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slustakt MNeichslagung SAusländsdeutschen
Unser lagesspiegel

Gerüchte wollen von einem sowjetrussisch-
chinesischen Nichtangriffspakt wissen.
Japanische Flieger bombardierten den
Schanghaier Sndbahnhof.
Der Auftakt zur Reichstagnng der Ausländs¬
deutschen hat nach Eintreffen Rudolf Heg' in
Stuttgart begonnen.
Der NSKK .-Antikominternzug kommt nach
Bremen.
Kreisleiter Pg . Blanke eröffnete die „Klein¬
garten -Ausstellung Bremen 1837".
Der Reichshandwerksmeister hat deck Foto¬
grafenmeister Ludwig Vorkhardt in Bremen
zum kommissarischen Reichsinnungsmeister für
das Fotografenhandwerk bestellt.
Vom 1S.—19. September findet in Bremen
der Tag des deutschen Tabakhandels statt.
Das SÄ .-Turnier in der Bahr nahm einen
vielversprechenden Beginn.
Die westfälische Marine -HJ . trat nach Be¬
sichtigung der „Bremen " die Weiterfahrt nach
Wilhelmshaven an.
Für Zellwolle und Glühlampen tritt eine
Preisermäßigung ein.

Nürnberg rüstet sich
Alltag wich der Parteitagstimmung

li . Nürnberg , 29. August.
Vor einigen Tagen begann es . Da wandelte

sich mit einen ? Male der Nürnberger Alltag zur
festlichen Reichsparteitags -Stimmung . Die Uni¬
formen aller Gliederungen traten mehr und mehr
im Straßenbild hervor . Führende Männer kamen.
Sie hielten Besprechungen ab und gaben letzte
Anordnungen , die neue Betriebsamkeit auslösten.
ff -Pioniere rückten an und bauten mitten in
der Stadt und drauhen im Parteitags -Eelände
feste hölzerne Brücken , die den Strom des Fuß¬
gängerverkehrs über die Marschkolonnen Hinweg-
leiten werden . Und eines Tages blieben die
Marktfrauen auf dem Adolf -Hitler -Platz mit
ihren Eemüseständen und den von der Sonne ge¬
bleichten großen Schirmen aus . Dafür fanden sich
Arbeitsmänner ein , die hier die riesigen Tri¬
bünen errichten , von denen aus die Gäste des
Reichsparteitages und Tausende von Zuschauern
den Vorbeimarsch der SA . vot dem Führer er¬
leben werden . Wenig später wurden die Lager
geöffnet , in denen das Festkleid der Stadt der
Reichsparteitage mehr als elf Monate hindurch
verwahrt wird , bis alljährlich die große Stunde
schlägt . Wagen mit langen weißen Fahnenstan¬
gen, an deren Spitzen goldfarbene Kugeln
blitzen , rumpelten durch die Straßen . Nun stehen
die Masten schon zu Tausenden , und es scheint,
als würden auch sie auf den Tag warten , an
dem sie die Flaggen des Reiches und die der
deutschen Städte tragen werden.

Da und dort probiert man die große Haus-
schmückung aus und stellt mit fachmännisch prü¬
fenden Blicken fest, was ergänzt werden mug und
was noch besser gemacht werden kann als in den
Vorjahren . Schnell noch wurden die Erneue¬
rungsarbeiten an einer ganzen Reihe von Häu¬
sern zu Ende geführt . Jetzt fallen die Gerüste,
und überall in den Wohnungen holt man die
großen Hausfahnen und die 190 090 der kleinen
Fähnchen zu einer letzten Musterung hervor.
Die Parteitagszeit ist angebrochen.
Jeder weiß und fühlt das . lind überall , wo es
etwas zu sehen gibt , sammeln sich die Menschen
an . Das gilt besonders für die beiden Straßen-
züge, von denen aus man die Eingänge zu den
beiden grauen Häusern der Organisationsleitung
beobachten kann . Hier vor dem Hauptquartier
der Reichsparteitage ist immer etwas los . Denn
hier treffen sich alle , die mit den Vorarbeiten
und mit dem Ablauf der großen Tage zu tun
haben . . ^ .

Draußen im Parteitagsge lande  wird
währenddessen noch fieberhaft gearbei¬
tet.  Tag und Nacht , pausenlos , währt dieses
Dröhnen und Rammen , das Rumpeln der schwer¬
geladenen Lorenzüge und der hallende Schlag der
Hämmer . Zuschauerscharen wandern vom Rand
einer Baustelle zum Rand der anderen im steten
Kommen und Gehen . Sie alle wollen noch kurz
vor Torschluß einen Blick auf die Aufmarschfelder
werfen auf denen bald Kommandorufe erschallen,
Standarten leuchten , Fahnen flattern und der
Marschtritt der Kolonnen zum Erundton der
Tage werden wird . — Nürnberg , das fühlt und
sieht man straßauf und straßab , ist partettagbereit.

Seutschiands größtes Freilichtkino
Nürnberg , 29. August.

Am Valzner Weiher ist für Las diesjährige
Volksfest „Kraft durch Freude " auf dem Relchs-
parteitag in Nürnberg das größte Freilichtkino
Deutschlands errichtet worden . Die Brldflache hat
eine Größe von 120 Quadratmeter . Täglich wer¬
den hier den vielen Besuchern der Kd ^ .-Stadt
die neuesten Filme der Deutschen Arbeitsfront ge¬
zeigt.

Verführeran das Leipziger Messeamt
Leipzig . 29. August.

Der Führer hat an das Leipziger Messeamt
folgendes Begrüßungstelegramm gesandt : „Zu/
Eröffnung der diesjährigen Leipziger Herbstmesse
sende ich meine besten Wünsche. Möge sie .auch
in diesem Jahr zur Förderung der wirtschaftlichen
Beziehungen Deutschlands zum Auslande und da¬
mit zur Belebung der deutschen Wirtschaft bei¬
tragen."

kudols heß begeistert empfangen Nicht meist allein im Nusland
Vom Sinn der Lagung in Stuttgart

Stuttgart im sMchmmk
Stuttgart , 29. August.

Die Stadt der Ausländsdeutschen hat ihre
Gäste aus aller Welt empfangen . Im Laufe des
Nachmittags trafen die Sonderzüge aus Ber¬
lin , Hamburg und Mailand ein . ' Dem Mailän¬
der Sonderzug entstiegen allein über 690 Reichs¬
deutsche aus Italien mit einer großen Anzahl
Fahnen , die in der Kundgebung am Sonntag¬
nachmittag durch den Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Hetz, geweiht werden sollen.

Rudolf Hetz traf gegen 18 Uhr aus dem Flug¬
hafen Böblingen ein , wo er von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr und Gauleiter Bohle herzlich
willkommen geheißen wurde . Geleitet von den
beiden Gauleitern begab sich der Stellvertreter
des Führers im Kraftwagn nach Stuttgart . Schon
stundenlang vor der Ankunft des Stellvertreters
des Führers warteten Tausende vor dem Hotel,
in dem Rudolf Heg während seines Stuttgarter
Aufenthaltes Wohnung genommen hat . Immer
wieder erschallten die Heilrufe , und der Jubel
wollte kein Ende nehmen , als Rudolf Heg sich
am Fenster Zeigte. Auch der deutsche Botschafter
in London , von Ribbentrop , ist inzwischen in
Stuttgart eingetroffen.

Pünktlich um 19 Uhr wurde das Fest von den
Glocken sämtlicher Stuttgarter Kirchen eingeläu¬
tet . Damit hat die 5. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen ihren Anfang genommen.

Auf allen öffentlichen Plätzen der festlich ge¬
schmückten und illuminierten Stadt konzertierten
die Kapellen der Wehrmacht und die Musikzüge
der Bewegung.

Abends veranstaltete die Auslandsorganisation
der NSDAP . im ehemaligen württenibergischen
Landtag einen Presseempfang . Der Presseamts¬
leiter der AO ., Beinhauer,  hieß die Presse¬
vertreter , die in großer Zahl in Stuttgart ein¬
getroffen sind , im Namen des Leiters der Aus¬
sandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
willkommen . Der Redner stellte fest, daß die
AO . seit ihrem Bestehen für ihre Angehörigen
als Richtschnur ausgegeben habe : „Die Politik
deines Gastlandes lasse deren Bewohner machen.
Dich geht die Politik eines fremden Landes nichts
an . Mische dich nicht in diese, auch nicht gesprächs¬
weise ." Diese Richtlinien seien geeignet , völlige
Klarheit über die Auffassung der AO . zu geben.
Die Aufgabe der AO . sei die Betreuung der
Ausländsdeutschen , d. h. der Deutschen im Aus-
lande , die die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen.
Es sei selbstverständlich , daß der deutsche Staats¬
bürger jenseits der Grenzen in der deutschen
Heimat nicht vergessen werden darf.

Der Empfang schloß mit Danksworten von
Reichshauptamtsleiter Dr . Dretzler  von der
Reichspressestelle der NSDAP . Er bezeichnete die
Presse als eines der wichtigsten Bindeglieder von
Heimat zum Auslandsdeutschtum und wünschte
der fünften Reichstagung einen vollen Erfolg.
Sonnabend vormittag wurde in Stuttgart die

vom Rassenpolitischen Amt der NSDAP ., Gau
Württemberg -Hohenzollern , im Landesgewerbe¬
museum aufgebaute Schau „Volk und Rasse " im
Beisein von Reichsstatthalter Murr eröffnet . Die
Schau soll den zur fünften Reichstagung nach
Stuttgart kommenden Ausländsdeutschen Gelegen¬
heit geben , sich über die Ziele der national¬
sozialistischen Rassen - und Vevölkerungspolitik zu
unterrichten.

Anschließend an die Eröffnung der Ausstellung
„Volk und Rasse " wurde die Eröffnung der Stutt¬
garter Export -Musterschau vorgenommen . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  zeigte die Bedeu¬
tung der Export -Musterschau , die in Zusammen¬
arbeit zwischen Stadtverwaltung und Außenhan¬
delsamt der Auslandsorganisation entstanden ist.
Die Schau wolle dartunf daß es nicht die Absicht
des neuen Deutschlands ist, sich weltwirtschaftlich
abzuschließen . Deutschland habe vielmehr den
festen Willen , aber auch den unbedingten An¬
spruch, teilzuhaben an den Wirtschaftsglltern der
Welt und teilzunehmen an dem großen inter¬
nationalen Welthandelsverkehr.

Der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle , begrüßte Sonnabend
auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof die Witwe
des unvergeßlichen Landesgruppenleiters Schweiz
der Auslandsorganisation , Wilhelm Eustloff , die
an der fünften Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen teilnimmt.

Her Schanghaier. . f bombardiert
/ ttenlßn em Heerlager/ In krwartung einer japanischen öroßofsenfloe

Sie britische Protestnote

sronterweikerung am WHangpoo
Tokio , 29. August.

, Aus dem Kampfabschnitt um Schanghai wirf»
gemeldet , daß die gegenüber den Wusungforts
nordöstlich von Schanghai verlaufende japanische
Front auch auf das rechte Whangpoo -Ufer ausge¬
dehnt worden ist. Man erwartet an diesem neuen
Frontabschnitt wichtige Entwicklungen . Durch er¬
folgreiche Landung von japanischen Verstärkungen
wurde in diesem Abschnitt eine zusammenhängende
Front gebildet.

Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei
meldet , ziehen auch die Chinesen erhebliche Ver¬
stärkungen , zu denen die besten Truppen der Nan¬
kingregierung gehören , heran , um die Eisenbahn
Nanking —Schanghai , die infolge der japanischen
Truppenlandungen bedroht ist, entschieden zu ver¬
teidigen.

Der Nantao -Vezirk südlich der internationalen
Niederlassung Schanghais ist am Sonnabend
durch japanische Flugzeuge angegriffen worden
sein . Die angreifenden Flugzeuge hatten es nach
den vorliegenden Berichten , besonders auf den
Südbahnhof und das Kiangnan -Arsenal abgesehen
gehabt . Die chinesische Bevölkerung habe versucht,
in die französische Niederlassung zu gelangen , wo
sie jedoch nicht eingelassen worden sei. Durch die
Bomben seien zahlreiche Gebäude - in Brand gesetzt
worden.

In englischen Meldungen aus Schanghai wer¬
den die Verluste des Luftangriffs japanischer
Flugzeuge auf den Nantao -Vezirk auf 600 - Per¬
sonen geschätzt. Vier Bomben sollen den Schang¬
haier Südbahnhof getroffen haben . 2n den Be¬
richten aus Schanghai heißt es weiter , daß von
japanischer amtlicher Seite zu der Beschießung
des Nantao -Bezirks erklärt werde , weitere Luft¬
angriffe auf diesen Bezirk stünden bevor , wenn

I die Chinesen nicht aufhörten , immer neue Trup¬
pen in die Chinessnstadt zu entsenden.

Tientsin , 29. August.
Die Stadt Tientsin , der Sitz des Oberkomman¬

dos der japanischen Nordchinatruppen , steht seit
drei Tagen unter dem Eindruck einer großen
japanischen Offensive , die nach allgemein ver¬
breiteter Ansicht unmittelbar bevorsteht . Fort¬
gesetzt treffen aus Taku mit der Eisenbahn , zu
Fuß und auf Schiffen den Peiho hinauf Batail¬
lons auf Bataillone japanischer Truppen in
Tientsin ein . Die Truppen sind glänzend ausge¬
rüstet . Man sieht fabrikneue Lastwagenkolonnen
und Geschütze frisch aus den Depots sowie ausge¬
zeichnetes Pserdematerial . Die Straßen der
Millionenstadt sind häufig von marschierenden
Abteilungen verstopft . Infanterie rastet auf den
Vllrgersteigen . Kranke und , Verwundete werden
in langen Kolonnen nachgefühlt . Der Gesamt-
eindruck ist der einer glänzenden Organisation,
auf Grund deren sich der Aufmarsch wie «in Uhr¬
werk abzurollen scheint.

?urschou und flmog bedroht
London , 29. August.

Wie aus Hongkong gemeldet wird , hat der
britische Zerstörer „Dalight " Hongkong in aller
Eile verlassen , um sich in den chinesischen Hafen
von Futschou zu begeben . Dort sollen Unruhen zu
befürchten sein , deren Ausbruch für Ausländer
gefährlich sein würde . Nach derselben Meldung
soll Jappn aus Amoy seinen Konsularstab abbe¬
rufen und 100 japanische Staatsangehörige auf¬
gefordert haben , die Stadt zu verlassen . Die regu¬
lären chinesischen Truppen sollen das japanische
Konsulat von Amoy belagert haben.

London , 29. August.
Wie verlautet , wird die britische Protestnote an

Japan bereits an den Geschäftsträger der briti¬
schen Botschaft in Tokio telegraphiert . Es sei aber
nicht beabsichtigt, die Note vor ihrer Ueberreichung
zu veröffentlichen . Die Blätter betonen , daß Eng¬
land sich nicht mit einem förmlichen Protest in
Tokio und einer einfachen Entschuldigung Japans
begnügen werde . Die Zeitung „Daily Mail"
nimmt sogar an, daß es , wenn Japan nicht volle
Genugtuung leiste, zu einer zeitweiligen Ab¬
berufung der diplomatischen Vertreter Englands
in Tokio kommen könne.

Wie in Londoner unterrichteten Kreisen er¬
klärt wird , macht das Befinden des verwundeten
britischen Botschafters in Ehina Fortschritte . Sein
Leben , erklärt man , sei durch eine Bluttransfusion
gerettet worden . Wahrscheinlich kann er in sechs
bis sieben Wochen das Krankenhaus verlassen.

Kronrat auf Schloß valmoral
London , 29. August.

König Georg hielt am Freitag auf seinem
schottischen Sommersitz , Schloß Balmoral , einen
Kronrat ab , an dem insbesondere Ministerpräsi¬
dent Lhamberlain und der britische Botschafter
in Rom teilnahmen . Vor der Besprechung erstat¬
tete Ministerpräsident Chamberlain ausführlich
Bericht über die internationale Lage.

Nichtangriffspakt Moskau-Nanking!
Berlin , 29. August.

Ueber den Abschluß eines Nichtangriffsabkom-
mens zwischen China und Sowjetrußland werden
von verschiedenen Seiten Meldungen verbreitet,
für die man noch keine Bestätigung erhalten
konnte . So verbreitet die jäpanische Nachrichten¬
agentur Domei eine Meldung , wonach ein Nicht-
angriffsabkommen zwischen der Nanking -Regie¬
rung und der Regierung der Sowjetunion abge¬
schlossen worden sei. Diese Nachricht habe ' in
Tokioter politischen Kreisen erhebliches Aufsehen
erregt . Das englische Reuterbüro bringt aus
Tokio ebenfalls eine diesbezügliche Meldung , die
durch eine zweite Reutermeldung ergänzt 'wird.
Diese Meldung besagt , in japanischen Kreisen ver¬
laute , daß der Nichtangriffspakt eine Eeheim-
klausel enthalte , nach der China sich verpflichtet,
mit Sowjetrußland zusammenzuarbeiten . Man
habe weiter erfahren , daß der Pakt sich auf der
gleichen Ebene wie ähnliche Pakte bewege , die
Sowjetrußland mit anderen Ländern abgeschlossen
hat und in denen sich die vertragschließenden Par¬
teien zu gegenseitigen Nichtangriffshandlungen
verpflichteten , ferner dazu , jedem dritten Land,
das eines der unterzeichneten Länder angreift'
den Beistand zu versagen.

Man wird zunächst allerdings abwarten müssen
wie weit sich diese Meldungen bestätigen . Von
den beiden hier genannten Mächten war bis jetzt
weder eine Bestätigung noch ein Dementi zu er¬halten.

Senf meldet sich wieder
London , 29. August.

Wie aus Paris gemeldet wird, rechnet man
dort damit, daß China den fernöstlichen Konflikt
auf der nächsten Völkerbundssitzung am 10. Sep¬
tember zur Sprache bringen werde. Man erwägein Paris bereits die Frage, ob der Völkerbund
einen Schritt bei China und Japan unternehmen
>olle.

Die „Holden " von Lantniicker. Lolsebewistsv , ckio vor ckon sisgrsiebsn Truppen des Oensruls
i?rs.nco aus Lantunclsr gsliücbtst sind , trskksn in dyin krarmösiseksn Haken öscanne ein.

chLrssAS.-LokkwLlln .),

* Bremen, 29. August.
In Stuttgart , der vom Führer zur Stadt

der Ausländsdeutschen bestimmten deutschen
Stadt , wird heute im Beisein der Witwe
des unvergeßlichen Landesgruppenleiters
der Auslandsorganisation in der Schweiz,
Wilhelm Gustloff, erstmalig die Reichs¬
tagung der Auslandsorganisation der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Par¬
tei durch Gauleiter Bohle  eröffnet werden.

Es ist diese Tagung , bei der sehr zahlreiche
Volksgenossen aus dem Auslande ihr Treue¬
bekenntnis zu ihrem Deutschtum und zum
Dritten Reiche ablegen wollen und werden,
von ebenso großer Bedeutung für das Reich
wie für die Ausländsdeutschen selber. Als
die Repräsentanten deutschen Wesens und
deutschen Wollens können die Millionen von
Deutschen im Auslande wesentlich zum Ver¬
ständnis des neuen Deutschlands beitragen
und somit zu wertvollen Bindegliedern
zwischen dem fremden und dem eigenen
Lande werden . Daß sie gleichzeitig auch den
wirtschaftlichen deutschen Interessen dienlich
zu sein vermögen , sei nur nebenbei erwähnt.

Lange genug waren die in fremden Län¬
dern lebenden deutschen Volksgenossen, —
gänzlich ungenügend betreut durch ihr poli¬
tisch zur Bedeutungslosigkeit herabgesunke-
nes Heimatland — auf sich selber angewie¬
sen und nicht selten sogar noch unter sich
durch Klassengegensätze zerrissen und ver¬
feindet. Gewiß, es gab deutsche Turnvereine,
deutsche Gesangvereine , auch Vereine ge¬
selliger Art da draußen in fremden Ländern
genug ; aber außer der gemeinsamen Mut¬
tersprache war nichts,  was sämtliche
Menschen deutschen Blutes im Auslande in
einer großen Idee vereinigte , nichts, worauf
sie allesamt in gemeinsamem  Hochge¬
fühle hätten stolz sein können , nichts, auf
was sie sich ausnahmslos  in Zeiten ge¬
fährlicher Wirren im fremden Lande hätten
verlassen dürfen.

Erst das Reich, das uns und ihnen der
Führer schuf, mußte kommen, um allen
Deutschen im Auslande das zu geben, wo¬
nach sie sich wohl sehnten, woraus sie aber
jahrelang vergeblich hofften. Nun der Füh¬
rer kam und das Reich geschaffen ist, nun
eine einzige große deutsche Volksgemein¬
schaft im Reich besteht, war es auch den
Ausländsdeutschen möglich, sich, wo immer
sie waren , einheitlich  auszurichten auf
dps gemeinsame, große , wiedererstarkte
deutsche Vaterland , war es möglich, iu wohl¬
tuender Sicherheit dem Gedanken sich hinzu¬
geben, ein Deutscher im Ausland
stehtnichtmehrallein,ein  Deutscher
im Ausland gilt in der Welt soviel wie ein
Deutscher im Reiche. Denn wie hinter dem
Deutschen im Reiche der Führer und die
Volksgemeinschaft steht, so steht in inniger,
kameradschaftlicher Verbundenheit auch hin¬
ter dem Reichsdeutschen im Ausland der
Führer und sein ganzes Volk.

Millionen Deutsche gingen ihrem Volks¬
tanz in früheren Jahren verloren , wurden
— wie das schöne Wort heißt — zum Kul¬
turdünger anderer Nationen und verirrten
sich in ihrer Geschlechterfolge nicht selten
sogar so weit , daß sie zu gegebener Stunde
Gegner und Feinde des Volkes ihrer Ahnen
wurden . Diese Zeiten liegen endgültig hin¬
ter uns , so wie die Zeiten deutscher Zerrissen¬
heit und deutscher Ohnmacht überhaupt vor¬bei sind.

In kameradschaftlicher Zusammenarbeit
mit den vom Führer geschaffenen Auslands¬
organisationen stehen heute alle Reichs¬
deutschen im Auslande als deutsche Reichs¬
bürger in bester Betreuung unter dem
Schutze des Reiches. Stolz wie je dereinst
ein Römer sein „Oivis komoous sum" sprach,
können heute unsere Ausländsdeutschen
sprechen: „Ich bin ein Deutscher", und un-
geahndet bleibt bein Frevel , der an einem
Ausländsdeutschen heute begangen wird.

Wenn es auch nicht möglich war , den fei¬
gen, hinterhältigen Mörder Gustloffs, den
gemeinen Juden Frankfurter an den Hen¬
ker zu bringen , so ist er doch wenigstens,
den Gesetzen des Landes entsprechend, in
dem er sein verruchtes Attentat verübte,
verurteilt worden . Wenn es auch heute noch
nicht möglich ist, derer habhaft zu werden,
der in Spanien in vertierter Roheit
Deutsche ermordet haben, so braucht gerade
beim jetzigen Stande der Kämpfe in Spa¬
nien aufgeschoben noch nicht aufgehoben zu
bedeuten , und die Spanien -Flüchtlinge je¬
denfalls haben durch einen vom Führer so¬
fort ins Leben gerufenen Hilfsausschuß die
betreuende Hand ihres Vaterlandes wohl¬
tuend erfahren . Nicht anders wird es mit
den China -Deutschen sein, denen zu helfen
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„louristenslieger" aus schweren vombern!
Merkwürdigestreiben in kranzöfischensliegerschulen

bei den fernöstlichenWirren die Stunde jetzt
gekommen ist.

Daß auch ihrerseits die Ausländsdeutschen
— und wir dürfen es ihnen zur Ehre heute
betonen, schon vor den spanischen Wirren
und ehe unser Gustloff ermordet wurde —
ihre Verbundenheit zum Reiche bezeugten,
durch einen unübertroffenen nationalen
Opfersinnbeim Winterhilfswerk und daß sie
ihren Gemeinschaftsgeist ständig erweisen
beim feierlichen Begehen aller großen Fest¬
tage der Nation im Reiche, daß sie oft unter
den schwierigsten Verhältnissen auf weite
Strecken zusammenkommen, um gemeinsam
deutsche Kultur sei es durch den Sender, sei
es vor der Leinwand, zu erleben, zeigt, wie
tief der Gedanke Adolf Hitlers in ihrem
Herzen Wurzel schlug, und wie groß ihre
Treue, ihr Stolz und ihre Dankbarkeit ist,
einem Reiche anzugehören, vor dem — frei¬
mütig oder widerwillig — die ganze Welt in
Bewunderung steht.

Das Reich kann und will seine Söhne im
Ausland nicht dem Spiel tückischerZufälle
überlassen und wünscht, daß alle Reichs¬
deutschenda draußen zwar bei unbedingter
Beachtung der Gesetze ihrer Gastländer aber
unbehindert in Erhaltung ihres Deutschtums
ihr Leben so einrichtenkönnen, wie es ihrem
Volkstum entspricht. Die Ausländsdeutschen
aber wünschen, dem Reiche treue Söhne zu
bleiben und vom deutschen Volke unzer¬
trennliche Volksgenossen.

Dessen in innerster Herzenstiefe sich be¬
wußt zu werden, sich klar darüber zu sein,
daß die WeltanschauungAdolf Hitlers als die
alle Deutsche umfassende und umspannende
Idee , das unzerreißbare Band aller Deut¬
schen diesseits und jenseits der Reichsgrenzen
sein und bleiben muß, das ist der Sinn der
Tagung in Stuttgart , der 6. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen.

3. 8 . v.

Paris , 29. August.
Die „Action Francaise" fährt mit einer Artikel¬

reihe fort, die sich mit der französischen Ein¬
mischung in Spanien beschäftigt und weiß in die¬
sem Zusammenhangzu berichten, daß am 39. Juli
sechs Flugzeuge Marke Hanriot — 439 nach
Barcelona geflogen seien. Das Blatt nennt wei¬
ter die französischen FliegerschulenOrly, Esbly,
Bourges und Toulouse, in denen bolschewistische
Flugschüleraus Spanien ausgebildet würden und
kommt dann auf den neuesten Fall der Gründung
einer Militärfliegerschule in Royan zur Be¬
nutzung durch Valencia zu sprechen. Man habe
den Stadtrat von Royan, der mit 12 gegen
9 Stimmen bei zwei Enthaltungen den Antrag
des Bürgermeisters aus Einrichtungdieser Schule
zustimmte, glauben gemacht, daß es sich bei den
Flugschülernum junge begüterteSpanier handele,
die den „Touristenflug" erlernen wollten. Eines
aber habe man dabei vergessen, nämlich, daß diese
„begüterten" Spanier nichts bezahlten; vielmehr
erhielten sie eine Löhnung, was das Blatt zu
der Frage veranlaßt, durch wen eigentlichdiese
Bezahlung erfolge. Aus der Rede eines Ver¬
treters des Stadtrates von Royan gehe hervor,
daß in allen oben genannten FliegerschulenVol-
schewisten aus Spanien ausgebildet würden. Im
Falle Royan sei bei den ersten Verhandlungenmit
dem Aero-Elub von Frankreichein „Offizier" der
Vertretung Valencias in Frankreichzugegen ge¬
wesen. Die Flugschülerwürden auf Potez- und
Morane-Maschinenausgebildet, was mit Touri¬
stenfliegereinichts zu tun habe. Man könne sich
auch nicht denken, daß im bobschwewistischen Teil

Spaniens die Zivilfliegerei eine solche Entwick¬
lung genommenhabe, daß man junge Leute zur
Ablegung der Fliegerprüfung in ein fremdesLand schickem müsse.

Vormarsch otzne kalt
Francos Truppen bereits an der Grenze

der Provinz Asturien
Santander, 29. August.

Die Vorhut der nationalen Truppen befand sich
am Sonnabend 49 Kilometer westlich von San¬
tander, nur noch wenige Kilometer von der
Grenze Asturien entfernt. Die Säuberungsaktion
in der Provinz Santander wird fortgesetzt. Die
Zahl der neu besetzten Ortschaftenbeträgt zehn;
überall bereitete die Bevölkerung den Befreiern
einen begeistertenEmpfang. — Von der Aragon¬
front wird berichtet, daß sich unter den Lei den
Kampfhandlungen am Freitag gefallenen Vol-
schewisten ein sowjetrussischer Major mit Namen
Michaloffbesindet.

Valencia ist im vilde
„Lage in Nordspanien aussichtslos!"

Valencia, 29. August.
In den Kreisen des Volschewistenausschusses von

Valencia herrschtnach dem Fall von Santander
eine außerordentlichnervöse Stimmung, da man
befürchtet, daß Largo Caballero an der Spitze der
Syndikalistenund Anarchisten gegen Prieto scharf

vorgehenwerde. Diesem werfe man nämlichvor,
daß er und seine sogenannten „Minister" die
Schuld daran trügen, wenn die Lage in Nord-
spanien nunmehr vollkommen aussichtslos ge¬
worden sei.

«proletarische Solidarität"
Barcelona will keine bolschewistischen Flüchtlinge

aus Santander!
Paris , 29. August.

Bei dem Abtransport der aus Santander an
der französischen Atlantikküsteangekommenenso-
wjetspanischen Flüchtlinge durch Sonderzüge nach
Katalonien haben sich am Sonnabend plötzlich da¬
durch unerwartete Schwierigkeitenergeben, daß
die katalanischenBolschewistendie Flüchtlinge
nicht in Barcelona aufnehmenwollen. Bisher sind
nur 1009 Flüchtlinge über die Grenze nach Kata¬
lonien gelangt. Einer Havasmeldung zufolge soll
man in Katalonien für eine Aufnahme so vieler
Flüchtlinge im Augenblick nicht gerüstet sein. (!)

London will prüfen
Die Beschießung eines britischenSchisses

London, 29. August.
Wie die britischeAdmiralität am Sonnabend¬

abend bekanntgab, ist der britische Zerstörer
„Fearletz" ausgeschickt worden, um einen Bericht
über die Beschießungdes britischen Dampfers
„Bramhill", unweit der spanischen Küste, zu über¬
prüfen.

„wir rufen die Völker der krde"
Sroße antibolschewistische flusstellung in Nürnberg anläßlich- es Neichsparleitages

Neue Künstler̂ eime
Millionenprojekte beseitige» die „Tragödie der

alternden Künstler"
Berlin, 29. August.

Den Anlaß der bevorstehenden Eröffnung neuer
Alters- und Erholungsheime für die deutsche
Künstlerschaftbenutzte ein Vertreter des „An¬
griff" um mit ReichskulturwMer Hans Kinkel
ein Gespräch über die Altersversorgungder deut¬
schen Kulturschaffendenzu führen. Reichsku-ltur-
walter Kinkel stellte eingangs seiner Ausführun¬
gen fest, daß die Zeit, in der man „Künstler"
gleich „Bohemien" setzte, endgültig vorbei ist.

„Wir hatten und haben" sagte Kinkel, „die
folgenden vier Fragen zu lösen: 1. Die einzelnen
künstlerischen und mit der Kunst in Tuchfühlung
stehenden Berufe ständig in klarster und knappester
Form zusammenzufügen. 2. Die so geschaffenen
Berufe von fremdrassigenund unberufenen Men¬
schen zu säubern. 3. Den künstlerischen Nachwuchs
besonderszu pflegen und zu fördern. Wichtig ist,daß gerade hier das Problem der Auswahl be¬
sonders behutsamund so tolerant wie möglich an¬
gefaßt wird. Wir betrachten uns weder als
Kunstpäpste, noch als Leiter von Vehinderungs-anstalten. 4. Für die Veteranen der Kunst zu
sorgen.

Um zunächst die aller schlimmste Armut einzu¬
dämmen, gründete Dr. Goebbels die Spende
„KüiMerdank". Ihre Mittel stehen den Aermsten
vom Theater, von der Musik, der bildendenKunst
und dem Film zur Verfügung. Um die größte
Not unter Dichtern und Schriftstellernzu lindern,hat Dr. Goebbels die Schiller-Stiftung in Wei-
nurr in unmittelbare Verbindung mit der Reichs¬
schrifttumskammergebracht. Dazu ist später die
Dr.-Gosbbels-Stiftung gekommen, die das Ver¬
mögen der früheren Bllhnengenossenschaftzu¬
sammenfaßtund verwaltet. Als besonderssegens¬
reich bat sich schließlich das „Hilfswerk bildende
Kunst erwiesen. In diesemgroßen Zusammen¬
hang sind die Erholungs- und Altersheime wei¬
tere Etappen. In den nächsten Wochen schonwird in einem bekannten Ostseebadein einzig¬
artig schönes und in jeder Hinsicht mustergültigesAltersheim für Bühnenkünstler eröffnet. Die
Komponisten unter ihrem „Komponisten-Papa"
Paul Eraener, bauen auf einem der schönsten
Flecke Thüringens ihr Heim. Die Buchhändler
haben in Leipzig ihre Schule für Jungbuchhändler
eröffnet und werden bald wieder ein paar
Schritte weitergehen. Das erste aller dieser
Heime, das Haus der Artistik ist in Oberwiesen-
N)al im Erzgebirgein vollemBetrieb. Es wurdeaus den Einnahmen am „Tag der Artistik" be¬
zahlt, an dem die Artisten — auch die ausländi¬
schen— auf ihre Gagen und die Direktoren der
Varietes und Kabaretts auf ihre Einnahmen ver¬
zichteten. Wie gewaltig dieser Plan der Alters¬
versorgungist, sieht man erst wenn man bedenkt,
daß heute allein 96 999 Berufsmusikerzu betreuen
sind (die wir trotz Radio und Tonfilm wieder
auf ihre Arbeitsplätze gebracht haben, ohne die
technische Entwicklung irgendwie zu stoppen),
38 999 Vllhnentätige, Zehntausendevon Malern,
Graphikernund Architekten, Tausende von Schrift¬
stellern, Filmschaffendenusf. Das Ziel, das uns
Dr. Goebbelsstellt, ist: Die Künstler und Kultur¬
schaffendenmit einer allgemeinen Altersver¬
sorgung für das zu belohnen, was sie durch ihr
Schaffender Nation gegeben haben. Das Ziel
der allgemeinenAltersversorgung— ein Millio-
nenprojekt — müssen und werden wir in der
nächsten Zukunft erreichen."

Nürnberg, 29. August.
Im Rahmen des Reichsparteitages1937 veran¬

staltet die Reichspropagandaleitungder NSTAP.
vom 5. bis 26. September in der Norishalle in
Nürnberg eine große cmtibolschswMischeAus¬
stellung, die bisher noch nie gezeigtes Materialbringt, das in gründlicherund langwieriger Vor¬
arbeit von maßgebendenStellen der Partei , der
Behörden und Sachkennern zusammengetragen
wurde. Allen Volksgenossen soll klar und eindeu¬
tig ein Bild von der verderbenbringendenWühl¬
arbeit der kommunistischen Internationale gege¬
ben werden. Mit der Essamtleitung und der
Ausgestaltung der Schau wurde der Leiter §es
Instituts für deutsche Kultur - und Wirtschasts-
propagauda, ArchitektPg. Waldemar Steineckerbetreut.

Der Bolschewismusin aller Welt
Streik, Terror und blutige Ausständesetzen die

Welt in Brand. Hinter ihnen steht eine Macht,
die sich drohend über die Geschicke aller Völker
erhebt und die es sich zum Ziel gesetzt hat, durch
ein wahnsinniges Zerstöruugswevkdie Weltherr¬
schaft aufzurichten. Mit zynischer Offenheit hat
der Kommunismus immer wieder seine wahren
Absichten zu verstehen gegeben. In der Sitzung
der kommunistischenInternationale auf dem
6. Weltkongreßder' Kominternim Jahre 1928
wurde erklärt : „Die kommunistische Internatio¬
nale ist eine einheitliche kommunistische Welt-
partest Sie. setzt sich zusammen aus den kommu¬
nistischenParteien der verschiedenenLänder."
Die furchtbare Bedeutung dieses Satzes für die
Völker der ganzen Welt wird dem Besucher der
Ausstellung sofort nahegebracht, wenn ihm in
der Eingangshalle diese Worte entgegenleuchten.
Die kommunistische Internationale hat sich das
Ziel gesteckt, in allen Ländern der Erde immer¬
während Unruheherde zu schaffen und Zwiespalt
und Bruderhaß in die Völker zu tragen. Eine
Erdkugel von 19 Meter im Durchmesser gibt in
plastischer Weise die Erdteile und Länder wieder,
die der Bolschewismusmit seiner Vlutherrschaft
bedroht. Leicht sind die Drahtzieher zu erkennen,
die von Moskau aus ihre Fäden über die ganze
Erde spannen.
Das Judentum als Keimzelledes Bolschewismus

In einem anderen Raum wird auf die Wahn¬
vorstellung hingewiesen, daß das Judentum das
auserwählte Volk Gottes sei. Das Judentum,
entstanden in Palästina , hat nicht nur Recht,
Sitte , Kunst und Kultur im Sinne . seiner
asiatisch-vororientalischenRassemischung verfälscht,
sondern auch das Blut seiner Wirtsvölker zer¬
setzt. In einem andern Ausstellungsraum wird
auf die Entstehungder kommunistischen Irrlehre
eingegangen. An geschichtlichen Einzelbeispielen
zeigt sich überall das gleiche Bestreben des Ju¬
dentums nach Verwirklichung seiner Weltherr¬
schaft, ein Ziel, das dem Juden von jeher unver?
rückbar vor Augen steht. Ein großes Bild stellt
den Verkünderder „Heilslehre",' den Juden Karl
Marx-Mardochai, dar. Bilder Lenins und seiner
jüdischen Helfershelfer, Bildberichte und Zeit¬
dokumentegeben einen Einblickin die Not und
Verzweiflung, die die rote Vlutwelle mit sich ge¬
bracht hat und in vielen Ländern der Welt noch
mit sich bringt.

Der Kampf gegen den Weltseind
Ein aufsteigender Bilderfries veranschaulicht

die fortschreitendenAktionen in allen Erdteilen
und Ländern. Nur wenige Völker haben den

Mut zum Kampf gegen den Bolschewismus. Der
Rufer in diesem Kampf um die Freiheit der
Erde, um die Reinheit ihrer Kultur aber ist
Adolf Hitler, der auf dem Reichsparteitag der
Ehre das Mahnwort an alle Völker zu einer
geschlossenen Abwehrfront gegen den Bolschewis¬
mus richtete. Wie sich das „Sowjetparadies" aus¬
wirkt, das zeigen in einem großen Raum nüch¬
tern und klar erschütterndeDokumenteund Bild¬
berichte aus Sowjetrußland.

Die Aufbauarbeit des Führers wird dieserSchreckensherrschaftgegenübergestellt. Eroßfotos
zeugen von dem Glück und von der Zufriedenheit,
die in allen Teilen des Reiches anzutreffen sind.
In einer Sonderabteilung wird auch der Ab¬
wehrkampfzur Darstellung gebracht, den Italien
erfolgreich gegen den Bolschewismus geführt
hat. Den Abschlußder Ausstellung bildet eme
eindrucksvolle Darstellung des bolschewistischen
Totentanzes in Spanien auf den Trümmern der
altspanischenKultur.

Me rote Verlzaftungslawine
Moskau, 29. August.

Die Kette der Verhaftungen und Prozesse in
Sowjetrußland reißt nicht ab. Die Presse der
Provinz berichtet erneut über Fälle von „Schäd-
lingstätigkeit" auf dem Lande. So wurden der
Ordschonikiser„Prawda " zufolge vier Personen
in Ordschonikise zum Tode verurteilt , da sie eine
„konterrevolutionäre" Gruppe gebildet hätten.
In Saratow wurde eine kolchosenfeindliche
Gruppe von sieben Personen wegen „organisier¬
ter Diskreditierung von Partei und Regierung"
verurteilt . Zwei Personen wurden zum Tobe

erschütternde Szenen auf Kola
Danzig, 29. August.

Infolge der Anlage von Befestigungenauf ser
Halbinsel Hela,' die zum Verteidigungsbezirk
Edingen gehören sollen, hat sich die polnische Re¬
gierung genötigt gesehen, den uralten deutschen
Ftscherort räumen zu lassen. Im Verfolg dieser
Maßnahmen müssen 14 alteingesessene reichs-
deutsche Familien den FestungsbezirkHela ver¬
lassen. Am Sonnabendvormittag sind diese Fischer
aus ihrer alten Heimat abgereist. Ein Teil der
Männer hat sich mit Kuttern und Fischsanggerät
über See nach der deutschen Ostseeküste begeben,
wo sie in Zukunft ihrem Gewerbe nachgehen
werden. Der Rest der Fischerund etwa 69 Ange¬
hörige haben Hela mit Hab und Gut verlassen,
wobei sich zum Teil erschütterndeSzenen ab¬
spielten. Die Reise geht mit dem Seedienst Ost¬
preußen über Swinemllnde nach Vinz, von wo
die Fischer sich in die ihnen zugewiesenenneuen
Heimatorte an der deutschenOstseeküste begebenwerden.

flls unbegründet zurückgewiesen
Danzig, 29. August.

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat den
Protest der polnischen Regierung gegen die Maß¬
nahmen der Danziger Schulverwaltung als unbe¬
gründet zurückgewiesen.

Der englischeKriegsminister wird am 16. September
in Frankreich eintreffen, um den französischen Manö¬
vern beizuwohnen.

strgmtinlen vor der prösldentenwakl

verurteilt . Die übrigen kamen mit hohen Ge¬
fängnisstrafen davon.

Keine klnigung Ser roten vrüder
(bllgsnsr llraktberiobt der „Lrswer weitaus")

Paris , 29. August.
Die Vlum-Partei hat nach einer Veratungs-

pause von mehreren Wochen den kommunistischen
Plan für die Durchführungder Vereinigung der
beiden Parteien und für die Errichtung einer
Einheitspartei verworfen, weil er zur Erreichung
dieses Zieles nicht geeignet scheine. In Wirklich¬
keit befürchtendie Blum-Marxisten, daß der von
den Kommunistenvorgeschlagene Weg genau wie
bei den Gewerkschaftensofort die Führung der
neuen Partei einseitig in das kommunistische
Gleis bringen würde, vor allem auch personell.
Offiziell hat die Vlum-Partei die Wahrung ihrer
„demokratischen" Grundsätze vorgeschoben und ein
anderes Verfahren vorgeschlagen, das mit der
Ausarbeitung der Verfassung für die künftige
Einheitspartei beginnen soll.

Sie wollten ein Schlachtschiff umtaufen
Rio de Janeiro , 29. August.

Auf Anweisung des brasilianischen Marine¬
ministers wurden fünf Matrosen und zwei Werft¬arbeiter verhaftet. Sie hatten versucht, das
Schlachtschiff„Minnas Eeraes" -Lurch llebsrmalen
des Namens bolschewistisch umzutaufen. Der auf¬
sehenerregende Fall, der einen neuen Beweis für
die kommunistischen Umtriebe darstellt, fand be¬
reits Widerhall in der Kammersitzung.

Italiens Polizeichef in Deutschland
Berlin, 29. August.

Der Chef der italienischen Polizei, Vocchini,
traf zu einem mehrtägigen Besuch in Deutschland
ein. Exzellenz Vocchini war von mehreren Herren
seines Stabes , darunter dem Eeneralinspektorder
öffentlichen Sicherheit, Comm. Dr. Guido Leto
und dem KabinettschefManganiello, begleitet.
Bei seiner Ankunftan der Grenze wurde Vocchini
vom Reichsfllhrer F und Chef der deutschen Po¬
lizei Heinrich Himmler, der ihm entgegengefahren
war, auf deutschem Boden herzlich willkommen ge¬
heißen. Der ReichsführerF begleitetedie italieni¬
schen Besucherbis München, wo er den Zug
verließ.

Der flngelpunkt des Weltfriedens
Deutsche und französische Jugend gibt ein Vorbild

Paris , 28. August.
Die in Paris weilenden Amtschefs und Ee-

Lietsführer der Hitlerjugend legten am Grabe
des unbekannten Soldaten einen Kranz nieder.
Vorher waren die Jugendführer durch den stell¬
vertretenden Präsidenten des Nationalverbandes
der Frontkämpfer UNC. und den stellvertreten¬
den Präsidenten seiner Jugendgruppe empfangen
worden. Hierbei wurde die Annäherung der
Jugend beider Länder bekräftigt. Der stellver¬
tretende Präsident der UNC., Callano,  hielt
eine längere Rede, in der er u. a. sagte: „Als
wir euren Vatern gegenüberstanden, wünschten
wir im tiefsten Grunde unseres Herzens, daß
dieser Krieg der letzte bleibe und daß damit
unseren Kindern ein weiterer Krieg erspart
werde." Stabsführer Lauterbacher  erklärte
in seiner Antwort, daß die jungen Deutschen
ebenso wie die jungen Franzosen überzeugt seien,
daß die französisch-deutsche Versöhnungder Angel¬
punkt nicht nur des europäischen, sondern des
Weltfriedens sei.

Me fronten für die knlfcheldung im September Volksmeinung gegen Vankslattik
In den ersten Septembertagen beginnen im

großen La-Plata -Staate die Wahlen für den
neuen Staatspräsidenten. Die AmtsperiodeGene¬
ral Justos  ist abgelaufen, und da die Ver¬
fassungArgentiniens eine ununterbrocheneWie¬
derwahl des scheidenden Präsidenten nicht gestat¬tet, so sind denn bei der Nominierung eines
neuen Präsidentschaftskandidatendie politischen
Leidenschaftenin Buenos Aires entfesselt. Die
Opposition hebt den früheren Staatspräsidenten,
Dr. Alvear,  der einige Zeit in der Verban¬
nung leben mußte, den früheren Chef der Anti-
personalistas auf ihren Schild, von dem die Linke
erwartet, daß er eine Art von Volksfrontregie¬
rung bilden werde, während die Regierungs¬
parteien, die sogenannteConcordancia, den jetzi¬
gen hochverdientenAußenminister, Dr. Saave -dra - Lamas,  als einen ihrer Kandidaten auf¬
stellen.

Der scheidendePräsident, General Augustin
Justo, entstammt einem bekannten spanischen Ge¬
schlecht Argentiniens. Er hatte eine längere Lauf¬
bahn im Heere hinter sich, als er sich fast un¬
erwartet infolge seiner allgemeinen Beliebtheit
in der Armee und seiner Zuverlässigkeitnach dem
Tode von General Uriburu, als die Stimme des
Militärs ausschlaggebend war, 1931 auf den Prä¬
sidentensessel erhoben sah. Seine Regierung ge¬
hört zu den erfolgreichstenArgentiniens. Ohne
sich des Standrech'tes zu bedienen, hat der Ge¬
neral im Innern stabile Verhältnissewiederher¬
gestellt, die schwere Depressionder Wirtschafts¬
krise ist durch kluge Maßnahmen so gut wie über¬

wunden. Justo hat es verstanden, den inneren
Frieden, abgesehenvon bedeutungslosenlokalen
Putschen, zu wahren. Die größten Erfolge Gene¬
ral Justos aber liegen auf außenpolitischemGe¬
biete. In Buenos Aires fand die Friedenskonfe¬renz des Chacokriegesstatt. In Rio de Janeiro
wurde vom General der Freundschafts- und
Nichtangriffspakt zwischen den lateinamerikani¬
schen Staaten unterzeichnet, der die Politik Bra¬
siliens und Argentiniens mit Einschluß Uruguays
und Chiles auf eine gemeinsameLinie brachte,und unter Borsitz von General Justo fand der
letzte panamerikanischeKongreß statt, dessen Er¬
gebnis die Entstehungeiner Art von amerikani¬
schem Völkerbundwar.

Argentinien, dessen Flächenraum dem Euro¬
pas nur wenig nachsteht, hat trotz seiner großen
Ausdehnung nicht ganz zwölf Millionen Ein¬
wohner, von denen ungefähr ein Viertel auf die
Hauptstadt Buenos Äires entfallen. Argen¬
tinien ist deshalb ein Land der Zukunft, das
sicherlich der Menschheit noch einen reichenBei¬
trag liefern wird. Durchschnittlich werden aus
Buenos Aires jährlich Millionen Tonnen Ge¬
frierfleisch, 4 Millionen Tonnen Getreide, etwa
eine halbe Million Tonnen Quebrachoholzund
das daraus gewonnene Tanin, sowie Häute,
Wolle und andere Produkte der großen La-Plata-
Republik exportiert. Durch die Entwertung des
Peso ist Argentinien für den Besucher ein ver¬
hältnismäßig billiges Land geworden. Es ist
heute für den Auswanderer vielleicht das, was
vor hundert Jahren die VereinigtenStaaten vo.n

Nordamerika waren, ein Land der unbegrenzten
Möglichkeiten.

Aber Argentinien will eine nur wirklichtaug¬
liche Einwanderung aufnehmen, die nicht das
Proletariat in den Städten vermehrt, sondern die
sich zur Besiedelungdes Landes eignet. Die Ein¬
wanderungsbestimmungensind deshalb sehr streng.
Vor allem will man sich vor dem Zuzug von kom¬
munistischenWühlern schützen, die schon Unheil
genug im Lande angerichtethaben. Infolge einer
Botschaft des Generals Justo an den Kongreß
ist die kommunistische Partei in Argentinien, mit
Ausnahme von zwei Bundesstaaten, verboten,
aber im geheimenbestehen noch überall kommu¬
nistische Zellen, die von Moskau mit Geldmitteln
und Propagandaschriftenunterstütztwerden. Es
ist bemerkenswert, daß die Kommunisteneifrig
für den Kandidaten der Volksfront, Dr. Alvear,
der persönlich sicherlich nicht Kommunistist, Stim¬
mung machen, weil sie von ihm die Aufhebung
des Kommunistenverbotserwarten.

In früheren Jahren pflegten den Präsidenten¬
wahlen Putsche und Verschwörungenvoranzu¬
gehen. Es ist ein Zeichen für die veränderten
Verhältnisse unter der Regierung des Generals
Justo und für seine Autorität, daß Ruhestörun¬
gen, trotzdem nur noch wenige Tage bis zu den
Wahlen fehlen, nicht stattgefundenhaben. Deutsch¬
land darf hoffen, daß auch unter dem neuen
Staatspräsidenten Argentiniens die freundschaft¬
lichen Beziehungen fortbestehenwerden, wie sie
unter der Regierung General Justo mit dem
Reich bestandenhaben. L-L. II.

Die Vorgänge bei der Brüsseler Nationalbank
Brüssel, 29. August.

Ein Ministerrat, der mit einer kleinen Unter¬
brechungneun Stunden dauerte, beschäftigtesich
mit dem vom FinanZministerde Man ausgearbei¬
teten Bericht über bestimmte Vorgänge bei der
Nationalbank. Letzterebetreffen sowohl die An¬
gelegenheit der Barmat-Wechsel, die angeblich
ungedeckt in Millionenbeträgen von der Natio¬
nalbank angenommenworden sind und über die
ein Gerichtsurteil ergehen wird, als auch die
Verteilung der Bezüge des Ministerpräsidenten
van Zeeland, die diesem in seiner früheren
Eigenschaft als Vizegouverneurder Nationalbank
zustehen. Van Zeeland war als Vizcgouverncur
am 1. April 1935, da er zum Ministerpräsidenten
ernannt wurde, zurückgetreten. Erst am 19. April
1937 aber wurde sein Rücktrittsgesuchvon der
Nationalbank angenommen. Der Gouverneur unddie Direktoren der Nationalbank verteilten die
im obengenanntenZeitraum angefallenenBezüge
van Zeelands unter sich, ein Vorgang, zu dem
sie nach den Statuten zwar berechtigt waren, der
aber in der Öffentlichkeit allgemein mißbilligtwurde.

Der Bericht des Finanzministers stellt fest, daß
eine Statutverletzung nicht vorgekommen und die
Handlungsweisedes Gouverneurs und des Direk¬
toriums vom gesetzlichen Standpunkt aus korrekt
sei. Es sei jedoch notwendig, Maßnahmen zu er¬
greifen, die eine .Wiederholungsolcher Vorgänge
verhinderten.

Nandbemerkung
Ende des Wenig beachtet von der

Ku,d -n°u„. . nd--
auf die spanischenEreignisse und die Vorgänge
im Fernen Osten erstreckten, hat in den letzten
Wochen auch in der Türkei ein blutiger „Bür¬
gerkrieg" stattgefunden. Die kurdische Bevölke¬
rung der wenig erschlossenen ostanatolischenGe¬
biete hatte sich, aufgewiegelt durch einige unbot¬
mäßige Stammesfürsten, gegen die türkische Ver¬
waltung erhoben. Nachdem es zu einigen ernsten
Zwischenfällengekommenwar-, sah sich die tür¬
kische Regierung veranlaßt, mit dem Einsatz
militärischer Machtmittel den Widerstand der
Kurden zu brechen. Die Kurden sind nunmehr
auf gleiche erfolgreiche Weise „befriedet", wie
die Engländer in Indien die Waziris „befriedet"
haben. Die Türkei scheint jedoch erkannt zu
haben, daß es nicht genügt, mit Waffengewalt
vorzugehen. Zahlreiche angekündigte staatliche
Maßnahmen, die Errichtung von 42 Schulgebäu-
den und 6 Kasernen, der Bau von 359 Kilometer
Autostraßen, die Einrichtung von landwirtschaft¬
lichen Beratungsstellen und der Bau eines mo¬
dernen Krankenhauses sind deutliche Anzeichen
der beginnendenErschließungder ostanatolischenGebiete. Bemerkenswert ist die Verbindung volks-
aufklärerischerArbeit mit militärischer Siche¬
rung. Die Türkei hat aus der Vergangenheit
gelernt, wenn sie Wert darauf legt, das Volk
nicht nur von der Macht, sondern auch von der
großen Aufgabe des Staates im Diensteder Na¬
tion zu überzeugen.

Irauerparade für waßner
Kiel, 29. August.

In der KriogsmarinestaidtKiel fand am Sonn¬
abendnachmittagaus dem Marinefriedhof die
Trauerseier für den im Haag verstorbenen
Marineattachs an der deutschen Botschaft in Lon¬
don und an der deutschen Gesandtschaftin Den .
Haag, Konteradmiral Waßner, statt. . Auf den '
Reichsdienstgebäudeuund den im Hafen liegen¬
den Schiffen waren die Flaggen auf Halbmast
gesetzt. An der Spitze des Trauergefolgessah man
neben den Angehörigen des Verstorbenen den
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine General¬
admiral Dr . h. c. Raeder^  den deutschen Bot¬
schafter in London, von Ribbentrop,  Ver¬
treter der englischen und der holländischen Kriegs¬
marine, Vertreter des Auswärtigen Amtes, den
Landesgruppenleiter der NSDAP . in England,die Kommandierenden Admiräle der Marine¬
stationen der Ostsee und der Nordsee und den
Befehlshaber im Luftkreis VI neben vielen an¬
deren Vertretern der Wehrmacht.

Vom Friedhofstor an der Kapelle vorbei bis
zum Skagerrak-Denkmal, vor dem der Sarg auf¬
gebahrt war, bildeten Abteilungen der Marine¬
schule Kiel Spalier . Am Sarge, den die Reichs¬
kriegsflaggebedeckte, hielten Offiziereder Kriegs- '
marine die Ehrenwache. Während eine Kompanie
der Luftwaffe hinter dem Ehrenmal Aufstellung
genommenhatte, standen an beiden Seiten die
Abordnungender Kriegsmarine, u. a. eine Ehren¬
kompaniedes Kreuzers „Karlsruhe", der Schiffs¬
artillerieschule Kiel, der Marineschule Kiel und
weiter eine Kompanie der 1. Schiffsstammabtei¬
lung der Ostsee mit Gewehr bei Fuß. In einer
schlichten Trauerfeier wurde der Verdienste des -
Toten in Krieg und Frieden gedacht. Einem
Ehoral folgte dumpfer Trommelwirbel. Dann
setzte sich die Trauerparade in Bewegung.^

S ...u .. _ _ ^
sslle müssen zusammenstellen?

Dortmund, 29. August.
Im Zusammenhangmit Sportwettkämpfender

Wehrmacht, die unter besondererTeilnahme der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wurden,
sprach ReichsorganisationsleiterDr. Ley in einer
Großkundgebungder DAF. in der Westfalenhalle.
Er ging davon aus, daß die Aufgabe im deutschen
Arbeitsleben gestellt sei, Verschiedenheiten und
Interessengegensätzeauszugleichen zum Wohls
aller. So könne man den Menschen Lebenskraft
geben zur Lebensbejahung. Bei den großen Auf¬
gaben der Gegenwart komme es auf die feste Ge¬
meinschaft an zwischen Vetriebsführung und Ge¬
folgschaft. Der Vetriebsführer habe die Pflicht,
seinen Gefolgschaftsmitglisdernein Vorbild zu
sein. In diesem Sinne gelte es, nicht eher zu
ruhen, als bis auch der letzte deutsche Betriebzu
einem nationalsozialistischenMusterbetrieb ge¬
worden sei. Nach scharfer Stellungnahme gegen
jede konfessionelle Eifersuchtschloß Dr. Ley unter
minutenlangen Beifallsstürmenmit dem begeistert
aufgenommenenGruß an den Führer.
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700-7akrfeier der Stadt klbing

Elbing, 29. August.
Staatssekretär Funk  stattete der Stadt El¬

bing  anläßlich der Feier ihres 790jährigenBe¬
stehens einen Besuch ab. In einer Festsitzung der
Stadtverwaltung führte Staatssekretär Funku. a.
aus : Am Ausklang festlicher Tage sind Sie hier zu
einer feierlichen Sitzung versammelt, zu der ich
Ihnen die bestenGrüße und Wünsche des Rerchs-
minrstersDr. Goebbels  überbringe. Dr. Goeb¬
bels hat erst kürzlichin Breslau zum Ausdruck
gebracht, wie sehr er sich dem deutschen Osten ver¬
bunden fühlt aus der Erkenntnis, daß der Osten
deutschesSchicksalslandist. Und hierher zieht es
uns heute wieder zurück. Soldaten und Kaufleute
standen an Elbings Wiege. Heute ist Elbing ein
wichtigerFaktor in der Aufbauarbeit des Dritten
Reiches geworden. Soldaten und Kaufleute, die
Wehrmachtund die Werft mit ihren angeschlosse¬
nen Arbeitsplätzen, die Soldaten der Partei und
der Arbeitsdienst, bestimmen das Gesicht dieserStadt.

/etLtee

Schanglzai-Kabel unterbrochen
Schanghai,  29. August.

Seit Sonnabend nachmittag ist die inter¬
nationale Kabelverbindungvon und nach Schang¬
hai unterbrochen. Ferner erfolgte zwischen den
im Hafen liegenden japanischenSchissen und den
chinesischen Batterien von Putung ein heftiges
Artillerieduell. Den Japanern gelang es nach
halbstündiger intensiver Bombardierung die
chinesischen Geschütze zum Schweigenzu bringen.
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Lichtbilder und Lilme in Schulen
Besuch »n der Kreisbildstelle Bremen — Line flrbeit von kultureller Bedeutung
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Wer im Hause S chUs s e l ko r b 3 die früheren
Räume der NSV betritt , dem fallt die
große Stille auf . die jetzt ihren Einzug gehalten
hat . Die Raume des ersten Stocks ' haben
seit einiger Zeit die Kreisbildstelle Bremen auf¬
genommen . deren Aufgabe es ist, die bremischen
Schulen mit Lichtbildern und Filmen
zwecks Veranschaulichung des Unterrichts zu ver¬
sorgen.

Betrachten wir einmal die noch junge Geschichte
dieser Einrichtung . Gegründet wurde sie bereits
im Jahre 1924 durch den damaligen Bremi -
scheu Lehrer - Verein  urü ) zwur unter der
Bezeichnung „Bremi  sche L i cht b i ld  st e l l e".
Damals fiel ihr ausschließlich die Anschaffung
von Lichtbildern sür die bremischen Schulen zu,
wofür der bremische Staat Mittel bereitstellte,
während heute auch der Schmalfilm  für den
Schulunterricht eine bedeutende Rolle spielt . Die
Einrichtung der Bremischen Lichtbildstelle geschah
aus der Erwägung heraus . Las umfangreiche
Material , das die Schulen sich selbst beschafft
hatten , zu zentralisieren und damit eine bessere
Ausnutzung zu gewährleisten . Beispielsweise ver¬
fügten die damaligen Volksschulen nickt über die
nötigen Geldmittel , um sich einen Bestand an

, Lichtbildern zu schaffen, wie er im Vergleich zu
anderen Schulen wünschenswert gewesen wäre.
Hier jedoch, in der heutigen Kreisbildstelle , kann
jede Schule das von ihr gewünschte Material er¬
halten , vorausgesetzt natürlich , daß es nicht ge¬
rade verliehen ist. Aber auch hier hat man so weit
wie möglich vorgebeugt , indem die meisten
Themen in mehrfacher Anfertigung vorhanden
sind.

Wie ist nun die Entwicklung der Kreisbildstelle
feit ihrer Einrichtung gewesen ? 2m Jahr ihrer
Gründung lieh die damalige „Bremische Bildstelle"
bereits über 249 Reihen von Lichtbildern aus , von
denen jede zwischen 39 bis 39 Bilder zählte . 2m
vorigen Jahr sind demgegenüber über 3999 Reihen
ausgeliehen worden . Der Bestand  beträgt mehr
als 13 999 Lichtbilder , sür die ein Betrag von
rd . 25 999 RM . aufgewandt worden ist.

Hauptlehrer Frevert.  der die Kreisbildstelle
Bremen verwaltet , erzählt davon , daß er in den
langen Jahren seiner Arbeit stets darauf bedacht
gewesen ist. nur Bilder zu erwerben , die nicht nur
wertvoll für den Unterricht sind , sondern die über¬
dies technisch höchste Vollkommenheit
zeigen . Denn nur durch strenges Festhalten an die¬
sem Grundsatz ist es möglich gewesen , ein Bild¬
material zusammenzubekommen . das wohl mit als
das beste angesprochen werden kann , das Kindern
geboten wird.

Seit etwa drei Jahren spielt nun auch der
Schmalfilm  in den Bestrebungen , den Unter¬
richt nach Möglichkeit zu veranschaulichen , eine
wichtige Rolle . Sämtliche Schulen werden mit
Schmalfilmapparatsn ausgerüstet ; die Mittel
werden durch die Zahlung des niedrigen Bei¬
trages von 29 Reichspfennigen vierteljährlich für
jedes Kind aufgebracht . Aber auch hier haben noch
weitgehende Ermäßigungen Platz gegriffen . Fa¬
milien mit drei Kindern brauchen diesen Beitrag
nicht zu leisten , ebenfalls die Familien nicht,
denen aus anderen Gründen wirtschaftlicher Natur
eine solche zusätzliche Leistung schwerfallen würde.
Die Reichsstelle für den Unterrichts¬
film,  die ihren Sitz in Berlin hat , liefert die
Apparate und auch die Filme . Bei ihr ist der
Ankauf des gesamten Materials zentralisiert.

Bei unserm Besuch in der Kreisbildstelle wurde
unL -gleichsam als entzückende .Probe der MLrcheu-

sionMte/ Vereine/Vortrüge
(Die liier kolgonäon Mitteilungen Asköreo

2 Nia ^ .nreigvnteil !)

kkMarmoiüsöke 6s8s1!8ckatt
Am kommenden Sonntag , dem 4. September , läuft

die Frist zur Wiederbestcllung der alten Platzmieten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1, ab. Wir
bitten , diesen Termin innezuhalten , da er nicht verlän¬
gert werden kann.

Ottenk8 Linsen in örövelinssn!
Am Sonntag , dem 28. August , um 1k Uhr , am Montag,
dem' 30. August , um 2V Uhr, am Dienstag , dem
31. August , um 20 Uhr im Pfarrgarten der Eröpelin-
ger Kirche, Kirchenallce 1. Leitung : Chormcister
Friedrich Henkel.

fkSllSII-kklilM -II.KIlMIlllMMMll
LnianF Oktodsr 183 ? bsyüuisQ usus 6- riuci 12-^ ooiisii-
IcockkrirsS, bici'LsvlrtsckcrÜllekSkurss imä
Uäblcurss Ausirunkt : L ? smsn , pslssrstr . 9
täsliab V- U bis -/sl Ubi null bkiUvoab naalnn . 4 bis 6 Ubr

..i-

In ckvn bellen kliumvn siinl ilio Mbll 'vieben Liläsorivn null Kilnmtreikvn Aiikkborsit unterxebraekt
K,ntnabws : Lobwickt.

film „Tischlein deck dich"  gezeigt . Es war
überdies eine entzückende Ueberraschung , zu
sehen, daß nicht Schauspieler zur Darstellung
dieses schönen Märchens eingesetzt wurden , son¬
dern daß Puppen dieses reizende Spiel auf¬
führten.

Wer das Verzeichnis der Kreisbildstelle über
die Reihen der Lichtbilder durchsieht , wird er¬
staunt sein über die Fülle der Themen , die er
vorfindet . Selbstverständlich , daß aus Bremen
und aus unserer engeren Heimat eine besonders
stattliche Auswahl an Bildern vorhanden ist.

Aber auch aus allen Erdteilen  ist reich¬
haltiges Bildmaterial anzutreffen , wie über¬
haupt aus allen Gebieten , die der Unterricht zu
bearbeiten hat.

Es ist also eine Aufgabe von großer kultureller
Bedeutung , die die Kreisbildstelle zu erfüllen
hat . Denn das gesprochene Wort anschaulich zu
untermalen , bedeutet nicht mehr und nicht weni¬
ger , als den ' Unterricht so zu gestalten , daß er
wirklich instruktiv  ist . Und darauf kommt es
an , wenn auch hier ein Maß von Höchstleistung
auf allen Gebieten erreicht werden soll. : :

Vremen im Vunkel
Die großen Lustschuhübungen vom 18 . bis 26 . September in Mittel - und Tiorddeutschland
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe hat , wie wir schon mit¬
teilen konnten , im Einvernehmen mit dem Reichs-
sührer ss und Chef der Deutschen Polizei im
Reichsministerium des Innern angeordnet , daß
in der 2. Hälfte des September 1937 in Drittel¬
und Novddeutschland größere zivile Luftschutz-
übungen abgehalten werden.

Das Uobungsgsbiet umfaßt folgenden Raum:
Stolp , Dramburg , Kllstrin , Frankfurt/O ., Koli¬
bris , Senftenberg t.Lrte einschließlich ) , Torgau
(ausschließlich ) , Dessau , Aschersleben (einschließ¬
lich) , SAdgrenze des Harzes , Karlshafen . Bücke-
burg , Neuenkirchen , Wesermünde , Luxhaoen (Orte
einschließlich ) , Ostseeküste bis Stolp (ohne Rügen ) .

1. Verdunkelungsübung.  In diesem
Raum findet ' ' - - ^ '
statti Die
R>!aum Wismar,
strelitz , Poratz , Ostgrenze der Kreise Tempi in,
Pasewalk , Ueckermünde , Küste des Stettmer Haffs
und Ostiseeküste bis Wismar am 18. September,
im übrigen Raum am 29. September mit Dunkel¬
werden ein und endet am 26. September mit
Hellwerden . In der Mitte dieses Raumes wird
sich ein etwa 199 km breiter Streifen befinden,
in dem die Verdunkelung als Dauerzustand zu
herrschen hat . 2m übrigen wird die Verdunke¬
lung von Fall zu Fall angeordnet werden.

An den Verdunkelnngsmaßnahmen haben sich
unter voller Aufrechterhaltung des üblichen
Dienstbetriebes des Verkehrs , Wirtschaftslebens
und der Produktion alle Dienststelle », Betriebe,
Einrichtungen und Privatpersonen in vollem Um¬
fange zu beteiligen.

Kraftwagen,  auch solche, die aus anderen
Gegenden Deutschlands in das Uebungsgsbiet hin¬
einfahren , haben die Scheinwerfer so abzublenden,
daß nur «in waagerechter , 5 bis 8 Zentimeter lan¬
ger , 1,5 Zentimeter breiter Ausschnitt den Licht¬
austritt ermöglicht . Mit diesen Verdunkelungs¬
vorrichtungen an den Scheinwerfern können
Fahrzeuge aus freier Landstraße mit eingeschal¬
tetem Fernlicht , in geschlossenen Ortschaften da¬
gegen nur mit abgeblendetem Licht fahren . —
Schluß - und Bremslichter der Kraftfahrzeuge so¬
wie etwa vorhandene Veleuchtungsvorrichtüngen

zur Kennzeichnung der seitlichen Begrenzung der
Fahrzeuge sind gleichfalls mit zweckentsprechenden
Verdunkelungsvorrichtungen zu versehen . —
Parkende Kraftwagen haben bei aufgesetzten Ver¬
dunkelungsvorrichtungen an den Scheinwerfern
Standlicht und Schlußlicht einzuschalten . Die
Fahrtrichtungsanzeiger dürfen während der „ein¬
geschränkten Beleuchtung " und „Verdunkelung"
benutzt werden.

2. Zivile Luftschutzübungen.  2n
einigen Orten werden in dieser Zeit an einem
Tage örtliche Uebungen des zivilen Luftschutzes
unter Einsatz von Flugzeugen stattfinden . Diese
Uebungen werden durch einen akustischen Flieger¬
alarm ausgelöst werden . An dem Fliegeralarm
hat sich die gesamte Bevölkerung dieser Städte
zu beteiligen . Diese Uebungen selbst werden dann

'nach Weisung von besonderen Uebungsleitungs¬
organen in diesen Orten ernstfallmäßig ablaufen.

3. Uebungsleitungen.  Zur Vorberei¬
tung und Durchführung der sechstägigen Ver-
dunkelungsübung sowie der örtlichen zivilen Luft-
schutziibungen und aller sonstigen notwendigen
Maßnahmen sind für bestimmte Teilgebiete des
Uebungsraumes „Höhere Polizeiführer " ein¬
gesetzt, die weitere Einzelheiten über die Be¬
teiligung und das Verhalten der Bevölkerung
zu gegebener Zeit selbst bekanntgeben oder die
Bekanntgabe durch die örtlich zuständigen Stellen
veranlassen werden . — Es wird schon setzt darauf
hingewiesen , daß sich die im Uebungsraum be¬
findliche Bevölkerung auf diese Luftschutzübungen
einrichten und sich das erforderliche Verdunke-
lungsgerät frühzeitig beschaffen muß.

Lin neuer weg der verusserzieliung
Ein nicht alltägliches Bild bot sich am Donners¬

tag früh an der Kaiserbrücke.  Einige hundert
Hitlerjungen , die Lehrlinge der „Weser"
Flugzeugbau - Gesellschaft  mit ihrem
Ausbildungspersonal schifften sich aus dem Fahr¬
gastschiff ' „Weserstolz " der Reederei Schreiber zu
einer zweitägigen Fahrt ein . Die Reise galt einer
Besichtigung des Werkes Einswarden  der
„Weser " Flugzeugbau -Gesellschaft , des Schnell-
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(Schluß)
Im halben blassen Schimmer sah er , wie sie

sich aufrichtete . Er hob beschwichtigend die Hand.
„Ich wollte nur nach dir sehen" , flüsterte er , und
sie nickte. , ^

„Ich habe vergessen abzuschliegen , sagte sie.
und an ihrer Stimme hörte er , daß pe geweint
hatte.

Das Fenster war geöffnet , die Gardinen wehten
und klirrten in einem unnennbar seinen Geräusch
mit den Ringen , die sie hielten . Draußen summte
der nächtliche Morgen , Bäume rauschten , es war
noch fast völlig finster und bestürzend einsam.

Er trat lautlos näher , er wußte nicht gloich
etwas zu sagen . Es brachte ihn außer Fassung,
daß er sie weinend traf . Mitleid ergriff ihn.
Aber was sollte er sagen ? Menschen hatten nur
so wenige Gesten , so wenige Möglichkeiten , sich
einander mitzuteilen , und von denjenigen , die er
kannte und die sonst zwischen ihnen üblich gewesen
waren , durfte er keinen Gebrauch machen.

Ihm siel ein . daß er sie selten hatte weinen
sehen. Eigentlich nur damals , als er zuerst darauf
bestand sie möge in das alte Verhältnis zu ihm
zurückkehren , hatte sie zornige Tränen gehabt , die
er nicht ernst genommen hatte und die nun nach¬
träglich noch ' eine ganz andere Bedeutung
gewannen : sie hatten ihm und Klaus Duwensee
wohl zu gleichen Teilen gegolten.

Jetzt weinte sie ausschließlich um den anderen,
und er stand am Rand und konnte nichts tun , als
zusehen. Alles kam zurück : das Schicksal ließ ihn
zum stummen Zeugen eines Leides werden , das
sie um Klaus Duwensee empfand . Vielleicht war
sie damals dem gleichen Ansturm einer luhen
bitteren Trauer ausgesetzt gewesen , als er danach
trachtete , ikr eins unverbindlichere und für ibn
beauemere Anschauung von den Dingen der Liebe
nahezulegen , jedenfalls , soweit sie sich auf einen
Mann bezogen . . .

Er kam näher und legte seine Hand gegen ihre
nassen heißen Augen . „Du mußt nicht weinen . . - ,
sagte er und fühlte sich sonderbar hilflos.

Er holte ein Handistch , ließ Wasser darübei-
Ännen . und brachte es zu ihr und kühlte ihre

Augen . Die schnell kreisenden Silberflecke am
Himmel verblaßten immer mehr . Es wurde lang¬
sam Tag.

„Schlaf doch!" sagte er und streichelte ihre Hand.
Er liebte sie in diesem Augenblick mit einer

Inbrunst , die ihn selbst verwunderte . Er wünschte
nichts für sich, er wünschte nur , sie wäre glücklich.

Sie richtete sich halb auf . die Seide ihres
Schlasanzuges knirschte leise . Sie preßte das Tuch
wieder gegen die Augen . „Du mußt nun gehen,
Gerd . Warum willst du auch noch wach bleiben . . ."

„Ich warte solange , bis du eingeschlafen bist !"
sagte er und ging lautlos über den Teppich , füllte
ein Wasserglas und reichte es ihr . Sie führte es
folgsam zum Mund und ihre Zähne klirrten leicht
dagegen , als sie im Halbdunkel den Rand ver¬
fehlte.

„Du kannst bis elf oder zwölf durchschlafen . . .
Du wirst nicht geweckt . . sagte er und legte
ihr das Kopfkissen zurecht . „wir brauchen ja erst
morgen nachmittag in Hamburg zu sein — ich
bleibe sowieso noch dort —"

Sie hatte einen Arm unter das Kissen geschoben
und den Kopf leicht zur Seite geneigt . So lag sie
immer , wenn sie einschlafen wollte.

Er stand noch eine Weile am Fenster und blickte
in den grau aufdämmernden Morgen hinaus.
Dann verließ er leise den Raum . ohne zu wissen,
ob sie wirklich schlief.

Erst als er wieder in seinem Zimmer war , fiel
ihm flüchtig ein . was er ihr eigentlich hatte sagen
wollen.

Aber er hatte keineswegs den Wunsch , das
Versäumte morgen nachzuholen.

23.
Es war gegen drei Uhr nachmittags , als sie ihr

Ziel erreichten . Die Straßen waren von leuch¬
tender Helligkeit durchspült und voller Menschen,
wie immer «im Sonnabend . Sommerliche Kleider,
nackte Arme , spielende Kinder , die einkaufenden
Hausfrauen , der Verkehrspolizist , die gelbe Katze,
die das Automodell bewachte , die vielen rosa
Seifenstücke beim Drogisten , die Füchse beim
Kürschner , das bunte Kinoplakat — alles war
vertraut und sremd zuglM.

Der Fahrstuhl schnurrte sanft herunter , breite
Sonnenbahnen ergossen sich durch die Treppen¬
hausfenster.

Renate schloß die Tür auf . und die Wohnung
schluckte sie wieder in sich ein.

Es herrschte ein kühler , trockener Geruch , und
über dem Flurspiegel lag ein feiner Hauch von
Staub.

Sie ging in alle Zimmer , öffnete die Fenster¬
flügel und zog die Vorhänge zurück. Nun war
sie wieder zu Hause.

Durch einen Spiegel fing sie seinen Blick auf.
„Ich gehe hinunter " , sagte er . „Ich bringe den
Wagen in die Garage , und dann gehe ich zum
Bäcker , und inzwischen sorgst du wohl sür
Kaffee —"

Als sie allein war , sah sie, daß der Kalender
noch nicht umgesteckt war . Die Tage hatten unbe¬
weglich verharrt . Nichts war inzwischen geschehen.

>ie kleine Straße in
Kopenhagen mit den weißen TäuflingskleiSern,
Alles war nur geträumt . Die

das Denkmal von Hans Christian Andersen , der
spukhaft schöne Renaissance -Bau —

In der Küche waren alle Dinge still auf ihrem
Platz geblieben , so wie sie sie verlassen hatte . Als
sie an das Fenster trat . sah sie die goldschiln-
mernden Zeiger der Kirchturmuhr . und das dünn
verrinnende viermalige Schlagen war ein seltsam
ungewohntes Geräusch.

Gerd kam zurück, gerade als sich der herbe Duft
des Kaffees in der Küche auszubreiten begann.
Sie sah in flüchtigem , gestaltlosem Vergleich , daß
er einen ähnlichen gütgeschnittenen hellgrauen
Anzug trug . wie ihn Klaus in Kopenhagen
getragen hatte.

Er beobachtete sie. ohne es äußerlich zu ver¬
raten . Sie hatten auf der Rückfahrt nach Ham¬
burg nicht viel miteinander gesprochen . Sie war
ihm etwas fremder geworden . Doch er begriff,
welche große Erleichterung es für seine eigenen
Ziele bedeutete , daß dieses Wiedersehen mit Klaus
Duwensee sich abseits zugetragen hatte , ohne die
leisesten Berührungspunkte mit dem Alltags¬
dasein . Es führten keine Wege in ihre heutige
Wirklichkeit hinein , und wenn man hohe Hecken
um die Erinnerung wachsen ließ , würden selbst
Gedanken es schwer haben , zurückzukehren.

Und auch darüber gab er sich Rechenschaft ab:
vielleicht würde er ielbit mehr als mit allem
anderen mit der Vorstellung zu kämpfen haben
daß sie ihm einmal völlig und bedingungslos ent¬
glitten war ; aber er würde ihr das ' niemals
verraten . Und wie lange lag dieser Vorfall schon
zurück? Zwanzig Monate fast . und es würde sich
immer mehr Zeit darüber häufen , immer mehr —

dampfcrs „Bremen " und der Seefisch -Auktion im
Fischereihafen Eeestemiinüe . Die fröhliche Gesell¬
schaft nahm in Einswarden noch die Lehrlinge des
dortigen Werkes an Bord . um die Besichtigungs¬
reise mit diesen gemeinsani zu machen . Abends
wurde in der Werk -Kantine ein geselliger Abend
veranstaltet , an dem auch die Betriebsführung und
Betriebsleitung des dortigen Werkes teilnahmen.
Mit Musik und Spiel bei froher Laune verlebten
die Lehrlinge genußreiche Stunden.

Am Freitag wurde , die Reise weserabwärts
fortgesetzt , und bei schönstem Wetter eine Rund-
fah ' rt 'umdenRote - Land - Leuchtturm
durchgeführt . Aber auch die Leiden einer See¬
fahrt mußten die Jungens kennenlernen und ein
großer Teil von ihnen mußte dem Meer sein
Opfer bringen.

Diese Reise zeigt , daß die Betriebsiührung der
„Weser " Flugzeugbau -Geiell ' chast und deren Aus¬

bildungsleitung sich angelegen sein lassen , ihre
Lehrlinge auch außerberuslich zu ganzen Menschen
zu erziehen . Der Ausflug brachte den Lehrlingen
vor allem neue Erlebnisse in dem grogen Werk
der Firma in Einswarden . Daneben bekamen sie
einen Einblick in die großzügigen Hafenanlagen
an der Unterweser und die mustergültigen Ein¬
richtungen des größten Seeftichmarktes des
europäischen Festlandes in Eeestemunde Beson¬
ders sür die Lehrlinge aus dem Lehrlings-
h e i m. die aus allen Gauen unseres Vaterlandes
stammen war dieses Erlebnis ganz neu und ein¬
drucksvoll.

Mit dieser Fahrt beschieltet die „Weser " Flug¬
zeugbau -Gesellschaft ganz neue Wege in der Aus-
bildung ihres Nachwuchses . Es ist zu hoffen daß
ihr damit und mit ihrer mustergültigen Wsrks-
ausbildung voller Erfolg beschieden sein möge.

Festabend der Handwerkerschaft
Überreichung von Hleisterurkunden durch Kreisobmann pg . kchwenk

Die Deutsche Arbeitsfront , Kretsdienststelle
Bremen „Das Deutsche Handwerk " , ver¬
anstaltete gestern in Gemeinschaft mit der NSG.
„Kraft ' durch Freude"  für ihre Amts¬
walter im großen Saal der Centralhallen einen
Kameradschaftsabend , auf dem Kreisobmann Pg.
Schwenk  sprach und den am Tage des Deut¬
schen Handwerks in Frankfurt a . M . als Meister
anerkannten Handwerkern aus Bremen die Ur¬
kunde überreichte . Als die Werkschar mit den
Fahnen in den festlich geschmückten Saal einmar¬
schiert war . begrüßte Kreishandwerkswalter Pg.
Wille  die Gäste und Amtswalter . Das deutsche
Handwerk rege sich wieder und stehe geschlos¬
sen in der großen Front der am Auf¬
banwerk des Führers Schaffenden.
Eingedenk der Leistungen ihrer Bäter , stolz und
tatfreudig gehe die Handwerkerschaft unseres
Volkes , die stets eine wichtige Aufgabe im deut¬
schen Kulturschaffen zu erfüllen gehabt habe , an
die Arbeit.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Handwer¬
kerliedes „Nun heran , du deutsches Handwerk ",
nahm der Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Schwenk,  das Wort . Dieser Kame¬
radschaftsabend . so sagte er . solle den Männern
des Handwerks , die tagsaus , tagein ^ arbeiten,
einige frohe Stunden geben . Das deutsche Hand¬
werk , früher in die verschiedensten Interessen¬
gruppen zersplittert , stehe seit der Machtüber¬
nahme geeint  da und habe allen Grund , in
fröhlichen Stunden den Alltag zu vergessen und
neue Kraft zu neuer Arbeit zu schöpfen.

Auch die Männer des Handwerks stehen unter
dem Banner des neuen Deutschlands und haben
sich verpflichtet , dem Führer treu zu dienen . Ge¬
rade das Handwerk , aus dessen Reihen immer
wieder die führenden Persönlichkeiten des Volkes
kommen , hat bedeutende erzieherische Ausgäbest
zu leisten.

Der Meister weise seinen jungen Lehrlingen
den Weg ins Leben : er müsse die jungen Men¬
schen formen , ihnen den Sinn für die Ordnung
des Daseins und den Geist  für das freie
Schaffen in ihrem Beruf mitgeben . Alle . die im

Handwerk stehen , müssen sich unter der Führung
der Partei vereinen . Und die Deutsche Arbeits¬
front , die vom Führer mit der Men¬
schenführung  betraut worden ist, packe alle
Probleme des Lebens an , sie .forme das Hand¬
werk und vermittle ihm die für ein freies und
ungehindertes Schaffen notwendigen Richtlinien,
die Reichsleiter Dr . Ley gegeben habe.

Nur fröhliche . lachende Menschen können lei -
stungsfähig  sein . Diese Losung solle dem Ka¬
meradschaftsabend voranstellen und sei zugleich
Ausdruck der Gewißheit , daß das deutsche Hand¬
werk verantwortungsbewußt auf dem Wegs der
Menschenerneuerung ooranschreitet , alle Schlacken
beseitigt und die Jugend so erzieht , daß sie einst
das übernehmen kann . was wir heute aufbauen.

Dann überreichte Kreisobmann Pg . Schwenk
den fünf Jungmeistern Rudolf Bischof,  Diet¬
rich Körte,  Wilhelm Krämer,  Wilhelm
Müller  und Albert Schmidt,  die am Tage
des Deutschen Handwerks in Frankfurt als Mei¬
ster ihres Handwerks anerkannt worden sind , so¬
wie dem Gesellen Kilian Meyer,  der ebenfalls
am 39. Mai dieses Jahres in Frankfurt a . M.
freigesprochen wurde , die von dem Leiter des
Deutschen Handwerks . Paul Walter , unterzeich¬
neten Urkunden . Er ermähnte sie. ihren jünge¬
ren Kameraden stets Vorbild zu sein . Nach einem
Lied der Werkschar wurde der erste Teil des
Abends mit der Führerebrung und dem Gesang
der Deutschen Lieder beschlossen.

Nun begannen einige frohe Stunden mit Unter¬
haltung und Tanz , die neben Darbietungen aus
dem Kameradenkreis durch die Kapelle der Weser-
werft unter Leitung des Kapellmeisters Pg.
Strauß  bereichert wurden . Unter der launi¬
gen Ansage von Ludwig Hanf  entrollte sich ein
buntes Programm , das der Bremer Bäcker -Ge¬
sangverein mit einigen ausgezeichnet vorgetra¬
genen Volksliedern einleitete . Es folgten mit
starkem Beifall aufgenommene Darbietungen der
Kameraden Dökel . Engelke  und Locher
sowie Fräulein Mary Wilkes.  Den Abschluß
bildete das Zunftlied der Elektriker , — dann
wurde getanzt . ()

Beobachtungen am Bande
5s gibt eine flrt von Menschen . . .

XI.
Es gibt eine Art von Menschen , die kennen nur

einen Lebenszweck : die Kinder . Das heißt nun
nicht , daß sie die Ueberzeugung haben , möglichst
viele und gesunde Kinder zu haben , um sie zu
tüchtigen und wertvollen Menschen zu erziehen.
Im Gegenteil , ein Kind soll es sein , vielleicht
auch noch zwei , aber mehr ? Um Eotteswillen.
Dieses eine Kind aber ist nun derAbgottder
Eltern,  besonders für die Mutter gibt es kein
Opfer , das sie nicht mit zärtlichem Lächeln dem
„Eoldsohn " bringt . Daß er so klug und so reizend
ist wie sonst kein Kind der Welt , wollen wir der
Mutter nicht verdenken , solange sie es für sich
behält . Weniger angenehm wird es schon, wenn
sie uns diese Ueberzeugung gar zu aufdringlich
spüren läßt . Erziehung ist bei solch kleinen Kin¬
dern natürlich noch nicht angebracht , sie kommen
später schon zurecht , und die gelegentlichen klei¬
nen Ungezogenheiten nimmt man gern in Kauf.
Die Mutter , für die das Kind den Mittelpunkt
der Welt darstellt , tut es jedenfalls : und um es
gar nicht erst zu unliebsamen Auftritten kommen
zu lassen , bemüht sie sich, dem Kleinen gar keine
Gelegenheit dazu zu geben . Das Merkwürdigste
ist. daß diese Frauen ganz naiv von den Mit¬
menschen die gleiche Einstellung ihrem Kinde ge¬
genüber verlangen wie sie selbst in fehlgeleiteter
Mutterliebe.

In der Straßenbahn ereignete sich vor wenigen
Tagen folgendes kleine Geschehnis : Eine jüngere
Frau stieg wohl am Dobben in den recht vollen
Triebwagen , an der Hand hatte sie ihren kleinen
Jungen . Da keine Sitzplätze mehr frei waren,
stand höflich ein Mann , der neben seiner jungen

Er ging in das Wohnzimmer und suchte am
Rundfunkempfänger nach etwas Musik — er war
der komplizierten Ueberlegungeu so überdrüssig —,
aber er fand keine , die ihm im Augenblick will¬
kommen war.
^Sie kam heran und er stand auf . um ihr das
Tablett abzunehmen . Er deutete auf den Ka¬
lender . „Inzwischen sind drei Wochen vergangen
— aber wollen wir vorläufig so tun , als hatte
sich diese Zeit irgendwohin ins Magische verflüch¬
tigt ? Solange , bis wir uns wieder mit Sicherheit
aneinander gewöhnt haben , vergessen wir einfach,
daß du fortgewesen bist ."

Sie schüttelte den Kopf . „Das geht nicht !"
sagte sie. Er sah, daß sie sich umgezogen hatte.
Sie trug ein enges Kleid aus dunkelblauer chine¬
sischer Seide , in der sich die Lichtreflexe sammelten.

„Es war nur ein unverbindliche Vorschlag " ,
sagte er mit einem Lachen , „natürlich müssen wir
den Dingen ins Auge sehen. — Aber davon
abgesehen , daß drei Wochen vergangen sind : sonst
ist doch alles zwischen uns wie früher —"

Und als sie nicht antwortete , stand er auf und
ging mit großen Schritten im Zimmer auf und ab.
„Laß uns das Vernünftigste tun . und heiraten , io
rasch es geht —" . sagte er.

Sie blickte an ihm vorüber . Auf einem Balkon
der gegenüberliegenden Straßenseite spielten zwei
Kinder mit einem weißen Plüschhund.

„Ich verspreche dir " , sagte er . „ich will kame¬
radschaftlich und nicht mehr so behutsam zu dir
sein . Ich werde dir alle meine Sorgen erzählen.
Das ergibt sich ohnehin bei der größerenNähe - "

Er ging auf und ab.
Das Zimmer ist zu klein für ihn , dachte sie

mechanisch. Wenn er in unserer künftigen Woh¬
nung auch so hin und her laufen will . dann müssen
die Räume größer sein.

Sie erschrak über diesen Einfall , der einfach
mitten aus ihren Gedanken herausgekommen war
Hatte sie innerlich schon darüber entschieden daß
sie bei ihm bleiben wollte ? — Und sie dachte in
gesteigerter Verwirrung daran , daß sie vielleicht
nur deshalb in der letzten Nacht geweint hatte,
weil ,ie sich nicht nur von Klaus , sondern auch
von Gerd trennen mußte ? — Aber es war sinnlos
darüber nachzudenken —

^n der' gespannten Stille , die entstanden war.
emppind sie. Laß Gerd alles andere eher als
unauffällig war weder in seinem Gebaren , noch
seiner Erscheinung , noch seinen Aeußerungen Er
wurde nicht bescheiden in den Hintergrund treten
um ihr Raum freizugeben für die Erinnerungen
an Klaus Duwensee.

Frau gesessen hatte , aus und bot der Frau seinen
Platz an . Sie quittierte mit flüchtigem Nicken
und sagte dann zu ihrem Kind : „Setz dich da
hin !" Der Junge , der keineswegs krank oder
schwächlich war , kletterte flink auf die Bank und
sah zum Fenster hinaus . Die Mutter aber —
blieb stehen!

Welche Gefühle mag wohl der Mann gehabt
aben , der ritterlich der Frau seinen Platz ange-
oten hatte ? Es wäre richtig gewesen , wenn er

den Jungen sanft wieder hinunterbefördert hätte,
um mit den Worten : „Nein , mein lieber Junge,
für dich bin ich nicht ausgestanden !" seinen Platz
wieder einzunehmen . Er hätte sicher die Sympa¬
thie der Fahrgäste gehabt . Leider tat er es nicht,
und wir hatten Gelegenheit , die Komödie noch
ein wenig weiterzuverfolgen . Nach wenigen
Haltestellen wurde ein zweiter Platz frei , auf
den nun die Frau sich setzte. Als auch der neben
ihr sitzende Fahrgast ausstieg , flötete sie lieblich
zu ihrem Goldsohn hinüber : „Willst du dich jetzt
neben mich setzen?" Er schüttelte nur entschieden
den Kopf . worauf seine Mutter zärtlich sagte:
„Dann komme ich zu dir ." Und nun waren sie
glücklich vereint.

Was aus diesem Jungen wird , kann man sich
nach dieser kleinen Erziehungsprobe wohl vor¬
stellen . Die Mutter ahnt in ihrer Affenliebe nicht,
daß sie sich glatt an ihrem Kinde versündigt , dem
sie das Bewußtsein förmlich einhämmert , ein je¬
der müsse auf seine Wünsche Rücksicht nehmen . Es
ist ein Glück, daß auch dieser Junge einmal , wenn
wahrscheinlich auch unter bitteren Tränen seiner
Mutter , in das Jungvolk kommen wird , das auch
solche Jungen gehörig zurechtbiegt . (Z

„Du bist zweiundzwanzig Jahre alt . Du wirst
nutzen , ob dir Kunsthandel — oder noch etwas
anderes — mehr sein kann als eine Ehe mit mir " ,
sagte er in mühsam bezwungener Bitterkeit . „Es
hat so viele Uebereinstimmungen zwischen uns
gegeben , über die ich jetzt nicht reden möchte —"

Eine weiche warme Welle von Rot glitt über
ihr Gesicht.

„Ich will nicht warten , bis du dich harmonisch
zurückfindest in die Sympathie für mich" , setzte
er entschlossen hinzu , „ich will dich gleich haben,
ganz . Schon deshalb , weil wir Ende September
von der Hochzeitsreise zurück sein müssen und weil
meine neue Tätigkeit am ersten Oktober
beginnt - "

„So rasch kann ich dir nicht antworten . .
sagte sie ein wenig atemlos , „du mutzt begreifen
— erst gestern —"

„Du mußt " , sagte er ruhig , „es geht nicht
anders . Was gewinnst du durch das Warten ? —
Noch eins Nacht zum weinen - ? Ist das Ge¬
winn ? — Wir kennen uns lange genug . . . Ich
habe das Warten und das behutsame Vorgehen
so satt —" Er sah sie an . Seine Züge waren
eigentümlich ernst und entschlossen. „Du mußt
letzt sagen , was du willst - jetzt —" . sagte er
in einem kalten , fast gleichgültigen Ton und sie
kannte diesen Tonfall von sich selbst : es war
unmöglich , daß man ihr dann noch die winzigste
Aenderung eines Entschlusses abrang

Wenn sie jetzt nein sagte , würde er gehen.
Die Gardinen wehten im warmen Wind . Es

war ganz still . Einige Minuten dehnte sich das
Schweigen , fast schmerzhaft zu spüren , im Raum.

„Wir wissen so vieles voneinander , Renate —
wir wissen , daß alles nicht mehr so einfach

" - ,jagte er langsam , „aber es wird

Er schob seine Finger in einer gewohnten ver-
. trauten Zärtlichkeit um ihr Handgelenk . Sie

blickte etwas befangen an ihm vorüber auf die
Nelken , die er am Sonntag , vor zwanzig Tagen,
mit herausgebracht hatte , rote . heftig duftende
Blumen , Symbole der Lebensfreude . Doch nun
waren sie welk geworden.

Er folgte ihrem Blick, und seine Hand glitt in
weicher Berührung über ihren Arm,

„Ich werde neue Blumen für dich holen " saa'er leise
Sie wollte lächeln , aber heute war es noch zu

schwer, und so unterließ sie es.
Doch sie würde es nachholen , morgen oder

übermorgen , oder in einiger Zeit.Giros
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öefechtslarm an vielen Fronten
Die vataillonsübungen begannen— Infanterie, flrtillerie und panzer-flbwegr im Kamps

sehr Ivlirivielivn Dax.

einem Kraftwagen zu-

Männer halten zu¬
sammen ! Das ist eine
Tatsache . die von
Frauen oftmals be¬
dauern ») festgestellt
wird . Und deshalb —
nein . davon später!
Reden wir erst von

dem „Milchtopf " . Rie¬
sengroß war dieser
Topf und in ihm bro¬
delte es und kochte es;
wer , wie wir , mitten¬
drin sag. fand nach kei¬
ner Seite hin einen
Ausweg . So dick war
die Milch . Hin und
wieder trieb in dieser
dicken Milchsuppe ein
leuchtendes Fettauge.
Gespenstisch sah es
aus , wenn solch ein

Auge . oft schwammen
auch zwei nebeneinan¬
der . einem begegnete.
Blkan machte einen
»weiten Bogen , denn es
gehört nicht zu den
Annehmlichkeiten un¬
seres irdischen Daseins,
im dicksten Nebel mit
sammenzustoßen.

Gegen 7 Uhr morgens war es , dir wurde „ge¬
planscht ", die Milch wurde erheblich dünner und
so wurde unsere Fahrt in das Manövergelände
zu einem wirklich großartigen Erlebnis . Schon vor
Vassum  begann das „Kampfgebiet " . Hier und
in all den Orten die wir auf unserer Rundfahrt
berührten , trafen wir marschierende oder

rastende Soldaten . Wir überholten Infanterie und
Artillerie , machten die Straßen frei , wenn die
schneidige Panzerabwehr heranbrauste und ver¬
ließen die Heerstraßen , wenn irgendwo eine
Kampfhandlung zur Entscheidung drängte.

Eine Straßenkreuzung etwa 10 Kilometer west¬
lich von Twistring  e n war unser erstes Ziel.
Hier war der Sammelplatz des I . Äatl.  I . R . 65,
das sich einem aus Richtung Nienburg anrücken¬
den Feinde entgegenwerfen sollte . Vorläufig hatte
es sich die Truppe einmal am Straßenrand be¬
quem gemacht . Noch herrschte tiefster Frieden.
Punkt 8 Uhr aber war „dicke" Luft . Das Ba¬
taillon trat an und marschierte mit Marsch¬
sicherung südöstlich in Richtung Heiligenloh.
So ganz gefahrlos war dieser Vormarsch nicht,
denn noch immer lag genügend Nebel über dem
Land . um dem Gegner , der vom III . Batl.
I . R . 6 5 gestellt wurde , einen überraschenden Vor¬
stoß zu ermöglichen . Tatsächlich wurde der Nebel
später auch dritter Gegner im Kampf.

Wir machten uns erstmal auf , um noch andere
Kampfplätze aufzusuchen . Auf unserer Fahrt nach
Wildeshausen  trafen wir zunächst auf
Batterien des Art . - Rat.  22 . Diese Batterien
führten gerade einen Stellungswechsel durch.
Schon von weitem hörten wir das Ballern von
Maschinengewehren . Ein Bataillon des 2R . 16
Oldenburg  hatte sich kurz vor Wildeshausen
entwickelt , um den Uebergang über die Hunte zu
erzwingen . Von einem Höhenrücken aus war das
Kampfgelande weit einzusehen . Tief unten im
Tal erkannte man , daß der linke und rechte Flügel
des Bataillons den Feind gehörig beschäftigten,
um den Pionieren,  die einen Steg schlagen
sollten , etwas Luft zu schaffen. Flöße wurden ins
Wasser geworfen , MK .-Grüppen setzten über ' und
errichteten die ersten Stützpunkte auf dem jen¬
seitigen Ufer . Unter dem Schuh des Jnfanterie-
ME .- und Jnfanterieschützenfeuers gelang es
schließlich, einen Steg über den Fluß zu Lauen.
Die Kampfaufgabe war erfüllt . Weit in die
Hunteniederung hinein erschallte das Signal:
Das Ganze — HM!

In Wildeshausen : Eine Straßenkreuzung gab
uns ihr Rätsel auf : Wohin ? Ein Meldefahrer
klärte die Lage . Er sauste heran , warf noch im
Fahren sein Motorrad herum , sperrte die Straße
für den Durchgangsverkehr und vorüberbrauste die
Panzerabwehr - Abteilung  22 . Wir
hinterher . Erst ginqs über glatte Straße , bald
aber durch holprige Feldwege . Bei Varglay bezog
die Abteilung die erste Bereitstellung . Ständig
durch Funkspruch eingehende Meldungen zwangen
die Abteilung mehrmals , ihre Stellung zu wech¬
seln . Uns blieb es einfach schleierhaft , wie es
möglich war , all die verschiedenen Fahrzeuge , die
weit im Gelände verstreut lagen und nicht durch
Telefonstrippen miteinander verbunden waren , so
meisterhaft zu dirigieren . Scheinbar plan¬
los  sausten auf allen Wegen und quer über die
Aecker die Kompanien oder auch nur einzelne

-

Unsers Uaimerabrvelirabteilung 22 battv gestern einen borten , ober
.gnknabins '. Lebiniät.

Fahrzeuge . Mochten sie nach Osten und Westen,
Süden und Norden auseinanderstreben oder sich
wieder zusammenziehen , immer war der enge Zu¬
sammenhang da . Um das Dorf Lüerte  spannte
sich schließlich in weitem Bogen die Feuerstellung
der Panzerabwehr . Der Feind durfte kommen,
für seinen Empfang war alles vorbereitet.

Wir aber fuhren zurück zu unseren 65ern.
Beide Daumen drückten wir : Hoffentlich ist dort
die Uebung noch nicht zu Ende . Kurz hinter
Heiligenloh  aber trafen wir schon auf die
Nachhut . In den Waldstücken hatten es sich die
Reserven  bequem gemacht . Bagagewagen
standen in Deckung . Vom Ernst des Kampfes
spürte man erst etwas , als die ersten „Toten"
anmarschiert kamen . Die gelben Bänder um die
Stahlhelme bewiesen , daß diese Krieger für heute
ausgekämpft hatten . Bald näherten wir uns
dem Schlachtenlärm . Ratterndes Maschinengewehr-
feuer peitschte von allen Seiten durchs Gelände.
Weit vorgeschoben , fast bis zur ersten Kampf¬
linie , war der Eefechtsstand des Bataillons . Und
hier erfuhren wir denn auch bald , daß die Lage
sehr ernst war . Der rote Gegner , der aus Rich-

1. Ernährung
2. Heizung u . Beleuchtg.
3. Wohnung
4. Bekleidung
5. Verschiedenes
Zusammen 1—S
Zusammen 1— 4
Zusammen . 1—3 ., .

123.7
112,2
115.0
140,5
159,9
127,2
123.1
129.7

Juli August
124,7 124,1

Lebenshaltungskennziffern für die
Stadt Bremen

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/14 --- 190, in den letzten Monaten des
lausenden Jahres folgendermaßen:

Mai Juni
122,6
112,2
115.0
149.5
159.6
126.7
122,5
120.1

Im Monat August haben in der Vedarfsgruppe
„Ernährung"  die Preise für Kartoffeln und
für frisches Gemüse jahreszeitlich nachgelassen;
die Verbraucherhöchstpreise für Eier sind durch
Verordnung etwas erhöht worden ; im Ergebnis
hat sich die Kennziffer für „Ernährung " danach
um 9,6 Punkte auf 124,1 gesenkt . — In der Be¬
darfsgruppe „Bekleidung"  ist der Preis für
einen Mädchenpullover gestiegen , die Kennziffer
für „Bekleidung " hat sich infolgedessen um 0,4
Punkte auf 149,9 erhöht.

Infolge dieser Veränderungen ist die Kenn¬
ziffer für die gesamten Lebenshaltungskosten im
Monat August im Ergebnis um 9,3 Punkte auf
127,5 gesunken.

112,2
115,0
140.5
159,9
127.8
123.8
121.5

112,2
115.0
140,9
159.3
127,5
123.4
121.0

Impfungen in Bremen . Unter den amtlichen
Bekanntmachungen im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe sind die Termine für die Erst¬
impfungen in dr Stadt Bremen und für die Erst¬
und AZiederimpfungen im Landgebiet Bremen
veröffentlicht , auf die wir besonders hinweisen.

Schlüssel- verloren und gefunden
Das krgebnis einer merkwürdigen„Verschleuderung" — vremen ist wirklich ehrlich!

Es ist nicht etwa ein Monopol zerstreuter Pro¬
fessoren , Dinge , Lie sie bei sich tragen , zu ver¬
lieren oder sonst irgendwie vergeßlich zu sein.
Daß jemand seine Hosenträger sucht und sie hin¬
ten baumeln hat , kommt auch bei Nichtgelehrten
vor . Leider . Im übrigen — unsere Bremer
Frauen und Männer sind zuweilen auch recht
groß im Verlieren . Man kann sich zwar darüber
streiten , was am meisten verloren zu werden
pflegt , ob Regenschirme , Hand - oder Brieftaschen,
Uhren oder Schlüssel . Jedenfalls nimmt der
Schlüssel unter den verlierbaren Dingen eine
Sonderstellung ein . Nur er vermag es , den Weg
zu weiterem Eigentum frei zu machen . Wie un¬
angenehm und gefährlich , wenn man zum Bei¬
spiel den Schlüssel zu einem Eeldschrank älteren
Modells verloren hat und nun keinen Ersatz mehr
beschaffen kann ! Da bleibt dann nichts anderes
übrig , als den Safe ausschweißen zu lassen . Oder
aber , man geht einmal aus (das tun Sie doch
auch, nicht wahr — seien Sie ehrlich — Mutter
erfäbrt ' s ja nicht ) vergnügt sich prächtig , pirscht
sich leise wieder an die Heimstatt , zieht sich wo¬
möglich schon vor der Haustür Schuhe und
Strümpfe aus und stellt plötzlich fest, daß das
Schlüsselbund irgendwo auf einem der netten
Polstersessel eines noch netteren Cafes liegenge¬
blieben sein mutz. Sie kehren um — nein , nicht
gefunden , vielleicht unterwegs verloren ? Was
dann — das Fundbüro ist doch keine auch nachts
arbeitende Rettungsstation für in Druck befind¬
liche Ehemänner.

Ganz gewiß , es gibt noch brenzligere Situatio¬
nen . Daß aber durchaus gesunde Menschen auf die
recht merkwürdige Idee kommen , Schlüsselbunde
serienweise mit Absicht zu verlieren , ist wohl
noch nicht dagewesen . Und doch — vor einigen
Tagen sah man einen Kraftwagen durch Vremen
in Richtung Delmenhorst fahren , aus dem alle
fünfhundert Meter etwa ein Schlüsselbund nach
dem anderen aufs Pflaster geschleudert wurde,
an allen belebten Straßenecken , im Gewimmel
verkehrsreicher Punkte und auch an abgelegenen
Plätzen . Selbst in Dörfern der Umgebung , an
Ausflugsorten , auf freier Landstraße oder an
Parkplätzen ließen die seltsamen Insassen des
Wagens ihre „Visitenkarte " in Form eines
Schlüsselbundes zurück.

Etwa 150 Schlüsselbunde mögen die Männer
bei ihren Kreuzzügen durch die Straßen „ver¬
loren " haben . Und als das Auto mit der IIU-
Nummer nach Stunden wieder zurückkam, fanden
die seltsamen Kraftfahrer die „verschleuderten"
Schlüssel s) m größelr -Teil f 'nt Vuro vor . „So «ist

Glück möchte ich auch einmal haben " , wird man¬
cher denken , der mit verlorenen Schlüsseln schon
trübe Erfahrungen gemacht hat . Aber diese
pünktliche , geheimnisvolle Rückkehr der verlorenen
Schlüsselbunde war ja eben der Zweck des Unter¬
nehmens . Wieso?

Es ist eine heikle Sache , zu wissen , daß man
Schlüssel zu wertvollen Behältnissen verloren hat.
Man fühlt sich in seiner Wohnung nicht mehr
ganz sicher. Denn wer weiß , wer der Finder ist
und was er vorhat ? Man läßt schließlich die
Schlösser ändern , gibt viel Geld aus und ist eine
Weile verärgert.

Da haben findige Leute ein Schlllsselfundbüro
aufgemacht und ein sehr einfaches System er¬
funden , daß die Schlüsselverlierer schützen soll.
Man gibt eine kleine Schlüsselmarke aus , die an
dem Bund befestigt wird und eine Kennummer
trägt . Als Aufschrift hat sie folgenden Text:
„Gegen Belohnung abzugeben beim Schlüssel-
fundbüro (folgt Firma und Adresse ) . Es läßt
sich denken , daß auf diese Weise auch der Finder
'ein Interesse daran hat , das Bund gegen hohe
Belohnung möglichst rasch abzugeben , zumal er
ja sonst mit den Schlüsseln nichts anfangen kann.
Das Wichtigste ist dabei , daß der Finder nicht
erfährt , wer der Besitzer des gefundenen Schlüssel¬
bunds ist. Im anderen Falle würde , wenn der
Finder unmittelbar an den Besitzer der verlore¬
nen Schlüssel das Gefundene zurückgeben würde,
vielleicht eine kleine Unruhe zurückbleiben , da es
ja nie ganz ausgeschlossen ist , ob von den Schlüs¬
seln , wenn sie in falsche Hände geraten , nicht
Wachsabdrücke und Nachschlüssel gemacht worden
sind . Unverbesserliche Verlierer werden auf diese
geschickte Weise doch vor größerem Schaden be¬
wahrt , und diese neue Einrichtung ist zweifels¬
ohne dazu angetan , Mithilfe im ' Kampf gegen
das Verbrechertum zu leisten.

Da nun die Schlüssel , die am genannten Tage
in Bremen und Delmenhorst abgeworfen wurden,
sehr leicht durch die aufblinkende Schlüsselmarke
zu finden sind — und , wie gesagt , die Bevölkerung
recht ehrlich ist — kamen von 150 Schlüsseln schon
nach einem Tage etwa 130 Bunde zurück. Die
noch fehlenden liegen teilweise in Gartenlokalen
und an meistens nur Sonntags aufgesuchten Aus¬
flugsplätzen . Immerhin haben die ehrlichen Fin¬
der zweifelsohne ein recht gutes Geschäft gemacht.
Sie leisteten der Firma ja auch einen Dienst , in¬
dem bewiesen wurde , daß die neue Erfindung
zweifelsohne die Folgen allzumenschlicher Schwäche
»mindern hilft . ssss

tung Nienburg  vorgestoßen war , hatte im
Schutze des Nebels starke Sicherungen bis über
das Dorf Borwede vorgeschoben und seine Haupt¬
kampfkraft um das Dorf Brelloh konzentriert.

Zunächst entwickelte sich ein heftiger Kampf um
Borwede . Wohl gelang es den Blauen , die rot«
Sicherung zurückzuschlagen , aber dem weiteren
Vordringen der Blauen , die den Auftrag hatten,
das Dorf Schalen zu erreichen , setzte Rot heftigen
Widerstand entgegen . Rot ging sogar zum Än-
griff auf Borwede über . Im Feuer der Infan¬
terie - , und Artilleriewaffen , die Blau inzwischen
in Stellung gebracht hatte , brach aber der An¬
griff der Roten zusammen . Jetzt holte Blau zum
Hauptstoß aus . Für 11.30 Uhr war der Sturm
auf die roten Stellungen befohlen . In Gräben,
hinter Bodenwellen und in Kartoffeläckern lag
die blaue Infanterie , heftiges Feuer bestrich die
roten Stellungen . Rot antwortete kräftig . Grup¬
penweise arbeitete Blau sich vor , niemals ruhte
das Feuer . Als aber die Front der Blauen um
einige hundert Meter vorgeschoben war , als der
Kampf um die einzelnen Widerstandsnester be¬
ginnen sollte , da gab der Uebungsleiter , Major
Stegmann,  den Befehl : Das Ganze halt.
Und von Wäldchen zu Wäldchen , von Höhen und
aus Niederungen hallte bald das schöne Signal
in den sonnigen Mittag.

Wer war nun Sieger in diesem Begegnungs¬
gefecht ? Weder Blau noch Rot . Die beiden Gegner
hätten sich im Ernstfall gegenseitig aufgerieben.

Da es diesmal aber kein Ernstfall war und
da vor allem die ganze Uebungsanlage darauf
Rücksicht nahm , von den Truppen nicht die Her¬
gäbe der letzten Kraft zu verlangen , zogen bald
wieder fröhliche , singende Soldaten
ihren Quartierorten zu. Kurz vor Twist rin¬
gen  hatten ganze Schulklassen mit ihren Lehrern
Aufstellung genommen , um ihre Soldaten im
Triumphzuge in die Stadt zu geleiten.

Und am Abend steigt nun in vielen Orten der
Man ö verbal !. Das hätten wir ja gestern
schon verraten können , aber auf Grund dringender
Vorstellungen einiger Vassumer Mädel , die end¬
lich einmal mit einem Soldaten tanzen wollten,
und weil uns auch einige Lanzer darum gebeten
haben — und Sie wissen : Männer halten zu¬
sammen — haben wir das nicht vorzeitig ver¬
raten , denn sonst hätte ein Fremdenzustrom nach
Bassum eingesetzt , der die Vassumer Mädel um
ihre Soldaten und die Soldaten um ihre Vassu¬
mer Mädel gebracht hätte . Und das wäre doch
schade ! <z

BremerU in Nürnberg
Am Vorabend der Abreise Verpflegung durch die

Polizei
Wie wir bereits kürzlich mitteilen konnten,

werden 1000 (( -Männer aus dem Bereich des in
Vremen  beheimateten (( -Abschnitts XIV am
4. September nach Nürnberg fahren , um dort
während des Reichsparteitages Absperr-
dienst  zu versehen . Die Abfahrt wird am Nach¬
mittag des 4. September um 18.45 Uhr ab Bre¬
men erfolgen . In Anbetracht dessen, daß die
Fahrt die Nacht über dauern wird , war zunächst
vorgesehen , in den späten Abendstunden in Be-
bra eine Essenspause einzulegen . Nunmehr hat
sich jedoch die bremische Schutzpolizei
entschlossen , den Kameraden von der (( , von de¬
nen ja der größte Teil , wenn er in Bremen
eintrifft , schon stundenlang unterwegs äst , in-
Bremen ein kräftiges Abendessen
zu verabreichen und die (( -Männer als ihre Gäste
zu betrachten . Diese schöne Geste echter Kame¬
radschaft ist ein Zeichen für die enge Verbunden¬
heit von Polizei und (( , die sich nicht nur in
gemeinsamem Dienst erschöpft , sondern die ge¬
rade in der Freiwilligkeit des persönlichen
Opfers ihren sichtbarsten Ausdruck findet . Gern
werden die (( -Männer dieser Einladung der
bremischen Schutzpolizei folgen und ihr dafür um
so dankbarer sein , als sie nunmehr unterwegs
sich ungestört durch einen kräftigen Schlaf für
die Aufgaben stärken können , die ihnen in Nürn¬
berg bevorstehn.

Der Führer des ((-Abschnitts XIV, ((-Stan¬
dartenführer Schern er, sowie der Stabsführer
des Abschnitts, (( -Obersturmbannführer Kopp,
werden sich bereits im Laufe dieser Woche nach
Nürnbergbegeben, wo die Erledigungder Vor¬
arbeiten ihre Anwesenheitnötig mächt.

Bank der Hitler-Jugend
Eine freudige Ileberraschung erlebten am Frei¬

tagabend die Volksgenossen in den Straßen der
Ortsgruppe Neustadt -Nord . SA .-Männer , Poli¬
tische Leiter , DAF .-Walter und -Warte , Hitler-
Jungen und Pimpfe sammelten sich auf dem
Grünenkamp zu einem Propagandamarsch durck,
die Neustadt . Nach Entgegennahme der Stärke¬
meldungen der verschiedenen Einheiten setzte sich
der stattliche Zug in 3er -Reihen unter den Klän¬
gen des Musik - und Spielmannszuges der Ma-
rine -Hitler -Jugend pünktlich um 20 Uhr in Be¬
wegung ; überall standen in den Straßen die
Volksgenossen und grüßten die vorbeiziehenden
Fahnen , Partei und ihre Gliederungen . Die
Hitler -Jugend benutzte diese Gelegenheit , um der
Bevölkerung nochmals ihren Dank abzustatten
für die große Hilfe , die ihr vor 14 Tagen u . a.
auch durch Spenden der vorzüglichen Butterbrote
zuteil wurde . War es doch gerade mit die Orts¬
gruppe Neustadt -Nord , die den ehrenvollen Auf¬
trag erhalten hatte , für das leibliche Wohl der
25 000 Jungen und Mädel zu sorgen , die vom
Neustadts -Äahnhof aus ihre Reise in die Heimat
antraten . 25 000 Jungen und Mädel erhielten
insgesamt 30 000 Päckchen belegte Brote zu je
vier Schnittchen , sorgfältig und liebevoll von
unseren Hausfrauen und Müttern eingepackt , bei
ihrer Abreise im Auftrage der Bevölkerung durch
Politische Leiter , Frauenschaft und DAF .-Walter
ausgehändigt . „Ihr habt uns geholfen und wir
wollten êuch dafür eine Freude bereiten.

„Boland" startete zur Nachtfahrt
Auf der Vllrgerweide hatten sich am gestrigen

Abend viele Hunderte von Volksgenossen einge-
funden , um der Rüstung , der Füllung und dem
Start des Freiballons „Roland"  zur Nacht¬
fahrt beizuwohnen . Die mehrere Stunden dauern¬
den Vorbereitungen vollzogen sich unter sternen¬
klarem Himmel mit bewundernswerter Ruhe und
Sicherheit . An Stelle von Sturmfllhrer Winter
leitete sein Stellvertreter Tiaden  die Vorbe¬
reitungen ; ihm stand der seit Jahrzehnten mit
dem Ballonsport verwachsene Ballonmeister
Otersen  zur Seite.

Die gestrige Nachtfahrt des Ballons „Roland"
war eine der vorgeschriebenen Ausbildungs¬
fahrten  für die Freiballonführer -Anwärter.
Außer dem Freiballonführer Holzkamp  als
Führer beteiligten sich an der Fahrt die Führer¬
anwärter Windolph , Palleschke und S a -
land er.  Wetter und Windrichtung lagen für !
die Nachtfahrt sehr günstig . Die Führung rechnete
mit einem Stundengeschwindigkeit von etwa 10
Kilometer und damit , daß die Fahrt direkt nach
dem Süden führen werde . Ballonführer Holz¬
kamps Ziel ging bei dem Start dahin , eine Tem-
peraturumkchrschicht („Jnversionsschicht ") zu fin¬
den , die es ihm gestatten sollte , den Ballon bei
sehr geringem Ballastverbrauch durch die Nacht
zu bringen . Die Landung ist in der Nähe des
Wiehengebirges vorgesehen.
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MeÄvrÄsursoke XunÄseksu >
verdener Kreistierschau am 16. 3ept.

In einer großangelegten Schau wird die Land¬
wirtschaft des Kreises Beiden am 18. September
Zeugnis von ihrem tierzüchteriichen Wollen und
Schaffen , ihrem ackerbaulichen Fleiß ablegen . Das
reichhaltige Programm dieser Schau weist durch
die Borführung des besten weiblichen Zuchtmate¬
rials der Verdener Pferdezucht zweifellos einen
Höhepunkt auf und wird ganz eindeutig das
Wort eines großen Züchters unterstreichen : „Was
die Stallmaucr des kleinen Züchters birgt , gibt
allein den Maßstab einer richtigen Beurteilung
für die ganze Zucht ." Weit über züchteriiche
Kreise des Zuchtgebietes Verben hinaus wird die
Vorführung des Verdener Zuchtmaterials infolge
seiner Güte großes Interesse finden.

In verschiedenen Gruppen wird das Zuchtmate¬
rial vorgestellt werden : Töchter von bedeutenden
Hengsten (z. V . Filmkönig , Fliegerstern . Flirt,
Denksport usw .) , Bollblutzucht , Familien . Der
Höhepunkt wird zweifellos das Zeigen der Zucht¬
stämme sein , die 75 und mehr Jahre ununter¬
brochen auf demselben Erbhofe beheimatet sind.
Diese Schaugruppe der alten Zuchtstämme der
einzelnen Erbhöfe zeigt das züchterische Wollen
und Schaffen , die Liebe und Treue mehrerer
Züchtergenerationen zu einem Mutterstamm , mit
dessen Pertretern sie die Scholle beackerten , mit
denen sie zugleich den Zielen einer bodenständi¬
gen Landespferdezucht nachstrebten.

Die „KdF."-Schwimmkurseim Strandbad
Schönebecker Sand finden bis zum Schluß der
Saison , am 15. September , regelmäßig jeden
Sonntag , Montag und Freitag statt . (50

„Kraft durch Freude " meldet : Sonderzug zur
Ausstellung „Schaffendes Volk " in Düsseldorf.
Vom 16. bis 19. September Fahrt nach Düssel¬
dorf zur Ausstellung . Preis einschließlich Ueöer-
nachtung , Ausstellung und Imbiß auf dem
Ausstellungsgelände RM . 18.30. Ohne Ueber-
nachtung , aber mit Imbiß auf dem Ausstel¬
lungsgelände und Besuch der Ausstellung 12.10
Reichsmark . — Omnibusfahrt am Mittwoch,
1 . September , in die blühende Heide (Falling-
bostel — Walsrode ) , Preis 4 RM . Anmeldungen
für - alle Fahrten auf der Kreisdienststelle , Au-
mund , Lindenstr . 32. — Heute , Sonntag , findet
um 9.30 Uhr noch eine Schwimmstunde im Strand¬
bad Lemwerder statt . (50

Ernst Opperman« ch. In der Nacht zum Sonn¬
abend verstarb der Uhrmacher Ernst Oppermann
im 87. Lebensjahr . Der Verstorbene war das
älteste Mitglied des Vlumenthaler Schützenver¬
eins , dem er 62 Jahre angehörte . Noch beim
kürzlich stattgefundenen Schützenfest wurde ihm
als aktiven Teilnehmer besondere Ehrungen
zuteil . (80

Sittlichkeitsverbrecher unschädlich gemacht . Das
Schöffengericht Vlumenthal verhandelte am Frei¬
tag unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats von Bre¬
men gegen einen Volksschädling und Gewohnheits¬
verbrecher , den 33 Jahre alten Friedrich Scheer
aus Vurgdamm . Der Angeklagte ist ohne Eltern
aufgewachsen und ist schon früh sexuellen Ver¬
führungen erlegen , die ihn dreimal vor den Straf-
richter brachten . Trotz der verschiedenen Gefäng¬
nisstrafen ist der Angeklagte , der seit 1932 ver¬
heiratet und Vater von zwei Kindern ist, unver¬
besserlich . Im Sommer 1936 erregte er in zahl¬
reichen Fällen öffentliches Aergernis , indem er
sich Frauen und Mädchen vorn Fenster seiner
Wohnung ! in Burgdamm aus in schamloser Weise
zeigte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust und ordnete seine Entmannung an , die
der Angeklagte selbst beantragt hatte . (92

OstorH»oIr -8oI»srii »1»soIc
Aus der Kreisbauernschast . Auf Anordnung

des Präsidenten des Landesarbeitsamts Nieder-
sachsen haben seitens der Kreisbauernschaften die
Anforderungen der für Ostern 1938 benötigten
Landarbeitslehrlinge bis zum 1. Oktober d. I.
bei den zuständigen Arbeitsämtern zu erfolgen.
Diejenigen Betriebssichrer , die gewillt sind,
Landarbeitslehrlinge einzustellen , werden daher
ersucht , dieses der Kreisbauernschaft Osterholz
bis zum 15. September mitzuteilen . (50

Neues Arbeitsdienstlager . Nachdem über die
Platzverhältnisse in Erasberg zwischen den Be¬
teiligten keine Einigung erzielt werden konnte,
kommt jetzt das geplante neue Arbeitsdienstlager
des RAD . nach Wörpedorf.  Auf dem Schützen-
hof hinter dem Scheibenstand wird in allernächster
Zeit mit der Errichtung der Baracken begonnen.
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Straßenbau Osterholz -Scharmbeck — Worps-
wede . Die Planunterlagen für den Straßenbau
Osterholz -Scharmbeck — Worpswede (Bauab¬
schnitt I Osterholz -Scharmbeck — Tietjens Hütte)
kiegen in der Zeit vom 28. August bis 10. Sep¬
tember auf dem Kreisbauamt in Osterholz-
Scharmbeck aus . Einwendungen gegen den Ent¬
wurf kann jedermann geltend machen . (50

vs ! n »ei »I»«»rsr

Kleine Stadtchronik . Ein Richtfest wurde in
Hoykenkamp bei dem jungen Unternehmen Focke,
Achgelis ö: Co . gefeiert . Man sah unter den Gästen
namhafte Vertreter aus der Umgegend , darunter
den Kreisleiter von Vechta , ferner Bremer In¬

dustrielle Dipl .-Jngenieur Kirchosf hieß alle herz¬
lich willkommen Allen Helfern wurde gedankt
für ihre Arbeit , die das Ganze so schnell erstehen
ließ . — In der Fisch- und Koppelstraße werden
jetzt Kanalarbeiten ausgeführt . Die Fischstraße
wurde für jeden Verkehr gesperrt . — Die Siedler-
Gemeinschaft Thorner und Graudenzer Straße
versammelte sich im ..Voßberg " zu einer inter¬
essanten Sitzung . (52
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Lebendige Gestaltung der Vorgeschichte . Das
Vrinkumer Heimatmuseum erhält eine wertvolle
Bereicherung seiner Schau . Bei den Ausgrabun¬
gen der Reichsleitung des Bundes für Deutsche
Vorgeschichte im Federleemoor (Bodensee ) wurde
u . a . auch das Führerhaus der germanischen Sied¬
lung Aichbühl (2200 v . Chr .) freigelegt . An
Hand der einwandfrei festzustellenden Bauart war
es den Modellicrwerkstätten des Vorgeschichtsbun-
des möglich , eine getreue Nachbildung dieses
Baues vorzunehmen . Der Heimatpflcger Hans
Peters  hat jetzt in Zusammenarbeit mit Brin-
kumer Handwerkern , Zimmermeister Wilhelm
Lohrs  und Strohdachdecker Heinrich Vode,
ebenfalls ein Modell für das Vrinkumer Heimat¬
museum angefertigt . Sämtliche von unseren Vor¬
fahren benutzten Haus - und Ackergeräte sind den
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lebsn-stücken nachgebildet und überliefern so ein
digcs Bild von Kultur und Brauchtum der Ger¬
manen vor viertausend Jahren . Das Modell wird
zur Zeit in dem Schaufenster von Hans Ocker
ausgestellt . (86

Uea »eLii »soi»
Neue Poststellein Hemelingen-Arbergen. Auf

Bemühen der Hemelinger Gemeindeverwaltung
wird jetzt im Ortsteil Arbergen die bestehende
Posthilfsstelle in eine Poststelle umgewandelt . Mit
der Berwaltung derselsien wurde D . Lankenau
betraut . Mit dieser Einrichtung trägt die Post¬
verwaltung einem seit langem dringenden Bedürf¬
nis Rechnung . (93

DAF .-Amtswalter fahren nach Nürnberg . 33 ver¬
diente Amtswalter der DAF . des Kreises Wer¬
den a . d. Aller fahren auf Kosten der DÄF . nach
Nürnberg , um am Reichsparteitag teilzunehmen.
Sie werden auf der Russenwiese in der Nähe der
KdF .-Stadt Quartier beziehen . Wahrlich , eine
schöne Belohnung der langjährigen treuen Dienste
für die Bewegung . (93
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Schwerer Autounfall. Am Freitagabendereig¬
nete sich Ecke Osterholzer Heerstraße und Mahn-
dorfer Landstraßeein schwererZusammenstoß
zwischen einem Hamburgerund einem Bremer
Personenwagen. Der Zusammenstoß war so stark,
daß der Hamburger Wagen sich zweimal über - _
schlug und auf der anderen Seite der Straße lan - kaum
dete . Wie durch «in Wunder wurden keine Per - ^
sonen erheblich verletzt . Beide Wagen mutzten ab
geschleppt werden . (71
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Schwerer llnglücksfall an der Mähmaschine . Ein
schwerer Unglücksfall ereignete sich beim Hafer-
mähon im benachbarten Eiersdorf. AIs der Bauer
I . Bohrens  auf seinem Grundstück beim Hafer-
mähen war, lief ihm seine dreijährigeTochter
vor die Mähmaschine. Dem bedauernswerten
Kinde wurde ein Bein am Fußgelenk glatt ab¬
geschnitten, während das andere nur leicht ver¬
letzt wurde. Nachdem hilfsbereite Nachbarn den
ersten Notverbandangelegthatten, wurde es so¬
fort dem HemelingerKrankenhaus zugeführt.
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Fohlenverkauf . Aus dem hiesigen Zuchtgebiet
werden jetzt viele Fohlen nach den verschiedensten
Gegenden Deutschlands . Schlesien . Pommern,
Westfalen , Kehdingen , Mecklenburg usw . versandt.
— Das Schöffengericht  verurteilte den
45 Jahre alten Karl W . aus Hannover wegen
fahrlässiger Beschädigung einer öffentlichen Tele-
graphenänlage zu 50 Reichsmark Geldstrafe . —
Frecher Dieb stahl.  Auf der Landstraße
Verben —Drübber wurden nachts von dem An¬
hänger eines Bremer Lastzuges , der dort stand,
vier Reifen abmontiert und gestohlen . (66
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Beginn der Tausendjahrfeier. Mit dem Tage
der Jugend begann die Reihe der festlichen Ver¬
anstaltungen anläßlich der Jubelfeier unserer
Stadt . In zwei Zelten lagerten 1500 Jungen
und 800 Mädels des Landjahres hier , die am
Donnerstag mit einer Morgenfeier , Wettkämpfen
der Jungen und einem Sternlauf , einem Aus¬
marsch , und einer Abendfeier den Tag ausfüllten.
Ferner hatte die Jugend Gelegenheit , das Fest¬
spiel zur Tausendjahrfeier „Harm Tieding " an¬
zusehen . Der zweite Tag stand im Zeichen wei¬
terer Tagungen . Der Nredersächsische Heimatschutz
hatte eine Tagung nach Soltau einberufen und
im Handwerkerheim Niedersachsen fand eine
Kundgebung der Kreishandwerkerschasten Soltau
und 'Fallingbostel statt . Kreishandwerksmeister
Schmidt  überreichte der Stadt Soltau als Ge¬
schenk der Handwerkskammer Lüneburg zur
Tausendjahrfeier ein Goldenes Buch  der
Stadt Soltau , in Schweinsleder gebunden ^ und
aus Pergament bestehend , ferner als Geschenk
der Kreishandwerkerschaft eine Stiftungsurkunde
in Buchform , in der die jetzt lehenden Hand¬
werksmeister der Stadt sich verpflichten , 200 0
Arbeitsstunden  zum Bau der zeitgemäßen
Badeanstalt  in Soltau zu schenken.

Westfälische MHI. besichtigt die„Vremen" °LL
bmpsang durch die fluslandsorganisationder NSVflp. / weiterfakrt nach wichelmsliaven

Nach dem die 35 Boote der westfälischen
Marine -Hitlerjugend im Kaiserhafen II festge¬
macht hatten , begaben sich die wettergebräunten
jugendlichen Gäste der Auslandsorganisation,
Amt Seefahrt , nach dem Columbusbahnhof zum
Mittagessen , Es wurde ein schmackhaftes Labs¬
kausgericht gereicht , dem nach anstrengender Fahrt
tüchtig zugeiprochen wurde . Während des Essens
erschien Kreisleiter Kühn,  der den westfälischen
Hitlerjungen die Grüße des Kreises Wesermünde
der NSDÄP . überbrachte . Der Redner gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der binnenlänbi-
schen Jugend durch diese Fahrt die Möglichkeit
gegeben wurde , die Wasserkante mit ihren be¬
sonderen Reizen kennenzulernen und wünschte,
daß die Hitlerjugend der Hafenstädte durch solche
Fahrten mit dem westfälischen Industriegebiet
vertraut gemacht werden mögen.

Große Begeisterung löste bei der binnenländi-
schen Jugend die Besichtigung des Schnelldampfers
„Bremen " aus , auf dem die zukünftigen Ver¬
treter des deutschen Seemannsstandes sich nicht
ättsehen konnten . Dem interessanten Rundgang
urch das Ricsenschiff folgte eine von der Orts¬

gruppe des Dampfers „Bremen " zu Ehren des
»eemännischen Nachwuchses veranstaltete Feier¬
stunde , zu der Standartenführer Hinz  als Ver¬
treter der Auslandsorganisation der NSDAP.
und der Marins -SA . und SA .-Oberüurmbann-
führer Löber  als Vertreter der SA .-Eruppe
Nordsee erschienen waren . Weiter nahmen an der
Feierstunde teil Vertreter der Politischen Leitung,
der Hitler -Jugend , sowie der Stadtverwaltungen
Bremerhavens und Wesermündes und des Nord¬

deutschen Lloyd . Worte der Begrüßung sprachen
Ilnterabschnittsleiter Reiners - Bremerhaven,
Standartenführer Hinz und Ortsgruppenleiter
Vöhnke  v,om Dampfer „Bremen ". Vor dem
mit Fahne angetretenen SA .-Sturm der „Bremen
nahm Obersturmbannführer Löber im Auftrage
von Gruppenführer Böhmcker  eine Ehrung des
aus den Reichswettkärnpfen der SA . in Berlin
als Reichssieger im Boxen (Mittelgewicht ) Her¬
os vgegangenen Rottenführers Reyhofer (Dampfer
„Bremen ") vor , dem er das goldene Leistungs¬
zeichen der SA, -Eruppe Nordsee nebst Urkunde
überreichte . Die Bordkapelle , der Gesangverein
und die Feierabendkapelle des Dampfers „Bre¬
men " boten den westfälischen Gästen und denen
sich zu ihnen gesellten ungarischen Pfadfindern
(auch ein jugendlicher Engländer machte die Fahrt
mit ) einige frohe Stunden , an die sie noch lange
mit Freuden denken werden . Am Freitagabend
ging es früh zur Ruhe , um am Sonnabend frisch
zu sein , denn bereits um 5 Ubr wurde in der
Lioyd -Kanrine gefrühstücki . Ein Schlepper der Un¬
terweser -Reederei brachte die Marinejungen nach
dem Wesermünder Fischereihafen , wo sie der Fisch¬
auktion beiwohnten , der gleichfalls das größte In¬
teresse entgegengebracht wurde . Nach kurzer Be¬
sichtigung der sich weithin streckenden Anlagen
»des Fischereihafens ging es zum Vorhafen des
Kaiierhafens zurück, wo nach herzlicher Verab¬
schiedung die Hitlerjungen sich auf das Fischerei¬
schutzboot „Weser " und das Artillerieschulschijf
„Delphin " der Reichsmarine begaben , mit denen
sie dann die Weiterfahrt nach Wilhelms-
haven  antraten.
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(6. Fortsetzung)
Der Chor der Besessenen hatte sich in einem

großen Halbkreis um die Leiche der Erschlagenen
niedergeworfen und murmelte dumpfe Gebete.
Der Exorzist verneigte sich vor den Ratsherren
und begann dann mit lauter , singender Stimme!

Wehe über uns der Teufel ist mit seinen Ge¬
walten und fernen Schrecken Über uns gekommen.
„Domino , ors , pro nülcks!"

„Ora pro nodis !" murmelte der Chor.
„Ein Toter ist unter uns , von teuflischer Ge¬

walt erschlagen , ein Gerechter , ein Gläubiger , ein
Streiter für Recht und Glauben !"

Schreiend und jammernd setzte der Chor die
gespenstische Klage fort . Der Exorzist erhob seine
Stimme : Katherine von Henoth ist angeklagt
und ohne Geständnis und Untersuchung gewißlich
überführet , wenn unsere Schwestern hier den
Teufeln freien Lauf lassen , auszusagen , wes Art
die Schlechtigkeit , Verworfenheit und teuflischen
Begierden der Beklagten sind."

Darauf erhob sich ein unbeschreiblicher Tumult.
Dre Besessenen warfen sich zur Erde , rissen sich
die Kleider vom Leibe und heulten unverständ¬
liche Laute.

Die gellenden Stimmen überschlugen sich: der
Exorzist aber diktierte dem Stadtschreiber eifrig,
was er aus dem Geheul und Geblöke heraus¬
zuhören vorgab . Die Gesichter der Ratsherren
wurden immer finsterer , je länger er sprach, und
als der Tumult endlich seinen Höhepunkt erreicht
hatte , gab der eine ein Zeichen . „Laßt es genug
sein , Herr ; wir haben Tuern Beweis ; wenn Ihr
meint , daß die Hexe zu gefährlich ist, um ihr
noch durch das Gericht die Vorladung zuzustellen,
dann soll es so sein , wie Ihr es wollt : morgen
früh ist die Katherine Henoth mit Gewalt gefäng-
lich einzuziehen und , so sie sich wehret , mit
Stricken gebunden auf das Ratsamt zu bringen.
Wer ihr hilft , soll dreißig Rutenstreiche haben und
mit einer Verwarnung belegt werden ."

Der Exorzist dankte mit einer tiefen Ver¬
beugung und versteckte sein satanischesLächeln
unter den weiten Aermeln seiner schwarzenKutte.

Was kümmerten ihn Sachen des Glaubens , der
Kirche , der christlichen Leb e ; er war von dem
bösen Geist der finsteren Zeit besessen, der den
qualvollen Tod seiner Opfer verlangte : zu
morden war sein Beruf . Hätte Vigilia von
Heimke vorher auch nur geahnt , welchen furcht¬
baren und bedenkenlosen Verbrecher sie sich mit
diesem Mann verschrieb , dann hätte sie die Unter¬
suchung kaum beantragt . Es war das Unglück

dieser Zeit , daß solche vertierten Menschen , wie
der Exorzist , sich die Macht zu verschaffen wußten,
m,t der sie ihr finsteres Handwerk betreibenkonnten,

V.
Der Prozeß gegen Katherine von Henoth zeigt

rn grausamer Deutlichkeit das vollständige Unver¬
mögen einer Beschuldigten , sich gegen das Ge¬
richt , das mit den Vorschriften und Freiheiten
dos berüchtigten „Hcxenhammers " ' ( ll .ülouz ma-
iskltz ^euin ) arbeitete , im geringsten wehren zu
können , auch wenn die unsinnigsten Behauptungen
aufgestellt und als jedem gesunden Menschen¬
verstand hohnsprechende Beweise zu Protokoll
genommen wurden.

Der Domherr Hürtger wurde kurz vor der Ver¬
haftung seiner Schwester zum Erzbischof befohlen,
der ihm eindringliche Vorhaltungen machte , seine
kirchlichen Pflichten nicht zu vergessen und der
Gerechtigkeit ohne Rücksicht darauf zu dienen , daß
der zu erwartende Prozeß gegen seine Schwester
liefe . Aus den Akten ist nicht mehr zu ersehen,
wie Hürtger diesen Befehl aufnahm . Jedenfalls
verschwand der sonst so beliebte Mann aus dem
öffentlichen Leben . Es wird erzählt , daß ihn die
Aufregung und die Verzweiflung über das grau¬
same und unverdiente Schicksal Katherines in
ein hitziges Fieber warf . Es ließ ihn wohl
schneller und sanfter sterben , als es seiner helden¬
mütigen Schwester vergönnt sein sollte . In dem
folgenden Prozeß ist er jedenfalls nicht mehr
hervorgetreten.

He
Katherine hatte vergeblich auf eine Nachricht

von Gerhard gewartet . Hätte sie gewußt , warum
der junge Mann zu ihr nicht mehr , vielleicht nie
mehr zurückkommen konnte , hätte sie auch diese
letzte Hoffnung eingebüßt . Trotz aller Unruhe
vertraute sie jedoch weiter auf ihre völlige
Unschuld , auf das Zeugnis ihrer Nachbarn und
fest und unerschütterlich auf ein gnädiges Ein¬
greifen Gottes.

Gegen Mittag wälzte sich auf ihr Haus ein
Mensihenhausc zu. Johlend und schreiend sprangen
Gassenbuben und lichtscheues Gesinde !, das immer
gern dabei war , wenn der Büttel aufgeboten
wurde , auf den Straßen umher , und alle Leute
erfuhren , daß Katherine der Prozeß gemacht
werden sollte.

Bleich , aber gefaßt trat Katherine den ein¬
dringenden Stadtknechten entgegen . Die Frage,
ob sie die Katherine Henoth wäre , bejahte sie.
Dann zerrten die Stadtknechte sie, ohne daß
weitere Angaben gemacht wurden , aus dem Haus.

Der älteste unter ihnen , Her schon so viel Leid
und Unglück mit angesehen hatte , empfand Mit¬
leid mit dem vor Schreck wie erstarrten Mädchen
und hieß sie dicht an seiner Seite bleiben ; dann
brauche er sie nicht zu binden.

Auf der Straße standen die Menschen dicht um
das Haus herum . Die johlenden Leute schwiegen
aber sofort , als sie das wachsbleiche , zitternde
Mädchen erblickten , und alle , die Katherine
kannten , fühlten , daß eine furchtbare Tragödie
hier ihren Anfang nahm . „Haltet Euch tapfer,
Jungfer, " drängte sich eine alte Nachbarin an
die Verhaftete , „Ihr seid gewiß unschuldig wie
ich." Der Stadtknecht hob die Hellebarde und
schlug die Alte mit dem breiten Schaft auf den
Rücken, daß sie vorwärts in die Gosse fiel . Rufe
des Unwillens wurden laut , und ein paar Hitz-
köpfe suchten Steine gegen die Bewaffneten zu¬
sammen , bis der Anführer des kleinen Trupps
ein Zeichen gab . Schon als die Söldner die
Waffen fällten , liefen die Menschen schreiend aus¬
einander.

Im Ratsamt hatten sich unterdessen der gesamte
Stadtrat , der Stab des Exorzisten , der Stadt¬
schreiber und der Stallmeister versammelt und
warteten auf die Ankunft der Verhafteten . So
entsetzt Katherine über den Eewaltstreich gewesen
war , so überlegen und ruhig blieb sie, als sie das
ihr bekannte Ratsgebäude betrat . Bei ihrer An¬
kunft erhoben sich die Männer.

Der Richter schlug mit der flachen Hand auf
den Tisch. „Ihr habt die Angeschuldigte ohne
Ketten vorführen lassen ; wißt Ihr nicht , daß
Hexen über mancherlei böse Künste verfügen?
Bindet sie also !" Der Stadtknecht trat zögernd
auf das Mädchen zu und band ihr die Hände leicht
zusammen . Katherine erbleichte , schwieg aber.

„Ihr gebt zu, Katherine Henoth zu sein,"
begann jetzt der Richter, während die Ratsleute
zu Paoier und Federkielengriffen, um sich über
das Etngangsverhör Notizen zu machen.

„Ihr kennt mich, wie ich mich selbst," war die
Antwort. „Ihr laßt mich binden und fangen wie
ein giftiges Tier ; wessen klagt man mich an?"

Der Stadtschreiber zeigte mit seiner langen
Feder auf sie. „Die Beschuldigte hat nur mit Ja
und Nein zu antworten ."

In diesem Augenblick trat die finstere Gestalt
des Exorzisten in das Zimmer . Ohne die Ge¬
fangene auch nur eines Blickes zu würdigen , ging
er auf den Tisch des Richters zu, zog eine
Pergamentrolle aus dem Wams und verbeugte
sich: „Ihr habt , hoher Herr Richter , Euch selbst
weislich davon überzeugen können , daß die
Jungfer Henoth sich teuflischem und bösem
Blendwerk überantwortet hat . Durch ihre Schuld
ist gestern in der Abendstunde der Amtmann
Pach von seinem Sohn Gerhard Pach ermordetworden ."

Katherine taumelte. „Das ist nicht wahr!" Alle
Kraft hatte sie verlassen, wie gebrochenlehnte
das große, kräftige Mädchen an der Schranke,
die sie von dem Kollegium trennte.

Fortsetzung folgt.

Todesurteil für Lrauenmörder
(Lovckgrbsriebt cksr „Lismsv 2sitnng ")

r. Berlin, 28. August.
Das Berliner Schwurgericht hatte den ^ jäh¬

rigen Alfred Zimmer im November v. 2 . wegen
Mordes in Tateinheit mit Notzucht zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt . Z . hatte
im Mai v. I . an seiner Wirtin , von der er wie
der eigene Sohn behandelt wurde , ein Sittlich¬
keitsverbrechen verübt , wobei er seinem Opfer
einen Knebel in den Mund steckte, der den Er¬
stickungstod der Frau herbeiführte.

Auf die Revision des Angeklagten hin hatte
das Reichsgericht das Urteil aufgehoben und zur
nochmaligen Verhandlung an das Berliner
Schwurgericht zurückverwiesen . Dieses verurteilte
den Angeklagten wiederum wegen Mordes zum
Tode und wegen Notzucht zu 15 Jahren Zucht¬
haus , sowie zu lebenslänglichem Ehrverlust . Das
Gericht hielt sich dabei an die Aussagen des Sach¬
verständigen , nach denen der Angeklagte seinem
Opfer erst nach Verllbung des Sittlichkeitsver¬
brechens den Knebel in den Mund steckte, um die
Entdeckung seiner Tat zu verhindern.

Pamir-Sebirge erneut überquert
Berlin, 28'. August.

Nachdem , wie bereits gemeldet , vor einigen
Tagen ein Lufthansa -Flugzeug zum ersten Mal
das Pamir -Gebirge überflogen hatte , ist diese
verkehrsflisgerische Leistung von einer zweiten
Junkers „Ju 52" der Deutschen Lufthansa unter

ienfalls von Kabul aus über Anst nach
schau (Ehina ) flog , mit der gleichen Sicherheit
und Zuverlässigkeit im Nähmen der Erkundungs¬
flüge eines weiteren Luftverkehrsweges nach dem
Fernen Osten wiederholt worden.

Das Flugzeug verließ Kabul in den frühen
Morgenstunden und bezwäng das schwierige Ee-
Lirgsmassiv ebenso wie das erste Flugzeug aus
dem Wege über den Wakhan -Paß , der Afghanistan
mit der chinesischen Provinz Sinkiang verbindet.
Nach elfstündigem Fluge erreichte es sein Ziel.
Beide Flugzeuge sollen in den nächsten Tagen
nach Kabul zurückfliegen . Während die von
Direktor Freiherr von Gablenz und Flngkapitän
Untucht geführte „2u 52" anschließend nach
Deutschland zurückkehren wird , soll Fluakapitän
Drechsel noch einmal Wer den Wakhan -Paß nach
Ehina fliegen.

ochsenbratenessen in «fllt-verlin"
s(3onäsrhsrleht äsp „Drswsr 2sitnvg ")

rci. Berlin , 28. August.
Die Berliner Fleischerinnung bereitete für

Sonntag auf dem Schützenplatz der Freigelände-
schau am Funkturm „700 Jahre Berlin " eine
Sensation für Auge , Mund und Nase der Be-
sucher vor . Ein riesiger Ochse wird der knusprige
Mittelpunkt all der Dinge sein , die sich am Nach¬
mittag am Funkturmgelände abspielen . Junge
Schlächter werden durch die Freigeländeschau
wandern und jedem Besucher an seiner Kleidung
einen Anhänger befestigen , dem eine Nummer
aufgeprägt ist.

Viele Tausende werden Gelegenheit haben , um
das offene Feuer herum dem Schauspiel des
Ochsenbratens am Spieß beizuwohnen . Unge¬
fähr 1200 Portionen werden dabei gratis an die
Besucher verteilt werden , und zwar auf die Trä¬
ger der aus der Lostrommel gezogenen Num¬
mern . So werden die Berliner ihre helle Freude
haben , bis der Ochse am Spieß nicht mehr nur
Haut , sondern nur noch Knochen sein wird . Die
Berliner Fleischer erhoffen durch ihren glück¬
lichen Einfall am Funkturm einen starken Zu¬
spruch ihrer Berliner Kunden.

Neue Nahrung für 190999  Menschen
(Foocksrborlobt cksr „Bremer Leitung ")

b . b . Mannheim , 28. August.
356 000 Liter Rinderblut flössen bisher Tag für

Tag in Deutschland als angeblich unverwertbarer
Abiall in die Kanäle der Schlachthöfe . Durch eine
Erfindung des Mannheimers Fritz Lux sollen sie
von jetzt ab den Rohstoff zur Herstellung wert¬
voller und nahrhafter Wurst abzugeben . Eine volle
Auswertung der Erfindung würde für 100000

Menschentäglich ausreichendeNahrung schaffen.
Das Innenministerium hat die Herstellungvon
Fleischwarenaus Schlachttierblutunter Zusttzung
des von Lux erfundenenMittels bereits ge¬
nehmigt.

Bisher konnte zur Herstellung der sehr nahr¬
haften Blutwurst nur schweineblut verwendet
werden , weil das Rinderblut nicht bindet , sondern
bei der Verarbeitung , eine bröckelnde Masse er¬
gibt . Die Erfindung von Fritz Lux ermöglicht
nuMehr durch' ZÜW IM ' Salz ? Itk'dem natürliche
Zitronensäure mit Natrium gebunden ist, auch die
Verwendung von Rinderblut zur Wurstherstellung.
Wenn man sich die zahlenmäßige Auswertung der
Erfindung klarmacht , kann man erst ermessen , wie
wesentlich diese neue Methode unter Umständen
im Kampf um die Nahrungsfreiheit werden kann.
Die 365 000 Liter Blut , die täglich in Deutsch¬
land unausgenlltzt bleiben , enthalten einen Nähr¬
wert von 291 Millionen Kalorien . Da ein an¬
gestrengt arbeitender Mensch täglich etwa 3000
Kalorien braucht , könnte diese Blutmenge also
etwa 100 000 Menschen ausreichende Nahrung ge¬
ben . Die Unkosten der Blutgewinnung betragen
dabei pro Liter nur 3 Pfennig

Line ganze Schafherde gestohlen
(Zoncksrboriobt äsr „Bremer Zeitung ")

i>. München , 28. August.
Auf der Fröttmaninger Heide vor München

wurde nachts eine ganze Schafherde von nahezu
300 Tieren gestohlen . Da man sich nicht erklären
kann , wie dem Dieb ein derartiger Streich unbe¬
merkt glücken konnte , steht man zur Zeit noch vor
einem Rätsel . Die Tiere waren zudem alle mit
einem großen Kreis auf dem Rücken gekenn¬
zeichnet.

flbtrleb von den Sergen beginnt
(Lovcksrbsriobt äsr „Browsr Zeitung " )

k. München , 28. August.
Infolge des naßkalten und häufig mit Schnee¬

schauern verbundenen Wetters der letzten Wochen
hat in den bayrischen Bergen der Abtrieb der
Herden von den Almwiesen bedeutend früher als
in den vergangenen Jahren eingesetzt . Da eine
Besserung der Witterung möglich scheint , will
man aber versuchen , die Tiere noch eine Zeitlang
auf den Niederalmen zu lassen , bevor sie dann
endlich in die warmen Ställe zurückkehren.

pauline will zum Militär
(Zonäsvboriobt äsr „Bremer Zeitung ")

rg . Veuthen , 28. August.
Der bereits verschiedentlich bekanntgewordene

Fall , daß aus einem Mädchen ein Mann wurde,
hat sich nun auch in Oberschlesien zugetragen.
Beim Standesamt in Beuchen erschien dieser
Tage die dort eingetragene Pauline M . und be¬
antragte ihre llmmeldung zum Mann . Auf
Grund der vorgelegten Bescheinigungen mußte
der Beamte im Standesamtsregister auch tat¬
sächlich berichtigen , daß das Mädchen „momentan
männlichen Geschlechtes" sei.

Bis zu ihrem 19. Lebensjahre hatte Pauline
M . durchaus als normales Mädchen gelebt,
Kleider und Zöpfe getragen und war auch, da
sie außerordentlich hübsch ist, viel von Männern
umworben worden . Plötzlich stellte sich dann bei
ihr «ine unerklärliche Neigung zu Frauen ein,
so daß sie schließlich einen Arzt aussuchte . Der
stellte eine männliche Scheinzwitterbildung fest,
die einen operativen Eingriff nötig machte . Nach
längeren schweren Konflikten entschloß sich Pau¬
line endlich zu dieser Operation , die auch wirk¬
lich glückte. Darauf erschien sie jetzt beim Stan¬
desamt und erklärt «, zuerst zum Militärdienst
einrücken und später heiraten zu wollen.

tin tolles Saunerstück in Wien
Wie «, 28. August.

Regelmäßig im Sommer wird Wien von einer
Einbruchsserie heimgesucht , die dieses Jahr be¬
sonders große Formen annahm . Nachdem in den
letzten Tagen bereits Banken und Warenhäuser
und auch die Wohnung des Sängers Leo Slezak
geplündert worden waren , haben die Einbrecher
mit einem Beutezug bei einem Industriellen ein
tolles Gaunerstück geliefert . Sie ließen sich in der
zurzeit unbeaufsichtigten Wohnung tagelang häus¬
lich nieder und trugen die Einrichtung oi » aus

den letzten Schrank und das letzte Kleidungsstück
fort . Der Schaden beträgt mindestens 50 000
Schilling.

Mord am Freund aus Irrtum
(Lonäsrbsriobt cksr „Bosnier Zeitung " )

! Budapest , 28. August.
2n der südungarischen Stadt Szentes spielte

sich dieser Tage eine verhängnisvolle Tragödie
ab . Der Schuster Johann Magyar war schon seit
langer Zeit mit einem Bauern aus dem Dorfe
verfeindet . 2n seinem blinden Haß beschloß
Magyar , seinen Widersacher umzubringen . Eines
Abends ging der Bauer an dem Hause Magyars
vorbei , um einen Bekannten zu besuchen : Magyar
schlich ihm nach und versteckte sich im nahen
Wald , um ihn auf dem Rückweg zu überfallen.
Einige Stunden später , als es schon ganz dunkel
war , sah Magyar eine Gestalt den Weg zurück¬
kommen . Ohne ein Wort zu sagen , stürzte er sich
auf den Mann und stieß ihm sein Messer in die
Brust , so daß das Opfer tot zusammenbrach . Als
dann der Mörder ein Streichholz anzündete , um
zu sehen, was er angerichtet hatte , sah er zu
seinem Entsetzen , dass er nicht seinen Widersacher,
sondern einen seiner besten Freunde erstochen
hatte , der zufällig auch diesen Weg gekommen
war . Der Mörder stellte sich selbst der Polizei.

Zigeuner überfallen ein Dorf
(Loncksrbsriobt cksr „Brswsr Zeitung " )

I Bukarest , 28. August.
In der Nähe von Großwardein überfiel eine

Horde schwer bewaffneter Zigeuner das Dorf
Negreni , weil der Bürgermeister des Dorfes den
Zigeunern das Vetteln verboten hatte . Als die
Dorfbewohner sahen , daß die Zigeuner in der
Uebermacht waren , läuteten sie die Sturmglocken,
durch die auch aus den benachbarten Dörfern die
Bauern herbeigerufen wurden . Mit Sensen , Heu¬
gabeln und Aexten bewaffnet wehrten die
Bauern , deren Zahl auf annähernd 500 ange¬
wachsen war , die Zigeuner ab . Nach erbittertem
Kampf wurden die Angreifer aus dem Dorfe ver¬
trieben . Die Zahl der Toten betrug 12 und die
der Verletzten annähernd 100. Als nach einigen
Stunden größere Gendarmerieabteilungen die
Zigeuner , die sich in einen Wald zurückgezogen
hatten , umzingelt hatten , konnte die Bande end¬
lich unschädlich gemacht werden.

flbgeordneter- Vpfer einer Blutrache
Belgrad, 28. August.

Ein Opfer der Blutrache , die noch immer
Volkssitte der Albaner und Mohammedaner in
Südserbisn ist, wurde am Freitagabend der Ab¬
geordnete des jugoslawischen Parlaments , Rama¬
dan Ramadanowic , Mitglied der Regierungs¬
partei und Vertreter der jugoslawischen Albaner
im Parlament . Ramadanowic kehrte aus der
Stadt Skoplje mit einem Autobus in sein Hei¬
matdorf Vlaze zurück. Den Weg von der Halte¬
stelle des Autobus bis zu seinem Hause legte er
in Begleitung seines Sohnes , eines Studenten,
und eines Eemeindedieners zu Fuß zurück.
200 Meter vor seinem Haus ertönten plötzlich aus
einem Maisfeld mehrere Gewehrschüsse . Rama¬
danowic fiel , an der Brust und am Hals schwer
verwundet , nieder und verschied nach 20 Minuten.
Von den Tätern fehlt jede Spur , die Behörden
nehmen jedoch an , daß es sich um Blutrache von
drei Albanern aus der Umgebung handelt . Zwei
von ihnen sind flüchtig , der dritte wurde ver¬
haftet . Die Behörden haben eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet.

Meuterei in einer Strafkolonie
Paris , 28. August.

In einer Strafkolonie bei Montpellier ist am
Freitag eine Meuterei ausgebrochen . Etwa
20 Sträflinge stürzten sich wie auf Kommando auf
den wachthabenden Beamten und überwältigten
ihn . Dann steckten sie das Gebäude in Brand
und ergriffen die Flucht . Durch das sofort her¬
beigerufene Aufgebot von sechs Gendarmen wur¬
den die übrigen Insassen in Schach gehalten,
während sofort die Verfolgung der Flüchtlinge
aufgenommen wurde . Bisher ist es jedoch noch
nicht gelungen, ihrer habhaft zu « erden.

Me Vintersltnlllllig der vflf.
weitere kurfe der Abteilung Schulung See kreiswalttmg Vremen

Wir haben bereits darauf hingewiesen, daß , die
Deutsche Arbeitsfront  Abt . Schulung im
kommenden Monat mit ihren W >nterkursen
beginnt, die aus allen Gebieten der Schulungsarbeit
eine Reihe von Vortragen bringen wird, dazu
bestimmt, jedem Volksgenossen, der auf irgendeinem
Platz aktiv für sie Bewegung oder einer ihrer Gliede¬
rungen tätig ist, die Möglichkeit zu geben, sein allge¬
meines Wissen zu bereichern und seiner seine natio¬
nalsozialistische LOelta,,schaumig zu Verliesen und sich
innerlich sür die kommende Arbeit fest auszurichten.
Daher ergeht an alle Volksgenossen, die als Vertrauens-
ratsmitgliedcr und Orts -DAF .-Walter und -Warte
sowie als Ortsbbmüiiner und Stellvertreter , Kreis-
gemeinschastswalter und Kreissachgvuppenwalter (be¬
sonders auch die ehrenamtltch tätigen ), als Betricbs-
obmänner und Vertrauensratsmitgbicber , die schon
Schulen besucht hal>eu, wie auch als Betriebssichrer
und KdF.-Warte der Ortsgruppen und Betriebe, tätig
sind, die Anssordernng, sich zu den Schickungsvortrngen
anzumelden. Es ist Pflicht aller Volksgenossen, denen
im Rahmen der vorgenannten Tätigkeit besondere
Aufgaben gestellt sind, an den, großen Werk der
Winterschulung der DAF. teilzunehmen, um durch ihr
Vorbild ihre ArbeltSkameraden ebenfalls zu leistungs¬
fähigen und einsatzbereiten Monsästn zu formen. Nach¬
dem wir in unserer Ausgabe vom 2K. August die Pläne
für die Kurse I ls —ei , II, IV, IX, X und XI ver-
össentlichten, bringen wir nachstehend die Pläne für
die Abendkurse III. V. VI. VIl . VIII. XII und XIII.
die die Abteilung Schulung der Krelsivaltung der
Deutschen Arbeitsfront , Bremen, im kommenden
Winterhalbjahr durchführt.

Die Kursusgebühr  wird auch bei diesen Lehr¬
gängen am ersten Abend entrichtet.

Die Anmeldungen  werden wie folgt erbeten:
Kursus lll und VIII entweder unmittelbar oder über

die Krelsbetrivbsgemvinschasten an die Abtlg. Schulung.
Kursus V entweder unmittelbar oder über den

Kreis -Soz-ialwalker an die Abtlg. Schickung.
Kursus Vl an die Abtlg. Schulung.
Kursus Xll an die Krels -Handwerkswalter , Wilhelm-

Dccker-Haus.
Kursus Xlll an die Abtlg. Frauen , Wi-lhelm-Tecker-

Kursus lll
Der Leiter dieses Iktäglich stattfindenden Kursus ist

Pg. Körner,  Der Kursus wird in strenger Ar¬
beitsgemeinschaft durchgeführt und ist besonders für
die Betricbsvbmänner , die in Leuchtenburg, waren , und
für Betriebssührer vorgesehen. Raum:  Zimmer 304
des Wilhelm-Decker-Hauses. Beginn pünktlich 20.15 Uhr,
Kursusgebühr 50 Rpf.

1. Abschnitt (Mittwochs). 1. Abend 3. 11. 37. Pg.
Gramme : Organisatorisches.  Pg . ' Stsgie:
Weltanschaulicher Vortrug. — S . Abend
24. 11. 37. Pg . Siegle : Störungen der Ein¬
heit des Deutschen Volkes,  d Römische
imperialistische und geistig orientalische Strömungen:
ick Geistig« Strömungen des Mittelalters ; d Geistige
Strömungen der Neuzeit. — 3. Abend 8. 12. 37. Pg.
Schilkowskh: Begriff und Auswirkung
der Arbeit in geschichtlicher Schau,  d
Frühgeschichte, Miltelalter ; bl Zndnstriezeitalter ; d
Im NS .-Skaate.

2. Abschnitt. 4. Abend 10. 1. 3S. Pg . Dr . Kleemann:
Das Recht . d Germanisches Recht: bl Römisches
Recht: d Der neue Rechtsgedanke. — 5. Abend 2. 2. 38.
Pg . Schmidt : Die Wirtschaftspolitik,  d
Wirtschastspolitik/Wehrpolitik : ick Wirtschaftspolitik/
Arbeitseinsatz: d WirtschastSpolitik/Rohstoffe. — 6.
Abend 10. 2. 38. Pg. Plambeck: Sozialpolitik,
d beeinslußk von früheren Weltanschauungen : ick
innerhalb des Betriebes : d außerhalb des Betriebes.
— 7. Abend 2. 3. 38. Pg . Schwenk/Pg. Eromme
Lohnpolitik,  d Arten des Arbeitsentgelts (Lei
stungslohn . Stücklohn Akkordlohn): ick Aahlungs
weise des Arbeitsentgelts ! "d ' LbhN'^ duMrhaM ' des
Gvldbegriffcs (Naturateinkommen , Siedlung , Schön¬
heit der Arbeit).

Kursus V
Leiter  dieses Kursus , der In strenger Arbeits¬

gemeinschaft durchgeführt wird , ist Pg . Bank.  Der
Kursus ist besonders für BZO. usw.. Betriebsführer.
Sozialwalter der Ortsgruppen . Raum:  Zimmer 301
des Wil-Helm-Tecker-Hanfss . Kursusgebühr 50 Rpf.
Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

1. Abschnitt (Montags ). 1. Abend 8. 11. 37. Pg.Gramme : Organisatorisches.  Pg . Dr . Klee¬
mann : Vom germanischen Recht über
das römische Recht zum Recht des
Dritten Reiches. — 2 . Abend 22. 11. 37. Pg.
Knauer : Sozial  recht . — 3. Abend 6. 12. 37.
Pg. Knauer : Sozial  recht.

2. Abschnitt. 4. Abend 24. 1. 38. Pg . Barelkowski:
Arbeitsrecht. — 5 . Abend 8. 2. 38. Pg . Batten-
feld: Arbeitsrecht. — 6 . Abend 22. 2. 38. Pg.
Dr . Reich: Die Rechtsberatungsstelle.

Die Untergtiederung der Hauptthemen für die Ar-
beitsgemeinschasten werden später bekanntgegeben.

Kursus VI
Leiter : Dr . Neith.  Einzelvorträge mit Aus¬

sprache für die Beisitzer bei den Arbeitsgerichten.
Raum:  Zimmer 304 des Wilhelm-Decker-Hauses.
Beginn pünktlich 20.15 Uhr. Kursusgobühr 50 Rpf.

1. Abschnitt (Freitags ). 1. Abend 12. II . 37. Dr . jur.
Klee,nanu : Vom römischen Recht zum
deutschen  Recht . — 2. Abend 19. 11. 37. Dr.
Bank: Ausbau und Zuständigkeit der
Gericht « unter besonderer Berücksich¬
tigung der Arbeitsgerichts. — 3 . Abend
M. 1t . 37. N. A>Nicolaus : Allgemein « Rechts¬
te hren (Willenserklärung , Vertrag , Vollmacht, Fri¬
sten, Parteisähigkelt , Prozeßfähigkeit usw.). — 4. Abend
3. 12. 37. R. A. Nicolaus : Allgemeine Rechts¬
lehren (Fortsetzung vom 26. 11. 37).

2. Abschnitt. 5. Abend 21. 1. 38. Obsrgewerberat
Pieper : Arbeitszeit , Arbeitsschutz.  —
6. Abend 28. 1. 38. Pg. Barelkowski: Allgemeines
Arbeitsrecht (Gew .-Ordnung . HGB., BEB ., An-
gestellten-Kündigungsschutzgesetz usw.). — 7. Abend
4. 2. 38. Pg . Darelkowskl: Allgemeines Ar¬
beitsrecht (Fortsetzung vom 28. 1. 38). — 8. Abend
11. 2. 38. Gcr.-Ass. Battenselb : Das Gesetz zur
Ordnung der nationalen , Arbeit  unter
besonderer Berücksichtigung der Bestimmungen über
Betriebs - und Tarifordnungen.

Kursus Vll
Der Kursus ist für Beisitzer bei den Dersicherungs-

ämtern . Einzelheiten hierüber lverden zu einem
späteren Tevmm verösfentlicht.

Kursus VII!
Leiter:  Behrens / Die Wirtschaft.  Einzel¬

vorträge mit anschl. Aussprache. Besonders für Amts¬
träger , die über wirtschaftliche Fragen unterrichtet sein
müssen, wie auch Betriebsführer , Raum:  Saal l
des Wilhelm-Decker-Hauses. Beginn 20.15 Ilhr . KursuS-
gebühr 50 Rpf.

1. Abend 10. 11. 37. Ricdemann : Liberalismus und
Marxismus . — 2. Abend 24. 11. 37. Pg . Plambeck:
LeitMdanken und GrnndzÜg« der NS .-Dolkswlrlschaft,
—>8. Abend 1. 12. 38. Pg . Gramme : Die NS .-Erund-

^keciee AatiottaksoLlakisS
Lcägk geirrt Lias
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lagen der Arbeitspolitik . — 4. Abend 8. 12. 37. Beauf¬
tragter des Eauwirtschaftsberaters : Des Führers Wirt¬
schaftspolitik (Binnenmarkt ). — 5. Abend 15. 12. 37.
Beauftragter des Gauwirtschastsberaters : Des Führers
Wirtschaftspolitik (Fragen der Rohstoffbeschafsung und
der Kolonialpolitik ).

Kursus Xll
Leiter:  OrtSgruppenhandiverkSwaltei Löwe.

Einzelvorträge mit nachfolgender Aussprache für Hand¬
werker. Schulungsranm : Eewerbehaus . Beginn pünkt¬
lich 20.15 llhr . Kursusgebühr 50 Rpf.

Mittwoch,  6 . 10.: 1. Die Deutsche Arbeitsfront
Verordnung des Führers vom 24. Oktober 1934. Red
ner : Pg . Gramme . — Mittwoch,  13 . 10.: 2. Ov
ganisation und Leistungen der DAF. Die einzelnen
Aemter, die RBG . und die bisherigen Leistungen.
Redner : Pg . Nauinann . — Mittwoch,  20 . 10.: 3.
„Das Teutsche Handwerk" in der DAF. Die grund¬
sätzlichen Reden des ReichsorganisativnSleiters Pg . Dr.
Leh und des Leiters des Deutschen Handiverks auf dem
Tage des Teutschen Handwerks und der internatio¬
nalen Handwerkerkonferenz. Redner : Gauhundwerks-
walter Pg. LührS. — Mittwoch.  3 . 11.: 4. Ge¬
setzgeberische^ Maßnahmen im Handwerk. Gesetz zum
vorläufigen Aufbau des Teutschen Handwerks, Durch-
iührungsverordnnngen und organisatorischer Aufbau
des Handwerks in der DAF . und in der Reichsgruppe
Handwerk. Redner : Pg. Lnnsche. — Mittwoch,
10. 11.: 5. Grundlagen der NS .-Arbeits - und Sozial¬
politik. Redner : Pg . Plambeck. — Mittwoch,
24. 11.: 6. Die soziale Selbstverandwortnng und Ar¬
beitsausschüsse. Redner : Pg . Gramme-

Kursus XIII
Mittwoch - Kursus 14täqlich:  Leiterin : Pgn.

Grefe.  Einzelvorträge mit nachfolgender Aussprache
für Vertrauensfranen , die im Laufe des letzten JahreS
eingesetzt wurden . Raum:  Aufenthaltsraum der Fa.
Noselius L Co., Btartinistraße . Beginn pünktlich
20.15 Uhr . Kursusgebühr 50 Rpf.

Mittwoch,  6 . 10.: Aufgaben des Frauenamtes,
Aufgaben der Vertrauensfrau in den Betrieben.
Redner : Pgn . Grefe. — Mittwoch.  20 . 10.: Gesetze,
die deutsche Frau betreffend (Ehestandsdarlehen , Mut¬
terschutz, Arbeitsschutz). Redner : Pg . Kachel. — Mitt-
w och , 3. 11.: Unterstützungen der DAF . Redner:
Pg . Chr . Pieper. — Mittwoch.  17 . 11.: Was muß
die Dcrtranenssrau vom A. O. E . wissen. Redner : Pg.
Dr . Plambeck. — Mittwoch.  1 . 12.: Die NS .-Wirt-
schaftspolitik. Redner : Pg . Kalifen.

Vorfoerschönerung und volkstunis-
arbeit an den deutschen Srenzen

Die bereits auf der Burg Vogelfang gel ^ ent-
lich einer Sondertagung der Eauwarte der NSG.
„Kraft durch Freude " angekündigte Werbeaktion
sür die Verschönerung deutscher Dörfer , wird
sich — aber nicht ausschließlich — auf die Grenz¬
gebiete ausdehnen . Der Gau Köln -Aachen hat
im Eifelgebiet schon Vorbildliches geleistet . In
einer Besprechung in Köln mit dem Gauwart der
NSG . „Kraft durch Freude " hat der „KdF ."-Be-
auftragte sür Landwirtschaft , Pg . Eutsmiedl , die
weiteren Richtlinien für die künftige Arbeit
gegeben . Eine anschließende Besichtigungsfahrt
im Gau Weser -Ems ergab , daß auch dort mit der
Arbeit begonnen wurde . Für die kommende
Werbeaktion , „Deutsche Dörfer im deut¬
schen Erenzland " , hat Gauleiter Pg . Ro¬
ver nach einer Besprechung im Adolf -Hitler-
Haus in Oldenburg weltestgehende Unterstützung
zugesagt . Die im November  beginnende
Werbeaktion , „Deutsche Dörfer im deutschen

Erenzland", wird eine Entfaltung deutscher
Volkstumsarbeit an den Grenzen wirksam ver¬treten.

Vfls.-NMglieder, tierliören!
Mit Wirkung ab 1. Oktober 1937 werden in

Deutschland alle alten Mitgliedsunterlagen der
früheren Verbände für ungültig erklärt, ' soweit
dieselben nicht bei einer Dienststelle der DAF . zur
Umschreibung eingereicht worden sind.

Für die auslandsdcutschen DAF . - Mitglieder
und für die DAF .-Mitglieder in der Seefahrt ist
eine Nachfrist bis zum 31. Dezember 1937 gewahrt
worden . Diejenigen Mitglieder im Auslande und
in der Seefahrt , die es versäumen , bis zum 31. De¬
zember 1937 die alten Mitgliedsunterlagen bei
ihrer zuständigen Dienststelle der AO . der DAF.
einzureichen , verlieren alle vor dem 2. Mai 1933
bei Verbänden und Gewerkschaften erworbenen
Anrechte.

Wer seine Unterlagen noch nicht zum Umtausch
gegen ein neues DAF.-Mitgliedsbuch abgegeben
hat. muß dies also bis zum 31. Dezember 1937 tun.

Veuilche flrbettssront
Dienstag , 81. August

Ortstvaltung Ostertor . „Der Deutsche Handel ", Fach-
schastswccktersitzmig. 20VO Uhr, im Senator , Fedel-
hvren.

Ortstvaltung Obernculand . Sitzung aller Warte,
Walter zusammen mit der NSDAP ., 20.30 Uhr, in
Jürgens Holz.

Mittwoch, 1. September
Ortswaltung Gröpclingen . Turnabend in der Turn¬

halle, Oslebshauser Heerstraße, 20.30 Uhr.
Donnerstag , 2. September

Ortswaltung Osten. Monatsversammlung sämtlicher
Amtswalter , Ä).30 Uhr. in der Goldenen Kugel.

Ortswaltung Buntentor . Amtswaltersitzung einseht.
Betr .-Lbmänner und KdF.-Warte , Kackebart, Ncuen-
landerstraße 85.

Freitag , 3. September
Ortswaltung Osten. Zellen- und Stabswalter -Sitzung

in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Kreiswaltung . Sitzung der Propaganda - und Schu-

lungsbeaustragten der Ortsgruppen, ' 20.30 Uhr, im
Saal I des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortswaltung Findorss . Amtswal 'ersitzung bei Stein,
Neukirchstraße.

Sonnabend , 4. September
Ortswaltung Gröpelingen . Kamcradschaftsabend der

«Parte Bäcker, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Horn . Kameradschaftsabend, LassKöderten.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Für die Norwegensahrt der „Montc Olivia " ab Ham¬
burg vom 14. bis 20. September stehen uns noch einige

L " kiiaung. Der Preis beträgt ab Ham¬burg 12,SVRR.

Mittwoch, 1. September , Autobusfahrt nach Poria
Westsalica. Fahrpreis 5 RM „ Abfahrt 7 Uhr ab Llvpd-
bahnhof.

Mittwoch, den I. S -Ptembcr, Autobusfahrt zum
Ohl-r Berg. Fahrpreis 2,75 NM.. Abfahrt 7 Uhr ab
Llvhdbahnhos.

Donnerstag . 2. September , Autvbusfahrt nach
Hamburg . Fahrpreis 5,20 RM .. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahuhos.

Sonnabend/Sonntag , 4./5. September , Sonderzug
nach Hamcln . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
3,40 RM . Die genauen Fahrzeiten werden noch be¬kanntgegeben.

Sonntag 5 September , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 0.80 RM . Abfahrt 5.45 Uhr ab Freihafen I.

Achtung, KdF.-Nürnbergsahrer!
Appell . der KdF.-Nürnbergsahrer am Dienstag,

31. August, 20 Uhr. im Filmsaal des Wilhclm-Tcckcr-
hausts Eingang Auf dem Kamp . Wie bereits durch
Rundschreiben bekanntgegeben, haben sämtliche Teil¬
nehmer reisefertig zu erscheinen.

Morgen 30. August , „Sommcrabend an der Weser".
Platzkonzert. Lampionfahrt der Wassersportvereine,
Laternenumzug der Kinderschar Bremens unter Beauf¬
sichtigung der NS .-Frauenschast , Fackelschwingen usw.Eintrittsreil

Amt „Feierabend"
Sonntag , 5. September , Gastspiel der Schwedischen

Marchentanzbuhnc (Svensk Trvllteater ) in den
Karten iür die Abendveranstaltung

70 Pl . sind zu haben in sämtlichen KdF.-Dienststellcn,
A. Geilt, Am Wall : Praeger u. Meier , Bischofsnadel
und Frau , Leuwer, Qbernstraße . Beginn 20 Ilhr . Für
die Nachmi.tagsveranstoltung (Beginn 18 Uhr) sür
Arbeitsopser und Rentenempfänger sind Karte » zum
Preise von 20 Ps . im Zimmer 118 des Wilhelm -Teckvr-Hauses zu haben.



Sonntag, den 29. August 1937 Bremer Zeitung Nr . 236 Jahrgang 1937

rpoiri oc » vr

Länderkampf gegen Wand in Königsberg
uftakt der Pokaltreffen — 3n Bremen gelangt eine umfangreiche Zreundschastsspielfolge zur Durchführung

Am Mutigen letzten Augustsonntag steigt in der
neuen Lpielzeit 1937/38 der erste Fußball - L ä n d er¬
kämpf , der in Königsberg  gegen Est land
zum Austrog gelangt . Obwohl unsere deutsche Aus¬
wahlmannschaft das erste Treffen im September 1933
«n Stettin zahlenmäßig recht überlegen mit 5:0 Toren
zu gewinnen vermochte, ist diese zweite Auseinander¬
setzung absolut nicht auf die leichte Schulter zu neh¬
men, zumal dieser Kampf als Vorentscheidung im
Neunen um die Fußballweltmeisterschast gilt . Da die
Deutschen jedoch in stärkster Mannschaftsaufstellung
antreten wird , darf man schon Vertrauen haben.

Im Kampf um den

Gansberg Esdohr

Tschammcr-Pokal
liegen noch drei Nicdcrsachsen̂Vcreinsmannschaften im
Rennen , die bei vollem Einsatz berechtigte Hoffnungen
haben dürfen , in die zweite Schlußrunde hineinzu¬
kommen, wenn sie die erforderlichen Siege in dieser
ersten Schlußrunde erzielen. Unser Niedersachfen-
meister, SV . W e rd e r - Bremen , muß die Reise nach
Harburg  antreten , um sich den dortigen Rasen-
sportlern  zu stellen. Eintracht Braun¬
schweig hat den VfL . Sömmerda  aufzusuchen
und Hannover 96  gibt Turu Düsseldorf
eine Gastrolle . Damit befinden sich alle drei Nieder-
sachsenvertreter aus Reisen, von denen sie hoffentlich
erfolgreich zurückkehren werden.

Es sind auch noch zwei
Gauliga - Aufstiegsspiele

von der Bezirksklasse zur Eauliga Niedcrsachsens vus-
zutragen , und zwar haben sich in Hannover ASB.
Blumenthal mit Göttingen 05  und in
Braunschweig Hildesheim 06 mit Linden 07
auseinanderzusetzen. Für die Mumenthaler steht der
Ausstieg bereits fest; es handelt sich nur um die Be¬
antwortung der Frage nach dem zweiten Aufstiegs¬
kandidaten . Die größten Aussichten, die Eauliga zu
erreichen, besitzen die Universitätsstädte !:.

Vor Beginn der einsetzenden Meisterschaftsspiele um
die Punkw , werden in allen Lagern, von der Gauliga
herunter bis zu den niedrigsten Kreisklassen, Freund¬
schaftsspiele ausgetragen , um den Mannschaften für
die bevorstehenden schweren Aufgaben den letzten
Schliff zu geben. In Bremen wird aus der ganzen

Vkl-.-llsmelingeii- 876.
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den Mannschaft sein. Die gegnerischen Elfer werden
sich wie folgt gegenüberstehen:
BTV .: Schenk

Kraatz Brechelt
Brandt Knapok Mariens II

Niemeyer Lühmann Mariens I
K

Walichnewitz Zeidler Timpert II
Ochs Möcklinhoff

Happel Timpert I
Höntrop : . Stein

Bor diesem Treffen stehen sich die Jnngligisten des
Platzveroins und des USB . Mumenthal gegenüber.
Ein weiteres Freundschaftstreffen steigt gleichfalls im

Höppner Wegmann
Reinke

«suts , 16 Utir , 6SV . - PIst-

»SV . gegen
vorher si u r>g l i g s s p l s l

Bremer Westen, und zwar in der Waller Borstadt um
16 Uhr auf dem Platz am Hohweg zwischen

Waller TTV . — Arminia Bielefeld.
Die Bislefelder Arminen , die bekanntlich am letzten
Sonntag vor 8000 begeisterten Zuschauern .in einem
großen Spiel den 1. FC . Nürnberg mit 1:3 Toren
niederzuringen verstanden , haben ihre Hauptstützen in

Sonntsg , 16 Ukr , PIstr I-lobiwsg
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Hof mann , Franke , Schwartz und Hogen-
kamp,  die bereits für repräsentative Spiele heran¬
gezogen worden sind. Bis aus den Heiligtumhüter tritt
Arminia mit der gleichen Mannschaftsaufstellung an,
die den Sieg über den „Club " herauszuholen verstand,
deshalb ist sich die Waller Mannschaft der Schwere
. >rer Ausgabe voll bewußt ; sie wird jedoch mit stärk¬
stem Einsatz versuchen, die Bremer Farben würdig zu
vertreten . Die Mannschaften sind für dieses Freund¬
schaftsspiel wie folgt gemeldet worden:

Patze

Arminia Bielefeld: Koch
Oelgardt Upmann

Polst Franke Hosmann
Grobe Breucr Schwartz Hogenkamp Schlips

Schmidt Brand S^ ütz Pietrzhk
Staats ZebronM Saager

Neumann Sagehorn
Tischer

Waller TSV - v. 1891:
Bevor sich diese Mannschaften dem Unparteiischen

stellen, tragen die beiden Jungligamannschasten des
gastgebenben Vereins und von Tura Gröpelingen ein
Freundschaftsspiel aus.

Auf dem Findorsfplatz an der Hemmstoaße-Noukirch-
straße stehen sich in einem Gesellschaftsspiels um 16 Uhr

Spiel u. Sport 96 — FV . Woltmcrshauscn
gegenüber. Die 96er, die in der vergangenen Spiel¬
zeit kurz vor der Kreismeisterschast standen, unter¬
nehmen damit einen Versuch, sich mit dem Zweitbesten
aus der Bezirksklasie, Staffel Bremen -Nord , die
Kräfte zu messen. Aber selbst der Platzvorteil dürst«
kaum ausreichen , den Pokalsieger vom Fußball -Tur-
nier des FC. Stern am letzten Sonntag , aus Anlaß
des 30jährigen Gründungsfestes der Gelbroten , zu
stoppen. Vielmehr erwarten wir , wenn auch zwar
knapp , einen Sieg des Pusdorfer.

TB . Woltmcrshausen — Bremer Sportfreunde
stehen sich in einem weiteren Freundschaftskampf um
16 Uhr aus dem Sportplatz in Pusdors am Weskr-
deich gegenüber . Auch diese Begegnung hat durch den
Klassenunterschied beider Mannschaften seinen beson¬
deren Reiz, der seine Anziehungskraft nicht verfehlen
dürste.

Der BfB . Komet  fährt zur Unterweser , um dort
gegen den VfB. Lehr  anzutreten . I!

Lußballpokalspiele in Brinkum
Am Sonntag , 29. August , begeht der Brinkumer

Sportverein v. 1924 die Wiederkehr seiner Gründung,
Aus diesem Anlaß veranstaltet der Verein ein Pokal¬
turnier , daß am Nachmittag aus dem Sportplatz an
der Bahnhofstraße stattfindet . Hieran nehmen die
Mannschaften folgender Sportvereine teil : Arsten,
Reichsbahn, Martin Brinkmann -Bremen , Brinkumer
Sportverein v. 1M4. Abends wenden im Gasthaus
Brüne Meyer im Rahmen einer Gründungsfeier
turnerische Vorführungen geboten. s68

Linie gekämpft. Auf dem Sportplatz des Westens om
Wasserturm stehen sich in einem Freundschaftsspiel die
erste Platzest und die zweitbeste Westsälenmannschast
wie folgt gegenüber:

Bremer Sportverein — Höntrop.
Damit haben sich die Blauweißen vom Wasserturm
einen Gegner verpflichtet, der nach Schalke 04 die
beste Mannschaft Westfalens ist. Der Torwart Stein
ist ein junges Talent . Bei den 'Weltmeisterschaftsspielen
wurde bekanntlich die westdeutsche Eis als Vertreter
Deutschlands auserschen , die das Ausscheidungsspiel
gegen Luxemburg zu bestreiten hatte . Hierbei hütete
Stein das deutsche Heiligtum . Auch gegen Nordsrank-
reich und Ostholland war Stein der Hüter der west¬
deutschen Mannschaft . In der Westfalenels stand Stein
gegen Pommern , Süd -West, Nordmark , Niederrhein,
Brarckenburg und Hessen. Gegen die GlaSgBW Rangers
war Stein ebenfalls vertreten . Timpert  I ist der
rechte Verteidiger Höntoops ; neunmal spielte er
repräsentativ n . ' a . gegen Hessen, Pommern , Sachsen,
Nordmavk, Baden , Niedervhein , Süd -West usw.
Gleichfalls war er auch in der westdeutschen Mann¬
schaft gegen Nordsrankreich vertreten . Timpert  II,
der Rechtsaußenstürmer , spielte gleichfalls sechsmal
repräsentativ . Happel , Ochs , Zeidler  haben
Weiterhin in der westfälischen und in der westdeutschen
Mannschaft gestritten . Der Mittelstürmer Walich¬
newitz  ist erstmalig in der Höntroper Elf tätig ; er
soll über ein hervorragendes Können verfügen . Der
BSV . steht hents um 16 Ahr vor einer überaus
schweren Aufgabe, die erfolgreich zu lösen, den Bl-au-
wsißen vom Wasserturm kaum möglich sein dürste.
Aber um so größer dürste der Einsatz der gastgeben-

Vremer Handballsonntag
Außer dem Spiel des Delm. Ballspielvereins gegen

die Gauklassenelf Tura Gröpelingen in Telmcnhorst,
kommt noch folgendes Spiel zur Durchführung : Lceste
— Wittekind Witdcshausen . Das Spiel findet um
16 Uhr in Leeste statt.

Hemelingen — Habcnhauscn 9:8 (3:1). In Haben¬
hausen gab es am Freitagabend ein flottes Spiel.
Hemelingen war im Sturm besser, während Haben¬
hausen zusammenhanglos spielte. Die Leistungen waren
sonst ausgeglichen. Hemelingen schaffte bis zum
Seitenwechsel eine 3:1-Führung , mußte während der
nächsten 15 Minuten Habenhausen das Kommando
überlassen und eine 6 :4-Führung zulassen. Hemelingen
reißt sich dann zusammen , schasst AuSgleich und stellt
durch drei weitere Treffer den Sieg sicher.

Spieltag der BTG.
Die BTG . führt heute «inen großangelegten Spiel¬

tag für Sommerspiele durch. Ab 8 Uhr werden über
100 Spiele im „Faustball und Korbball ausgetragen.
Drei Gaumeister , ATs . Bremerhaven , Tv . LSlebs-
hausen und Waller TSV -, sowie alle Bremer Spitzen¬
mannschaften sind am Start . Die Spiele werden Höchst¬
leistungen bringen und sicher wird guter Besuch zu
verzeichnen sein. Den Abschluß bildet ein Schlagball-
werbespiel zwischen BTG . und Nordd . Lloyd. An¬
schließend findet die Siegerehrung statt . Ueber den
Spieltag berichteten wir bereits am Freitag ausführ¬
lich. Auch sind die teilnehmenden Mannschaften hier
genannt . --- --

Die heutigen Soinmcrspiele
Zwei Schlagballspiele gibt es als Abschluß und zwar

spielt Waller TSV . um 10 Uhr in Arbeogen gegen
Bassen und im Kampf um den Ausstieg spielen um
10.30 Uhr Baden gegen Rökum auf Platz Hastedt.

Lachamtssihung der Leichtathleten
vor den deutschenvereinsmeisterschasten — Die Leistungswochenaht

Unter Leitung des Fachamtswarts Joh . B. Heise
fand in Harms ' Restaurant , Tiefer , eine Fachamts¬
sitzung statt , zu der die Sportwarte der dem Fachamt
angeschlossenen Vereine erschienen waren . Unmittelbar
vor Beendigung der sommerlichen Bahnzeit werden am
kommenden Sonntag die Deutschen Vereinsmeisterschas¬
ten in der Sonderklasse ausgetragen . Alle Vereine sind
zu der Durchführung dieser Leistungsprobe verpflichtet,
eine Nichtbeteiligung kann schwere Folgen nach sich
ziehen. Die Vereine , die sich bislang an Volksturn-
sesten und ähnlichen Veranstaltungen beteiligten,
müssen auch für diese Meisterschaften eintreten . Der
12. September wird . unsere männlichen Leichtathleten
mit aller Voraussicht auf einer Fahrt nach Wilhelms-
haven sehen, um gegen die Aktiven der „grünen Stadt
am Meer" einen Städtewettkampf  durchzufüh¬
ren . Wahrscheinlich wird auch die Stadt Oldenburg in
diesen Eroßkamps einbezogen, wie auch die Möglichkeit
besteht, daß auch die Landkroisgemcinde Jevcr ihre
Besten in dieses Treffen entsenden wird . Es werden
folgende Wettbewerbe ausgetragen : 100, 200, 400, 800,
1500 und 5000 Meter , 4X100-Mcter -Stafsel , Hoch- und
Weitsprung , Dreisprung , Diskus -, Hammer - und Speer¬
werfen sowie Kugelstoßen. Als Wettkampsplatz ist der
bekannte Marine -Sportplatz in Aussicht genommen. Es'
geht schon jetzt an alle Vereine der Ruf, ihre Spitzen¬
könner aus diesen Tag vorzubereiten , um einen siche¬
ren Sieg für die Farben unserer Stadt sicherzustellen.
Einen breiten Raum innerhalb der Besprechung nahm

die Lösung einiger mit der vom 13. bis 19. September
stattfindenden „Leistungsschau"  des DRL.-Kreises
Bremen in Verbindung stehender Fragen ein , an der
sich insbesondere die Kam. Heise und Dreblow
beteiligten . - - - - - -Bei dieser Gelegenheit wird das Jachamt
mit seinen sämtlichen Vereinen ein starkes Ent-
faltungsverlnögen beweisen und mit aller Kraft dazu
beitragen , dieses große Fest zu einem vollen Erfolg
werden zu lassen. Die Vovbereitungsarbeiten befinden
sich bereits in der Schwebe. Mit Recht wurde Klage
darüber geführt , daß einige Vereine noch kein«
Diplome aus Auszeichnungen von früheren Veran¬
staltungen , die teilweise bereits Jahre zurückliegen, an
die siegreichen Teilnehmer verschickthaben. D'iostr Miß-
stand muß in Kürze behoben werden . Laut Anordnung
der ReichSsportführuil'g sind DRL .-Dereins in Zukunft
nicht mehr berechtigt, crllein  Gepäckmärsche durchzu-
sühren. Ferner gab Kam. Heise  einige Veranstal¬
tungen der Sporrhilfe bekannt. Anfragen um Stellung
von Hilssmannschasten des Roten Kreuzes sind nur
an die Zentrale der Beziokskolonnensührung , Mühlen-
llraße, zu richten. Die Teilnehmer an dem Gauwett-
wmps Niedersachsen gegen Nordmark , die noch keine

melden sich bei Kam.
18

Eau N i ed e r sachsen , und zwar vor der Mann-
schafl des ME . Braunschweig , die 288 Punkte er-
reichte. Wie uns mitgeteilt wird , ist gegsbenensalls
noch ein Weiter Durchgang vorgesehen, der mahrschein-
uch mrt einer weiteren Leistungssteigerung enden
kaun. Es wunden vereinzelt gute Ergebnisse erzielt,
so lief die Zunge M. Kallensee  die 100 Meter

Sek., während W. Kütinq  die
80 Meter Hürden in 13,1 Ssk. zurücklegte. E. Kasiens
sprang 4,70 Meter weit , während sich Frau Rosen-

Meter den Sieg im Hochspringen
holte. Das Kugelstoßen sah Frau Roder  mit 1101
Meter siegreich.. Besonders läßt die Zeit der 4-mal- 100-
Eerstasfcl au,horchen : 51,9 Sekunden ! Hoffentlich be¬
halt die BTG . die Spitzensührung im Niedersachsen-gau. Is

Turnerireue . Einer unserer ältesten tätigen Turner,
^ -brg W eb e r , ^Wacholderstr. 26, begeht heute seinen
80. Geburtstag . Seit dem Eründu -ngsjahre ist er
Bremer Mämlerturnverein von 1875, also seit

er i>lu
o, . . .. . ^. . . seit 62
Jahren , fast jeden Turnabend im Kreise seiner übri¬
gen .Getreuen beim AlterSturnen dabei und manchem
Jüngeren ein gutes Vorbild.

Werder gegen Vlau - Bot - Velmenliorst
Am heutigen Sonntag ^ treffen Hich auf der Platz-

anlage des Tcnnisvereins Werder , Blijostraße , die ersten
En-Mannschasten des Tennisvereins „Blau -Rot ", Delm

horst, und des Tennisvereins „Werder " e. V., Bremen,
zum fälligen Pokal -Turnier . Aus beiden Seiten spielen
12 Herren und 8 Damen . Es dürfte mit interessanten
Spielen zu rechnen sein. Beginn 9 Uhr.

Meldet für die Leistungsschau
Die Vorarbeiten für die in den Tagen vom 13. bis

19. September in Bremen vor sich gehende Leistungs¬
schau des Kreises 3 Bremen im Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen lassen schon heute eine Großver¬
anstaltung erwarten , wie sie dem DRL. zukommt. Bei
dieser Gelegenheit seien nochmals alle Vereinssührer
aus allen Lagern daran erinnert , daß der Meldeschluß
am Montag , 24 Uhr, - bläust . Die mit diesem Post¬
stempel versehenen Meldungen / zu richten an die Ge¬
schäftsstelle des DRL. Kreisamt Bremen , Schiller-
straße 23/241 , von wo auch die erforderlichen Melde¬
bogen anzufordern sind, werden noch berücksichtigt.
Ausschreibungen und allgemeine Bestimmungen usw.
find dem Gau -Berordnungsblatt dom 10. August zu
entnehmen . Vereinssührer , tut eure Pflicht , kommt
dem Rufe des Kreissührcrs , SA .-Standartcnsllhrcrs
Ernst Köwing, nach und meldet in Massen, damit die
Leistungsschau das erreicht, was sie soll, nämlich zu
zeigen, daß wir ein Volk in Leibesübungen sind. !I

Polizei -Lünfkampfmeisterschaft
Dre Deutschen Polizeimeisterschasten im Fünskamps

wurden am Sonnabend in Plauen mit dem Pistolen¬
schießen und dem 300-Meter -Schwimmen fortgesetzt. Be¬
sondere Anforderungen stellte das Schießen mit der
Dienstpistole, mit der nach 50 Meter Anlauf in
30 Sekunden aus 25 Meter Entfernung fünf Schuß auf
die 24er-Ringscheibe abzugeben -waren . Ein ganz aus¬
gezeichnetes Ergebnis erzielte Rev.-Obwm. ' Gemende
(Berlin ) mit 113 von 120 möglichen Ringen in
29 Sekunden . Die Führung in der Klasse I behauptete
isdoch nach drei Uebungen Obwm. Arendcs (Nürnberg)
mit 21 Punkten . Die Altersklassen II und III trugen
das 300-Meter -Schwimmen aus . Lt . Braukmann -Han-
nover schwamm mit 5:10,7 die bisher überhaupt beste
Zeit aller Polizeimeisterschasten. Der Borjahressieger
Grönevelld hatte nach dem Haiidgranatenwcrsen , Weit¬
sprung und 300-Meter -Schwimmen weiter die Führung
mit 27 P . Bester Schwimmer der Altersklasse III war
Polizeiiiieifter Wehrend (Elbing ) mit 6:04,4, doch liegt
Hpwm . Mnilk (Bochum) noch an der Spitze.

Nadrennen in der Bremer Kampfbahn
Am heutigen Nachmittag ist das 400 Meter lange

rote Oval in der Bremer Kampfbahn wieder die Aus-

Usuts , 15.30  I 7kr , ILclmptbcrlin
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tragnngsstütte der so sehr geschätzten Radrennen des
Bezirks 1 Bremen im Deutschen NadfahrerLerband.
Diesmal stehen sogar zwei Städtekämpfe auf der viel¬

seitigen Rennsolge, die mit ihren fünf verschiedenen
Wettbewerben , die wiederum zum Teil in Mehrkamvsen
zum Austrag gelangen , ihre Anziehungskrast aus Bre¬
mens Radsportgemeinde nicht verfehlen dürsten . Im
Städtekamps der Männer stehen sich zwei Auswahl¬
mannschaften von Berlin und Bremen  gegenüber.
Die Gäste aus der Reichshauptstadt repräsentieren
bestes Rennfahrermaterial , gegen das die wirklich beste
Vertretung unserer Vaterstadt ausgestellt werden mutzte.
In diesem Städtekamps Berlin — Bremen stehen sich
für die Reichshauptstadt Passenheim , Hubrich,
Kleinke . Zerm . Blank , Lindner  und für Bre¬
mens Farben F i s che r , M e h e r , K a l ku s, F e h r ck e,
Gahk , Cronjäger  gegenüber . Diese zwölf stahrer
bestreiten ein Fliegerrennen , bestehend aus drei Vor¬
läufer! und einem Endlaus , ein Mannschaftszeitfahren
mit fliegenden Start über zwei Runden und ein
Punktefahren über 8000 Meter mit Wertungen in der
5., 10., 15. und 20. Runde . In diesen drei Rennen
kommt es außer dem Können in Einzelleistungen , auch
hauptsächlich auf den Mannschaftsgeist an , da bekannt¬
lich die Mannschaftswertung für den Ausgang aus¬
schlaggebend ist. k ,

Den Jugendlichen  ist gleichfalls ein Städte-
kampf vorbehalten , wobei sich je drei Vertreter aus
Bielefeld und Bremen  gegenüberstehen werden.
Benncdeh , Habrock , Gast  für Bielefeld und
Kuhlmann , Tramm , Ramsaher  sür Bremen,
haben den Mehrkamps in einem Malfahren über drei
Runden , einem Ausscheidungsfahren , der Letzte jeder
Runde scheidet aus , und in einem Mannschaftsversol-
gungsrennen über sechs Runden zu bestreiten . Auch
hierbei ist die Punktwertung sür den Ausgang dieses
Jugendtreffens ausschlaggebend. — Zehn weiteren Bre¬
mer Jugendfahrern ist außerdem noch ein Malfahren
über eine unbekannte Strecke vorbehalten , wobei sich
die Jugendfahrer so recht austoben können und doch
aus das Glockenzeichen, das die letzte Runde verkündet,
gewappnet sein müssen, um mit letzter Kraft den
Schlutzspurt bestreiten zu können.

Als Abschluß dieses vorletzten diesjährigen Renntages
steigt dann da? über 150 ( II) Runden  führende
Mannschaftsrennen  nach der bekannten Aus¬
tragungsart der Sechstagerennen . Zehn besterprobte
Paar « nehmen diesen schweren Kamps auf , wobei es
sich zeigen soll, wer die beste Mannschaft aus Ber¬
lin , Bielefeld , Münster , Hamburg und
Bremen  im Feuer hat . Alle Gästepaarungen ver¬
fügen in diesen Wettbewerbarten über ein ganz hervor¬
ragendes Können , so daß unsere Bremer Vertreter be¬
stimmt keinen leichten Stand haben werden . Man kann
mit Recht sehr Wohl sagen, daß es diese „Hundert-
sünfzig" „in sich" haben werden . !l

kreismeisterschasten der Schützen
Das 1. Krois-Meisterschaftsschießen des DSW9 . « n

'heutigen Sonntag in Bremen bringt etwa 200 Schützen
aus den llnterkreisen Osteryölz, Grafschaft Diepholz,
Grasschaft Hoha, Achim, Rotenburg und Bremen nach
hier . Der Kamps hat eine besondere Bedeutung , da
dem Start zur Gau -Meisterschaft im September und
Oktober hohe Resultate zugrunde gelegt sind. Stach
den Resultaten des Unterkreis -Wettschießens , ist fest¬
zustellen, daß auch in den ländlichen Schützenvereinen
Wettkämpfer von großem Format vorhanden sind.
Die besten Aussichten Wehrmann -Kreismeister zu wer¬
den, haben immer noch die 43er Schützen vor der
Gilde, wie auch im Schsibengewehr die Aussichten
nach den Unterkreis -Meisterschasten ebenfalls bei den
43ern liegen. Bei Kleinkaliber mit militärischem An¬
schlag dürste man den Kolonialverein , die 43er oder
KKSV . Osterholz bei' Shke als Sieger sehen, während
im beliebigen Anschlag die Reihenfolge Bremer
Schützcngilde — Bremer Schützcriverein von 1843 an¬
zunehmen ist, wenn nicht „Aus's Blatt ", Polizeisport¬
verein und Hemelingen in Front gehen.

Lampionsatzrt auf der Weser
Bon den SegSlvereinen des Bezirks 1, Bremen I und

der NSG . „Kraft durch Freude ", Ortsgruppe Bremen,
wird unter der Eesamtleitung Ewald Köpkes, des Der-
einSführers des Segelvereins Bremen e. V. am Mon¬
tag , 30. August , eine Lampionfahrt auf der Weser
zwischen Altenwall und der Bremer Kampfbahn durch¬
geführt . Folgende 19 Vereine sind beteiligt : Oberweser-
Segelverein , Segel -Club „Niedersachsen-Werder ", Segel-
verein „Bremen ", Segelverein „Weser", Wassersport-
Verein .Hemelingen, Segelverein Hemelingen, Bremer
Dachtclub, Segelkameradschast „Das Wappen von
Bremen ". Segelverein „Hansa ", Segler -Vereinigung der
Hanseaten , Wassersportverein Woltmershausen . Motor¬
boot-Club Bremen , Bremer Ruderverein von 1882,
Oberweser-Rudcrverein , Reichsbahn-Post-Sportverein
Bremen , Ruder -Verein „Brema ", Bremer Kanu -Wan¬
derer , Paddel -Club „Wendebecken Holzhafsn ", Damcn-
Ruder -Club von 1930. Zur Umrahmung dieser Veran¬
staltung hat die NSG . .„Kraft durch Freude " die aus
dieser Strecke an der Weser liegenden Kleingärtner
aufgefordert , ihre Gärten und insbesondere die Front
an der Weser zu illuminieren.

Bremens Sport am Sonntag
k'uübull

Bremer Sportverein — Höntrop
Waller TTB . — Arminia Bielefeld
TB . Woltmershausen — Bremer Sportfreunde
Spiel u. Sport 96 — FB . Woltmershausen
DsL. Hemelingen — BTG.

ZvnstiAes
SA .-Reit - und Fahrturnicr in der Bahr
Tommerspicl -Werbctag der BTG.
Tchlagball . Waller TSV . - Gut Heil Basien
Radrennen in der Bremer Kampsbahn
Kreismeistcrschasten der Schützen
Kanu -Segelregatta aus der Hamme

Hartes Training in Zeoen
Zeven steht im Zeichen des 5. von der Motorbrigode

Nordsee des NSKK - veranstalteten EraSbahnrenncns.
Schon am gestrigen Vortag sanden sich zahlreiche
Fahrer ein. linier ihnen Buttler , Bertram , Rumrich,
Drews und Gras . Die Fahrer wurden , ebenso wie
die Kameraden des NSKK . von der gesamten Zevcner
Bevölkerung herzlich begrüßt.

Die neue Rennbahn der Motorbrigode Nordsee liegt
unweit von Zeven an der Straße nach Sittensen . Sie
ist rings von Wald umgeben und macht in ihrer sorg¬
lichen Ausgestaltung einen recht guten Eindruck, ob¬
wohl sie naturgemäß noch sehr schwer zu befahren ist.
Am frühen Nachmittag bereits setzte das Training ein.
Zunächst waren die Ausweisfahrer  aller Klassen,
die sich mit der etwa 1000 Meter langen und 10 Metereilen Obreiien Bahn vertraut machen wollten , am Start . Zwar
waren nur 10 Runden Pslichttraining angesetzt, aber

I II 2 s V s II

Loimtcls, äsn 23.Lusiist , 15 Uhr
Brsts ? cr1irsr « in Ltart

16 kennen werden geßakren

die eifrigen Fahrer benutzten die Eelegenheit , um noch
weiter ihre Kraft zu messen. Im Anschluß an die Aus-
weissahrer gingen die Lizenzfahrer  auf die Bahn.
Sie rissen zwar die Kurven im Süden und Südosten
der Strecke, zeiAen jedoch aus der Geraden nicht alles,
um sich nicht unnötig zu verausgaben.

Schon gestern wurden besonders von den Ausweis¬
fahrern recht gute Zeiten herausgeholt . So fuhr Fritz
Ringel aus einer 3Äer Japp immerhin die Zeit von
70,6 Durchschnitts -Stunden -Ktlometer , eine Leistung, die
fast an die Zeit der Lizenzfahrer hinanreichte . Man
kann so auf Ringel im Hauptrennen einige Hoffnung
setzen. Die beste Zeit erzielte der Lizenzsahrer Erich
Bertram aus einer 250er HE .-Rekord mit 75,6 Durch-
schnitts -Stunden -Kilometer.

Schon am Nachmittag hatten sich der Führer der
Motorobergruppe Novd, Gruppenführer Jürgensen und
als Sportkommissar und gleichzeitiger augenblicklicher
Führer der Motorbrigade Nordsee, Brigadeführer Uhde,
sowie Standartenführer Schaedler , Stabsführer der
Motorbrigade Nordsee und zahlreiche Einheitssührer
eingefunden , um das Training zu verfolgen. Reges
Interesse fand das Biwak der Motorsportschuls „Nord¬
see" in Hülsen , das neben der Rennbahn aufgeschlagen
ist. Der Biwakplatz wqr mit zahlreichen Lampions fest¬

lich geschmückt. Reger Betrieb herrscht vor allem am
großen Lagerfeuer . Die Männer des NSKK . indessen
fanden sich mit den Fahrern des Rennens am Abend
zu einem frohen Kameradschastsalbend zusammen.

Meisterschaften der Schwerattzleten
Am heutigen Sonntag findet in Kirn an der Nahe

das deutsche Schwerathletik -Jugendsest statt . Dieses
Fest umfaßt 'Wettlümpfe im Ringen , Gewichtheben,
Rasensport , Rnndgewichtsriegen und Tauziehen . Der
Allgemeine Bremer Krastsportverein hat zu diesem
Fest den besten Jugendvinger aus dom Gau Nicdcr-
sachsen — Walter Kessel II — entsandt . Gaujugend-
fachwart Albrecht Kück begleitet Kessel.

Sfl .-Iurnier in der vatzr
stusgezeichneter flustakt — Hervorragende sportlicheLeistungen

Die SN .-Reiterstandarte 62 (Führer : Obersturmführer
Eicke ) hat auf die Tage des 28. und 29. August ihr
mit Spannung erwartetes diesjähriges Reit- und Fahr-
turnier gelegt. Glücklicher konnte der Termin kaum ge¬
troffen werden. Am gestrigen Erössnungstag lag herr¬
liches Herbstwetter über dem sür ein Großturnier
prächtig geeigneten Rennbahngclände in der Bahr . Das
Nennungsergebnis war sehr befriedigend ausgefallen.
Die oft erwiesene Einsatzbereitschaft der SA .-Reiter
zeigte sich wieder einmal in schönstem Licht. Da die
Haupterntearbeiten im weiten Gebiet der Standarte
jetzt überall beendet sind, waren die ländlichen Stürme
vollzählig zur Stelle . Zum Einsatz des stadtbremischen
Sturms 1/62 , dessen llebungsstätte die Dahr ist, hatten
sich Nennungen aus anderen Lagern in so großer Zahl
gesellt, daß schließlich mehr als ein Viertel Tausend
zusammenkamen . Da ausgedehnte und höchst wirkungs¬
volle Schaubilder das umfangreiche Turniergeschehen
unterbrechen sollten, war die Bemessung der Turnier¬
folge auf 2 Tage eher zu knapp , denn zu reichlich vor¬
gesehen. Obersts. Eicke , dem auch die Turnierleitung
oblag, hatte für die Abwicklung einen Stab erprobter
Mitarbeiter eingesetzt, so daß alle Voraussetzungen sür
ein volles Gelingen des Großturniers gegeben waren.

Die geräumigen Zuschauertribüncn und die davor
gelegenen Stehplätze aus der Bahrer Vollblutprüsstätte
bieten Zehntausenden eine prachtvolle Sichtmöglichkcit,
wie sie in dieser Vollkommenheit kein anderer nord¬
deutscher Turnierplatz auszuweisen hat . Der hohen
Bedeutung der Veranstaltung entsprechend waren schon
am gestrigen Eröffnungstag , obwohl die Hauptkämpse
erst am heutigen Sonntag hcranstohen, zahlreiche

Der kaloppsporl des Sonntags
Abschluß der Internationalen Woche in Baden - Baden - - Unsere flussichten

- natsplakette erhalten haben,
7 a b o t ke.

Bora Batjen startet in München
Wie wir erfahren , geht unsere junge deutsche Hoch¬

sprungmeisterin , Dora R aü j e n - Bremen , (Spvgg.
Martin Brinkmann ) heute anläßlich eines inter¬
nationalen Sportfestes von Jähn -Münchcn an den
Start . Sie trifft u. a . auf die Olympiasiegerin , die
Nngarin Czek. ss

rauenmeisterschasten der BIS.
n den letzten Tagen führte die Bremer Turn-

die Deutschen Vereinsmeisterschasten ihrer
-menabteilimg in der Bremer Kampfbahn durch. Die

mz.lncn Uebungen bestanden aus 100 Meter , 80 Meter
Hürden , Weitsprung , Hochsprung, Kugelstoßen, Diskus¬
werfen, Speerwerfen und 4-mal -IOO-Moterstassel. Mit
d^m ErgSbliis von 293,75 Punkten rückt die Bremer
Turngememde vorerst ,an die e-rlst « Stelle im

Nach den erhebenden und erregenden bisherigen
Renntagen der Internationalen Baden -Badener Woche
folgt heute in Jfezheim der Schlußtag . Der „Preis
der Stadt Baden -Baden ", das wertvollste Rennen des
Nachmittags , das im Vorjahr Chitone aus dem italie¬
nischen Gestüt del Saldo oewann , gibt auch in diesem
Jahr dem Schlußtag das Gepräge . Die Gäste aus
Italien werden voraussichtlich in diesem Nennen noch¬
mals an den Start gehen. Eaio wird nicht starten.
Sein Stallgesährte Chitone ist gleichfalls startberech-
tigt geblieben. Unmöglich erscheint eine Wiederholung
seines Vorjahrserfolges nicht. Der Dreijährige Lau-
rus  sowie die beiden erprobten älteren Gegner,
Goldtaler und Ebro,  wollen erst geschlagen sein.
Gefährdet scheint aber der „Heidelberger Ausgleich" zu
sein, denn der Italiener Pasubiv , ein Dreijähriger des
Gestüts del Saldo , vertritt große Klasse. In seiner
Schlußarbeit zu Jfezheim zeigte er sich sür diesen Start
glänzend gerüstet. Im „Fremersbcrg -Ausgleich" wird
sich der Franzose Ears Pierre beteiligen . Die Bremerin
Ibis hat für ihren letzten Erfolg während der Woche
im einleitenden Oppenheim-Ren uen das Höchstgewicht
mit 62 Kilogramm aufzunehmen . Selbst unter dieser
Bürde könnte die hervorragende Stute ihren Sieg heute
bestätigen.

Unsere Voraussagen:
Baden -Baden . (Beginn 14.39 Uhr.) 1. R-: Jn-

fant — Monte Christo — Freischärler . 2. R.: Stall
Butzke — Metternich — Pontiser . 3. R.: Scävola —
Pasubio — Lampe. ' 4. R.: Eoldtaler — Muzio —
Laurus . 5. R.: Heidekönig — Ervllezu — Seydlitz.
6. R.: Ealleria Brera — Gratjanus — Milo . 7. N.:
Feldpost — Kricgsslamme — Ahnherr.

Leipzig. (Beginn 15 Uhr .) I . ' N.: Urfehde —
Hcidcdorn — Sünderin . 2. R.: Schnörkelbarsch —
Eoldscder — Murillo . 3. N.: Saarburg — Hansa-
kind — Jmpasse . 4 R. Sennhütte — Einfall — Fra
Diavolo . b. R.: PatroktzlS, — Gin cruM "?^ Mtopold.

6. R.: Gucß Again — Pelops -
tini — Wittekind — Normann.
restante — Kampfspiel.

- Quirl . 7. R.: San-
8. R.: Aehre — Poste

MLlhcim-Duisburg . (Beginn 15 Uhr .) 1. R.:
Elodie — Stowak — Kvbel. 2. R.: Elvdie — Lars —
Feste Lup . 3. R.: Leithirsch — Sängerin . 4. R.:
Maruka — Famasirw — Lapsus . 5. R.: Pallas
Athene — Le Majestic — Trovoatore . 6. R.: Fnndu-
lus — Campo Santo — Windsor . 7. R.: Harald —
Kukuruz — Thuribert . 8. R.: Liniperich — Morgen-
lust — Schloßsrau.

Rostock. (Beginn 14.39 Uhr .) 1. R.: Agrarier —
Lanzenspitze — Altgcsell. 2. R.: Mönch — Bangali —
Alge. S. R.: Marientag — Athos — Mazdas . 4. R.:
Marquis Posa — Rigoletto — Galapctcr . 5. R.: Re¬
ferendar — Wehrmacht — Eracias.

Ehantillh . (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Jacometa —
Ora pro Nobis — Amigo Albert . 2. R.: Marpesie —
Flexcn — Cle d'Atont . 3. R.: Eossip — Shrcw — La
Eallia . 4. R.: Easfenr — Slave Boy — Dugnay
Tronin . 5. R.: Nika — Parvati — La Malcoiitenta.
6. R.: Mons — Lc Coyote — Eiska . s3.

fllterstreffen der Turner in Vegesack
Am Sonntag werden inVegesack  die Altersturner

des DRL.-Kreises Bremen zu ihrem diesjährigen Tres¬
sen mit Wetturnen zusammenkommen. Im letzten Jahr
wurde in Lsterholz-Scharmbeck zum ersten Male mit
einem der alle Vierteljahr stattsiiidcndcii Altcrstrcsfcn
ein Wetturnen verbunden , was zur Folge hatte , daß
die Beteiligung sehr groß war . Auch in diesem Jahr
haben sich wieder zahlreiche ältere .Turner zum Wett-

kampf gemeldet, obgleich die Uebungen nicht leicht sind.
Das beweist wieder, daß in angemessenen Grenzen ein
Wettkamps auch sür Männer von 40 bis 60, ja sogar
70 Jahren immer noch seinen Reiz hat.

Das Wetturnen in Bogesackbesteht in einem Sechs-
kamps, bei dem je eine Uebung an Reck, Barren und
Pferd , eine Freiübung , ein Weitsprung aus dem Stand
und ein Keulenzielwurf auszuführen sind. Alle Uebun¬
gen sind Pflichtübungen , so daß besondere Leistungen,
etwa in Kürübungen , nicht ins Gewicht fallen. Der
Wettkamps wird in drei Altersklassen, beginnend beim
40. Lebensjahr , ausgetragen.

Für das Alterstresfen in Vegesacksteht die Vegesacksr
Kampfbahn beim Bahnhof zur Verfügung . Hier be¬
ginnen uin 10 Uhr die Wettkämpfe. Es ist also allen
Teilnehmern möglich, mit den Morgenzügcn rechtzeitig
in Vegesack anzukommen. Am Nachmittag beginnt
dann um 15 Uhr mit dem Einmarsch sämtlicher Teil¬
nehmer ein regelrechtes Schauturnen , das mit drei
Faustballspielen der Klasse III eingeleitet wird . Hier
spielen MTV . von 1875 — Tv . Eiche Horn , BTV.
gegen ATV . Grohn -Aumund und Polizei -SV . gegen
Schwachhauser TSD . Nach den Spielen sind Vorlänfe
der 6mal 75-Meter -Pendelstasfcln, an denen sich fünf¬
zehn Mannschaften der Klasse I und drei Mannschaften
der Klasse II beteiligen. Ferner ist ein allgemeines
Niegentnrnen der Vereine und Sondervorführungen.
In allgemeinen Spielen treten wieder alle Teilnehmer
zusammen und zeigen hier , wie das Altersturnen froh
und beweglich macht. Nach den Stafselentscheidnngen
in beiden Klassen treten wieder alle Turner zu den
allgemeinen Freiübungen an . die gleichzeitig der tur¬
nerische Ausklang des Treffens sein wird . Bei der
Siegerehrung wird TRL .-Kreissührer SA .-Standarten-
siihrer Köwing  sprechen . Der Ausklang des Altsrs-
tresfeus wird ein großer Kameradschastsabcnd in der
Strandlust sein, wo turnerische und sonstige Vortrüge
geboten werden.

' Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehrmacht er¬
schienen, die dem lebendigen Treiben aus dem grünen
Rasen mit großer -Anteilnahme folgten . Man sah
u. a. den 'Negierenden Bürgermeister SA .-Gruppen-
sührer Böhmckcr, der jede Eelegenheit wahrnimmt,
den, volkswirtschaftlich und wehrpolitisch gesehen, so
bedeutungsvollen Pferdesport zu fördern . Sportliche
Höhepunkte brachte der erste Tag noch nicht. Aus dem
rund 50 Seiten umfassenden, sehr übersichtlich ausge¬
zogenem Programmheft ging hervor , daß der Sonn¬
abend dazu dienen sollte, unter den zahlreichen Be¬
werbern um die einzelnen Wettbewerbe eine Auslese
zu verschaffen, damit am Turniersonntag eins nicht
abreißende Kette sportlicher Höchstleistungen geboten
werden kann . Diese Absicht wurde in flotter Abwick¬
lung der vorgesehenen Vorprüfungen erreicht. Ober¬
sturmführer Eicke gab dazu in treffender Weise am
Mikrophon sowohl Anordnungen sür die Teilnehmer,
als auch Erläuterungen des Geschehens sür die Zu¬
schauer. Um Großturniere mit ihrer Programmfülls
sür die Zuschauermasfen verständlich und anregend zu
gestalten, muß die Besetzung des Lautsprechers dem er¬
fahrensten Sachkenner aus dem Platze anvertraut wer¬
den. Major Hamann , der bekannte Schöpfer der Ver-
dener und Celler Turniere und Obersturmführer Eicke,
der Wegbereiter des Turniersports in Bremen, lassen
sich trotz ihrer vielfältigen Inanspruchnahme als Tur-
nierleiter diesen sür den Erfolg des Tages ausschlag¬
gebenden Posten am Mikrophon nicht nehmen.

Die Zuschauer gingen infolgedessen gestern vom Auf¬
takt bis zum Schluß der Darbietungen voller Anteil¬
nahme mit . Beide große Tribünen waren ausgezeichnet
besetzt. Ein glücklicher Gedanke war es, die Jugend,
HJ ., Jungvolk und BDM ., einzuladen , die an Stärke
einer vierstelligen Zahl den weiten Platz bevölkerte.
Nach einem Einspännerfahren , mit dem der Nachmittag
begann , wurde das Jagdspringen der Klasse vor¬
angetrieben . Der aus 11 Hindernissen bestehendeUm¬
lauf war sehr geschmackvollunter reicher Verwendung
von Bäumchen und Blumen , darunter die zur Zeit in
schönster Blüte stehende Heide, hergerichtet. Schon dieser
kleine Ausschnitt aus den Springprüfungen zeigte, über
welch bestechendes Pferdematerial die Standarte 62 ver¬
fügt. ein Eindruck, der sich später in den Material-
und Eignungsprüfungen mehr und mehr verstärkte.
Aus der Fülle der in dieser Hinsicht packenden Bilder
sei nur die Vorstellung des im Besitz des Eruppens.
Böhmker befindlichen Paares Germane und Edel¬
stein  gedacht , das im Zweispännerfahren , von Grup¬
penleiters . Standartenführer Braun  meisterlich vor¬
gestellt, ein prächtiges Bild bot. Jugend im Sattel,
beiderlei Geschlechts, kam ebenfalls zu Wort und Tat.

Mit dem Auftreten der Don- und Kuban -Kosaken,
unter ihrem Hetmann Tarrassenko , bot die Turnier-
leitung dann eine Schaunummer , die den doppelten
Vorzug hatte , neuartig sür Bremen zu sein und voll¬
inhaltlich zur Sachs des edlen Pferdesports zu gehören.
Wie oft sieht man aus Turnieren Einlagen , die bei
weitgehendster Berücksichtigung der Schwierigkeit, immer
Neues zu bringen , abgelehnt werden müssen, weil sie
wirklich nicht mit des Reiters Lust und Sehnen aus
einen Nenner zu bringen sind. Das war von den atcm-
raubenden Darbietungen der Kosa.'en, jenen mit
Pferden von Kindesbeinen an verbundenen Männern,
nicht zu befürchten. Ihre Meisterritt « wurden folglich
mit tosendem Beifall belohnt . Alles in allem war der
erste Kampftag , der Sonnabend , ein Auftakt zum
Hauptturniertag , dem heutigen Sonntag , geworden , wie
mau ihn sich nicht besser wünschen konnte. Die heute
aus 14 Ihr beginnend angesetzten großen Kämpfe wer¬
den ihre Anziehungskraft weder auf die Bremer , noch
auf die im weiten Marschenrund wohnenden, mit der
Pferdezucht und -Prüfung von Jugend an vertrauten
Niedersachsen verfehlen. ' Die Kosaken werden selbstver¬
ständlich das sehr reichhaltige Programm wieder würzen
und das ^.rompeterkorvs der Standarte wird zu feinem
Teil dazu beitragen , daß die Tnrnierstnnden auf Sem
prächtigen Naturgclände der Dahr zwar wie im Fluge
vergehen, aber als liebe Erinnerung noch lange im
Gedächtnis hasten bleiben werden. s3
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Lieo Minuten vorn ersten
Bremen , den 29. August.

De Eerste dat is ja nich jümmer jüst de Eerste
un,de  Legde , s ok nich jümmer jüst de Lende

bi de welken is de Eerste ok de
oolltemste oder de Eerste is 'n Freedag un so
hebt die welken dat Glück, datt je veermal in 'n
Monaat den Eersten hebbt.

De Mannslüde markt dar ja nich so veel von,
wenn dat wedder mal op den Eersten losgeiht.
Oder doch? Jawoll . wenn Mudder hier un dar
n?G mal ankamen deit un seggt : „Wo is dat
stickt dor nich annerwegens noch 'n beten Geld
bv dl rn de Tasch ? Dat Geld is mi ok rein so
weg,malten , un jüst nu . wo all dat veele Kraams
intomaken is ! 2ck weet rein nicht , wat ick op 'n
Di,ch bringen schall."

Vadder de gnurrt dor wat her : „Hest ja
,Gemüse ' ! Ssüh , un ' mit dat Woort „Gemüse"
un mit dat Knurren von Vadder sünd wi dor al
mitten in , in de Dage vor den Eersten . Is ok
ian putzigen Kraam , wat Mudder vormiddaa
op n Dlsch bracht hett . All de Ecken in die
Spieskamer hett so woll noch mal dörsnüffelt un
hett dor warraftig noch so'n Aarts Middageten
von togang kregen , ahn Saar Geld ! Fiev Minu¬
ten vor den Eersten is dat ja ok.

2a ., de Marktlüde de „markt " dat ok (darvon
heet ,e ok ja „Markt "-Lüde !) De ölen Froons-
Mlnschen, mit de is rein keen Uemgahn mehr.
Alls rs to düür , allens is för den Pries nich
good noog , allens kiekt se vergrellt an ; gar to
geern nähmen se ja dütt un dat noch mit , un
weet doch to genau , datt se in de Eeldknipp man
bloß noch 'n paar Sülberstücken inhebbt . Avers
töö ^ man , na den Eersten , denn geiht ' t dor wed¬
der ran , denn ward na Huus hensleept , denn
ward wat op den Lisch bracht , denn is de Welt
noch mal so schöön as nu , fiev Minuten vor den
Eersten.

Man good , dat Zeitungsgeld is al langen be-
tahlt , de Gaskeerl is al dar wesen , de Wasche —

och, verdori ok, de Wäsche ! Nu kummt de doch
wedder siev Minuten na den Eersten na de
Waschanstalt , kummt mit op den groden Bulten
im ward denn amenn man halb so glatt un
schier? Arige Tied vor den Eersten , dat is de
rechte Tied för de Wäsche.

Avers de Stebeln , de kannst nu fein henbrin-
gen na den Schoster , kriqgst denn jüst na den
Eersten wedder . dat geiht nich quaad . so loppt
dat richtig.

Gisst dat ok Lüde . för de dat gar keenen
Eersten geben deit ? Ick kenn 'n paar . O . de
weet sick ehr Geld so fein intodeelen , de hebbt
jümmer noch wat achter de Hand . Ick hör dar
leider Eotts keen beten mit to , bi mi un mien
Fro kummt jeden Monaat eenmal de grode Ebb
und denn de grode Float , dat Leben dat swunkt
op un dal as 'n grode Luftschaukel , un wi sitt
darin un dat is wunnerbar ! Mutt dat bi de
annern nich langwielig wesen . bringt de sick nich
jeden Monaat üm eenen groden un schönen Dag?

Ja . siev Minuten vör den Eersten . denn puul
ick an den Westenknoop , avers stilkens freu ick mi
al un högg mi in mien Hart rin : Noch 'n paar
Daag , denn kaam ick mit Fleuten ant Hus.

Äuarübilckol.

flntikominternzug vom B3KK.
kommt nach Bremen

Der Antikominternzug , dessen sehenswerte Schau
gegen den Weltseind Nr . 1 allen Volksgenossen
die Augen öffnen soll , befindet sich zur Zeit in
Kiel . Nach fünftägiger Schau in Kiel fährt der
Antikominternzug durch die Nordmark über
Flensburg , Hamburg und Harburg weiter nach
Bremen.  Das Leitwort des Führers für diese
Schau soll Richtlinie sein für alle Volksgenossen:
„Wir wollen nicht müde werden , das deutsche
Volk immun zu machen gegen das Gift des Bol¬
schewismus ."

Zu Notaren bestellt . Die Justizpressestelle Bre¬
men teilt mit : Zu Notaren im Bezirk des Han¬
seatischen Oberlandesgerichts Hamburg sind die
hiesigen Rechtsanwälte Dr . Hans -Georg Smidt
und Dr . Erich Bellstedt  bestellt worden.

Nächtliche Vlütenpracht
. . . und sie ist nicht die„Königin der Nacht"

In verschiedenen Bre¬
mer Privathäusern und
— nicht zu vergessen!
— auch im Kakteen¬
haus des Botanischen
Gartens blüht dieser
Tage der in bremischen
Laienkreisen so oft
fälschlicherweise als
„Königin der Nacht"
(Osrsns Aranäiklorus)

bezeichnete Igelkaktus
(Oobinopsis ) . Seine
recht ansehnliche weiße
bis rosafarbene Blüte,
die eine durchschnitt¬
liche Größe von etwa
zehn Zentimeter im
Durchmesser erlangt,
?MMt zur Nachtzeit

zur Entfaltung , um bei
nicht allzu hoher Tem¬
peratur eine Blütezeit
von höchstens 48 Stun¬
den zu erreichen . Beim
Beschauen dieser wun¬
derhübschen seidenzav-
ten Blüte wird einem
erst recht die freudvolle
Erwartung verständ¬
lich, die jeder Kwkteen-
liebhaber ihrer Er¬
schließung entgegen¬
bringt . — Um übri¬
gens der Verwechslung
des Igelkaktus mit der
eigentlichen „Königin
der Nacht ", die be¬
kanntlich auch nur zu
nächtlicher Stunde ihre
Blüte öffnet , entgegen¬
zutreten , dürfte man

als bezeichnendstes
Merkmal hervorheben,
daß sie bronzefar-
Lene Blüten  hat,
deren Inneres schnee¬
weiß leuchtet.

8 . tz.

Lmknaboas : Bors

Kleingartenausstellung 19Z? eröffnet
Kreisleiter Vlanke: Kleingärtner sind von Partei und Staat geschützt/ Umfassende Schau der Leistung und Sestaltung

irrei «Ieitvr Blanko , «lor ilio Ausstellung siökknvto , bei einem Ikunilgang
ckureb ibre grollen Lelirltne . Kukn .: Bors

Wer in diesen Tagen
das Parkhaus  be¬
sucht, wird von einer
Symphonie leuchtender
Farben empfangen . —
Blumen in geschmack¬
vollen Rabatten , in
riesigen Vasen und
prächtigen Zusammen¬
stellungen krönen und
schmücken eine Aus¬
stellung , wie sie Bre¬
men in dieser Art
bisher noch nicht ge¬
sehen hat . Die Klein-
gartenausstellung Bre¬
men 1937, deren Be¬
deutung weit über
den Rahmen der
Fachkreise  hinaus¬
geht,wurde Sonnabend-
vormittag durch ihren
Schirmherr ,Kreisleiter
Staatsrat Blanke,
feierlich eröffnet . Die
Veranstaltung wurde
von schwungvoller Mu¬
sik umrahmt und gab
den Vertretern von
Partei und Behörden
Gelegenheit , die Beur¬
teilung der das Kleingartenwesen betreffenden
Fragen einmal grundsätzlich klarzulegen . Der
Leiter der Ausstellung , Diplom -Eartenbauinspek-
tor Müller,  erklärte zunächst in kurzen Aus¬
führungen den Zweck der Ausstellung . Dann be¬
grüßte der vom Landesgruppenleiter mit der
Durchführung der Ausstellung beauftragte Pg.
Hermann Bleich weh!  mit herzlichen Worten
die Vertreter der NSDAP . und ihrer Gliede¬
rungen , insbesondere Kreisleiter Blanke,  die
Mitglieder der Alten Garde , die Vertreter der
Behörden , an ihrer Spitze Senator Halter-
mann,  die Vertreter oes Reichsbundes der
Kleingärtner und Kleinsiedler Deutschlands , den
Kreisleiter von Delmenhorst,  den Kveis-
bauernfiihrer , den Landesgruppenführer der
Kleingärtner in Oldenburg,  die Vertreter
der Ortschaften , der Wirtschaft , Industrie und
des Reichsnährstandes . Er wies 'sodann darauf
hin , daß seit der letzten Kleingartenausstellung
zehn Jahre verflossen sind. Durch den inzwischen
erfolgten Umbruch wurde naturgemäß auch das
Kleingartenwesen grundlegend umge¬
staltet  und in das groß « Aufbauwerk ein-
bszogen . Mit dieser Ausstellung wollen die
Kleingärtner beweisen , daß sie tatkräftig und
opferbereit mitgearbeitet haben und daß sie den
großen Aufgaben , die ihnen gestellt werden,
wirklich gewachsen sind . So wird die Ausstellung
einen Querschnrtt  bieten , sie will aufklären
und werben und alle Besucher so nachdrücklich
überzeugen , daß jeder gern fördernden Anteil
nimmt . Für die Kleingärtner selbst aber soll
die Ausstellung erneuter Auftrieb für
eine zielbewußte Gemeinschafts¬
arbeit  sein . Der Redner übergab die Aus¬
stellung dann dem Landesgruppenführer Pg.
Mahnke,  der mit kurzen Worten all denen,
die an dem Gelingen der Ausstellung mitgear¬
beitet haben , seinen Dank aussprach.

Kreisleiter Vlanke spricht
.Nun ergriff . Krerslsi -ter Bernhard Blanke

das . Wort : Wenn ich die Schirmherrschaft über
diese Ausstellung übernommen habe , so heißt das,
daß nicht ein einzelner , sondern die Partei
selbst die Schirmherrschaft trägt . Wir wollen da¬
mit beweisen , daß wir mit den Kleingärtnern
denken und fühlen , und daß wir sie so weit wie
möglich unterstützen werden . Das ist nicht der
erste Beweis unserer Anteilnahme ; schon früher
haben wir gezeigt , daß wir dem Kleingarten-
wesen größtes Interesse entgegenbringen . Denken
wir nur zurück an die Unwetterkatastrophe und
an den Fall , als Kleingärtner mitten in der
Blüte ihre Gärten räumen sollten , so weiß jeder,
daß die Partei schützend ihre Hand über jeden
ordentlichen Kleingärtner hält.

Wer gesehen hat , wie sumpfiges und unkulti¬
viertes Land bearbeitet werden muß , wie gesät
und gepflanzt und gecrntet wird , der wird uns
zustimmen , daß niemand mit Bauernland Spe¬
kulationen treiben darf . Die Kleingärtner dür¬
fen nicht von heute aus morgen aus ihren Gär¬
ten verjagt werden , wenn der Boden dann wo¬
möglich ein Jahr lang brach liegt , ehe er be¬
baut wird . Es muß festgestellt werden , ob es
wirklich unbedingt nötig ist, und ich hoffe , dabei
auf Verständnis bei den Juristen und Boden-
maklern , daß sie die Notwendigkeit der Klein-
gartcnbewegung für das Volk einsehen und sich
dementsprechend jede Handlung überlegen . Es
können nicht alle Wünsche erfüllt werden . Auch
der Stadtplanung sind Aufgaben gestellt , durch

deren Erfüllung Kleingärten verschwinden müssen.
Aber an anderer Stelle wird diesen Klein¬
gärtnern Raum zum Wiederaufbau gegeben wer¬
den . Wir können uns nicht den Luxus erlauben,
deutschen Boden brachliegen zu lassen.

Doch auch in anderer Beziehung hat das Klein¬
gartenwesen eine nicht zu unterschätzende Bedeu¬
tung . Es trägt mit dazu bei ; daß eins gesunde
junge Generation  heranwächst , in die
schon früh die Liebe zum Boden  und die Liebe
zum Tier gelegt wird . Das sind Werte , die wir
unserer Jugend mitgeben müssen , denn ein Volk
mit dieser Liebe im Herzen kann nicht unter¬
gehen . Wir haben dieses Verbundenheitsgefühl
mit dem Boden von unseren Ahnen mitbekom¬
men , die bestimmt in einer früheren Generation
einmal Bauern gewesen sind . Wir freuen uns
mit den Kleingärtnern , wenn ihr Obst und Ge¬
müse gedeiht und wenn sie in ihren Gärten ein
gesundes Familienleben führen können.

Wir dürfen aber auch nicht vergessen , daß ihre
Erzeugnisse eine zusätzliche Ernährung darstellen,
die den Fleisch - und Kemllsemarkt erheblich ent¬
lastet . Und wer am Tage einförmige Arbeit an
der Maschine oder im Büro leisten muß , der kann
abends bei der Arbeit am Boden die Einseitig¬
keit auflockern und sich körperlich und seelisch das
Gleichgewicht wiederholen.

Neben Friedrich dem Großen ist der Führer
der einzige , der Neuland schafft. Darum müssen
sich die Kleingärtner ihm besonders verbunden
fühlen , ist es doch auch das Gebot Adolf Hitlers,
daß der Staat seine Hand über die Kleingärtner
halten soll.

2n grundsätzlichen Ausführungen ging sodann
Senator Haltermann  auf die Fragen ein,
die bei der Eingliederung des Kleingartenwesens
in die städtebauliche Planung entstehen . „Die
NSDAP ." , so führte er aus , „hat nach der Macht¬
übernahme alle Gebiete durchdrungen . So hat
sie naturgemäß auch das Kleingartenwesen er¬
faßt . War der erste Abschnitt dieser Umformung
hie , Gleichschaltung,, ^» e .rgahen , sich inr
zweiten Abschnitt S chü tzb e st i m m u ng e n , die
eine ungestörte Entwicklung gewährleisten und
gleichzeitig eine Abgrenzung gegen andere Orga¬
nisationen , z. B . die Siedler , darstellen . Den
dritten Abschnitt stellt nun die Eingliede¬
rung  in den lebendigen Organismus der Ge¬
meinden dar . Das ist in Bremen  insofern
eine besonders schwierige Frage , als es in Zahl
und Größe der . Kleingärten an der Spitze mar¬
schiert und als jeder Bauplatz mit Kleingärten
besetzt worden ist. Heute ist die Planung nun
fertiggestellt , und jeder kann daraus ersehen,was wird.

Es ist gewiß für die Betroffene » nicht ange¬
nehm , ihren Kleingarten aufgeben zu müssen.
Aber ich appelliere an ihre Einsicht.  Sie
haben dann jedenfalls die Sicherheit , daß sie an
dem neuen Ort bleiben können . Die in Frage
kommenden Behörden sind angewiesen , so vorsich¬
tig wie möglich zu sein und den Kleingärtnern
nur das zuzumuten , was ihnen unbedingt zu¬
gemutet werden muß . Wir kennen den Wert
der Kleingärtner aus eigener Erfahrung und
wissen genau , wie schwer es ist, die Scholle auf¬
zugeben . Jeder Schritt geschieht darum in eng¬
ster Zusammenarbeit mit dem Neichsbund der
Kleingärtner und wir haben uns extra einen
Mann , der sich auf dem Gebiete des Kleingarten¬
wesens besonders hervorgetan hat , nach Bremen
geholt . Bremen soll das schönste und größte
Kleingartenwesen bekommen!

Der ' Geschäftsführer des Reichsbundes der
Kleingärtner und Kleinsiedler . Pg . Bach , Ber¬
lin , überbrachte im Anschluß daran die Trugs
des leider erkrankten Reichsbundfuhrers Pg.
Staatsrat Kaiser und sprach Partei und Behör¬
den den Dank aus für die verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit . ^ . . .

Kreisleiter Vlanke nahm dann noch einmal
das Wort , um die Ausstellung zu eröffnen . Er
wies daraus hin , datz die Parier alle Dinge des
deutschen Lebens trägt und daß neben den ide¬
ellen auch die materiellen Dinge berücksichtigt
werden müssen . Darum bekümmere sich die Par¬
tei und an ihrer Spitze der Führer um alle
Sorgen des deutschen Volkes . Mit einem Sieg-
Heil aus den Führer erklärte der Kreisleiter
dann die Ausstellung für eröffnet.

Im Anschluß an die Eröffnungsfeierlichkeiten
machten die Gäste einen

Bundgang durch die flusstellung
die sowohl in der Fülle des Gebotenen wie in der
künstlerisch -bildhaften Wirkung einen ausgezeich¬neten Eindruck macht.

Den Mittelpunkt der Ausstellung bildet die
Ehrenhalle,  die in würdiger Weise dem
Grundgedanken alles deutschen Lebens Rechnung
trägt . Ein gewaltiger Würfel , auf dessen ein¬
zelnen Seiten Marksprüche stehen , trägt ein
silbernes Hakenkreuz , Fahnen und Tannengrün-
spalier bilden den Rahmen , in dem die schönsten
Früchte der Kleingärten in hellen Spankärben
aufgestellt sind. In den durch die Raumaufteilung
entstandenen Seitenhallen  veranschaulichen
der Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands , die Hauptstelle für Pflanzenschutz
und verschiedene andere Organisationen ihre Ziele.
Köstlich sind die ausgestellten Kaninchenfelle , die
überzeugend beweisen , daß dieses anspruchslose
kleine Tier uns praktisch in die Lage setzt, auch
das kostbarste ausländische Fell in vorzüglicher
Imitation herzustellen . Großes Interesse findet
bei allen Besuchern das Anschauungsmaterial der
Haupt st eile für Pflanzenschutz.  Hier
sieht man einmal an Veispielem welch ungeheure
Bedeutung beispielsweise dem Spritzen der Obst¬
bäume zukommt . Die Schädlingsbekämpfung ist
eine volkswirtschaftliche Pflicht,  die
mit dem eigenen Vorteil Hand in Hand geht.

Der Raum des Stadtplanungsamt 'es
gibt mehr als nur aufschlußreiche Tabellen und
Zeichnungen . Hier sind es vor allem auch die
plastischen Modells von Kleingärten , die ein viel¬
bewundertes Anschauungsmaterial darstellen . Ein
Teilplan aus einem Kleingartengebiet zeigt deut¬
lich, wie es in Zukunft aussehen soll. Selbst der
Spielplatz für die Kinder  fehlt nicht.

Der große Saal steht unter dem Motto „Der
Kleingarten ist die Scholle des Städ¬
ters"  und bietet in überwältigender Fülle die
mit größter Geschicklichkeit zur Schau gestellten
Früchte des Jahres . Wahre Kunstwerks sind es,
die hier aufgeführt wurden , Mosaiken aus Früch¬
ten und Gemüsen , von erfinderischer Hand ge¬
staltet . Eins Riesenkugel aus Gemüse beherrschtden Raum , der auf besonderen Tischen gleichzei¬
tig die Frllchteverwertung beherbergt . In lan¬
gen Reihen steht hier das köstlichste Obst einge¬
macht , Gemüse füllt die Gläser , ja , eine Haus¬
frau füllte ein Glas mit Erbsen und stellte in
mühevoller Arbeit die aus Wurzeln geschnittenen
Buchstaben „Kampf dem Verderb"  da¬
zwischen. Auch das Untergeschoß des Hauses ist
der Ausstellung hervorragender Eartenerzeugnisse
vorbehalten , ebenso gibt es im Freien noch man¬
cherlei anderes zu sehen . Es würde zu weit füh¬
ren , wallten wir jede Einzelheit gesondert er¬
wähnen , nur die wirklichkeitsgetreuen Muster¬
lauben  seien noch genannt , die den Besuchern
ausnehmend gefallen.

Das Entzücken besonders der Kinder sind die
Kaninchen.  Musterställe , Eartenmöbel , Ge¬
räte , Dünger , Bäume und Pflanzen , alles was
zu einem rechten Kleingarten gehört , fand in der
Ausstellung seinen Platz . Der lebhafte Be¬
such  schon des ersten Tages ist ein Beweis da¬
für , daß die Veranstalter dieser Ausstellung sich
nicht umsonst gemüht haben , sondern daß es
ihnen gelungen ist, eine Leistungsschau zu schaf¬
fen , wie sie sein soll : Umfassend , fesselnd und
lehrreich . ü)

Lili Bremer Handwerksmeister
Liilirer seines Verufs im Beiche

Die Handwerkskammer  fchreibt:
Mit Wirkung vom 15. August hat der Reichs¬

handwerksmeister den Photographenmeister Lud¬
wig Burkhardt  in Bremen zum kommissari¬
schen Reichsinnungsmeister des Photographen-
Handwerks bestellt . Reichsinnungsmeister Äurk-
hardt hat als bisheriger Obermeister des bremi¬
schen Photographenhandwerks sein organisatori¬
sches und fachliches Können bereits unter Be¬
weis gestellt . Möge ihm in dem neuen verant¬
wortungsvollen Amte eine erfolgreiche Tätigkeit
beschieden sein!

kin Querschnitt bremischer Malerei

Neue flusstellung
Es war die Absicht und der Ehrgeiz des

Künstlerbundes,  in den neuen Räumen io
etwas wie eine Eesamtschau des bremischen Kunst¬
schaffens zu geben . Das aber war nicht mit einer
Ausstellung zu machen , und ' selbst diese zweite er¬
möglicht höchstens für die Malerei ein einiger¬
maßen abschließendes Bild ; Bildhauerkunst , Kunst¬
handwerk werden erst später vorgestellt werden
können . »

Wir wenden uns zunächst den neuen Namen zu,
die in der letzten Ausstellung nicht vertreten
waren . Da ist Hans Buch aus Fischerhude , ver¬
treten mit einem Stilleben und einer Landjchast;
er zeigt wieder seine Sorgfalt im Aufbau der
Bildform , die schöne, ruhige Klarheit in der Ab¬
stimmung der Farben . Auch Frau Gilde-
meester - Loek,  die mehrfach öffentlich ausge¬
zeichnete Künstlerin , zeigt sich hier mit ehren
besten Stücken , dem plastisch herausgearbeiteten
und mit barockem Schwung gemalten Selbstbild¬
nis das die Künstlerin bei der Arbeit zeigt , und
einem kleineren , stilleren Selbstbildnis , das frei¬
lich auch diese visionäre Kraft besitzt. Fr . Vagge
ist nur selten auf Ausstellungen zu sehen ; die leise
Melodie seiner Landschaft heißt man auch diesmal
willkommen . Ihm verwandt ist Hans ' Mull er,
der die biedermeierhafte Ansicht der Kleinen We¬
ser mit stillen Tönen malt . Hier ist auch Fritz
Fuhrksn  zu nennen , dessen Landschaft aus der
stillen Glut warmer Sommertage lebt . Heinz
Badens  Akt zieht mit kühl » , plastisch -empsun-
bener Schönheit den Blick auf sich. Lebendig , voll
Kraft und Schwung ist Kurt G l a u b e r s Auto¬
bahn ; das Getümmel riesiger Kolonnen mit Pfer¬
den , Wagen und Maschinen ist mit flüssigem , gut
sitzendem Pinselstrich hingesetzt . Seine Palette ist
hell und auf wenige Farben beschrankt — rm
Gegensatz etwa zu Binnen,  der mrt dunkel-
glühenden Farben und breitem Vortrag seinen
Nordseehafen malt . Auch Anna Spreckelsen
hat diese ruhige , kraftvolle Art in ihrem leuchten¬
den , mit aller Sorgfalt ausgewogenen Winter-
bild . Elisabeth Hausmann  ist mit einem Mav-
chenbild vertreten , das in der Empfindung und
im Auftrag sich von ihrem bisherigen Werk her¬
aushebt , es ist einfacher , man darf sagen , bäuer¬
licher, auch frischer gemalt . Magda Edzard  zeigt

im kunstlechaus
das Bildnis eines Fliegers , eine handwerklich
saubere Arbeit , Sophie Böttcher  hat eins be¬
sonders geglückte Landschaft geschickt, ein Früh-
lingsbild aus dem Moor . das funkelt und leuchtet.
Liesel Lppels  Winterbild hat eine ähnliche
Farbfreude ; bunte Töne von Kleidern und Haus¬
wänden sind gegen kühle Schneetöne wirkungsvoll
abgesetzt . Auch von Schiestl - Arding  ist ein
Bild zu sehen, ein Stilleben , das für die rausch-
hafte , etwas gewalttätige Art des Malers be¬
zeichnend ist. Von dem Worpsweder Maler K.
Krummacher  ist ein Bild aus der Frühzeit ge¬
hängt , das noch von der Münchener Akademiezeit
bestimmt ist, ein Stilleben , das Rot von Aepfeln,Blau einer Schale und schneeige Porzellantöne
aus dunklem Grund herausholt . H. Fokken-
Esens  Nordseelandschaft wird man immer als
wertvollen Beitrag zur Gestaltung unseres Hei¬
matlandes betrachten ; der Künstler hat sich in den
letzten Jahren in die Geheimnisse der Atmosphäre
hineingelebt . Ein neuer Name — immer im Hin¬
blick auf die letzte Ausstellung — ist auch E . Rü¬
der. „Kind im Heu " heißt der Titel des Bildes,
das aus einem einfachen Vorwurf ein Wunder¬
werk von Farben und Lichtwirkungen zaubert.

Man sieht Künstler , die sich hier von einer
neuen Seite zeigen oder die mit jüngeren Arbei¬
ten einen Schritt über sich hinaus getan haben.
Das letzte dürfen wir von A. Klemann  sagen.
Sein „Vegesacker Hafen " ist so lebendig , so ge¬
löst, i>n ihm lebt so viel Weite . Frische und Wind,
daß man den Eindruck einer neuen Entwicklung
des Künstlers bekommt . Auch W . Fitger,  dessen
Begabung wesentlich graphisch gerichtet war . zeigt
hier in seinem Bild „Toter Hahn " eine entschiedene
und kühne Entwicklung nach der malerischen Auf¬
fassung , was um so bemerkenswerter ist, als nur
zwei , drei Grundfarben zu reichem malerischen
Schwingen gebracht werden . Auch vonW . Benz-
Vaenrtz  sehen wir ein in diesem Sinne be¬
merkenswertes Bild , bescheidenerweise „Studien¬
kopf" genannt , das mit frischen roten und grünen
Tönen einen Mädchenkopf so lebendig und über¬
legen zeigt , daß wir von einem besonders ge¬
lungenen Wurf sprechen können . Richard Fle¬
gel  stellt sich. wenn man die letzte Ausstellung als
Ausgangspunkt nimmt , diesmal als Bildnismaler

Niederdeutschland und die vstbewegung

Berlin— eine niederdeutsche Stadt
vor , der erlesenen Geschmack besitzt und dessen
Farbe zu charakterisieren versteht . Er zeigt in
einer phantastischen Landschaft ein eigenartiges
koloristisches Können , das mit der Farbe nach den
Gesetzen der Harmonie und Kontrapunktik frei zu
schalten weiß . Von Fritz Tobet  dürfen wir ein
neues Bildnis nennen , das bescheiden , unaufdring¬
lich. dafür mit größerer Kraft und künstlerischer
Wahrheit die Gestalt aus blauem Grunde heraus¬
holt.

Verschiedene Maler sind zum zweiten Male ver¬
treten und geben von ihren Absichten ein um¬
fassenderes , volleres Bild , so Carl Jörres,  Will
Wieg er.  Gerd Meyer,  Otto Bruno,  Carl
Wind eil,  A . S chm i d t - Niecheiol , Pros.
Perks,  Marie von Hadeln , B . Schiff-
mann,  Pros . Lilly , O . Fisser.

Wir schließen unseren Rundgang vor den
Meisterwerken Otto Modersohns (Land¬
schaft) . Pros . Horn (Bildnissen ) , Pros . Anton
(Teneriffa ) . Mit ihnen klingt die Gesamtschau
bremischen Kunstschaffens großartig aus.

IValcksmuy Kugnstinzr

Frankfurter Boeche-Preis
an kolbeicheger verliehen

Am Tage und zur Stunde der Geburt Goethes
versammelten sich im Goethe -Haus zu Frankfurt
am Main die Mitglieder des Verwaltungsrates
d; s Frankfurter Goethe -Preises , um den Preis
dem diesjährigen Preisträger Dr . Dr ! e. h. Kol-
b,enheyer  zu übergeben.

Der Vertreter des Oberbürgermeisters . Stadt¬
rat Dr . Keller , wies in seiner Ansprache darauf
hin , daß die Stadt den von ihr zu Förderung be¬
deutender Gestalter der Gegenwart gestifteten
Goethe -Preis nunmehr zum elften Male verleihe.
Die einstimmige Wahl des Kuratoriums der
Stiftung sei auf Guido Kolbenheyer gefallen in
Würdigung seiner vielseitigen Leistungen auf dem
Gebiet der Dichtung . Dr . Keller überreichte dar¬
auf dem Preisträger die Urkunde , in der es heißt:
„Die Ehrung gilt dem großen Dichter und Ge¬
stalter . dem Meister gleichermaßen des geistssge-
schichtlichen Entwicklungsromans wie des Schau¬
spiels . der aus der Unbeirrbarkeit seines Wesens
stets für die Reinheit und die Wiedergeburt deut¬
scher Art gewirkt hat ."

Im Anschluß daran wurde den Auslandsdeut-
Dr . Jansen und Dr . Kühn  die Goethe -Pla¬
kette verliehen.

Die Siebenhundertjahrfeier der
Reichshauptstadt  hat wieder einmal den
Blick auf jene großen geschichtlichen und volks-
kundlichen Zusammenhänge gelenkt , die Las Bild
unserer deutschen und in ihr vor allem unserer
niederdeutschen Heimat bestimmen . An dem Bei¬
spiel Berlins wird der große Zug der deutschen
Entwicklung deutlich ; er führt immer wieder durch
die Weite der Ebenen zwischen Dllna und Pser:
einmal von Ost nach West , dann wieder von West
nach Ost in gleichmäßig schwingendem Rhythmus.
Berlin hat sich, wie es sich bei unserem erwachten
tieferen Verständnis für die Entwicklung unseres
Volkstums von selbst versteht , mit Eifer auf die
Wurzeln seiner Herkunft besonnen ; zwei Feststel¬
lungen dabei gehen weit über nur örtliche An¬
teilnahme hinaus.

Grabungen zeigen , wie die Umgegend Berlins
— vielleicht die Stätte am Ueüergang über die
Spree selbst — schon in vor - und frühgeschichtlicher
Zeit germanische  Siedlungen getragen hat.
Das erinnert uns an den Weg der Ausbreitung
der ersten germanischen Stämme . Wir können als
ihre frühen Sitze mit einiger Gewißheit die jü¬
tische Halbinsel , Südschweden und die südlichen
und östlichen Randgebiete der Ostsee annehmen.
Von ihnen aus drangen sie in bereits geschicht¬
licher Zeit nach Westen , Süden und Osten vor;
lange Zeit lag das Schwergewicht der später am
berühmtesten gewordenen Stämme im Osten . Aber
es zog sie unaufhaltsam nach Westen und Süden;
die weiten östlichen Räume entleerten sich, anders-
rassige Völkerschaften rückten aus dem asiatischen
Osten in die menschenarmen Gebiete nach ; z'„ » st
mögen sie nur eingesickert sein , später kamen sie
als kriegerische Horden . An Elbe und Saale erst
trafen sie wieder auf germanische Stämme , die
sich der großen Ost-West -Bewegung kaum oder nur
zögernd angeschlossen hatten.

Sie stießen hier vor allem aus den Stamm der
Sachsen,  der Zusammenfassung einer Reihe von
germanischen Stämmen im Raume zwischen Ruhr,
Ems , Eider und Elbe und dem Harze . Er setzte
ihrem weiteren Vordringen einen festen Wall
entgegen : die Flut der asiatischen Völker kam zum
Stehen . Langsam trat die Wende ein ; nachdem

sich die stolzen Germanenvölker der Goten und
Vandalen im fernsten Westen verloren hatten,
brach der Zug nachdem Westen ab , das Pendel
schlug zurück. Die Sassen zuerst richteten den
Blick nach Osten ; sie gingen über die Saale vor,
die Mark Meißen entstand , die noch den Namen
Sachsen bewahrt hat , obgleich vom gründenden
Stamm rassisch wenig , volkskundlich gar nichts
mehr im „Obersächsischen" übriggeblieben ist. Die
Mark Meißen , heute das Land und große Teile
der Provinz Sachsen , sind jetzt volkskundlich rein
oberdeutsche Gebiete mit einer zum Hochdeutschen
gehörenden Mundart . — Weitere Vorstöße führ¬
ten die Sachsen nach Ostholstein und Westmecklen-
Lurg ; aber erst im 12. Jahrhundert erreichte der
Ostlandzug seinen Höhepunkt , unter dem Herzog
der Sachsen , Heinrich dem Löwen , und dem sächsi¬
schen Dynasten , dem Markgrafen Albrecht demBären.

Mit den Sachsen kamen nun auch Niederländer.
Vlamen , Brabanten , Friesen in das Land jen¬
seits der Elbe ; ja , das ganze deutsche Volk faßre
sich m seinen besten Kräften zum Ostlandzuge zu¬
sammen . Aber den überwiegenden Anteil hatten
doch, soweit die Ebene reichte , die Stämme der
niederdeutschen Mundart , und ihre Spuren fin¬
den sich im Ostlande bis an Weichsel , Pregel.
Düna bis zum heutigen Tags . Südlich kamen sie
bis in die Lausitz und nach Niederschlesien hinein,
spätere Züge führten noch weiter , und wir nnden
niederdeutschen Einfluß sogar noch in Sprache und
Wesen der deutschen Bolksgrupps in Wolhynien.

^n dieser Zeit der großen Ausdehnung der
niederdeutschen Stämme in den Osten wurde auch
die Mark Brandenburg vorwiegend
niederdeutsch besiedelt.  2m Namen hält
es der weit in die Ebene vorspringende Höhen-
zug des Fläming fest ; hier siedelten dicht an der
letzigen Grenze zwischen platt - und hochdeutbber
Mundart Vlamen . Wir sehen heute noch den
niederdeutschen Charakter in der Anlage ->riL
Bauweise vieler älterer märkischer Städte,
so entstand auch die heutige Reichshauptstaü,
das ist die zweite allgemeine wichtige Erinnerung
anläßlich der Jubelfeier — als eine niederdeutsche
Siedlung . Bauern und Handwerker aus Westfalen



Sonntag , den 2k). August 1637
Bremer Zeitung Nr . 236 Jahrgang 1937

Nette ALliie

^stroposillisaiar:

»Das Schwelgen im Walde"
Ludwig  Ganghofers Roman ..Das

Schweigen im Walde " hat nun auch seine
filmische Form gefunden . Joseph Dalman  und
Charlie A in b e r g haben sich des reichlich
romantischen Stoffes angenommen und ein Dreh»
buch geschrieben , das die an sich wirksame
Theatralil des Geschehens handlungsmößig vor¬
züglich strafft und die Gegensätzlichkeit der
handelnden Charaktere klar herausarbeitet . Die
Darsteller sind denn auch mit spürbarer Freude
an die ihnen gestellten Aufgaben herangegangen
und haben ohne Ausnahme aus ihren Rollen
etwas gemacht . Freilich , den Ausgang des Films
wird auch der sofort erraten , der den Eanghofer-
lchen Roman nicht kennt . Denn das „ It .-ip,, )' onck"
steht nach der Begegnung des Fürsten Etttngen
mit der auf einem Esel durch den Wald reitenden
Lo Petri unweigerlich fest. Verzaubert ist
Cttingen stehcngeblieben , der daoonreitenden
Malerstochtek . die gleichfalls oben in den
bayrischen Bergen den Sommer verbringt , nach¬
sehend . Böckltns unvergleichliches Meisterwerk
„Das Schweigen im Walde " ist vor seinen Augen
erstanden . Der Fürst hat sich in Lo verliebt

Ileberraschungen bringt also die Handlung
nicht . Mit bewährten Mitteln ist der dramatische
Konflikt gestaltet , jede Szene unter der ein¬
dringlich gestaltenden Hand des Spielleiters
Hans Deppe  lebensstark herausgearbeitet . Die
grandiose Bergwelt Bayerns , die im ewigen
Schnee leuchtenden Gipfeln mit ihren saftig-
blumigen Hängen sind überdies ein Rahmen , der
bewundernswert schöne Bildeffekte verbürgt . Und
Urwüchsig und temperamentvoll sind die Menschen,
die dieses herrliche Fleckchen Erde ihre Heimatnennen.

Ltt Ocemett

Oberleitung von Peter Ostormayr  gedrehte
Film auch in Vrxmen ein dankbares Publikumfinden.

2m Beiprogramm läuft ein Kurzfilm „Die
B o m b e n - 2 d e e". Er ist schlechthin ein Muster¬
beispiel dafür , wie ein Kurzfilm gemacht werden
mutz. Nicht nur , dntz die Personen dieses Films
eine „Vombenidee " hatten , nein , auch der Autor
hatte eine solche! Und wenn zuletzt die „Bombe"
dieser 2dee platzt , so erweist sich obendrein mit
überraschender Logik , datz bei den vier Haupt¬
akteuren die „Bomben " entschieden Fehlzündung
hatten und nur die „Bombe " des Kriminaibeamten
so zündete , datz es wirklich eingeschlagen hatte.

Oliriütiün ilillcor
5clioudiirg

«Treffpunkt Paris"
Auch dieser Film „Treffpunkt Paris"  ist

ein typisches Beispiel für die Kunst der
Amerikaner , unter Beschränkung auf eine geringe
Zahl von Hauptdarstellern Szenen zu schreiben,
die das Filmische vollkommen in den Hintergrund
treten lassen , indem sie wie Austritte auf der
Sprechbühne wirken . Es geht in den Dialogen
um wirkliche Auseinandersetzungen , Auseinander¬
setzungen . die in diesem Falle um so mehr fesseln,
als sie das unerschöpfliche Problem der Lebens¬
auffassung behandeln . Allerdings gibt es hier
Momente , die für Unser Gefühl nicht mit der not¬
wendigen Gründlichkeit behandelt erscheinen . Aber

die leichte Hand der Amerikaner weitz auch diese
Klippen so geschickt zu überbrücken , datz sie durch¬
aus als unwesentlich gelten können.

Wer hinter dem Titel irgendeine süffisante
Geschichte aus der Weltstadt Paris vermutet,
wird enttäuscht . Man möchte überhaupt sagen,
datz dieser Titel so wenig das Geschehen des
Films umreitzt , datz er seine Wahl vielleicht
einem mehr oder weniger merkwürdigem Zufall
verdankt . Und daher verblüfft das . was sich unter
ihm abspielt , um so mehr . Es fesselt bis zum
letzten Augenblick , bringt Spannungen , die jeden
Kinobesucher in Aufregung versetzen . Allerdings
ist der Schlug ausgesprochen problematischerNatur.

Unter der Regie von Henry Hathaway
kommen die Darsteller zu geschicktem Einsatz . Gary
C o o p e r , der den leichtsinnig -genialen 2erry
Day .verkörpert , hat keine leichte Aufgabe zu be¬
wältigen . Die Zwiespältigkeit des Charakters
dieses 2erry Day weitz er jedoch überzeugend
herauszustellen und aus diesem haltlosen Hoch¬
stapler einen wirklichen Menschen zu machen , dem
nicht nur seine zweite Frau Toni , von Carole
Lombard  unter starker Betonung des frau¬
lichen Glaubens an den guten Kern , der in jedem
Menschen irgendwie verborgen ist, mit gewinnen¬
der Sympathie dargestellt , immer wieder verzeiht,
sondern mit dessen Taten sich auch der Zuschauer
aussöhnt . 2m Mittelpunkt : Shirley Temvle.
Mutz man wirklich etwas über dieses kleine , herz¬
gewinnende Wesen sagen ? Wo Shirley erscheint,
hat die Handlung ihre bezwingenden Höhepunkte.
Eine ausgezeichnete Charakterstudie gab Sir Guy
Standing  in der Rolle des Gauners Felix
Evans . , Otiristian Ililster.

Radfahrerin 10 Meter mitgeschleist
Kleine Unsall-ciironik - kin Kraftwagen überschlug sich

Paul Richter  ist als Heinz von Ettingen der
unter dem Inkognito eines Herrn Wendthaus
vor seiner raffinierten Freundin Edith von
Prankha in die stille Einsamkeit der Berge flieht,
nicht nur eine vornehme Erscheinung , sondern
auch ein Mensch , dem man die grohe Herzensgüte
und -wärme unbedingt glaubt . Haust Knoteck
gilt das zauberhafte Wesen Lo Petri , wie
leuchtendes Edelweiß schier unerreichbar auf den
Bergen blühend . 2hre natürliche Anmut bringt
sie in dieser Rolle wieder einmal zu Überragender
Geltung . Gustl Stalk - Estettenbaur  ist
als Jäger Pepi Praxmaler so recht in seinem
Element . Eifersüchtig , temperamentvoll und —
wie es sich für einen echtbayrischen Buam gehört
— saugrob , wenn dieser Pfetfendcckel von
Kammerdiener , der im Intrigieren die eigent¬
liche Aufgabe seines Dienstes beim Fürsten sieht,
Versuche unternimmt , sich der von Käthe Merk
verkörperten Sennerin Burgl die der Pepi in
sein aufrichtiges 2ägerherz geschlossen hat , unter
falschen Vorspiegelungen zu nähern . Ausgezeichnet
Hermann Ehrhardt  als Jäger Toni Mazegger,
der Lo nachstellt und in seiner Eifersucht auf den
Fürsten schietzt, den Wald in Brano setzt und seine
gerechte Strafe findet , indem ihn ein stürzender,
brennender Baum erschlägt . Den arroganten
Kammerdiener gibt Rudolf Schund ler vor¬
bildlich , indem er nicht in die sonst hierfür übliche
Schablone verfällt . Karl Attenberger  hat
als Kameramann hervorragende Arbeit geleistet.
Besonders die Bilder vom Waldbrand verdienen
lobend hervorgehoben zu werden . Die Musik von
Hans Ebert  beschränkt sich auf die wirkungs¬
volle Untermalung der dramatischen Vorgänge.
Sicherlich wird dieser unter der künstlerischen

.Haben Sie solch eine Kühlerfigur ?'

In den Morgenstunden des Ski August gegen 7.15
Uhr glitt eine Radfahrerin mit ihrem Fahrrad auf der
Kaiser brücke  aus . Sie stürzte aus das Master
und erlitt leichtere Verletzungen, konnte ihren Weg
jedoch nachher fortsetzen.

Ein sehr schwerer Verkehrsunsall ereignete sich in
den Abendstunden des 87. August aus der Oster-
holzer Heerstraße , Ecke Mahndorser
Straße  gegen 19.30 Uhr . Ein au ? der Mahndorser
Landstraße nach links in die Osterholzer .Heerstraße
einbiegender Personenkraftwagen stieß mit einem
auswärtigen Personenkraftwagen , der die Osterholzer
Heerstraße in Richtung Hamburg besiihr. zusammen.

Durch den außerordentlich starken Anprall über¬
schlug sich der auswärtige Kraftwagen mehrmals und
wurde bor einen aus Richtung Hamburg kommenden
Lastzug geschleudert. Der Kraftwagen wurde fast voll¬
ständig zertrümmert , trotzdem kamen die beiden In¬
sassen des Wagens wie durch ein Wunder mit gering¬
fügigen Verletzungen davon.

Die beiden anderen Kraftwagen wurden ebenfalls
beschädigt. — Die Lsterholzer .Heerstraße ist Fernver¬
kehrsstraße. DaS Einbiegen in diese Straße hat mit
besonderer Vorsicht zu geschehen, da die daraus fahren¬
den Kraftwagen bercchtigterweise meistens ein ganz
evhMiches Tempo haben, und gegenüber den von
rechts und links kommenden Fahrzeugen Dorsahrts-
recht haben.

Eine Radfahrerin kam am 26. August gegen 1Z Idhr
auf der Straßenkreuzung Huchkinger Heer-
straß e/B rvkhuchtinger Landstraße  fchwer
zu Schaden. Sie kam aus der Brokhuchtinger Land¬
straße und fuhr gegen einen Personenkraftwagen , der
die Huchtinger Heerstraße in Richtung Oldenburg be-

fuhr . Die Radfahrerin wurde etwa zehn Meter mitge-
fchleist und mutzte mit erheblichen Verletzungen einer
Krankenanstalt zugeführt werden. — Gerade in den
Außenbezirken glauben einige Radfahrer , sie brauchendie Augen Nicht mehr so auszumachen wie im dichten
Stadtverkehr . Dadurch entstellen gerade hier ost Un¬
fälle, die durchaus zu vermeiden wären , wenn mit der
genügenden Vorsicht gefahren würde . Wenn das ge¬
dankenlose Fahren vielleicht auch hundertmal gut
geht, io gibt es doch schließlicheinen Tag , au dem das
Unglück geschieht. Das Führen eines Fahrzeuges ver¬
pflichtet zur unevmitdlichen Aufmerksamkeit.

Am 27. August gegen 22.15 Uhr konnte es ein an¬
getrunkener Radfahrer wieder einmal nicht lassen, sich
trotz seines stark umnebelten Zustandes auf das Rad
zu setzen. Dabei hatte er bereits so gründlich geladen,
daß er in erheblichen Schlangenlinien fuhr und daß
'der Radfahrweg der St . Jürgen  st ratze  nicht
mehr sür seine Fahrkünste ausreichte . Er nahm
schließlich einen Baum mit und stürzte zu Boden.
Leider wurde er nach diesem unfreiwilligen Ende sei¬
ner Fahrt auch noch zu einem gefährlichen Verkehrs¬
hindernis . Ein hinter ihm fahrender Radfahrer fuhr
gegen den am Boden liegenden Angetrunkenen und
kam ebenfalls zu Fall . — Wer eS schon ohne einen
derart ausgedehnten Dämmevschoppen nicht aushakten
kann , sollte wenigstens so viel Vernunft haben , sich
in einem solchen Zustand nicht aufs Rad z» setzen,
sondern sich möglichst schnell und unauffällig zu Fuß
nach Hause begeben. VerkehrSunsälle sind in der Trun¬
kenheit leicht verursacht und die neuen Bestimmungen
sichern den Schuldigen nicht zum Spaß exemplarische
Strafen zu. Ü

Eiserne Hochzeit

G

Am heutigen Sonntag können die Ehcleute
Stern on,  Calvrnstraßc 21, im Kreise ihrer Kinder,
Enkel und Urenkel das seltene Fest der „Eisernen
Hochzeit' feiern. Mit großem Interesse verfolgt das
noch rüstige Jubelpaar , dem auch wir unsere herzlichen
Glückwünsche aussprcchen, das Aufbauwerk des Füh¬
rers . Während Carl Siemon , der Mitglied der NSV.
und des Reichslustschutzbnndes ist, 88 Jahre zählt —41 Jahre war er davon bei der Deutschen Reichsbahn
beschäftigt —, ist seine Frau 85 Jahre alt . ll . a . wird
dem Jubelpaar ein Glückwunschschreiben des Ncichs-
und Preußischen Verkehrsministcrs und des Präsiden¬ten der Reichsbahndircktion Hannover , Dr . Bürger,
ausgehändigt.

Steuerkalcnder . In der Woche vom 2g. August bis
zum 4. September 1937 sind folgend« Steuern zu be¬
zahlen : Umsatzsteuer-Voranmeldung und -Vorauszah¬
lung der Monatszahler für den Monat August 1937.
Fälligkeitstermin 1.—1l>. September . Keine Schonsrist.

Hohes fllter
Am heutigen Sonntag

kann der Küper Georg
Weber,  Wacholder-

28, in geistiger
Wucher.

stvaße
Frische und körperlicher.
Rüstigkeit seinen 80. Ge¬
burtstag feiern. In die¬
sem hohen Alter nimmt
er im Männer -Turnver-
ein von 1875, besten Mit-
gründer er ist, noch
regelmäßig zlveimail in
der Woche an dem Tur¬
nen der . Altcrsriege teil.
(Siehe Bild .)

Heinrich Krumer,
Lockstcdterstr. 1, wird am
heutigeiEvnntagVsTiuhr

25 jäliriges
Vienstjubiläum
Am heutigen Sonntag

feiert Friedrich Busch,
ßegelstr. 36, sein 95jäh-
ciges Dienstjubilüum bei
der Bremer Straßenbahn.
Friedrich Busch versah
von 1912 bis 1014 Fahr¬
dienst und übernahm
dann eine Stelle im
Büro der Straßenbahn.
Vom 1. Juni 1935 be¬
kleidet er den Posten
eines Betriebsinspektors.

1 ^
A.

koch - und Nälchurse beginnen
Im Reichsmvtterdienst im Teutschen Frauenwerk be¬

ginnen in der nächsten Woche folgende -surse:
Kochen:  Montag . 19.30- 22.00 Uhr. Carin -GöriiA-

Haus . Beginn 30. August. Dienstag , 19 30—22.00 Uhr.
Eartn -Ävrlng -Saus . Beginn 31. August. Donnerstag.
10.30—22.M Uhr . Earin -Göring -HauS. Beginn 4. Lepl.

Nähen:  Montag , 10.30- 22.00 Uhr. Earni -Gvrmg-
Haus . Beginn 30. August. Dienstag . 15.30—18.00 Uhr,
Carin -Eöring -Haus . Beginn 31. August . Donnerstag,
10.30—22.00 Uhr, Carin -Eöring -Haus , Beginn 2. Sept

Wir bitte», nicht ohne Anmeidung in den Kursus
zu kommen. Für alle Kurse des ReichSmutterbienstcs.
Säuglingspflege , Gesilndheits- und häusliche Krankcn-
pslegr, Erziehungsträger ! bei Kleinkindcrn , Erzicyungs-
iragen bei Schulkindern und Jugendlichen . Kochen.
Nähen . Heimgestaltung und Brauchtum , werden An¬
meldungen angenommen in der Mütterschule, Carm-
Gvring -Haus . Contrescarpe 162, Ruf 8 32 34, täglich
von 0—12 Uhr , Dienstags und Freitags auch von 18
bis 18 Uhr . Außerdem werden Anmeldungen angenom¬
men von den Beauftragten für Müttcrschulung in der
Francnschast und vom Frauennmt der Deutschen Ar¬
beitsfront . ,, , . ,
Die Kursc laufen vormittags , nachmittags und abends

an allen Wochentagen lind in allen Stadtteilen.
Zu den Kursen am TienZtagnachmittag nn Carin-

Gbring -Haus können die Mütter ihre Kinder von einem
Jahr aufwärts mitbringen : sie locüxm von einerdpi' t̂ âatliMen »müisednle und raren

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Montag , 30. August, 20.30 Uhr,

wichtige Sitzung aller Politischen Leiter in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Obernculand . Am Dienstag , 31. August,
abends 8.30 Uhr , ist in Jürgens -Holz eine Versamm¬
lung aller Pol . Leiter, sowie Walter und Warte der
DAF ., NSV . und der NS .-Frauenschaft . Wegen der
außerordentlichen Wichtigkeit können keine Entschul¬
digungen angenommen werden.

Ortsgruppe Osten. Am Montag , 30. August,
Politlsche-Leiter-Sitzung in der Goldenen Kugel. Sämt¬
liche Nürnberg -Fahrer haben unbedingt zu erscheinen.

Ortsgruppe Hastcdt. Montag . 30. August. Zusammen¬
kunft aller Pol . Leiter und Amtswalter im Dtetrich-
Eckart-Hans pünktlich um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Am Montag , 30. August,
Sitzung sämtlicher Pol . Leiter und Helfer im Volks-
helm, Ortstraße , 20.30 Uhr. — Am Dienstag , Zt. Aug.»
Antreten sämtlicher Nurnberg -Marfchteilnehmer mit
voller Ausrüstung , 20.30 Uhr , im Dolkshcim Ortstraße.
Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
KrcissrauenschaMeitung

Es wird dringend darauf aufmerksam gemacht, daß
die Ouartiergutscheine ortSgruppenweise bis spätestens
Montag , 30. August, 12 Uhr, in der Kreisgeschästsstelle
sein müsten. — Verschiedene Ortsgruppen haben die
Abrechnungspost noch nicht abgeholt.

Ortsgruppe Osten. Beginn des neuen Sportkursus
am Montag , 30. August, SO Uhr, Schule an der
Staderstraße , Um zahlreich« Beteiligung wird gebeten.
Die Frauen , die Montag abend die Kinder mit be¬
aufsichtigen wollen, werden gebeten, um 19,30 Uhr Ecke
Verdener und Hamburger Straß « zu sein.

Ortsgruppe Walle. MarkenouSgabe Montag von
10 bis 11 Uhr tn der Geschäftsstelle Bremerhavener ^
Straße 134.

Ortsgruppe Westen. MarkenouSgabe am Montag.
30. August, 17 bis 19 Uhr, in der GeschäftsstelleHansa¬
straß« 1L1.

Spiclgruppe der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Hastcdt. Die älteren Kinder treffen sich am Montag,
18.30 Uhr . in der Schule Alter Postweg. Die Heim-
nachmittage beginnen noch nicht am 1. September.

Spiclgruppe der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Steintor . Montag . 30. August , Laternenlausen . Tressen
10.30 Uhr Schule Lessingstraße. Laternen mitbringen.

Spiclgruppe der NS .-Frauenschaft , Outsgruppe
>Neustadt-Nord. Die Kinder der Spielgruppe treffen
sich Montag um 18 Uhr zum Laternenumzug an der
Bulthauptschule . Laternen sind nach Möglichkeit mitzu¬bringen.

NSKOB.
Kreisdienststelle Bremen

Schleßgruppc . Die Kreisdienststells hat eine Schicß-
gruppe errichtet , zum Beitritt sind alle Kameraden der
NSKLD . berechtigt. Es wind besonders daraus hinge¬
wiesen, daß auch schwerverletzte Kameraden Mitglied
werden können, denn sür diese sind besondere An-
schlagsarten vorgesehen. Geschossen wird joden Mitt¬
woch ab 21 Uhr auf dem Schießstand Martinistr . 46/47,
im Hause für Bewegung und Leistung des Schießsport-
vereins Lettow-Vorbeck. Das nächste Schießen findet
statt am Mittwoch. 1. September 1937.

Anmeldungen sür die Schictzgrnppe haben beim zu¬
ständigen Kamcradschafts- oder Unterabtcilungsführer
zu. erfolgen. In der Kreisdienststelle weiden Anmeldun¬
gen nicht entgegengenommen . Bei den Kameradschasts-
und Unterobteiluiigsführern können die Kameraden
sich über die Bestimmungen der Schießgruppe unter¬
richten.

Bücherei. Die umfangreiche Bücherei der KreiKnenst-
stelle Bremen steht allen Mitgliedern zur kostenlosen
Benutzung zur Verfügung

Konzert zugunsten der Kriegsgriibersürsorge . Die
Mitglieder werden aufgefordert , das vom Männer-
gcsangverein „Brema " gegr. 1875 e. V-, in Verbindung
mit dem Musikkorps der Ordnnngspolizei an, Sonn¬
tag , 19. September d. I ., 20 Uhr. in der Union statt¬
findend« Konzert zugunsten der Kriegsgväberfürsorge
zu besuchen. Eintrittskarten zum Preise von 50 Ps . sind
bei allen NSKOV .-Waltern erhältlich.

AMMlLMWg

Sonntag , 29. August. 6.00 Hascnkonzert. 8.00 Wet¬
ter, Nachrichten, öaiendienst . 8.15 Tagesiragen zur
ErnSyrungswirtschast . 8.25 Musik am Sonntagmorgen.
Dazwischen: 8.35 Zehn Minuten Leibesübungen! 10.15
Nvrdwestdeutiche Rundschau. 10.15 Uebertragung aus
dem Gottesdienst der Universitätskirche, Kiel. 11.08
Streieh -Ouartett Joseph Haldm. 11.20 Mit dem For-
schungSschiss„Makrele" ani Fang in der Nordsee. 12.80
Musik am Mittag . In der Paus«: Zeit , Wetter . 13.85
Fortsetzung der Musik am Mittag . 13.38 Kinder , hört
zu. 14.30 Sport und Unterhaltung . Dazwischen: Schluß-
kämpfe der Nadweltmeisteeschasten in Kopenhagen:
SchlußkSmpfe der Studcntcnweltmeisterschaiten in
Paris : Fußball -Länderspirl Deutschland — Estland in
Königsberg . 18.00 30 Dichter an einem Tisch. 19.38
Sportschau . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter . 28.89
Lrchesterkonzert. 22.88 Nachrichten. 22.38. Wir bitten
zum Tanz.
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Noch freundlich
In der Großwetterlage scheint sich eine Umgestal¬

tung vorzubereiten . Zwar reicht der hohe Luftdruck
von den Azoren noch bis nach Nordrußland , lieber
dem Kattegatt jedoch Hai sich eine stäche Rinne tiefen
Druckes ausgebildet , durch die ein flacher, über der
Ostsee entstandener Wirket Verbindung mit den an
der Nordwestabdachung der HochdvuckbrüiL nach Nord¬
osten ziehenden Tiefs erhalten hat.
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Voraussage sür den 29. August : Schwache bis mäßige
Winde um Nord . Frühnebel , dann wolkig bis heiter,
von örtlichen Gewitterschauern abgesehen trocken,
warm.

Aussichten sür den 38. August : Zunächst noch Fort.
bestand des freundlichen warmen Wetters.

Dienstplan des NLV.
Dienstag , 31. August : Ortsgruppe:  20 .38 Uhr:

Zusammenkunst der Frauensachbearbciterinnen der
Revier- und Untergruppen im Lchrsaal des LS.-
Hauses „Hermann Güring ' , Kirchenstr. 4. — Rcv .-
Eruppe  7 : 20.30 Uhr : Zusammenkunft sämtlicher
Amtsträger in der Geschäftsstelle.

Sonntag , 5. September : Reviergruppe 16:
8 Uhr : Uebung des Selbstschutzes in Verbindung mit
dem SuH .-Dienst in der Hohenwrsheerstraßc und Wc,-
zcnkampstraße, Warturmcr Heerstraße und Erlenstraßc.

Besucht die Ausstellung des Rcichsluftschutzbundcs,
Stintbrückc 4. Im Hinblick aus die Ende September
stattfindende Verdunielungsübung ist die Ausstellung
vorübergehend durch eine besondere Abteilung „Vcr-
dunkelungsgerätc " erweitert.

und Friesland , dazu auch Niederländer und
Rheinfranken mögen die ersten Siedler der
Doppelstadt Berlin -Eölln gewesen sein . Die
Sprache war niederdeutsch , ein Westfale einer der
ersten Bürgermeister Berlins . Und Berlin ist auch
als Hauptstadt des Reiches , selbst bei der Zu¬
wanderung aus allen Teilen Deutschlands , doch
im Kern eine niederdeutsche Stadt geblieben . Es
zeigt noch heute als größtes Beispiel für nieder¬
deutsche Art im Kolonistenland , das Bild der un¬
ermüdlichen Tätigkeit , die dem niederdeutschen
Wesen eigentümlich ist. In seiner Sprache hat sich
trotz allen oberdeutschen Einsprengseln — beson¬
ders von der Meißner Mundart her — der nieder¬
deutsche Erundton erhalten ; und so groß ist die
Kraft der Berliner Mundart , daß selbst die Kin¬
der oberdeutscher Eltern bei längerem Aufenthalt
„berlinern " . Jetzt , in der Rückschau auf sieben¬
hundert Jahre , fühlt sich Verlin als nieder¬
de u t s che Stadt,  die es ja auch nach der um¬
gebenden Landschaft ist.

Gleichzeitig mit der Mark wurden Pommern
und Teile von Preußen , so um Danzig und Elbing,
bis hinauf nach Königsberg , vor allem auch durch
den Einfluß der Hanse , niederdeutsch besiedelt.
Hier , im Kolonistenland , entfaltete sich das eigent¬
liche Wesen des niederdeutschen Menschen : Herr¬
schaft auszuüben , Macht zu bilden , erst zur vollen
Wirkung , wozu die alte Heimat nicht den aus¬
reichenden Raum geboten hatte . Der preußische
Staat empfing aus niederdeutscher Art seine
stärksten Antriebe , wenn er auch eine Zusammen¬
fassung des gesamten deutschen Wesens bedeutete.
Er stand am Ziele der großen Ostentwicklung des
mittleren Zeitalters als das größte Wahrzeichen
dessen, was niederdeutsche Stämme vermögen , und
er umspannte niederdeutsches Volkstum vom Pre-
gel bis zur Maas.

Vom preußischen Staat ging dann auch die
jüngere Westbewegung des Deutschtums erneut
aus . Im Osten , in Preußen hatten sich die Kräfte
des Deutschtums gesammelt ; an Preußen schei¬
terte der Vorstoß der westlichen Welt , wie einst
der Asiens an den Sachsen gescheitert war . Das
im Prenßentum zur Macht entfaltete Deutsch¬
tum gewann sich den fremden Einflüssen ausge¬
setzten deutschen Westen zurück ) Westen und
Süden wurden dem Dienst der gesamtdeutschen
Sache wieder verpflichtet , wie sie einst den Osten
dem Deutschtum dienstbar gemacht hatten . In der
Einbeziehung der beiden größten Landschaften
Niederdeutschlands , Schleswig -Holsteins und Han¬
novers , in den preußischen Staat stärkten sich

dessen Crundkräfte um so mehr und befähigten
ihn zur Reichsgründung.

In den Jahrzehnten nach Vismarcks Abgang
wandte sich das deutsche Denken allzu einseitig
nach Westen ; die fruchtbare Ost-West -Spannung
drohte zugunsten der Westausrichtung verloren
zu gehen . Die Nachkriegszeit weckte zuerst wieder
die Besinnung auf die großen Räume der nord¬
deutschen Ebenen , in denen noch die Grundlagen
für die Wiederverwurzelung des deutschen Volkes
in der Scholle gefunden werden können . Aus den
übervölkerten Gebieten des Westens begann eine
neue Ostbewegung : Siedler aus dem Rheinland
wandten sich nach Osten , nach Mecklenburg , in die
Mark Brandenburg , nach Ostpreußen.

Ver öoechebund im
Nun gibt auch der Eoethebund  sein Winter¬

programm bekannt . Es war von jeher die Aufgabe
des Eoethebundes , an der stetigen Vertiefung der
deutschen Volkskultur mitzuarbeiten . Er suchte
dies Ziel durch eine sozial ausgleichende Vermitt¬
lung der geistigen , künstlerischen und literarischen
Leistungen des deutschen Genius an alle Kreise
des Volkes zu erreichen . Dieser Aufgabe bleibt
er auch in seinem neuen Programm treu . Und
doch ist ein durch die starken geistigen Anforde¬
rungen unserer Zeit zum kulturellen Neubau der
Nation bedingter Zug im neuen Programm spür¬
bar . Wie im wirtschaftlichen Kampf um deutsche
Weltgeltung das Zauberwort „Kraft durch
Freude " Wunder wirkt , so will der Goethebund
im geistigen Kampf um die Vertiefung der deut¬
schen Polkskultur durch künstlerisch geadelte Hei¬
terkeit und beschwingte Lebensfreude neue Kräfte
schaffen. Die einsten Falten im Gesicht der Muse
sollen durch freie , heitere Hingabe an das in Volk
und Kunst erlebte Leben unserer Zeit aufgelockert
werden , Heiterkeit der Sinne soll neben ernster
Beschaulichkeit der Seele ausgelöst werden . Die¬
sem neuen zeitverbundenen Willen sollen beson¬
ders die Konzert - und Vortragsveranstaltunaen
dienen . Der Vortrag des prachtvollen Menschen
und echten Humoristen Ernst Kreuzträger,
der einen Abend „voll lachenden Frohsinns und
sinnender Beschaulichkeit " verspricht , gibt den
Unterton an , der das ganze Programm durch-
drinat . 2hm werden der Experimentalphysiker
Walter Julius Sauer („Sichtbare Töne und
unsichtbares Licht ") , Professor Dr . Friedrich

Durch den Nationalsozialismus erhält die
neue Ostbewegung ihre klare Ausrichtung . Es
wird bei dieser neuen Siedlungsbewegung , die
wie vor Jahrhunderten deutschen Volksboden in
den Grenzmarken durch einen Bauernwall schützen
und noch nicht genügend genutzten Boden in den
großen Räumen des Ostens für die Brotfrciheit
des deutschen Volkes gewinnen will , vor altem
aber wieder auf die Teilnahme des niederdeut¬
schen Menschen ankommen . Er hat immer das
Gesicht der West -Ost - und der Ost -West -Bewegung
bestimmt ; denn er ist ja der eigentliche Mensch
der Ebene , der großen Räume , der Kolonisation.

ve.

Kommenden Winter

Behn („Die Götterwelt der Germanen " ) und
Ernst Wiechert (Vorlesung aus eigenen Wer¬
ken) vorangehen . Besonderes Interesse verdienen
die Kammerkonzerte , für die das Erdmann-
Moodie - Schwamberger - Trio,  das im
letzten Winter das Publikum der Philharmoni¬
schen Konzerte zu stürmischem Beifall hinriß,
ferner das Pozniak - Trio , das Staats¬
quartett  und die jungen Bremer Künstler
Alfred Lueder (Pianist ) und Hermann Uhde
(Baß ) gewonnen sind. Die Vermittlung der zehn
großen Philharmonischen Konzerte an die Mit¬
glieder des Eoethebundes ist nur noch zu regi¬
strieren ; alle Plätze sind bereits vergeben . An
den von der NS .-Kulturgemeinde veranstalteten
Vorstellungen im Staatstheater (8 Opern und
6 Schauspiele ) und im Schauspielhaus (Wahl¬
anrechte auf 10 Vorstellungen ) nimmt der Goethe¬
bund als ein . der NS .-Kulturgemeinde körper¬
schaftlich angeschlossener Verein teil.

Es ist zu erwarten , daß diese nicht nur künst¬
lerisch wertvollen sondern auch in edlem Sinne
unterhaltenden Veranstaltungen die Beachtung
der kunstempfänglichen Kreise Bremens finden
werden.

Fortgang der Dichtertagung in DoLcran . Nach
der Ausführung des niederdeutschen Spiels „Willi
un de Appelboam " nahm die Dichtertagung am
Freitag ihren Fortgang . Der Tag wurde mit
einer eindrucksvollen Morgenfeier beim Reichs¬
arbeitsdienst eingeleitet . Unter Mitwirkung des
Eaumusikzuges wurde im Walde eine Feierstunde

abgehalten , in deren Mittelpunkt ein Vortrag
von Rudolf Kinau  stand . Am Nachmittag setzte
man die Arbeitstagunq auf hoher See fort . Den
Abend füllte eine ' Ausführung „Der unbekannte
Händel.

Rostocker Kulturwoche . Heute , Sonntam wird
auj dem Festspielplatz in Rostock die vierte Kultur-
woche eröffnet , wobei Reichsstatthalter Hilde¬
brandt  die Verleihung des 2ohn -Brinckmann-
Preises vornehmen wird . Den Tag beschließt eine
Festaufführung des „Fliegenden Holländers " von
Wagner . Am 31. August folgt eine Festauffüh¬
rung von Schillers „Maria Stuart " mit Käthe
Dorsch  in der Titelrolle und Maria Koppen-

öfer  als Königin Elisabeth . Am 2. Septem-
er findet ein Konzert des Rostocker Städtischen

Orchesters statt . Am 3. September wird das
niederdeutsche Drama „Vahnmäster Dod " von
Botzdorf  aufgeführt . Die Kulturwoche schließt
am 8. September mit einer Aufführung von Gluck
„Orpheus und Eurydike " auf dem Festspielplatz.

Millionenbau für die Universität Hallc -Witten-
berg . Entsprechend der hohen Bedeutung des
Physiologischen Institutes der Universität
Halle - Wittenberg,  die durch die For¬
schungen ihres Ordinarius Geheimrat Profesior
Dr . Abderhalden  einen weitreichenden Ruf
erhalten hat , plant man jetzt die Errichtung
eines Neubaues mit umfangreichen Lehr - und
Forschungsräumen . Die Baukosten werden auf
900 000 Mark beziffert . Die Mittel sind sowohl
vom Staate als auch von Stiftungen im wesent¬
lichen bereitgestellt.

25. Deutsches Wachsest in Leipzig . Die Neue
Deutsche Bachgesellschaft hat zur Feststadt ihrer
nächstjährigen Veranstaltung Leipzig bestimmt.
Das 25. Deutsche Bachfest findet vom 23. bis 25.
April statt . Da zur gleichen Zeit die seit langem
geplante Ausstellung „Leipzig — die Musikstadt"
abgehalten wird , erhalten die Besucher des Festes
einen Ueberblick über die Entwicklung des Musik¬
lebens in der Stadt I , S . Bachs und Richard
Wagners . t.

Eine Hans -Psitzner -Eesellschaft . In Berlin
wird die Gründung einer Hans -Pfitzner -Eesell-
schaft vorbereitet , die der NS .-Kulturgemeinde
angegliedert werden soll Im Rahmen der
Gründungsfeier , die am 2. Februar stattfindet,
wird Hans Pfitzner ein eigenes Orchesterwerk
dirigieren . t.

Frcilicht -Urausführung in Gero . In Ver¬
bindung mit der 700-Jahrfeier der Stadt Gern
kam im Hof des fürstlichen Schlosses Öfterstem
das Schauspiel „Bruderkrieg"  von Hellmuth
Meyer  zur Uraufführung . Zum Inhalt seiner
Handlung hat das Stück die deutsche Zwietracht
im Mittelalter . Die Leitung der Aufführung
lag in den Händen des Obcrspielleiters Hans
Schal la vom Reußischen Theater . t.

Neues Naturschutzgebiet im Harz . Nachdem
kürzlich der Brocken zum Naturschutzgebiet erklärt
wurde , ist jetzt auch ein großer Bezirk westlich des
Brockens bei Bad Harzburg , Ältenau und St.
Ändreasberg vorläufig zum Naturschutzgebiet be¬
stimmt worden . Es handelt sich um ein Gebiet
von ungewöhnlich großer Ausdehnung , dessen
Mittelpunkt  etwa das Torfhaus  und
Forsthaus Oderbrück  sind . In das neue Natur¬
schutzgebiet eingeschlossen sind ferner der Oder¬
teich, der Große und Kleine Sonnenberg , der
Dreieckige Pfahl , das Gebiet an der Drciheiren-
brücke, die Stieglitzecke , die Hoben Klippen , die
Hahnenkleeklippen und der Kaiserweg . Das Ge¬
biet wird im übrigen in seiner ganzen Aus¬
dehnung durchzogen von der Landstraße Bad
Harzburg —Torfhaus —Vraunlage.

Im Auftrag Sven Hedins durch Jnnerasien.
Dr . Nils Ambolt,  ein schwedischer Forscher,
arbeitete in den letzten Jahren als Mitglied der
großen Expedition Sven Hedins in der Dsunga-
rei , in Ostturkestan , in völlig unbekannten Ge¬
genden im nördlichen Tibet , in Westtibet und in
Ladakh , Sei Bericht über diese Reise , die wert¬
volles wissenschaftliches Material ergab , erschien
zuerst in Buchform in Schweden und jetzt in
deutscher 'Sprache bei F . A. Brockhaus  unter
dem Titel „Karawanen ". Es ist ein fesseln¬
des Erlebnisbuch , das dem Leser im Umkreis
von archäologischen Funden , Volksbräuchen , reiz¬
vollen Landschaften , Gefahren , Krieg und Re¬
volution eine ferne größtenteils unbekannte
Welt nahebringt.

Hollywood — Nundsunkzentrum der Welt ? Die
kalifornische Filmstadt Hollywood hat den Ehr¬
geiz , das Rundfunkzentrum der Welt zu werden.
Sie soll den Platz von Newyork einnehmen . 1938
wird Hollywood bereits 34 Großsender besitzen,
die mit allen angeschlossenen Sendern etwa OOO
Millionen Menschen erfassen können . Die Radio-
Konzerne Columbia und National bauen große
Fernsehstudios.
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Ver Kutturwttle der Sfl.
Nie Sst. als krziefterin zu völkischem Nenken unö Nanöeln auf ftem Sebiete öer Kunst

Unter der Ueberschrift „Der Kulturwille der
SA ." bringen wir in der SA .-Beilage der BZ.
„Die Standarte " alle vier Wochen einen Bericht
über die kulturelle Arbeit des SA .-Stand-
ortes Bremen.

Der Sommer geht seinem Ende entgegen . Wenn
der SA .-Mann jetzt in der Frühe des Sonntags

Schon fallen erste Blätter welk und lebensmüde
von den Bäumen . Und der Abend breitet seine
Schatten U einer Stunde über die Erde , die vor
wenigen Wochen noch vom gleißenden Licht der
Nachmittagssonne erfüllt war . . .

Die Zeitenwende übt auch auf den Dienstbetrieb
und die Arbeit der SA . merklichen Einfluß aus.
War der Sommer vorwiegend der sportlichen
Betätigung innerhalb der SA .-Einheiten und dar¬
über hinaus der Vorbereitung der Nationalsozia¬
listischen Kampfspiele gewidmet , so bleiben der
nahende Herbst und der kommende Winter in der
Hauptsache wieder der kulturellen  Dienstge¬
staltung in der SA . vorbehalten . Für sie waren
die Sportkämpfe des Sommers , die in wenigen
Wochen in der Stadt der Reichsparteitage ihren
Höhepunkt finden , nicht so sehr eine Angelegen¬
heit des rein kö rp e rli ch en - Traininßs , als
vielmehr eine Angelegenheit der politrschen
Willensbildung und inneren Samm¬
lung.  Das mögen sich alle die vor Augen führen,
die da meinten , die SA . habe nach der Einfüh¬
rung der Reichswettkämpfe und der National¬
sozialistischen Kampfspiels nur noch Aufgaben
sportlicher  Betätigung und körperlicher
Ertüchtigung . In Wahrheit wird die SA . als
Stoßtrupp der Bewegung stets die vom National¬
sozialismus geforderte Dreieinheit  vön Kör¬
per , Geist und Seele pflegen und vertiefen . Dabei
wird sie vor allem nie den großen kulturellen
Auftrag vergessen , der ihr im Rahmen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung vom Schicksal über¬
tragen wurde : Bannerträgerin einer artgemäßen
Kultur und Kampfgemeinschaft für die
Erweckuna neuer kultureller Schöp-
fungskräfle  zu sein.

Daß die SA . eine solche Phalanx der kulturellen
Willensausrichtung darstellen kann und darstellen
muß . ergibt sich aus der Geschichte ihres Kampfes
und ihres Werdens . Sie ist und bleibt die „Hun-
derttausendmanngarde der nationalsozialistischen
Idee " , wie der Führer sie einmal nannte , und sie
darf für sich nach dem Willen des Führers das
Recht in Anspruch nehmen , dem gesamten Volke
ein Beispiel artgemäßer Haltung  aus
dem Gebiete der Kultur zu geben . Dabei ist sich
die SA . bewußt , daß sie dieses Beispiel nur dann
vermitteln kann , wenn sie zuvorderst ihrer eige¬
nen  kulturellen Dienstgestaltung ein Gepräge
gibt , das dem Seelenleben unseres Volkes und
damit der nationalsozialistischen Idee entspricht.
Der Gestaltung ihrer kulturellen Dienste  wird
die SA . noch mehr als bisher besondere Pflege
und Beachtung schenken. Sie sollen — soweit sie
das Gebiet der kulturellen Feiergestal¬
tung  berühren — werbend und richtunggebend
sein für das ganze Volk . Sie sollen beredten Aus¬
druck der kämpferischen Haltung und Einsatzbereit¬
schaft der SA . werden . Die Kraft unseres Glau¬
bens und die Sehnsucht unseres Herzens müssen
sich in unserer kulturellen Dienstgestaltung — in
den SA .-Appellen , in den Kundgebungen , Auf¬
märschen und im Rahmen unserer kameradschaft¬
lichen Veranstaltungen — symbolisch und
volksnahe  offenbaren . Verheißungsvolle An¬
fänge der arteigenen Dienstgestaltung machen sich
in den Einheiten der SA . seit langem bemerkbar.
Der große SA .-Appell des Reichsparteitages , der
Appell des 30. Januar und des 9. November wer¬
den uns stets Vorbild und Richtschnur für unsere
kulturelle Feierabendgestaltung sein . Wie sehr
auch der Obersten SA .-Führung die Vertiefung
und Entwicklung der SA .-Feierstunden am Her¬
zen liegt , beweisen die jüngst vom Stabschef her¬
ausgegebenen „Richtlinien für diekul-
turelleDienstgestaltungder SA . Sre
bilden ein wertvolles Kulturdokument und zeigen
die ungeheure Gegensätzlichkeit zwischen einstiger

und jetziger Feiergestaltung mit erfrischender
Deutlichkeit auf.

Hat die SA . ihrer eigenen  kulturellen
Dienstgestaltung ein einheitliches Gepräge auf
der Grundlage nationalsozialistischen Erkennen-
und Einfühlen - gegeben , so darf sie mit Fug und
Recht aus den Schranken ihrer  kulturellen
Dienste heraustreten und sich beispiel - und rich¬
tunggebend an alle Kulturschöpfer und Kultur¬
gestalter der Nation wenden . Sie kann und darf
als aktivistische Trägerin des nationalsozialisti¬
schen Gedankengutes Einfluß ausüben auf das
gesamte  Kulturleben des Volkes . Nicht in
dem Sinne , daß sie sich anmaßt , außerhalb des
Rahmens ihrer eigenen  kulturellen Dienst-
gestaltung gewissermaßen „von Amts wegen"
Kulturschöpferin und Kulturgestalterin zu sein
oder die „Aufsicht" über das kulturelle Schaffen
innerhalb der Nation zu führen . Das Kultur-
schaffen überläßt die SA . denen , die dazu be¬
rufen sind. Sie hat nicht einmal die Absicht, auf
dem Kulturgebiete in irgendeine Konkurrenz zu
bestehenden Einrichtungen oder Veranstaltungen
zu treten . Sie wird — um ein konkretes Beispiel
anzuführen — weder mit „SA .-Theaterstllcken"
oder „SA .-Heimatspielen ", noch mit „SA .-Sym-
phoniekonzerten " vor das Volk treten , weil sie
sich damit Aufgaben stellen würde , die ihrem
Wesen nicht entsprechen und sie zu einer Art
„Kulturgemeinschaft " machen müßten , die sie nie
war und auch niemals werden soll.

Wir haben heute und in Zukunft nur die
eine  Aufgabe : Träger und Kämpfer für den
nationalsozialistischen Glauben zu sein . Gerade
diese Aufgabe verpflichtet  uns andererseits

aber , unsere arteigene , aus der nationalsozialisti¬
schen Idee geborene Feiergestaltung zur Richt¬
schnur des gesamten kulturellen Lebens zu machen
und darüber hinaus dadurch aktiv  an der Neu-
formung und Neugestaltung unseres kulturellen
Schaffens mitzuwirken , daß wir uns betrachtend
und fördernd einschalten in den gewaltigen Pro¬
zeß der kulturellen Neuwerdung . Wir dürfen und
müssen von unserem kämpferischen Standpunkt
aus Stellung nehmen zu allen Erscheinungen des
kulturellen Lebens , dürfen verneinen oder be¬
jahen , und müssen darüber hinaus bereit sein,
uns für eine kulturelle Schöpfung bedingungslos
einzusetzen, wenn sie unserem Wollen und unse¬
rer seelischen Haltung entspricht . Hier haben wir
kompromißlos  zu sein . Was auf dem Ge¬
biete des kulturellen Schaffens unserer Grund¬
haltung und damit der nationalsozialistischen
Idee entspricht , haben wir nicht nur zu bejahen,
sondern auch durch aktiven Einsatz  zu för-
dern . Was unserer Weltanschauung auf dem
Kulturgebiet aber feindlich gegenübersteht , haben
wir rücksichtslos zu bekämpfen . Für uns gilt hier
das Wort : „Schwarz oder weiß , aber nicht grau;
kalt oder heiß , aber nicht lau !" Da mag es schon
geschehen, daß die SA . kraft ihres kulturellen
Auftrags ein Bühnenwerk ablehnt , das für das
Theater vielleicht einen „Kassenerfolg " darstellt,
und daß sie umgekehrt wegen seines Wertes
für die Nation  ein Stück aus den Schild
hebt , dem die breite Masse zunächst verständnis¬
los und ablehnend gegenübersteht . Diesen Mut
haben wir mehr als einmal aufgebracht.

So ist der SA . neben der großen Aufgabe der
Kulturwertung  auch mittelbar die Ausgabe,

der Kulturfüh rung  gestellt . Wir haben durch
Beispiel und Tat das Volk  an die Kulturgüter
heranzuführen , die nationalsozialistische
Haltung und Sittlichkeit offenbaren . Die Kultur
ist nicht mehr wie einst die Angelegenheit weni¬
ger , sondern Sache der Gemeinschaft.  Das
gilt vor allem für die Kunst.  Sie ist nicht mehr
einer gewissen begüterten Schicht vorbehalten,
sondern dank der Tat des Führers taufenden
deutscher Menschen erschlossen. Diesen Tausenden
müssen wir als SA .-Männer die seelischen Kraft¬
ströme vermitteln , die notwendig sind, um ein
deutsches  Kunstwerk ganz und unmittelbar zu
erleben . Wir müssen sie erfüllen mit unserem fel¬
senfesten Glauben an Deutschland  und die
Mission des Führers , wir müssen in ihnen das
Verständnis für unser soldatisches Kämpfertum
erwecken und sie zu einer neuen  Schau der Welt
und unseres Lebens führen . Das können wir,
wenn wir den ernsten Willen haben , nicht nur
unserer eigenen Dienstgestaltung , sondern auch
der Gestaltung des gesamten kulturellen
Lebens — frei von jeder Schulmeisteret — un¬
sere  Wertung zu geben , die sich auf das Wissen
um das große Gedankengut des nationalen Sozia¬
lismus gründet.

Daß außerhalb unserer eigenen kulturellen
Dienstgestaltung das deutsche Theater  unsere
besondere Beachtung verdient , ist an dieser Stelle
"schon früher hervorgehoben worden . Das Theater
ist im letzten Grunde ein Stück Volksleben und
damit wertvollstes Mittel nationalsozialistischer
Volksgestaltung . Höchste Aufgabe der deutschen
Bühne muß es sein , Erzieherin zu völki¬
schem Denken und völkischem Han¬
deln  zu werden . Das Theater ist nicht nur eine
llnterhaltungsstätte — wie etwa das Kino oder
das Variete — und auch nicht eine bloß ästhetische
Angelegenheit , sondern im höchsten Sinne das
Forum der Nation.  Wer einmal Gelegen¬
heit hatte, ' in der monumentalen Dietrich -Eckart-
Bühne des Reichssportfeldes einer Aufführung
des „Frankenburger Würfelspiels " von Wolfgang
Eberhard Möller oder des heroischen Musik¬
dramas „Herakles " von Georg Friedrich Händel
beizuwohnen , der wird mir darin recht geben,
daß das deutsche Theater berufen ist, die wahr¬
hafte Weihe st ätte  des deutschen Volkes zu
werden.

Aufgabe der SA . wird es mit sein , alle Emp¬
fänglichen des Volkes zu sammeln und sie zu den
großen und ewigen Schöpfungen der Bühnendich '-
ter zu führen , die den völkischen und sitt¬
lichen  Forderungen unserer Zeit Ausdruck ver¬
leihen . Drama , Theater und Zuschauermenge
müssen wieder — wie in den Blütezeiten des
Volkstheaters — zur vollkommenen Ein¬
heit  werden . Gründen muß sich diese Einheit
auf die Weltanschauung des nationalen Sozialis¬
mus , auf den Glauben des nationalsozialistischen
Kämpfers , auf die Idee der völkischen Gemein¬
samkeit . Unser  Anteil an der kulturellen Arbeit
ist damit klar und unmißverständlich aufgezeigt
worden . 8turmkübrsr llsinsrs,
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Me öeireralprobe für Nürnberg
Me Neichswettkömpfe der 9ft. in ikrer vedeutung für die Nation

Zum ersten Male ist die SA . anläßlich der
Reichswettkämpfe  vom 13. bis 15. August
1937 in Berlin an die breite Oeffentlichkeit ge¬
treten , um auf sportlichem  Gebiet eine Ge¬
neralprobe für die ersten nationalsozialistischen
Kampfspiele abzuhalten . Die SA . hat damit einen
neuen Meilenstein in ihrer Entwicklung erreicht.
Sie war sich wohl bewußt , welche Aufgabe ihr der
Führer mit seiner Verfügung vom 27. November
1936 übertragen hatte , daß die SA . Trägerin in
der Vorbereitung und Durchführung der Natio¬
nalsozialistischen Kampfspiele zu sein habe . Dieser
großen Aufgabe mußten die Vorbereitungen und
damit such die Generalprobe, .eptsprechen . Die .,SA '„
kann mit Stolz behaupten , daß sie trotz der kurzen
Vorbereitungszeit die erste Probe ihres Könnens
in der Durchführung derartiger sportlicher Wert-
kämpfe mustergültig abgelegt hat . Gerade die
Kreise außerhalb der SA . haben die bei den
Reichsrvettkämpfen in Berlin erzielten Leistungen,
kaum für möglich gehalten.

Wer die Aufgabe der SA . nicht verstand oder
gar nicht verstehen wollte , mag bei den „Ver¬
suchen" sportlicher Betätigung innerhalb der SA.
mitleidig gelächelt und von „neuen Aufgaben " ge¬
redet haben . Gewiß , die SA . ist — wie jede Glie¬
derung der Partei — in ihrer Aufgabe nicht zeit¬
lich gebunden . Es war selbstverständlich , daß die
SA . sich nach der Erreichung der politischen Macht
umstellen  mußte . In der Kampfzeit war die
SA . einzig und allein für den politischen Kampf
einsatzbereit zu halten . Mit der Machtübernahme
war dies nicht mehr so wie bisher notwendig.
Die SA . war also für andere Aufgaben  frei
geworden . Aber mit .der Aufnahme der sportlichen
Betätigung wandte die SA . sich keiner „neuen
Aufgabe " zu, wie oft fälschlich angenommen
wurde . Der Führer hat in seinem Werk „Mein
Kampf " in dem Kapitel über Sinn und Zweck der
Organisation der SA . bereits festgelegt , daß bei
der körperlichen Ertüchtigung der SA . der Haupt¬
wert auf sportliche Betätigung  gelegt

fluf allen fronten einsatzbereit
Sft.-Sturm Z4/7S bei der keuernte— Manntzafter einsah schalst werte

Einsatzübungen haben stets ihren besonderen
Reiz Das hat seinen Grund vor allem in der
Tatsache , daß sie sich nicht in den ewigen , manch¬
mal gar monotonen Kreislauf eines Exerzier¬
reglements einzuspannen brauchen . Bändigt hrer
ein Kotnmando  hundertfältige Kräfte rn ein
Gleichmaß von Bewegung , um diese auf ern be¬
stimmtes Ziel zu lenken , so bleibt ber emer Ein¬
satzübung das große , allgemeine Z i e l zwar eben¬
falls unverrückbar stehen , aber der Einsatz selbst
bedingt völlige Selbständigkeit des Handelns bei
jedem einzelnen . Wieviel mehr ist dies noch der
Fall bei einem wirklichen  Einsatz , der nicht
konstruiert , sondern durch die Realität bedangt
wird . Hier trifft das Dichterwort im wahren
Sinne zu : „Tausend fleiß 'ge Hände regen , helfen
sich im muntern Bund , und im freudigen Bewe¬
gen werden alle Kräfte kund ."

Wir SA .-Männer draußen am Rande der Stadt
haben des öfteren Gelegenheit zu wirklichem
Einsatz . So war es auch in diesen Tagen wieder,
als es galt , wertvolles deutsches Gut für die
samtheit zu erhalten . Diesmal handelte es sich
allerdings um keine Deichbruchgefahr und auch
nicht um die Notwendigkeit , flutende Wasser-
massen von Maschinenhäusern abzudeichen , wie
wir es im vorigen Winter hier an der Lesum
taten . Diesmal war es vielmehr unsere schlichte
Aufgabe , dem Kameraden Plagge auf Gut Dünge
Lei der Sicher stellungder Heuernte  zu
helfen . Auf den Wiesen stand das Gras reif zur
Mahd Aber woher sollten bei dem herrschenden
Landarbeitermangel die Kräfte genommen wer¬
den , die in der Lage waren , bei der günstigen
Witterung alles für die Heuernte stcherzu,teilen 7
Fünfzig Milchkühe vertilgen im Winter einen
ganz anständigen Heuhaufen ! Der SA .-Sturm
34,75 war zur Tat bereit . Mit kameradschas licher
Selbstverständlichkeit sprang er in die Bresche.

Während am frühen Morgen des ^ ulisonntags
die Trupps 1 und 2 des Sturmes — mit Marsch¬
kompaßzahlen — getrennt in Richtung Stendorf
abrückten , stand der Trupp 3 plötzlich auf der
Dünge zwischen den schweren Schwaden fristy-
gemähten Grases.

Auch in unseren Niederungen benutzten die
Bauern alljährlich mehr und mehr beim Heuen
die .Reuter " oder „Heuböcke" . Zur Anwendung
kommen vor allem die sog. Allgäuer Heuhütten
und die schwedischen Heureutere . Beide ersparen

das vielfache Heuwenden und Jn -Haufen -Setzen.
Zuerst wurde vom Wagen aus eine lange Reihe
Pfähle in die Wiese geschlagen — alle sauber aus¬
gerichtet . So verlangt es ein schwedischer Reuter.
Dann begannen die Drahtzieher ihre Arbeit und
verbanden in 50 Zentimeter Höhe die Pfahlreihe
mit einem Draht . Inzwischen forkten und harkten
andere Kameraden von beiden Seiten her — der
Pfahlreihe zu — die Erasschwaden zusammen.
Bevor nun der zweite Draht in gleichem Abstand
vom ersten gespannt wurde , mußte der untere
Draht dicht mit Gras behängt werden . Vier
Drähte wurden so übereinandergespannt und mit
Gras bedeckt, so daß sich zuletzt über das lange
Wiesenstück eine mannshohe Eraswand erstreckte.
Beim dritten Draht wurden nach beiden Seiten
in gleichmäßigen Abständen Stützen eingesetzt. So
hängt das Gras drei Wochen lang bei Sonnen¬
schein, bei Wind und Regen Tag und Nacht auf
diesen Drähten . Dann ist das Heu zum Einfahren
fertig.

Es war ein selten heißer Sonntag , an dem wir
SA .-Männer draußen aus Gut Dünge weilten.
Der Schweiß rann in Strömen ! In der willkom¬
menen Frühstückspause wurde deshalb auch mehr
der tiefgekühlten Milch als den „zünftigen"
Wurst - und Schinkenbutterbroten zugesprochen.
(Abends leuchteten unsere Köpfe aus den Betten
wie Tomaten .)

Einige Tage später wurde Sturm 34/75 dann
nochmals auf Gut Dünge eingesetzt , und zwar
diesmal zum Aufbau und Bedecken der Allgäuer
Heuhütten . Ein praktisches Stangengerüst war
mit wenigen Handgriffen in Dachform aufgestellt
und wurde dann von flinken Händen so schnell
mit Gras behängt , daß schon vor Eintritt der
völligen Dunkelheit sämtliche Hütten standen und
die Arbeit getan war . Wie am Sonntag  unse¬
res Einsatzes , so war es auch an jenem Wochen¬
tagsabend : Jeder Kamerad , der diese Stunden
schaffenden Dienstes miterlebt hatte , war so recht
von Herzen froh über die geleistete Arbeit.

Auch die SA . weiß die Wechselbeziehung zwi¬
schen Kraft und Freude richtig zu würdigen . Was
Wunder also , wenn bei allen Männern des Stur
mes 34,75 auf der Heimfahrt nur ein Wunsck
laut wurde : Mehr  solchen Einsatzdienst in d>
Sommermonaten für uns hier draußen ! Stur
führer , wir freuen uns schon auf das Einfahre
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werden müsse. Boxen und Jiu -Jitsu sind dem
Führer immer wichtiger erschienen , als eine
schlechte Schießausbildung . Die körperliche Er¬
tüchtigung soll dem einzelnen die Ueberzeugung
seiner Ueberlegenheit einimpfen und ihm jene
Zuversicht geben , die ewig nur im Bewußtsein der
eigenen Kraft liegt . Dieser Auftrag des Führers
an die SA . hat in dem Erlaß vom November 1936
nur seine äußere Form  gefunden . Somit ist
die praktische Betätigung der SA . auf diesem Ge¬
biete schon in der Zeit der Gründung der SA.
festgelegt.

Das Schwergewicht der sportlichen Betätigung
der SA . liegt in der Stärkung des Wehrwillsns
und der Wahrhaftigkeit unseres Volkes . Somit
kann niemand in der sportlichen Betätigung der
SA . eine „Konkurrenz " für andere sporttreibende
Organisationen , wie etwa den Reichsbund für
Leibesübungen , sehen. Die SA . kann ihre Auf¬
gabe nur auf breitester Grundlage  in
Angriff nehmen ; daher wird sie sich nicht auf
Spezialgebiete begeben . Die SA . sieht vielmehr
ihre Aufgabe darin , die ihr anvertrauten Men¬
schen allgemein  körperlich zu schulen. Das
SA .-Sportabzeichen dient gleichfalls diesem Ziele.

Durch die Schaffung des SA .-Sportabzeichens
wurde aber nicht nur die SA ., sondern jeder wehr¬
fähige deutsche Mensch mit dieser körperlichen Er¬
tüchtigung erfaßt . Wenn aber das ganze Volk
wehrsportlich ertüchtigt und die Leistungsfähigkeit
nicht nur erhalten , sondern weiter gesteigert
werden soll, so setzt dies ein Höchstmaß von Leibes¬
übungen voraus.

Der SA .-Mann kann nie zu irgendwelchen Lei¬
stungen herausgeführt werden , wenn nicht eine
eingehende Grundschule  die Voraussetzungen
für den weiteren Aufbau schafft. Die „Grund¬
schule" umfaßt die Gebiete der Leibesübungen , die
zur allgemeinen und allseitigen körperlichen Aus¬
bildung notwendig sind. Sie setzt sich aus den be¬
weglich machenden Uebungen der Gymnastik ohne
Gerät , den kräftigenden Formen der Gymnastik
mit Gerät , den Lauf -, Sprung - und Wurfübungen,
dem Geräteturnen , den vielfältigen Tummelst , ie-
len , den Kampfspielen , dem Boxen und Ringen,
dem Schwimmen und Rettungsschwimmen zu¬
sammen . Die Lauf - und Schwimmübungen sind zu
bevorzugen , da sie die Organausbildung von Herz
und Lunge am besten fördern . Bei den Reichs-
wettkämpfen wurden Ausschnitts aus dieser

Grundschule gezeigt . Der von 1000 SA .-Männerit
der Gruppe Hessen vorgeführte Eymnastikblock und
die Boxoorführungen der Standarte „Feldherrn¬
halle ", die immer wieder von endlosem Beifall
der nach Zehntausenden zählenden Zuschauer be¬
gleitet wurden , gaben ein beredtes Zeugnis dafür
ab , daß die SA . zu einer ganz systematischen Lei¬
besschulung auf breitester Grundlage übergegan¬
gen ist. Die SA . kann dabei aber nicht stehen
bleiben . Es wird sich bei der Breitenarbeit her¬
ausstellen , daß SA .-Männer vorhanden sind , die
körperlich dazu veranlagt sind, höhere  sport¬
liche Leistungen zu erzielen . Wenn uns auch Las
Ideal des „Mehrkämpfers " vorschwebt , so werden
in der SA . Einzelleistungen doch nicht unbeachtet
bleiben . Diese SA .-Männer werden in Kampf¬
spielgemeinschaften zusammengefaßt und im Lauf,
Sprung , Wurf , Handball , Wasserball , Schwimmen
und Boxen oder anderen ihnen gut liegenden
Sportarten ausgebildet und zur Höchstleistung ge¬
bracht . Die Männer in den SA .-Kampfsprelge-
meinschaften , die gleichzeitig dem DRL . angehören,
werden dadurch keineswegs von der SA . losgelöst.
Diese SA .-Männer werden vielmehr immer wie¬
der zurückgeführt in den Mannschaftskampf , wo
sie mit ihren überragenden Leistungen dennoch der
Gemeinschaft  dienen , um auch diese zur
höheren Leistung mitzureißen.

Die Reichswettkämpfe der SA . haben gezeigt,
welche schöpferischen Kräfte in der SA . verankert
sind. Niemand hat derartige Ergebnisse für mög¬
lich gehalten . Wir wissen dabei sehr gut , daß die
hervorragenden sportlichen Leistungen nicht allein
die Früchte der bisherigen Betätigung in der SA.
sind, sondern daß viele dieser Spitzenkönner schon
länger Leibesübungen betreiben . Der Geist der
SÄ . aber hat sein Teil zum Erfolg beigetragen.

Die Leistungen der Mannschaftskämpfe sind
in hartem Training erarbeitet worden , nicht aus
Grund eines Befehls , sondern aus Freiwillig¬
keit. Das  ist das Entscheidende für die Be¬
urteilung dieser Leistungen . Wer einmal diesem
Training beigewohnt hat , der weiß , daß alle Er¬
folge nur das Ergebnis einer unermüdlichen , ziel¬
bewußten Arbeit waren . Mag auch manche Mann¬
schaft um den Siegespreis gebracht worden sein,
wie die Mannschaft der Gruppe Nord¬
see  im Deutschen Wehrwettkampf , die beim Marsch
nach der Karte in unbekanntem Gelände 6 Kilo-
meter Umweg machte — die Leistungen aller dieser
Männer verdienen doch höchste Anerkennung.
Hierbei ist besonders zu berücksichtigen , daß von
23 an diesem Wettkampf teilnehmenden Eruppen-
mannschaften nur 2 Eruppenmannschaften , dar¬
unter die der Gruppe Nordsee , trotz des 6 Kilo-
meter Umweges vollzählig , also ohne Ausfall
eines einzigen SA .-Mannes , am Ziel ankamen.
Daher wurde diesen Leiden Mannschaften ganz
besonderer Beifall gezollt.

Wurden auch in den leichtathletrschen Wettbe¬
werben beachtliche Ergebnisse erzielt (z. B . 100-
Meter -Lauf in 10,8 Sek ., 400-Meter -Lauf in 51,9
Sek ., 4 mal 100 Meter Staffel in 43,8 Sek ., 100
Meter Rückenschwimmen in 1,19,2 Min ., 200 Me¬
ter Brustschwimmen in 2,52,6 Min .) , so gaben doch
die Mannschaftskämpfe  im Handball,
Wasserball und die wehrsportlichen Mannschafts¬
kämpfe im Deutschen Wehrwettkampf , im Mann-
schaftsfiinfkampf , 2000 Meter -Hindernis -Stafetten-
lauf und Mannschaftspatrouillenlauf den ersten
Reichswettkämpfen der SA . das Gepräge . In
jenen Wettkämpfen fand der Geist der  SA.
seinen beredten Ausdruck , und nur dieser Geist,
dieser Glaube an die Sendung unseres Führers
befähigte die SA .-Führer und -Männer zu so ge¬
waltigen Leistungen . Was da gezeigt wurde , war
praktischer SA .-Dienst und praktischer Wehrdienst
zugleich ! Das waren Leistungen , zu denen ein¬
mal jeder  wehrhafte Deutsche befähigt werden
soll. Dann wird die Forderung des Führers seine
Erfüllung finden : „Man gebe der deutschen Na¬
tion sechs Millionen sportlich tadellos trainierte
Körper , alle von fanatischer Vaterlandsliebe durch¬
glüht und zu höchsten Angriffsgeist erzogen ." Die
Reichswettkämpfe haben gezeigt , daß die SA . in
der Lage ist, diese Forderung des Führers zu
verwirklichen . Aus dieser Erkenntnis heraus hat
der Stabschef nach Abschluß der Reichswettkämpfe
einen Tagesbefehl erlassen , in dem angeordnet
wird , daß die Reichswettkämpfe der SA . nun¬
mehr alljährlich  stattfinden als General-
appell für die NS .-Kampfspiele in Nürnberg und
als Ausdruck eines neuen , der SA . eigenen Ee-
staltunswillens zur Hebung der Wehrkraft und
Stärkung des Wehrwillens durch den SA .-Sport.
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krinnerungen an die Neichswettkömpfe der Sfl.
ftus dem ragebuch eines vremer reilnetzmers- erhebende erlebnisse auf den kampffeldern der 11. Mvmpiade
Die Ruhe einer frühen Morgenstunde lag über

Bremens Straßen , als die nach Berlin beorderten
Wettkampfteilnehmer und SA .-Führer aus Bre¬
men und den umliegenden Orten sich vor der
Lloyd -Gepäckhalle an der Eustav -Deetjen -Allee
versammelten , um die Fahrt in die Reichshaupt-
stadt anzutreten . Die Laternen warfen ihr sahles
Lichts auf das Pflaster der Straßen und malten
ein fast gespenstisches Schattenspiel der Bäume,
deren Zweige der Nachtwind behutsam wiegte.
Der Führer der Brigade 62, Oberführer Gel¬
iert,  gab seinen Männern letzte Weisungen für
die Reise , und dann begann der Abmarsch zum
Bahnhof . Voll froher Erwartung bestiegen wir
wenig später den Sonderzug , der von Oldenburg
kam und uns über Osnabrück , Minden , Hannover
und Lehrte nach Spandau , dem Quartierviertel
der SA .-Eruppe Nordsee , bringen sollte . . . .

Bald hatten wir es uns in den Abteilen des
wackeren Personenzuges „bequem " gemacht . Wäh¬
rend die meisten Männer sich rasch dem Schlaf
oder jedenfalls einem mehr oder minder geglück¬
ten Schlafversuch Hingaben , wurden in manchen
Abteilen die so sehr beliebten Karten „gezückt",
die bis zur Ankunft dos Sonderzuges in Spändau
keine Ruhe fanden ! Polternd trug uns unser
Wagen durch die Nacht . Draußen huschten ein¬
zelne Lichter vorüber . Als wir uns dem Rande
des Wiehengebirges näherten , graute der Mor¬
gen . . . .

Nur wenigen Kameraden wurde bewußt , daß
in Osnabrück , der alten Stadt an der Haase , die
Kameraden aus dem südlichen Teil unseres
Eruppengebietes zu uns in den Zug stiegen . Als
die meisten Schläfer nach kurzem Traum auf der
harten Holzbank erwachten , eilte unser Zug be¬
reits durch das breite Tal zwischen Wiehengebirge
und Teutoburger Wald über Meile , Löhne und
Bad Oeynhausen der Weserstadt Minden  ent¬
gegen . Der erste Schein der im Osten heraufstei¬
genden Sonne traf das Kaiserdenkmal an der
Porta und den Jakobsberg . 2n Minden wurden
d,ie dort zu uns stoßenden Kameraden freudig be¬
grüßt . Die von „Muttern " treulich bereiteten
Butterbrote verrichteten ihren ersten Dienst . . .

Bückeburg . Stadthagen und Wunstorf lagen
bald hinter uns . Die 'steigende Sonne beflügelte
die Fahrt unseres braven Zuges . Als wir
Hannover erreicht hatten , war ein Heller Tag
heraufgekommen , der viel Gutes versprach . Der
Ansturm auf die erste Tasse „sog." Kaffees oder
das erste Glas Vier war kaum verebbt , als das
Horn schon wieder zum Einsteigen rief . Bei
frohem Plaudern , beim Austausch alter Kampf-
erlebnisse und gemeinsamer Erinnerungen ver¬
ging die Fahrt bis zum ersehnten Ziel gar
rasch . . .

10V- Uhr am Vormittag zeigte die llhr , als
unser Zug in Berlin -Spandau hielt und uns aus
seinen „gastlichen Hallen " entließ . Acht Stunden
hatten wir für die Reise von Bremen nach Ber-
in gebraucht , und heiß brannte die Augustson .ie
om Himmel herunter ! Was Wunder , daß jeder
amerad sich beeilte , so rasch wie möglich sein

Quartier zu erreichen , um den Staub der Reise k Nachmittagsstunden gehörten dann wieder den
m beseitigen und — wenn mönlick, — bin -„ IN abwechslungsreichen Kämpfen im Olympia -Sta-zu beseitigen und — wenn möglich — bis zum
Mittag noch ein Stündchen im „richtigen " Bett
zu schlafen. Von unseren Gastgebern wurden wir
alle in herzlichster Weise aufgenommen.

Dann eilte man — von stolzem Gefühl gehoben
— in das gewaltige Olympia -Stadion , dessen
hohe Ränge bereits um diese frühe Mittags¬
stunde von Tausenden besetzt waren und von
dessen Zinnen siegesfroh die Fahnen des Reiches
und ^ der nationalsozialistischen Bewegung in der
gleißenden Sonne des Mittags grüßten . Gerade
wurden die 400-Meter -Vorläüfs erledigt , die her¬
vorragende Leistungen brachten . Der ausgezeich¬
nete Musikzug der Gruppe Mitte erhöhte die
ohnehin schon beachtliche Festesstimmung der Zu¬
schauer durch die Darbietung schwungvoller
Märsche und alter Kampflieder , die von den
Tausenden begeistert mitgesungen wurden . Ein
Geist und e i n Wille schweißte diese Tausende zu¬
sammen . Der Glaube an den Führer und die
nationalsozialistische Idee schwang in .aller Herzen
mit . Die Vorläufe der 2000-Meter -Hindernisstaffel
hielten jeden in Spannung und Erregung . Zu¬
gleich erweckten sie unbändigen Stolz ' über die
Leistungen unserer Männer dort unten im wei¬
ten Oval der Kampfbahn . Mit kaum glaublichem
Schneid und Mut nahmen die am Hindernis-
lauf teilnehmenden Männer die Hürde , die zwei
Meter hohe Wand , die Balkensperre und das
fünf Nieter lange Kriechhindernis . Einen
Höhepunkt  dieses Nachmittags bildete dann
der Vorentscheidunqskampf im Handball zwischen
den Gruppen Hessen und Berlin -Brandenburg,
den Hessen nach spannendem Kampf in der Ver¬
längerung knapp für sich entschied.

Schon früh herrschte am nächsten Morgen auf
allen Kampfplätzen munteres Treiben . Die ein¬
zelnen Phasen der Wehrwettkämpfe , der Mann¬
schaftswehrkämpfe und der Mannschafts -Fünf-
kämpfe hielten die begeisterten Zuschauer im
Bann . Was hier von den SA .-Männern ge¬
leistet wurde , ist mit Worten kaum zu schildern.
Wir von der SA .-Gruppe Nordsee zollten natür¬
lich vor allen Dingen unseren  Kameraden
lebhaftesten Beifall , die beim 250-Meter -Hinder-
nislauf im Rahmen des Mannschaftsfünfkampfes
die zweitbeste Zeit von 2l ^Gruppen liefen ! Be¬
sondere Energie und Gewandtheit erforderte da¬
bei das Ueberklettern einer 3,50 m Hohen Bretter¬
wand . Unsere Hoffnung , daß unsere Gruppen-
mannschaft sich später unter den Siegern  be¬
finden würde , ging leider nicht in Erfüllung.
Ein arges Mißgeschick brachte unsere Männer
beim beschwerlichen 20-km -Gepäckmarich durch den
märkstchen Sand um die nötigen Punkte . Wir
aber wissen trotzdem , daß unsere Kameraden ihre
Pflicht bis zum äußersten erfüllten . Daß sie bei
den Reichswettkämpfen des Jahres 1938 von grö¬
ßerem Glück begünstigt sein möckit°n iä n'nier
aller Wunsch.

Die Mittagssonne foie dnrch einige heftige,
aber kume Gewitterschauer willkommene Abküh¬
lung erfuhr ) gab Gelegenheit , aus dem Rei¬
te  r p l a tz des Reickssportfeldes den interessanten
Vorkämpfen ^ ' »ssurprüfuizg zuzuschauen . Die

dion . Die Eymnastikvorfllhrungen der Gruppe
Hessen, der Fußballkampf zwischen den Gauen
Berlin und Sachsen des DRL . und die Entschei¬
dungskämpfe im Mannschaftswehrkampf haften
hier vor allem in der Erinnerung . Die Begei¬
sterung der Massen kannte keine Grenzen mehr,
als ein Jagd - und ein Kampfgeschwader der Luft¬
waffe den Reichswettkampfteilnehmern die Grüße
unseres Obergruppenführers Hermann Eöring
überbrachten . . .

Dann nahte die Stunde des großen Führer¬
appells  in der monumentalen Dietrich -Eckart-
Bühne des Reichssportfeldes . Worte vermögen die
Stimmung nicht zu schildern , die diese Weihe¬
stunde erfüllte . Als nach der richtungweisenden
Rede des Stabschefs Tausende von Fackeln rings
um das gewaltige Rund der weihevollen Stätte
aufleuchten , als der märkische Wald mit seinen
Föhren und Birken hinter den Standarten im
Licht der Scheinwerfer fast unirdisch erscheint und
der SA .-Ruf , meisterhaft dargeboten durch den
Musikzug der Standarte „Feldherrnhalle " , durch
die Nacht erklingt , da kommt 20 000 SA .-FLHrern
zum erhebenden Bewußtsein , daß die national-
sozialistische , Bewegung und mit ihr die SA.
unsterblich  ist . Durch den hohen Sommer-
abend zogen wir stumm und von der Größe der
Stunde aufs tiefste ergriffen , heimwärts in unsereQuartiere . . .

Der Sonntag brachte zusammen mit den Schluß¬
veranstaltungen der Reichswettkampftage zugleich
die Eröffnungsfeierlichkeiten anläßlich der 7 0 0-
Jahrfeier der Stadt Berlin.  Der
große Festzug zog am Vormittag Hunderttausende
in seinen Bann , die alle Straßen dicht um¬
säumten . Die Tatsache , daß das weite Olympia-
Stadion am Nachmittag dieses Tages trotz der 700-
^ahr -Feierlichkeiten nahezu gefüllt war , beweist
das große Interesse , das den Reichswettkämpfen
der SA . von allen Volksgenossen entgegenge¬
bracht wurde . Tausende jubelten den Vorfüh¬
rungen und Entscheidungskämpfen auf dem grü¬
nen Rasen und auf den Laufbahnen des Stadions
zu. Fast zu rasch kam das Ende der Reichswett-
kampftage . Begeistert begrüßt , sprachen der Stabs¬
chef und Dr . Goebbels als Berliner Gauleiter
die Schlußworte . Ein glühendes Bekenntnis zu
Volk und Führer war die Siegerehrung.
Die Scheinwerfer des Stadions richteten ihr Licht
auf die in der Kampfbahn angetretenen Wett-
kampsteilnehmer und Männer ' der Standarte
..Feldherrnhalle ". Wie ein Schwur klangen die
Lieder der Nation zum Abendhimmel empor.

Wer vor der Abfahrt des „Nordsee " -Sonder-
zuges dann noch Gelegenheit hatte , in deg Dietrich-
Eckart -Biihne an diesem Abend der Aufführung
der Oper „Heraklle  s " von Georg Friedrich
Händel beizuwohnen , der kehrte mit einem see¬
lischen  Gewinn in die He" - at zurück, wie er
schöner und größer nicht gedacht werden kann.

Vorrmtnortliek : kuäolk Lrewen.
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Recht auf Arbeit

- eine harte Tatsache
Harmlose Gemüter haben gemeint, das Rechtauf Arbeit sei eine bloße Schwärmerei. Mit

einer sittlichen Forderung könne man gegen¬
über dem angeblichen Zweck der Wirtschaft,
Geld zu verdienen, nicht viel anfangen. Es sei
zwar schön gedacht, aber leider nicht zu ver¬wirklichen.

Heute werden solche Redensarten schon nicht
mehr so unbedacht ausgesprochen. Es geht mit
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit doch weit¬
aus schärfer zu, als man sich das geträumt
hätte. Der ständige Arbeitsmangel hat sich in
einen ständigen Arbeitermangel  ver¬wandelt, und ein Ende ist nicht abzusehen. Ha¬
ben z. B. jene leichtfertigen Besserwisser daran
gedacht, daß allein die 600 000 Arbeitskräfte, die.
gegenüber dem Vorjahr aus den Arbeitslosen¬
listen gestrichen sind, weitere 100 000 und mehrnach sich ziehen werden, um ihren dauernden
Mehrverbrauch an Arbeitsmitteln aller Art und
an Gütern der Lebenshaltung zu sichern? Wenn
schätzungsweise drei Arbeitslose den Arbeits¬
ertrag eines Beschäftigten verbraucht haben,
dann werden umgekehrt durch ihre Mehrarbeit
wieder weitere Beschäftigungen möglich und
notwendig. Insgesamt hatten wir Mitte dieses
Jahres 1.1 MillionenBeschäftigte mehr als Mitte
des Vorjahres. Diese zusätzlichen Arbeitskräfte
verlangen also nun noch weitere sozusagen „zu
ihrer Bedienung“. Wir sind also noch nicht amEnde.

Nicht nur der Facharbeiter ist knapp. Der
Mangel greift auf alle möglichen Berufsschich¬ten über. Die Hausbedienstete ist so rar wie
die tüchtige Stenotypistin, der Techniker wie
der tüchtige Direktor. Eine nach der andern
werden altgewohnte Vorstellungen aufgeräumt.Daß die Saisonarbeiter und -arbeiterinnen nach
Ablauf ihrer Beschäftigungsmonate nichts zutun hatten, hat Jahrhunderte als selbstverständ¬
lich gegolten. Auf einmal aber ist es nicht mehrselbstverständlich. Schon kommenauch aus den
sogen.SaisongewerbenheftigeKlagen, daß die be¬
nötigten Arbeitskräfte nicht mehr erhältlichseien. Natürlich nicht; denn in einer Volkswirt¬
schaft, in der sich das Recht auf Arbeit prak¬
tisch verwirklicht, brauchen immer weniger Sai¬
sonarbeitskräfte darauf zu warten, daß sie ein¬
mal für eine bestimmte Zeit gebraucht werden,
um dann wieder unbeschäftigt zu Hause zu
sitzen; sondern sie können sich Beschäftigungen
und Stellungen aussuchen, die ihnen längere
oder dauernde Arbeit sichern. Dazu kommt, daß
an immer mehr Stellen auch bewußt der Kampf
gegen die jahreszeitliche Nichtbeschäftigung
aufgenommen wird: Arbeiten, die in den leb¬
haften Monaten nicht möglichsind, werden ohne¬
hin mehr und mehr auf die stilleren .verschoben
werden müssen.

Jedenfalls ist die Zeit vorbei, daß eine an¬
geblich „normale“ Arbeitslosigkeit bestand, aus
der beliebig bei Bedarf die benötigten Kräfte
herausgeholt wurden. Das Gerede .von der
„normalen Arbeitslosigkeit“ wird dem Klagen
weichen, wie überhaupt Arbeitskräfte zu beschaf¬fen seien. Aus einer Politik der Arbeitsbeschaf¬
fung wird eine notwendige Politik der Ar¬
beitskraftbeschaffung.  Damit aber
werden zahllose seitherige Wirtschaftsrechnun¬
gen über den Haufen geworfen und müssen
neu aufgestellt werden: die Arbeitskraft ist
kein Wirtschaftsposten mehr, der nach Belieben
größer oder kleiner gehalten werden könnte,
sondern ein begehrtes Gut, um das man sich
bemühen muß. Nein, Recht auf Arbeit ist' durch¬
aus kein bequemer Zustand, etwa ein halbesParadies! Es ist für. die Wirtschaft eine harte
Tatsache. Dr. A. Noll

Verfrühte Holzkäufe
für das Wirtschaftsjahr 1937/38

Berlin, 28. August. Vom Reichsforstamt wirdamtlich mitgeteilt : „Bei dem laufend starkenHolzbedarf in den meisten Holzsorten schließen
Kauflustige vielfach schon jetzt Verträge fürden kommenden Einschlag im Wirtschaftsjahr
1937/38 ab. Vor derartigen Verträgen muß ge¬warnt werden, da die für das Forstwirtschafts-jahr 1938 zu erwartenden preis- und markt¬regelnden Rechtsverordnungen über den holz¬wirtschaftlichen Verkehr noch nicht bekannt
sind. Es muß damit gerechnet werden, daßKaufabmachungen, die mit den noch ergehen¬den Bestimmungen nicht im Einklang stehen,als rechtsunwirksam erklärt werden können.Wenn überhaupt derartige verfrühte Kaufver¬träge abgeschlossenwerden, müßten sie minde¬stens einen vollgültigen Vorbehalt in bezug aufdie kommendenpreis- und marktregelnden Ver¬ordnungen enthalten. Sonst liegen sie weder imInteresse des Verkäufers noch des Käufers.“

Preissenkung für Glühlampen
Wie amtlich mitgeteilt wird, senken die wich¬tigsten Hersteller der Glühlampenindustrie diePreise für Glühlampen um 5 bis 8°/o. DiesePreissenkung ist ein weiterer Schritt auf demGebiete der Preisbildung für Markenarti¬kel,  dem der Reichskommissar für die Preis¬bildung seine besondere Aufmerksamkeit zu¬wendet. Die am 1. August d. J . in Kraft ge¬tretene Senkungsaktion umfaßt in der Haupt¬sache die Glühlampentypen des täglichen Be¬darfs und wird von der Wirtschaft im Selbst-

verwaltungs.wege in eigener Verantwortungdurehgeführt.
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Sonniacr , den 29. August 1937

Zellwolle wird billiger
Von 2,28 RM auf 1,45 RM für 1 kg innerhalb von zwei Jahren

Propagandistischer Erfolg
der wirtschaftspolitischen Truppe der NSDAP.

Der Reichskommissarfür die Preisbildung hat
mit Wirkung vom 1. 9. 1937 den Preis für
deutsche Zellwolle von 1,60 RM je kg auf
1,45 RM je kg gesenkt.

Damit ist ein wichtiger Schritt auf dem Ge¬
biete der Preisbildung getan, weil er sich aufeinen Rohstoff bezieht, der in Deutschland hcr-
gcsteilt wird und sicli in zunehmendem Maße
in der Spinnstoffwirtschaft eingebürgert hat.
Bei Festsetzung des neuen Zellwollpreiscs ist
auch berücksichtigt worden, daß die Erzeugung
dieses wichtigen Rohstoffes im Rahmen des
Alerjaliresplans weiter ausgebaut wird.

Die Bedeutung dieser Preissenkung liegt in
erster Linie auf politischem Gebiet, d. h. auf
dem Gebiet des Vierjahresplans schlechthin.
Durch diesen Schritt wird gezeigt, daß die po¬
litische und wirtschaftliche Führung entschlos¬
sen ist, sich der gegebenen Lage Deutschlands
anzupassen, d. h. die Wirtschaft unabhängig zu
machen von solchen Rohstoffen, deren Bezug
uns in dem Maße verschlossen ist, in dem wir
an sich auf sie angewiesen sind.

Mit der neuen Senkung des Zellwollpreises
auf 1,45 RM. je kg ist nun

ein Stand erreicht, der sich etwa dem zur
Zeit niedrigen Preise für Baumwollenähertund nicht unerheblich unter dem Preis für

Wolle liegt.
Ferner ist zu beachten, daß auch in demneuen Preis noch immer die Reserven enthalten

sind, deren die Zellwollindustrie für die not¬
wendige Ausweitung ihrer Pro¬
duktion und weitere Ausdehnung
des Exports  bedarf . Hierbei ist insbeson¬dere zu beachten, daß diese Produktionsaus¬
weitung nach wie vor im Wege der Selbst¬
finanzierung, d. h. ohne staatliche Subventio¬
nen vor sich gehen muß. Der neue Preis be¬
rücksichtigt also in gleicher Weise die Zell-
wollerzeuger und ihre Zukunftsaufgaben wieauch die Interessen der verarbeitenden Indu¬
strie und des Verbrauchs. Dabei ist besonders
darauf hinzuweisen, daß die Preissenkung hei
den Zellwollfabriken volles Verständnis gefun¬
den hat und im engsten Benehmen mit diesen
vorgenommen werden konnte. ..Was

die Auswirkung auf den Verbrauch
anbelangt, so wird allerdings die vorge¬
nommene Preissenkung nicht in jedem Falle
überschätzt werden dürfen. Die Auswirkungs¬
möglichkeiten werden wesentlich durch das
Beimischungsverhä .ltnis  bestimmt wer¬den, das ja zwischen 16 und. 100®/o schwankt. Bei
dem Ausmaß der Preissenkung muß weiter in Be¬
tracht gezogen werden, daß dieses naturgemäß
in dem Verhältnis geringer werden muß, in dem
der absolute Zellwollpreis sich dem möglichen
niedrigsten absoluten Preis nähert. Es war
naturgemäß leichter, eine verhältnismäßig und
absolut starke Preissenkung von dem ursprüng¬
lichen holien Anlaufspreis (2,28 RM 1935) vor¬
zunehmen als von dem gegenwärtig bereits er¬reichten Preisstand aus. Jedenfalls ist die neue
Preishöhe so bemessen, daß die in dem Preisenoch enthaltenen Reserven für die Industrie
durchaus das weitere Fortschreiten der Pro¬
duktion in dem notwendigen Umfange gewähr¬leisten.

Bezüglich der Auswirkung bzw. Auswir¬
kungsmöglichkeit auf die verarbeitende In¬dustrie ist auf den Runderlaß des Preiskom-
missars vom 12. März betr. die Preisregelung
im Bereich der Spinnstoffwirtschaft hinzuweisen,in dem insbesondere auch bestimmte Richtlinien
für den Fall gegeben werden, daß sich auf der
Vorstufe des Produktionsprozeses Preisverhilll-
gungen ergehen.

Die Preisermäßigung bezieht sich nicht nur
auf die im allgemeinen handelsüblicheZellwolle,
sondern entsprechend auch auf alle Spe¬zi aisorten,  für die bisher andere und zum
Teil höhere Preise als 1,60 RM für ein kg ge¬rechnet wurden. Diese neue Maßnahme des
Reichskommissars für die Preisbildung zeigt,
daß es trotz mancher Tendenzen zu Preissteige¬
rungen, wie sie insbesondere am Weltmarkt
hervorgerufen werden, der feste Wille der na-
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik ist,
auf der anderen Seite einen Ausgleich durch
Preissenkungen zu schaffen. Nach wie vor ist
es hierzu nötig, daß sich auch die Wirtschaft
von sich aus bemüht, Preissenkungen vorzu¬
nehmen, wo immer die Gelegenheit dazu be¬
steht. In dieser Beziehung verdient die von
uns an anderer Stelle gemeldete neue Preis¬
senkung für Glühlampen  um rund 5 bis
8% als Beispiel hervorgehoben zu werden. Be¬
sonders erfreulich ist, daß es sich hier in erster
Linie um Typen des täglichen Bedarfs
handelt. Nachdem bisher, um nur die wichtig¬
sten Beispiele anzuführen, die Preise für Ra¬
dio-Ersatzteile und Radioröhren, Auto-Ersatz¬
teile, Aluminium, Elektron und andere Leicht-

qjetalle, und im Ernährungssektor für Wurst
mit Erfolg gesenkt werden konnten, zeigt sichimmer mehr, wie fruchtbar der Einsatz der
wirtschaftspolitischen Truppe der NSDAP und
ihres Leiters, Pg. Bernhard Köhler,  der
das Wort „Verbilligung“  prägte und u. a.
auf dem letzten (Sautag in Oldenburg erläu¬
terte , sowie die Tätigkeit des Reichskommissars
für die Preisbildung ist, die sich für die ganzedeutsche A7olkswirtschaft bemerkbar macht. In
der früheren liberalistischen AVirtschaftpfleg¬ten sich alle „Konjunkturen“ dadurch totzu¬
laufen, daß Preissteigerungen die ursprüng¬lichen Auftriebskräfte zum Erlahmen brachten.
Die heutige deutsche Praxis, jede unnötige
Preissteigerung zu vermeiden und darüber hin¬
aus die Preise zu senken, wo sich eine Mög¬
lichkeit hierfür gibt, ist mit eins der Geheim¬
nisse für die gleich mäßige  Aufwärtsent¬
wicklung im neuen Deutschland.

„Merino - gekräuselt“
Arcrvollkommncte Zellwollen von I. G. Farben

Der Zellwolle werden Immer neue Anwen¬
dungsgebiete erschlossen. So zeigt die I. G.
Farbenindustrie auf der Leipziger Herbstmesseaus den Vistra herstellenden Werken AVolfen
und Premnitz gekräuseltes Vistra-Spinnband,
eine A7erbesserung und A7ereinfachung, die den
Wollspinnereien zugute kommt. Besonders her¬
ausgestellt ist die Vistra-XT-Faser mit ihrenzum Teil die AA7olle übertreffenden
Eigenschaften.  Bemerkenswert ist ferner
die vielfältige Anwendung von Vistra für
technische Gewebe,  z . B. für Feuerwehr¬
schläuche, Fahrradreifen , Treibriemen usw. Das
W’erk Lichtenberg bringt die merino-gekräuselte
Acetafaser, deren spezifisches Gewicht etwa
13% niedriger ist als das der Baumwolle, und
das sogar unter dem der Wolle liegt, undaußerdem Aceta-Stichelhaar. Die neue Mode
bedient sich dieser Effektfaser in starkem Maße,
wie Stoffproben beweisen. Dem Werk Dorma¬
gen, das sich darauf spezialisiert, mit seinerFaser der wolleverarbeitenden Industrie einen
hervorragenden Rohstoff zu liefern, entstammt
die Cuprama-SK-Faser, deren stark wollähn-
lielie Eigenschaften, die weiter vervollkommnet
wurden, sich in der fertigen Ware sehr vorteiL
haft auswirken. Außerdem sind auch Spezial¬
erzeugnisse ans rein  Cuprama . von besonders
hoher Qualität zu sehen, die in der Baurawoll-
industrie hergestellt werden, wie z. B. Unter¬

wäsche, Hemdenstoffe. Aus dem Werk Oppau
kommt die Lanusa-Faser. Es ist, wie man auf
der Leipziger Messe zum ersten Male sieht,
technisch möglich geworden, auch s t a r k e r eTiter daraus herzustellen, bei denen die Haupt-
merkmale der Lanusa, ihre starke Kräuselung
und AVollähnlichkeit, voll erhalten bleiben. 'Be¬
sonders beachtet werden dürften auch die zahl¬
reichen Muster für das Frühjahr 1938, nament¬
lich Vistra -Mousseline und -Krawat¬
ten.  die in Leipzig den Fachkreisen zu™ersten Male vorgeführt  werden , bo
bildet Zellwolle wieder einen der Hauptan¬
ziehungspunkte im Textilmessehaus; denn eswird anschaulich vor Augen geführt, daß die
deutsche Textilindustrie in der Lage ist,, uns
mit deutschen Rohstoffen schöner und
besser  zu kleiden!

Rabatte unter Preisstop
Der Preis von Gegenständen wird nicht nurdurch den eigentlichen Kaufpreis bestimmt, son¬dern auch durch die Lieferungs- und Zahlungs¬

bedingungen, insbesondere durch die Rabattebeeinflußt. Die Höhe der Rabatte ist oft vonentscheidendem'Einfluß auf den Preis. Daher ist
es, wie Landgerichtsrat Schütz, der Justitiarbeim Reichskommissar für die Preisbildung, in
der „Juristischen Wochenschrift“ ausführt,selbstverständlich, daß durch das Preis¬
erhöhungsverbot zugleich die Kürzung von Ra¬batten verboten worden ist. Die an den Stich¬
tagen gewährten Rabatte müssen  weiter zu¬gebilligt werden. Der Referent behandelt dannbesonders das Verhältnis der Preisstopverord-
nung zum Rabattgesetz. Würde man allen denen,die gegen das Rabattgesetz verstoßen haben, ge¬statten , die Rabatte zu kürzen, so ergäbe sichdaraus für die Käufer oder Auftraggeber eine
Preiserhöhung. Die Preiseinhaltungsverordnunggehe als das später erlassene Gesetz dem Ra¬battgesetz vor. Denn das Verbot des Rabatt¬gesetzes sei durch die Preiseinhaltungsverord-rnrng als den übergeordneten volkswirtschaft¬lichen Belangen dienendes Spezialgesetz außerKraft gesetzt, soweit die Preiseinhaltungsver¬
ordnung die Gewährung höherer Rabatte ..ver¬lange, als sie nach dem Rabattgesetz zulässigseien. Anders sei die Rechtslage dann, wenn an
den Stichtagen Rabatte auf Waren gewährtworden sind, für die ein Festpreis angeordnetwar und noch ist. Das Preiserhöhungsverbot
zwinge in diesen Fällen nicht zur Weitergewäh¬rung der unzulässigen Rabatte. In den Fällen,in denen durch Festpreisanordnungen die Ra¬battgewährung schon an den Stichtagen unzu¬lässig war, sei sie auch jetzt verboten.

Tag des deutschen Tabak-
handeis in Bremen

IbB emen

In der Zeit vojn 15. bis 19. September findet
in Bremen der „Tag des deutschen Tabakhan¬
dels“ statt . Der Tagungsplan sieht u. a. für.
Mittwoch, den 15. September, im „NordischenHof“ um 20.30 Uhr eine Mitgliederversammlung
des Ortsbezirks Bremen der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel, Fachgruppe Tabak, vor, auf der
Fachgruppenleiter Max Schiffl-München über
„Die Marktordnung in der Zigarette“ sprechenwird. Der 16. September wird ausgefüllt durch
Beirats- und Fachsitzungen. Die Eröffnung des
Tages des deutschen Tabakhandels erfolgt amFreitag , dem 17. September, um 10 Uhr, in der
„Glocke“ durch Senator Konsul O. H. Bernhard.,Außerdem werden anschließend sprechen: Dr.
Steckhan-Berlin (ReichsgruppeHandel), Edmund
v. Sellner-Berlin (Wirtschaftsgruppe Groß-,
Ein- und Ausfuhrhandel) , Max Schiffl-München

1 und Dr. Otto Engel-Berlin (Fachgruppe^Han¬delsvertreter und Handelsmakler). Ab 15 Uhr
sind in der „Glocke“ Referate und Kurzreferate
ans den einzelnen Fachgebieten vorgesehen. Um
15 Uhr findet als weitere Veranstaltung im
„Nordischen Hof“ eine Tagung der Verbands¬
leiter im Reichsverband des deutschen Einzel¬
handels mit Tabakwaren statt Um 21 Uhr wird
der Regierende Bürgermeister SA.-Gruppenfüh-rer Böhmcker die Tagungsteilnehmer in der;
Halle des Rathauses begrüßen.. Der Sonnabend,
18.September, sieht u. a. eine Besichtigung .’ Bremen , de1der bremisohen Häfen  vor . i
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Einkäufer und Aussteller
auf der Leipziger Herbstmesse‘

Skandinaviens Aufstieg
Norwegens und Schwedens Außenhandelsumsätze wachsen

Stockholm, 28. August.
Auf der Jahresversammlung der Norwegischen

Bankenvereinigung betonte Direktor Sandberg 'in einer wirtschaftspolitisch bemerkenswertenRede, daß trotz der gebesserten Konjunkturver¬hältnisse in Norwegen Neuanlagen und Neu¬
investierungen verhältnismäßig gering geblie¬hen sind. Dies erkläre sich daraus, daß die
Ueberschüsse norwegischer Gesellschaften in¬folge der gestiegenen Unkosten im allgemeinenklein seien. Die als Folge höherer Preise ge¬
stiegenen. Einnahmen gingen , weiter, an Lohn¬empfänger, Bauern und die übrige Inlands-Wirtschaft. Ais in gewissem Umfange gefähr¬licher Faktor müsse did Tatsache angesehenWerden, daß die Unternehmungen zurzeit' sostark in Anspruch genommen werden, so daßsogar unter der Hochkonjunktur für Neuinve-
stierungen wenig übrigbleibe, nachdem derStaat und die Lohnempfänger ihren Anteil er¬halten hätten. Direktor Sandberg befaßte sichweiter mit der norwegischen Handelsbilanz,deren Passivität in keiner Weise gefährlich sei.Es sei vielmehr ein ganz natürlicher Zustandfür Norwegen, daß die Handelsbilanz so langepassiv bleibe, wie das Land bedeutende Einnah¬men vom Auslande habe, die die' Zahlungs¬bilanz aktiv  gestalteten . Seit dem vorigenJahre sei der AVert des norwegischen Außen¬handels um 40% gestiegen, während sich zu¬gleich das Preisniveau nur um 15“/o erhöht habe.Als Ausgleich der Handelsbilanz könne in die¬sem Jahre mit Einnahmen aus der
Schiffahrt  von 800 Mill. Kr. gerechnetwerden gegen,nur 510 Mill. Kr. im Jahre 1936.Im ganzen befinde sich die norwegische Wirt-sehaft zurzeit in einer günstigen Lage, trotz derSchwierigkeiten, die sich aus den hohen Steuernund der Verteuerung der Produktionskosten er¬gäben.

Hinsichtlieh der weiteren Entwicklung sei die
norwegische AVirtschaft optimistisch. Eine ge¬
wisse Schwierigkeit liege jedoch insofern vor,
als sich die Umsätze der Banken immer -weiter
verringerten. Während die Bankeinlagen nur
136 o/t und die Kredite 146% der Ziffern des
Jahres 1914 ausmachen, sei das norwegische
Staatsbudget  auf 400% angewaehsen, die
öffentliche Verschuldung h*̂be sich auf 477°/ound der Notenumlauf auf 346% des Standes
vom Jahre 1914 erhöht. Vor allem wirkten die
hohen norwegischen Steuern ungünstig auf die
Spartätigkeit sowie die Kapitalbildung ein.

In der letzten, soeben veröffentlichten Quar¬
talsübersieht des Kommerskollegiumsüber

die schwedische Wirtschaft
wird u. a. ausgeführt , daß die im April zu be¬merken gewesene Unsicherheit bis znm Endedes zweiten Quartals einer optimistischen Auf¬fassung gewichen ist. Die großen schwedischen
Ausfuhrindustrien sind gegenwärtig auch wei¬ter recht gut beschäftigt, die Verkäufe sindin vielen Fällen bereits weit vorgeschritten. DieSägewerke hatten am Ende des 2. Quartals rd...715/000 Stds. H o l z verkauft, in der .Zellstoff¬industrie reichen die vorliegenden Aüfträge 'bisweit in das Jahr 1938 hinein. Die Eisenwerke
haben einen Auftragsbestand, der die Beschäf¬tigung in vollem Umfange noch auf lange Zeithinaus sicherstellt. Die Preisentwicklung hatseit einigen Wochen ruhigere Formen angenom¬men. Das schwedische Preisniveau befindet sich
weiter in langsamer Steigerung. Besonders vor¬teilhaft hat sich mehr und mehr auch die Lageder Schiffahrt entwickelt. Die schwedischeFlotte ist bei recht hoheD Fracht¬
sätzen gut beschäftigt.  Der Außenhan¬del befindet sich in starker Ausweitung, die in¬dessen bei der Einfuhr deutlicher als bei der
Ausfuhr in Erscheinung tritt . In der internatio¬nalen Uebersicht bemerkt das Kommerskol-
legium, daß zurzeit kaum Anzeichen dafür er¬kennbar sind, die auf eine bevorstehende Un¬
terbrechung der günstigen Wirtschaftsentwick¬lung in den meisten Ländern schließen lassen.Fast in allen Ländern setze die Produktion ihre
Steigerung fort, wenn auch vereinzelt eine Ver-langsamung im Aufsehwungskempoeingetretenist.

Leipzig, 28. August. War schon seit Mitte derWoehe der Zuzug von Messefremdennach Leip¬
zig gut, so nahm er am Sonnabend' stärkereFormen an. Wenn nicht alle Anzeichen trügen,wird der Messehesuch gut. Nach einer Sonn¬abend mittag abgeschlossenenZählung des Leip¬
ziger Messamts sind bestimmt 6000 auslän¬dische Einkäufer  zu erwarten, was un¬
gefähr dem Besuch der Leipziger Herbstmesse1936 (5916) entspricht, aber einen wesentlichenZuwachs gegenüber der ersten Herbstmesseseitder Machtübernahme im Jahre 1933 darstelit,die von 3697 ausländischen Einkäufern besuchtwar. Der Zuwachs um 2300 Anslandseinkäufer
ist hauptsächlich auf die stärkere Beteiligungaus den Randländern des östlichen Mittelmeers
einschließlich Aegyptens zuriickzufiihren. Auchaus Südamerika sind mehr Einkäufer als sonst
angemeldet. Bulgarien, Rumänien, Griechen¬land, Estland. Litauen und Finnland entsendenmehr als das Doppelte an Einkäufern gegen¬über dem Vorjahr. Den stärksten Einkäufer¬besuch stellen indessen die HauptkundenländerDeutschlands in West- und Nordeuropa. - .

Es nehmen diesmal 361 Aussteller ans20 fremden Ländern  teil , das sind 128mehr als im Vorjahr. An erster Stelle stehtOesterreich mit 146 Ausstellern, das auf derletzten Herbstmesse nur mit 89 Firmen ver¬treten war. Die Gesamtzahl der Aussteller be¬
trägt nach der vorläufigen Auszählung desMesseamts 5505, das sind 435 mehr als 1936 und
1125 mehr als 1933. Auch auf der Baumessehatsieh die Zahl der Aussteller gegen 1936 um mehrals 100 erhöht.

Ammendorfer Papier
Die Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf

hei Halle, schlägt die Ausschüttung einer Divi¬dende von 5% nach reichlichen Abschreibungen
vor. Für das Vorjahr, das am 30. Juni 1936 ab¬
lief, wurde ein Gewinn von 34.837 RM anŝ ewie-,;sefu aus .dem.Tediglloh. die .Vorzugsaktien_ySr-.zinst wurden, während für die StammaKft64*0fe'
Ausschüttung ausfiel. (1934/35: 4V0.)

Billiges Geld
Newyork, 28. August. Die Ermäßigung desoffiziellen Wechseldiskontsder Newyorker Bun¬desreservehank von l lk auf 1»/» — dies ist der

niedrigste Satz, der jemals verzeichnet wurde —erfolgte im Zuge der neuen Diskontpolitik desFederal-Reserve-Systems. Dies hat als Haupt¬ziel: 1. die Mitgliedbanken eher dazu anzuregen,'Kredite bei den Reservebanken aufzunehmen,als Staatspapiere auf den Markt zu werfen,wenn ihre . Reserven niedriger werden, und 2. .die Fortsetzung der Reserve-Boards-Politik desleichten Geldes zu sichern. — Der bisherigeSatz von IV2“/o war seit dem 2. Februar 1934
in Geltung.

Nach Ansicht interessierter Kreise dürfte der
Status des Vermögensnachlassesdes ehemaligenUSA.-Finanzministers Mellon derart sein, daßeine Zwangsliquidation nicht notwendig ist.

Kapitalerliöhung und Firmenänderung der„Nitag“. Die zum Wintershall-Konzern ’ ge¬hörendeNaphtha-Industrie und TankanlagenA-G„Nitag“, Berlin, beruft- ihre GV auf den 30.September ein. Nach der Genehmigung des Ab¬schlusses für .1936 soll die Aenderung der Firmain „Nitag“ Deutsche Treibstoffe A-G beschlossenwerden. Ferner soll die Versammlung der Er¬
höhung des Grundkapitals von 4,20 auf 7 Mill.RM zustimmen.

Keine Auflegung
von norwegischen Walfangschiffen

Oslo, 28. August. Wie „Norges Handels OgSjöfartstidende“ aus Sandefjord erfährt, endig¬ten die dort geführten Verhandlungen der. nor¬wegischen Wali'anggesellschaften, ohne daß eineEntschließung über die Auflegung von Wal¬kochschiffen für die kommende Fangsaison.
1937/38 gefaßt wurde.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in denWeserhäfen. Im Seeverkehr der Weserhäfen
kamen vom 15. bis 21. August an: 152 Schiffemit 166 318 NRT und 71215t Ladung, davon inBremen-Stadt 117 Schiffe mit 110 403 NRT und
45 902t Ladung. Es gingen ab: 157 Schiffe mit
168 749 NRT und 98 924t Ladung,' davon in Bre¬men-Stadt 123 Schiffe mit 115 817 NRT und
79 974 t Ladung. — Im Binnenschiffs-v.erkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬weser trafen ein von der Mittelweser und vomKüstenkanal zusammen: 198 Schiffe mit 79 771t
Tragf. und 56 489 t Ladung, davon über dieMittelweser 161 Schiffe mit 56 803t Tragf. und
36 493t Ladung. Es gingen ab: 187 Schiffe mit
70 494 t Tragt', und 4888t Ladung, davon überdie Mittelweser 168 Schiffe, mit 60 197t Tragf-und 3911t Ladung.

Baumwolle
Bremen , 28» 'August . Nordamerlkanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 11 .91 (12 .14) .

Bremen Okt. Dez. tan. März Mal1 Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.36134
10 30/26
10.40/34

10.39/34
10.30/24
10.38/34

10.45/41
10.37/35
10.46/44

10.77/74
10.71/69
10.80/76

10.87/6510 91/89
lO.SI/Br10 85/84
10.90/8910.94 93

Abrechnung 111.37 10.36 1U.45 1U.78 l 1Ü.9U1 1U.94
Abrechnungspeis für August : 10 .37.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 10 .31, Januar 10 .36,

März 30.70, 10 .71. Mai 10.80, 10 .81, Juli 10 .85.
12 .30 Uhr bezahlt : Januar 10 .45, Mai 10 .89, 10 .90- Juli

10 .94.
Bremen , 28 . August . Der Markt eröffnet « heute mit

reichlichem Angebot , aber aueh zunehmender Nach¬
frage stetig 5 bis 10 Punkte niedriger . Während des
Vormittags wurde das Kaufinteresse merklich leb-daß die Kurse schließlich ziemlich schnallhaftei *, so .. . _ . . .
anzogen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr befestigt
7 bis 10 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 28. August.

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myd, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . . 5.Q0
Fine OomraStandard 1 Bremer Xlausel 2 . . . . 5.35

Getreide und Futtermittel
Berlin , 28 . August . Zum Wochenschluß vermochte

sich im Berliner Getreidefreiverkehr nur wenig Ge¬
schäft zu entwickeln , da die Anlieferungen gegen¬
über den Vortagen eher noch eine Verringerung
aufwiesen . Dies gilt namentlich für Brotgetreide.
Andererseits blieb Weizen nach wie vor gesucht.
Auch Koggen , zur späteren Lieferung war bei be¬
grenzten Einkaufsmöglichkeiten begehrt . Für Futter¬
getreide war keine Veränderung hinsichtlich der Be-
schaffungs - und Absatzverhältnisse festzustellen . Für
Industriehafcr , der ausreichend erhältlich war , ge¬
staltete sich das Geschäft ruhig , da die Preisvor-
stellungen vielfach schwer in Einklang zu bringen
waren . Industriegersten werden bei regem Bedarf
kaum zum Verkauf gestellt . Die Zufuhren von Brau¬
gersten sind etwas knapper geworden . Soweit zu¬
sagende Taxen herauskommen , finden sie gut Unter¬
kunft . Der Mehlmaxkt lag stetig.

Newyork Oktb. Dez. ( Jan März[ Mal | Juli
Vor. Schluß
Heutig. SchluB

9 35/-
9 50/-

939/40/ 9.44/4519 50(51 9 58 60
945/53! 950/—I 9 61/—I 9 70/711

9 63/-
9 73/77

Loko: 970 (9.62)
New Orleans . heutige Not. 9 65 vorige Net 9 50

Zufuhrenio Atlantik- und Golfhäfen 40000] 71000
Schwächer

Newyork , 28 . August . Der Baumwollterminmarkt
zeigte am WoohenscMuß ^ ein wenig belebtes Bild.Der Handel tätigte in Erwartung einer Mitteilung
über die Baumwollkred 'ite Anfang nächster Woche
weitere Glattstellungen . Im allgemeinen waren jedoch
Angebot und Nachfrage ungefähr ausgeglichen . Zu
Beginn ergaben sich nur begrenzte Preisveründerun;
gen . Als später neue Sicheningsverkäufe in Erschei¬
nung traten , wurde die Tendenz etwas schwacher.
Im Verlauf tätigte der Handel auf der ermäßigten
Basis einige Käufe . Auch die Baissiers schritten zu
Deckungen , die besonders am Schluß des Verkehrs
in der Oktobersicht verhältnismäßig lebhaft waren.
Verschiedentlich wird nach der Bekanntgabe einer
Mitteilung über die Erntebevorschussung mit einer
besseren Nachfrage des Platzes und des heimischenHände» gerechnet,

Newyork , 20. 8 Mais loko IEngl. Fracht210V3/6Welz. Rw. 1. 118 87J Mehl n. Pr. 5-70 Kont. Fracht 14—18Welz. Hw. 1. 126»!2k| Mehl h. Pr. 5-80
Ghlkago , 28. 8. Mais k. stetit Dezember 29-00
Gerste loko 65 80 September 99-25 Mai 30.25
Weizen willig Dezember 62 50 Roggen WilligSeptember 1P4V. - K Mal 63-75 September 78 25Dezember 106̂ ^ Hafer stetig Dezember /G-25Mai 109/108V September 29 25 Mai 76 25

Viehraärkte

Käse
Bremen , 28 . August . (Eigenbericht .) An den Hart¬

käsemärkten vollzog sich der Absatz für Ware aller
Fettstufeu , soweit es sich um einwandfreie Qualitä¬
ten handelte , flott . Schmelzkäse war zufriedenstellend
unterzubringen , wenn auch die uneinheitliche Witte¬
rung eine weitere Steigerung der Umsätze nicht zu¬
ließ . Der Weichkäseverbrauch blieb lebhaft . Beson¬
ders Camembert und Brie hatten verschiedentlich
eine weitere Absatzsteigerung aufzuweisen . Nach den
Erfahrungen früherer Jahre dürfte auch halbfetter
Limburger in Kürze etwas mehr Interesse finden.
Die Unterbringungsmöglichkeiten für Sauermilchkäse
waren dank der eingetretenen Abkühlung gut . Der
Verbrauch von Speisequark lag auf der bisherigen
Höhe.

Salzheringe
Bremen , 28 . August . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack ) : Fink , 513 Kantjes,
Tide , 550 Kantjes . — Vegesack : Edward , 719 Kantjes,
Adler , 730 Kantjes , Ente , 738 Kantjes . — Emdeu:
Gr . Friedrichsburg 561 Kantjes . — insgesamt:
6 Schiffe mit 3811 Kantjes.

Bremervörde , 27. August . Auftrieb : 1150 Schweine,
30 Hornvieh . Preise : Ferkel 4—6 Wochen alt 7 .50,
6—8 Wochen alt 7—10 , 8—10 Wochen alt 10—13. —
Hornvieh : Milchkühe I 400— 475, II 300—350, tragende
Starken I 330—360, II 270—300. Marktverlauf : Horn¬
vieh : schlecht ; Schweine : langsam.
Ghlkago , 28- 8. Schweine
ielch. n. Pr. 11-25 Ischw. n. Pr. 11-15 (Zufuhren 3000ieich. h. Pr. 11 95 Ischw. h. Pr. 11-80 lim Westen 12000

Butter
Bremen , 28 . August . (Eigenbericht .) Da das kühle

und niederschlagsreiche Wetter der letzten Woche
den Trinkmilchbedarf zurückgohen ließ , konnten
nach der starken Abwärtsbewegung der Vorwoche
wieder 500 dz Butter mehr liergestellt werden.
Monatsende und Beanspruchung der Verbrauchermit¬
tel durch Ferienreisen brachten stellenweise einen
etwas geringeren Verbrauch mit sich , doch wurden
die Kontingente weiter in voller Höhe in Anspruch
genommen . Erhöhten Anforderungen , die sich in ver¬
schiedenen Städten auf Grund der dort stattfinden¬
den Tagungen und Festlichkeiten ergaben , wurde
durch entsprechende Sonderzuweisungen Rechnunggetragen.

Seefische
Am 28. August landeten in Wesermünde 15 Dampfer

insgesamt 21 955 Zentner Seefische . Preise : Nordsee:
Wittlinge 18—16, Kabeljau I 191/.— 14, II 16—14, III
12—10‘/<, Seelachs I 91/*, II 9Vs, Lengfisch 15V4—121/«,
Heringe , Fladengrund 81/*—7, in Kisten 95/ <—8V4. Gatt
7xh —6s/ <, in Kisten S3/*—73U, Doggerbajik VU~ ü3/ *, in
Kisten 65/ <—7. Bäreninsel : Schellfisch I 151/*, II I 6V4,
Kabeljau I bis TV 9Vs , Seelachs I und II OVs, Leng¬
fisch 133/i , Katfiseh I 10 , Rotbarsch 11liz. Flußfisch¬
preise : Aale I 104, II 98, III 42—40, Zander 115, Zun¬
gen I 125, Steinbutt II 83, IV 66, Tarbutt I 65, Schol¬
len III 45—48V<, IV 19—21.

Warenmärkte
Hamburg , 28. August

Reis . Nach dem Inland ging der Abzug laufend vor
sich . Im Exportgeschäft nach Afrika entwickelte sich
kleinere Umsatztatigkeit . Die Lage an den fernöst¬
lichen Robreismärkten erfuhr eine weitere Entspan¬
nung , zumal die Nachfrage nachgelassen hat . Die
Preise gingen leicht zurück . Hier am Platze unver¬
ändert.

Gewürze . Der Markt behielt sein ruhiges Aussehen.
Es wurden unveränderte Preise genannt.

Kautschuk : Ruhig , loko 8Vs, Sept ./Okt . 815A», Okt ./
Nov . 8,5/i « d.

iNewvork. 28- • Oele und Petto
Schmalz 11 17 Oktober 7-67 Terp. Sav. 31 00
Talg, lose 7 62' Dezember 7-69 Petr. SWC. 16-25Januar 770 Petr. SWT. 12-25BW'saatöl März 775 Mid. Conti. 1.16

7-68 Terpentin 36-00 Pens. Rohöl2-37—57

Ghlkago , 28 - 8 . Schmalz
Tendenz: stetig (OktoberSeptember 10-271$ joezember 10-37'l | Januar 10*5510*52'“ IMat 10.62k

Bremer Kaffeebericiit
Bremen , 28. August . (Eigenbericht .) Die Berichts¬

woche brachte dem Handel Einkaufsmöglichkeiten in
Brasil - und Kolumbia -Kaffees . Am Dienstag erhiel¬
ten die Firmen mit den Anfangsbuchstaben L —Z
neue Saatos - Kontingente , die schnell begeben
wurden . Für die Einfuhr wurde von der Ueber-
wachuugsstelle die Preisbasis um 0,50 RM herunter-
gesetzt infolge schwächerer Notierungen Newyorks.
Die Forderungen der Ablader lagen teilweise über
den Bewilligungspreisen , doch wurden hinausgelegte
Untergebote durchweg ausgeführt . Die Aufnahme der
Kaffees seitens der Verbraucher begegnet keinen
Schwierigkeiten . Die Nachfrage nach diesen preis¬
werten Konsum -Kaffees ist weiter recht gut.

Im Rahmen der noch zur Verfügung stehenden
Kontingente hatte der Handel weitere Eindeckungs¬
möglichkeit in Col um bi a - Kaffees . Nach anfäng¬
lich schwächeren Notierungen zu Beginn der Be-
richtswoehe waren die Ablader , mit festeren Preisen
an den Abstimmungstagen im Markt , so daß nur die
billigsten Offerten Berücksichtigung fanden . Die
Nachfrage aus dem Inlande nach kolumbischen Kaf-
iees ist nach wie vor sehr gut . Mit den übrigen zen-
tralamerikanischen 'Ländern wurden keine Abschlüssebekannt.

Am Lokomarkt macht sich eine etwas bessere Stim¬
mung bemerkbar . Neben der unteren Preislage fan¬
den auch bessere Kaffees Beachtung . Der jeweiligen
Nachfrage konnte nicht immer das passende Ange¬
bot entgegengestellt werden . Der Abzug nach dem
Inlande , ist durchaus befriedigend.

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli

Die Verzollungen von Kaffee
1937 1936 1935

dz Sack dz Sack dz Sack
138 914 231 523 144 500 240 833 91 699 152 832
133 802 223 003 84 771 141 285 117 269 195 448
141 905 236 508 116 177 193 628 112 632 187 720
170 833 284 722 123 887 206 478 145 048 241 747
152 876 254 794 128 226 213 710 130 290 217 150
161 121 268 535 129 361 215 602 112 745 187 908
138 444 230 740 148 106 246 843 128 096 213 493

r Hamburg , 28 . August . Am Wochenschluß war die
Kauflust ' verhältnismäßig lebhaft . Dei Forderungen
lauteten auch von drüben unverändert.

Hamburirer K « ri'eet »*rmlnhör «e
12.30 (Jbr (Neuer Kontrakt ) : Sept . 46 B 44 G Dez

46 B 44 G , März 46 B 44 G . Mai 46 B 44 G , Juli46 B 44 G.

Hamburg , 28 . August . In der Woche vom 28. bis
2§* August wurden in Hamburg insgesamt 60 378 Sack
Kaffee gegen 19 283 Sack in der Vorwoche eingeführt.
Davon entfielen auf Santos , Bahia , Pernambuco und

aujjuai . xvour . aao . v* ~-
Grundstimmung hat sich erhalten . Preise : Accra g . i*
loko 38/3 , August -September 38/— cif , neue Ernte Now

Jan . 38/6 cif ; Lagos faq . Aug ./Sept . 37/6  cif , Sup . Thorne__ £ A _ u _1. _Li_ 1 /r, j 1/“v 1_1 nn 1f* aiI*  TI rl Jl*UU'VWI, " B-6UO iaij . -d-UiWOCUl.. WI|V. W»*, * T,
auf Approbation . Aug ./Sept ./Okt .. 39/6 cif , ^up . B»
hia monatliche Abladungen Aug/Dez . 39/— cfr -, riant.
Trinidad 1. Marken Aug ./Sept . 60/— cfr ., Sup . Machaia.
Sept ./Okt . 49/ — cfr ., Sup . Epoca Arriba Sept ./Okt.50/— cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Das Kaul-
interesse beginnt sich wieder zu verstärken.
Kakaopulver stark entölt mit * einem Fettgehalt ni»
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andere Brasilsorten 2718 (4238) , Caracas und La
Guayra 1236 (—) , Puerto Cabello 670 (—), Maraeaiba
4097 (—) , Guatemala 2230 (1251 ) , Mexiko — (2336) , Sal¬
vador 1538 (—) , Nicai ’agua 1185 (—), Haiti und Do¬
mingo 150 (—) , Kolumbien 26 345 (—) , Ecuador loO
(150 ) , Ostindien und Niederl .- Indien 332 (550) , aut
afrikanische — (227) und auf diverse Sorten 1354 096)
Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 28 . August . Rohkakao:  Die stetig© Fernruf 5'

Zucker
Magdeburg , 28. August . Gemahl . Melis für August

32.45 und 32,50 RM . Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 2S. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 79, (5 RMfür 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 37,40— 40,40 RM.
Berlin , 28 . Aug . Standard -Blei für August 28*/i RM*
Berlin , 28. August . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. August für eine Unze Feingold 139 sh
11 d = 86,6434 RM , für ein Gramm Feingold demnach
53,9811 Pence - 2,78565 RM.

Hamburg , 28. August . Altmetalle . Kupferdraht
72*/ <—75V4, Schwerkupfer 72V<—74*/<, Rotguß 71Ve—74,
Schwermessing 51—53‘/s, Leichtmessing 44‘/<—46*/<,
Messingspäne 51,/ *—54, Altzink 20V<—22 ‘/<, Altblei
23V«—25V4.

London , 28 . August . Heute wurde Gold im Wert®
von 31 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 ßh
11 d pro Unze fein verkauft.

London , 28 . August Feinsilber , prompt u . Lfg .t
Barren 193/ia, fein 201,/i «.
iN«wvo»n. 28 •
El. Kupf. i. 13 62 Siel, loko 6.50 {Weißblech 5-35,30/90 Tage 13 6* Zink, loko 7-25 Roheis. N. 27-ZTtZinn, loko 58*50 Sllb. ausl. —jRohels.  N . 26*25

Newyork , 28 . August . Die Welterzeugung von
Zink  in Barren betrug im Juli 156 100 t gegen
155 400 t im Vormonat und 138 600 t in dem ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres.

V* l**u,|
Straße 4
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Ariedel Oieckvoß

Gretchen Oieckvojz
geb. Dreßler

Vermählte
Bremen , 23. August 1837
z. Z. verreist.
Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir unseren herz¬

lichsten Dank.

Unsere Vermählung  geben
wir hiermit bekannt

Fritz Schiphorst

Agnes Schip horst
geb. Strohkirch

Bremen , den 28. August 1937
z. Zt . verreist

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestrake II -
Lumpen, Alteisen,

Metalle.
F. Pappen,
V' eberstraße 36

Rus 2 6701

Lcrc/ise
wäscht

Herrenwäsche.
Friesenstr . 103

Ruf 4 18 61

Schmerzerfüllt geben wir Nachricht von dem Hinscheidendes Herrn

RegiMWiMr ökWlö WMkk
Bundesbeamten i . R.

Ritter des Franz -Joses -Ordens und Besitzer anderer
Auszeichnungen.

Tr verstarb am 12. August 1937 nach langem , geduldig
ertragenem Leiden . , -- > » »

Seinem Wunsche gemäß haben wir ihn in aller Stillebestattet.
Leopoldine Walter

geb. Pajer Edle von Mayersberg
als Gattin

Pauline Walter Dr . Andre Mangold
- °ls Schwester ^ als . Schwiegersohn
Dr . Leopold Walter Rosa Walter
»Helene  Walter
Dr . Adl Mangold als Schwiegertöchter
Dr . Bruno Walter Peter Walter

als Kinder als Enkel
Wien , 18., Kutschkergasse 40.

Nach schwerer Erkrankung entschlief fern der
Heimat im Hospital von Medan der Führer unseres
D. „Neckar"

Kapitän

Hemm WW
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen

treubewährten Arbeitskameraden, der sich stets
durch große Gewissenhaftigkeit und höchste Pflicht¬
erfüllung auf verantwortungsvollem Posten ausge¬
zeichnethat. Durch sein schlichtes, aufrechtesWesenwar er überall beliebt.

Wir, seine "Kameradenin der Flotte und an Land,
werden des Verewigten stets in Treue gedenken.

Bremen, 27. August 1937

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Malter Kappet

Lotti Kappet
geb . Dreyer

Vermählte
Dremen , den LS. August 1S3?

Oustccvü . OrÜLSiNQnii
Jutta OrüssrucruN

iytzdsn Ibis VsiinäküliAU
bskciniit

Lsriin, äsn 28.Lusust 1337

Welche zwei Herren lernten am Mon¬
tagabend , dem 23. ds., 11—12 Uhr, im
Bremer Ratskeller zwei Kölner Damen
kennen, von Helgoland kommend, und
den Rachtzug nehmend. Sollte Inter¬
esse, so als Erkennung ein Gesprächs¬
thema und vorerst postlagernd
H. K. 35. Köln. Brüsseler Straße.

philiiarmonischer llior

Anmeldung zum Neu-Eintritt

in den Chor, wie auch Abmel¬

dungen nimmt die Firma Prae-

ger L Meier entgegen.

Tag der Ausnahme-Prüsung

wird noch bekanntgegeben.

Hartloten
Lieorg » ollc»

krsmei'1'eppictibsus u,.».».
SisLlBS -sns «!« !

ksäw s -?°°KLTRT»» V Lrsskteils
löleibetmietreüe 11 ab rauleneliads

kernrut SII87

Danksagung
Allen denen, die unserem lie¬

ben unvergeßlichen Opa die
letzte Ehre erwiesen, Herrn
Pastor Richtmann sür die trö¬
stenden Worte , Betriebsführer
und Gefolgschaft der Hansa-
Llohd-Eoliath -Werke und dem
Hannoverschen Verein sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Familie Fritz Rohlss
Familie Herm . Dehn

, Fern der Heimat verschied am 26. August
nach kurzer , schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser herzensguter , fürsorglicher Va¬
ter , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kapitän

HmmKerW
im 57. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:

Anna Kerkhos , geb . Schlöndorf
nebst Töchtern und Angehörigen.

Bremen , den 28. August 1937
Vrückenstraße 21/23.

Von Besuchen Litten ' wir abzusehen.

Der Tag der Beisetzung wird nach der
Uebersührung bekanntgegeben.

Nachruf!

Am 27. August 1937 starb nach langer
schwerer Krankheit unser lieber Arbsits-
kamerad

Christian Hnrjes
Wir verlieren in ihm einen treuen Kame¬

raden , dem wir allezeit ein ehrendes Er¬
denken bewahren werden.

Belriebsführer und Gefolgschaft
-es Gaswerks

Im Alter von 71 Jahren und 7 Monaten ent¬
schlief sanft nach kurzer, schwerer Krankheit unser
lieber, treusorgender Baker, Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Schifsssiihrcr a. D.

Ludwig Meyer
In tiefer Trauer:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen , den 28. August 1937
Hempenweg 27.
Die Ausbahrung erfolgte im Gc-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; srdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser Friedhoses statt.

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute nach¬
mittag unsere lieb« Tochter, Schwester und Enkelin

Ursula
im 15. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Erich Vlohm und Frau

Jda , geb. Illlerich
Bremen , den 27. August 1937.

Humboldtstraße 142
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190 erfolgt, wohin zuge-
dacht« Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 31. August,
vormittags 9'/- Uhr im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft
nach langer , schwerer Krank¬
heit mein herzensguter Mann,
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel,

der Schneidermeister

Friedrich Lettmnn
In tiefer Trauer:

Erna Lettmann,
geb. Earlichs

und Angehörige
Bremen, den 28. August 1937
Meinkenstraße 21
Von Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Ausbahrung ist im Be-

erdlgungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 199, erfolgt.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 31. August, mittags
12.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Marine -Kameradschaft
Bremen c. B.

Unser lieber Kamerad

Friedrich Lettnm«
ist am 28. August verstorben.

Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerfeier findet am

Dienstag , 31. August, 12.30
Uhr, ini Krematorium statt.
Zahlreiche Beteiligung unserer
Kameraden wird erwartet.

Der Kamcradschaftsführcr

Gestern nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , unser guter Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinz Beinhorn
geb. Wübbe
Werner

in seinem 47. Lebensjahre.
I In tiefer Trauer:

Lenk Beinhorn,
Hilde , Ilse und
und Angehörige

Bremen, den 27. August 1937
Kolbergcr Straße 24

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdignngs -Jnsti-
tut „N i e d e r s a chs e n", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumonspendcn bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Montag um 10 Uhr
von der Kapelle des Buntentors -Friedhofcs aus
statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
plötzlich unser Gefolgschaftsmitglied

Friedrich Leker
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
31. August , um 10 Uhr vormittags , auf dem
Buntentors -Friedhof statt.

Vetriebssiihrer und Gefolgschaft
des

GefMhasendetriedes

Durch ein tragisches Geschick verloren wir
unser aller Sonnenschein , unsern lieben,
kleinen

Ernst
im Alter von 9 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Ernst Langpap
und Kinder
Bertha Pieper

Bremen , den 27. August 1937
Hohentors -Heerstraße 81

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nr ed e r s ach s en ", Er . Johan-
nisstraße 170. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstagvor¬
mittag 11.30 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Da es uns in unserem tiescn Schmerz unmöglich

ist, jedem einzelnen für Trost , Teilnahme , Geleit
und die überaus reichen Kranz - und Blumen¬
spenden, bei dem Heimgänge unseres lieben ein¬
zigen Sohnes und Bruders

Karl-Hermann
zu danken, sagen wir hiermit allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Coorßen für seine trostreichen Worte
am Sarg « des Entschlafenen sowie seinem Lehrer
und seinen Schulkameraden der Klasse 4a unseren
tiefempfundenen Dank.

Karl ELbrecht und Frau
Lina , geb. Vreuer

Luise Ebbrecht

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße be¬

zeugte Freundschaftund Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Verstorbenen
sagen wir unseren herzlichstenDank.

Wilhelm Struß
D. Berninghausen und Familie
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Echte Worpswedcr
Möbel werden aus
Wunschi.jsd.Jorm
sehr billig anges.
Stephanitorswall-
straßs 3 I, ab Gr.
Krummenstraße

„Argus"
mS erfolgreiche
Tetektivbürv
Nus: 2 01 10

8IMK ma
Block mit Neber-
druck zahle 4

pro Block
Otto Gralki,

Molkenstr. 41/42

Osenrcparaturen
Kämmerer,
Nus: 8 50 57

Panzenberg 1

«kMS!
repariert u. iärbt
aus neu / SpeziellM Süiinlkill
Fesenseld89,H43053

iigllimei'jggki'
«7revI,!ov<ästr. 124

vor 62643

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf 2 04 10

-4. Oktober bis 24. Oktober
VOtt SIAUvet.!« - -b Kkt40L.-
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Ulsmi ksM -llnilsuleii
nolv/snäiF, äcum lüi-
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Abschriften
Vervielsältigungen

Martinistr . 10
gegenüber,
der Kirche

Altpapier
Akten, Zement-

Alten: sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrtek L Vessel

blsciik.
Seewenjestraße 77

T-lelon 812 9l

Äteicat

29jährig . Hand¬
werker s. die Be¬
kanntschaft mit ge¬
sundem Mädel , zw.
späterer Heirat.
Aug. unt . W 4597

Junger Mann,
25 I ., Nichttänzer,
s. die Bekanntsch.
eines lieb., netten
Mädels , zw. spät.
Heirat . Nur ernst¬
gemeinte Aug. m
Lichtbild erbeten
unter V 4871

FULcA4cä<Ä4L>l.
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Leitern
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? 8oroll8ön 12.60
kür üauskslt
mit Tiotisrung

7 Lwken7.7g
8 Linien 8.88

0. llolrgrske

«IIkl>!l» I
u l' siiiel'lisnülllng

f.IMz
llliLopschsle. 37
7s !sloa S1127

Dosen schließt
Strathmetzer,

Buntcntorstw . 66 l-est ,iio „li 2."!

vvlrcl sins Ooiäins uncl sin Kollo von V/oltjsn llus
ravsrlössigs sisnötsräslcorotionssln. - luvstlörrig
viis clos 5ocbgsscliölt, Zos §is Ibnsn vsilcoult.

» . >ViIK . Walljvn
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inanckmal

moncbmol

60 nur sin nsusr ^sppicfi —
6onn ist ^isOsmütlickilcsit6sskoumss
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fs!i!t obsr nur sins nsus oporls Oor-
cjins, 6onn lcommsn ciis blöksl wsit
f̂ ssssr rur Osltung!

manckmal
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sollts man sich clocb « i^ licb clavon
ubmrsugsn , 6c>L cilsss Dings ro we¬
nig icostsn —

Di Jobnsssn
Vsterstrske 34. kukS1615

» »»»A

srelhandgedrehtaus naturfarb., sestasbr.,
unglastert. Ton. Jed. Stück unserer Eclätzswird aus deutscher Erde (Tons v. Töpfer¬
hand gesonnt. BesichtigenSie die Aus¬

stellung im Parlhans
Glas , Porzellan u. Hausbedarf

Gegr. 1870 H. Herborth Nsg. T. 27726
Fcdelhörea 19

Verreist:

Um ». mmiMii
Oontrsseurps 148
bis 26. Lsptsmbso

»?. meil. liimiiöii
Hautarzt

llk. M . Xöliilöiiiiöü
Tlugsdurgsr . 8tr . 8

llk. II»!lI. ». lllM
TlugSNSILt

llk. Möll. M kiiMil
Hals -, dlossn -, Obrouarrt
OobbsnvsA 5

, bis 18. Zextowbsi:

llk. MSll.
l/rLusnursb
FVsIIsr Ring 140
bis 18. Lsptsvabsr

Von üer keise Zurü ck:

llk. Nil . meß
Ouugsnksoburrt

Oobbsn 103

Ok. Iß«», »egmiig
dioust .-Oootrsscsrzis 150

llk. eise. omstecß
bkorästr . 38

Ik.Mst.N.ciIk.sti>RMM
Ik. Iststil. » ststß

vobbsn 31

0k. stieß. Seeiststßß
FVuIIsr King 134

llk. meß. ß. ilesöl
klsuturst
Labs 8ögsstr ./8eküsssl-
Irorb , LinMnZ Zobüsssl-
Irorb 20/21

prsxis vkloäsrsuioenommon:

ßk.ineß.lk
bisrvsnur ^t
Loblsikwübls 46

Lpreckslumlen- Lentlerunn:

»k.
dlsrvsnurst
Oobbsn 66
8xrscb2sit:
8 bis 10' /-. 16 bis 18X
uullsr 8onnudsn1 naobiv.

Verreist
Saknor . t

Dr . (Nausson
Loblsikmübls 76

Oonti 8 t
Ikurt Süolnsr

Loklsikmütils 97
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Sas Schweigen
im Waide
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cle^
Am Niitv/ooli , äsm 1. Lsptsmdor

Lallvslakrt
ncrost

Diemen Hdt . crd 14 °̂ llbr
Lrsinen Hdi . crn 20 ^ llbr
?a 1irprsiss bm n. rur. HiVl1- u. 1.20
Osr 2us bält cmod. in Lrsm.-Isssust.

Am Lonntci ^ , <äsm 5. Lsptsmdsr

Visäerkolullg äer
Lonrlertalrrt
ncrok. Loltciu , Ldinsvsiäinssn
uacl V/iatsrnioor (V/1Iss6s - I7citur-
solintrpcnl :)
Disinen Ubi . crd 7 ^ llbr
Drsnisn Hdt . crn 22 °^ 77 br
kcrlirproissbin.u. rur. kil/l2.50  u.3.43

kgicllLdsknvsrksilrssmtNrsmen

2ceir - Älat

Heute 17 u . 20'/-
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Veges ackerst. 43/45

Heute 17 u. 21 Uhr
Grober Preisskat!

Eishorn,
Eeorgstraße 37

l
Durch Reklame
wird die Nachfrage

gesteigert; durch
größere Nachsinge
die Produktion.

Durch die erhöhte
Produktion wird

der Technik ein
immer größeres

Arbeitsseld ge¬
schaffen, aus dem
sich immer zahl¬
reichere Arbeits¬

kräfte bctätigen
können.

OslvrkvlLEZekarmdvck
llreisstnät <les Lreisvs Ostertioir
Lvdnyllrn̂sstntionZar RsiedsdadnLrsmsn—LrewsrbavsnDnästntion  äsr Lleindaiinnneii Morpsrvscks

Lsrrliek an cien Hüdsn äsr Gssst nnä an äsr
8 ainins-k7ieäernn8 ^stsAsn . Kitten im Ort
äns Liosterüoir. Üin sotrönsr alter Lnotrenveniä.
Vasserspoit nnä Rreibaäan äer Lamms.
Onts nnä dilliss Gaststätten.

5tsstrtkestsr
Lonncidsnci , 4. Lsptsmksr , 18 .30 Ukr

In nsusr künstnclisruny!
i t nsnsn Lrättsn!

Dis EÜLi^ Lrr̂ rrNgLrr
V«sn 2lü <rrrI»L>r9
Qroüs Opsr von kiokarcl V/crsnsr

Î ittrvooii, 8. Lsptsmdsr , 18.30  Ulrr

Zaust 1. T « il
von Woltgcrng von Qosüis

vis ersten groüsn Urlsdnisss äsr

?Ickt 2iNi'sts 1937/38
Lsstsllsn 8 is solort Ilir A-nreelit,

clcis IIinsn yroüs Vorteils kistst!

AnsIcnnÜsrtsilt äas klatrmistsn -Lüro
in ctsr 2sit von 9- 13  nnä 16- 19  Illir
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Ltlantlo - vaiiS
Ldsokisäsadonäiür<äis bslisbts LapsUs

HoinAVassmann

Lsrnlicircl

VsrssLssoLis oiadt cicio sroüsmusilccrlisads Lrsisois!

ssioso ^ ^ crsot IVlontcls und Oienstcrys
ri s --11 srso ^aokmittOHs unä crdsncis im Atlantio -Latö

Naoli IVlittsrnciolit im Astoria

^KSMS -ksISSt
leistn 2S7 - 0

nock slnig» 7sgv üsr surgsrslctln. kföttnungr-
pfogfsmmm. rt.dsllodt. twmor. Anrsgvr iroI1.vti!sn6
Vvîsnrsigs !A»,,.Lspt«m8«r
Pool 8rl,rölt«r-8raU, äer gsimsrts tisiäsn-
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Tonrllop«»« k«rrv llukollco

dlittv/och, Oonoerstrigunä Zoootog noedmittog
Toni-r»« » 2s >csidci!tlgsr Kuäisnbllistt

Tewinnauszug
Z. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesollt», und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und H

18. Ziehungstag ' 27. August 1937
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne , u 1V0V0 RM . 2SSOS 62578
10 Gewinn - zu 3000 RM . 46SS 141513 226443

26126S 397640
24 Gewinne zu 2000 RM . 28463 138936 167600

172748 216385 242614 252206 312806 364164
358343 373964 378247

40 Gewinne zu 1000 RM . 6299 16466 27337 X
34336 88269 99707 109870 117337 155819 182131
191581 198190 246901 294950 297537 307083
315202 349434 350725 369974

98 Gewinne zu 500 RM . 3697 11230 11351 17613
21517 29797 36228 42344 47981 52373 61445
64577 68254 71232 65836 91743 91908 99660
117970 118900 147451 151050 152235 153905
208899 215177 216402 222318 246432 254559
261474 270316 270361 276269 283666 304773
307133 315425 320317 322689 331641 351456
354629 357060 361850 373231 376985 380075
3SS205

188 Gewinne zu 300 RM . 7545 23349 23806 39737
45413 53354 53477 53671 64669 65478 72870
76070 78020 80916 S74S1 98474 99836 102337
103023 110063 111587 111961 121932 123661
139322 140764 152986 153323 162364 163653
164196 167497 168355 166937 1709S6 176823
177304 163362 197614 200409 200436 202381
210253 214092 230763 232014 233071 243374
251276 254061 257246 259575 261026 266339
271096 273160 278543 278812 235235 238040
290205 293113 310935 311314 311556 316360
321453 324061 329553 331222 331703 335242
338089 339060 340994 346238 351012 359531
360660 362174 367208 367791 279434 369738
383554 386536 336633 386931 368372 390965
393923 396830 397156 397374

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 159863
2 Gewinne zu 5000 RM . 100553
2 Gewinne zu 3900 RM . 220112

16 Gewinne zu 2000 RM . 56041 143660 176046
190092 276033 278187 312547 369244 -̂ .

42 Gewinne zu 1000 RM . 37308 98342 113231
122132 174471 194525 202700 229632 259319
260797 293843 338962 345359 347437 350966
351650 353570 357825 374437 376681 379540

63 Gewinn « zu 500 RM . 8327 48846 70259 75327
77353 62693 37274 87541 94625 99996 113078
118731 162149 172474 191876 217627 230297
232291 233845 243735 256461 265814 266946
270081 234346 236521 304079 310423 341927
35124 « 353359 367080 369356 393417

158 Gewinne zu 300 RM . 9133 17799 23923 32545
32594 40090 40430 42485 62814 64193 56447
53169 5921S 60635 71210 71419 74049 75542
66900 89761 92362 108768 110717 117905 122407
122933 123604 133945 135543 144354 150253
162191 164922 171110 185680 189966 196142
196709 197663 209174 205092 206927 207714
213061 222116 229617 236540 242897 245326
260673 266344 266686 263748 276145 291240
293799 298542 298711 301172 304809 305481
306780 323094 328905 332343 334913 343776
357998 371469 371364 372979 376942 376946
S83454 384717 339435 397523 S98955

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se
lOvoooO, 2 zu je 500000, 2 zu se 100000, 2 zu je
50000, 6 zu se 50000, 10 zu se 20000, 40 zu je 10000,
90 zu je 5000, 158 zu je 3000, 358 zu je 2000,
1234 zu je 1000, 1872 zu je 500, 3794 zu je 300,

89430 zu je 150 NM.
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Amtsftlcherlsaus
Historische Gaststätte » Beim Fockemuseum
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^ M„IMA WWOM" ^
ist inhaltlichauf einer beachtens¬
werten Höhe, und ihre Bücher stellen
eine angenehme und das Wissen

— fördernde Unterhaltungslektüre dar

D D
Rcichsführer^

Ich bestelle hiermit ab die

» « LNLK LkirtlltS
zum Bezugspreis von monatlich RM . 2.30 frei Haus.

Name des öestellers: .
beruf: .
wolinort: .
Straße und stausnummer: .

Dieser Bestellschein ist sofort au die Geschäftsstelle der „Bremer Zeitung"
Bremen , Geeren 6/8, zu senden oder unseren Zeitnngsträgern mitzugeben.

! 4»

our,
t' " m ^

MH
i »>

Köll -d.

K - ä-rt *

Ke °b°r° '» °

; A °w. s ->°'
'' L i» <in 6
^ °.°sdrl°r° e°

, ;- iS " >-
»«it- r

M Lursdiläur

2 <wr>«

4»ie k°t bsd'
^Aar «m,

«sswm

s »rli »»i

voatsob«
->4südü-rbÄlbtio

MoiEr
jZoÄE U/vo
>̂ lv e vuKi«llootim

1 üe»7°r>r. 2?. 4
iit- v, »uroeolr

jiiidit nur dose.Wie»erx-bsll.
I niter rorövkk
K d«i äs » tr
Me «iosr k!rd
olüeiöllö» a » äe
zgtwr öbervo
seine » l) st>

j M iet ä!s äm
' i» S « - ° r g »
' M dsllvtsäobl
„it !i«sd» i»od

v» SodlaS

Ssri

U«,r,»I»«tis
/ »»idliisg:

vm

^SN8SS



3, Beilage jtt 9h ** 236 93tetttet3«totng (Sottnfag , bett 29* Slugitfi 1937

ö w%  c ff *B e r i €h t e.
hcs«

Ruhig
Hamburg, 28. August . Die freundliche Stimmung

vom Vortag hart. si-ch auch, an der Wochenschhißbörse
erhalt® 11- Allerdings hkeb die Umsatztätigkeit auf
ein Mindestmaß begrenzt , was auch im Hinblick auf
den bevorstehenden Ultimo für die nächsten Tage
tu erwarten sein wird . Am Sohiff ahrtsraarkt
kam es nur zu Abschlüssen in Hamburg -Süd, die
bei um */»•/• höherer Basis zu 47 umgesetzt wurden.
Hapag wurden nach 88 Brief am  Vortage mit 86Vi
und Nordd. Lloyd nach 91 Brief mit OOVs genannt.
Von den sonstigen Yerkehrspapieren stellten sich
Bremer Straßenbahn wieder ai*f 99. ohne daß sich
junäohst Umsätze hierin entwickelten . Von Bremer
Werten konnten sich Atlas -Werke um 1/*»/« auf i<20
bofestigen. Nordsee blieben zu 147 gesucht , Bremen*
Vegesacker Fisch ließen sich zu 162 verkaufen . Die
^notierten Norddeutsche Hacheeefischerei waren
wieder mit . 146 und Nordstern mit 147 zu hören . Von
aonstigen Freiverkehrspapieren konnten Oldenburg-
Ptrrtugiesisobe um 6 •/• auf 118 aneteigen , ohne daß
Abschlüsse möglich waren . Andererseits gaben Vic¬
toria-Pflanzung um 2 •/• auf 131 nach . — Renten lagenfreundlich.

Lebhaft
Hannover , 28. August . Aktienwerte hatten lebhaf¬

tere» Geschäft bei Kursbefestigungen in einigen
Sonderpapieren . Die Nachfrage nach Doornkaat
wurde bei nochmals l 1/«•/• höheren Kursen befriedigt.
Unverändert bezahlt waren Mech. Weberei Linden
und Lindener Brauerei . 2 •/« höher umgesetzt war
Marienborn-Beendorfer Kleinbahn . Eisenwerk Wülfel
hatten gute Umsätze bei leicht erhöhtem Kurs , da¬
gegen gingen Ilseder Hütte leicht nachgebend mit
184*/» um. Hackethal Draht überschritten die Grenze
von 150 (151 Geld). — Von Renten  hatten Gold¬
pfandbriefe gute Umsätze , besonders Braunschweig-
Hannoversche , Celler , Landes -Kredit und Hann . Bo¬
den. Recht lebhaft gehandelt waren auch wieder
Beichischätze . Reichsanleihe -Altbesitz leicht befes¬
tigt (127*/«). Umschuldungs -Anleihe unverändert.
Schluß weiter freundlioh.

'Freundlich
Berlin« 28. August . Die Börse eröf 'Onete in unver¬

ändert frennöltoher Grundetimraung . Allerdings blieb
dias Gesdhäft wieder außerordentlich klein , so daß
die Kursbildung vielfach auf Zufallsordern beruhte
uisd daher stark uneinheitlich , war . Im Verlauf kenn¬
ten die Kurse teilweise anziehen . Besonders waren
Maschinen- und Mentamwerte weiter bevorzugt.
Deutsche Waffen konnten nm 2V<V. anziehen . Oren-
Bteln & Koppel nm V«, Klöokner nm V. •/., Etwas
söhrwäcäierlagen IIse -Gennßsoheine minus V« sowie
Farben» Gesfürel und Conti -Gummi je minus '/<V«.
Dia Atthesltzanleihe behauptete ihTeu Anfangsknrs.
Der Sohluß war nahezu gesohäftslos , aber tendenz-
mäßig gut behauptet . Gegenüber den im Verlauf er-
sieltOT Kursen «teilten sieh Vereinigte Stahlwerke
näd Hoesah V«•/• höher . Etwas schwächer lagen
Khwmmetall und WalMürof. Farben sohlossen erholt
167V,. NanhibörslMh wurden Kurse nicht mehr gemannt.

Am Kaeeamarkt der Industrioaiktien iiherwogen die
KBieerhöhnngen . Von Kolonialwerten sind zu er¬
ahnen Nen-GUlnea plus 2 und Sohantung plus V. */..

Dollar - 1.4» (2.492) KM
Enfilsehee Pfund - 12.385 (12.495) RM

Von  den per Kasse gehandelten Bankaktien schwäch¬
ten slob Adca um V, und DD-Bank um 1 V« ab . Höher
lagen dagegen Oommerzhank plus V«, Berliner Hau-
cKdsgeselteohaftplus Vi. Vereinshank Hamburg plus
>/i und Denteohe TJeheraeehank plus 3V. •/«. Von Hypo¬
thekenhankaktien notterton Deutsche Hypotheken 1/,
und Meininger Hypotheken */, •/. höher , andererseits
Hamburg Hypotheken ■/. •/« niedriger . — Sieuergnt-
sphednewurden bis auf die letzte Fälligkeit , die un¬
verändert notierte , gestrichen.

Uneinheitlich
Newyork, 2$. 'August . Die Wochenschlußbörse eröff¬

nte in unregelmäßiger Haltung , wobei sich aber zu¬
nächst nur beschränkte Veränderungen naoh beiden
Seiten ergaben . Auf seiten der Käufer herrschte
weiter Zurückhaltung . Ungeachtet dessen machten
sich bei den führenden Werten vorübergehend An¬
sätze einer Erholung bemerkbar , während auf ver¬
schiedenen anderen Marktgebieten eine schwächere
Haltung überwog . Die Spannung über die Lage im
Fernen Osten  hat zwar etwas nachgelassen , je¬
doch ist die dortige Entwicklung weiter eine Quelle
der Besorgnis.  Das Interesse für Spezialwerte
wird hauptsächlich mit der Ansicht begründet , daß
marktteobnisch eine beträchtliche Erholung fällig
sei. Der Sohluß war uneinheitlich.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

e miar
to -0

Aegypten1 Ig. £
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien1 Mllrels
Bulgarien 100 Ley
Dünemark100 Kr.
Danzig 100 II.
England 1 £
Eitland 100a. Kr.
Finnland 100  f. M.
Frankreich100 Fr.
ürtaftenld. 100  D.
Holland 100 11.
Iran 100 Rials
Island 100 Isl. Kr.
Italien 100 Lira
lagan 1 Ten
Jugoil. 100 Din.Kanada 1 kan. t
Lettland100 Lalle
Litauen 100 Llt.
Norwegen100 Kr.
Oesterr. 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Pertug. 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Sdiwslz 100 Fr.
Spanien100 Fes.
T. cheeh. 100 Kr.
Türkei 1 türk. £
Ungarn 100 Pgü.
Uruguay 1 0.-P.
V.Staat, y. A. 1 %

3
O®3

20.99
1 78

91.00
1.33

81.00
112.50

2jj!47
OLM
H:SS

168.74
20.43

112.50
81.00
2.40

81.00
4.58

112.75
59.07

45347
112.50
81.00
81.00
85.00
18.50
4*30
4.19

28 8. 1937
Geld Brtei

12.70
0.755

42.02
0.184
3.053

55.35
47.10
12.40
68.07

5 5.485
0.329

, 2.357137.54
15.40
55.41
13.11
0.725
5.706
2.494

49.10
42.02
62.»
49.05
47.10
11.26

63.79 £3.91
57.15 /SI -Z7
16.90 17.02
8.606 8.68/
1.978 1.98!
1-469
2.481

1.471
2.495

27. 8. 1937
Geld Brie!

12.89
0.749

II
55.32
47.00
12.39
67.93
5.48
9.321

, 2.353137.»
15.39
55.38
13.09
0.723
5.694
2.490

49.00
41.94
62.27
48.95
47.00
11.25
63.89
57.13
16.98.
8.661
1.978
L469
2.490

12.72
0.753

42.00,0.165
5*ff

68.07
5.48
9.339

, 2.357137.57
15.43
55150
1$5
5.706
2.494

49.10
42.02
62.39
49.05
47.10
11.27
64.01
57.25
17.02
8.679
1.982

"l .471
2.494

1 l daJ! Pfimd international bemär-
rt„ sohw acher So  Stellte sich in London die

11 auf nH 6,'7 Segen 4-9777- der  Gulden auffranzösische Franc auf
2164V. 8g6eegen Ä" 1 d°r Sch™ izer Franc • <«*

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ; o
Berlin 72.9t
London 9 01M
Newyerk 181 37 V'
Pari, 6.78»
hondon , 28. 8.

30.555t
41.63V

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45.27V
Kopenhagen40.22^

NewyerkParle
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüsatl
Italien
Schweiz
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39»
Oslo 19.90V
Helsingfora226.17
Jfaü 142.37ludapest 25.12
Kopenhagen,28 8

, 4.9670132.85
12.35V
4i9662
9.01

29.
94. .
21.6

22.40
451.75
181.45
16.75
76.15

103.80
24.00

London
Newyerk
lerlln
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom t , „„
Amsterdam249.10
Stockholm 115 90
Oslo 112.70
Helslngtors- 9.97
Prag 15.85
Wien —
Warschau 85.80
Wien , 28. 8.
Amsterdam293.08
Berlin 214.21
Brüssel 89.70
Budapest -
Bukarest -

BalgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Oslo , 28 8
London
Berlin
Paris
Nowyork
Amsterdam
Zürich
Helslngtors
Antwerpen
Stockholm

IKopenhagen39
Rom 2140
Prag 14.20
Wien 76.75
Warschau 77.00
Kopenhagen HO 24
London 26.49

217.00
400.00
672.00
110.10
621.00
546.50
26.37
26.37
25.25
16.00
4.12

26.00
18.00
97.50
1/298

19.90
162.00
15.20

.00

Madrid
Mailand
NewyorkOslo 53L44

133.08

Stockholm 48 45
Prag 6.33
Privatdisk. J
Tägl. Geld K
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
SUdafrlka
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

1/237
1/200

125.00
124.00
100.125
1/612
1/609
16.55

Prolonga¬
tionssatzt.
tägl. Geld —

Stockholm , 28. 8.
London 19.40
Berlin 157.50
Paris 14.70
Brüssel 66.25
schw. Plätze §0.25
Amsterdam216.00
Kopenhagen86.95
Oslo 97.65
Washington390.00
Helslngtors -
Rom
Prag
Wien . ,_
Warschau 74.25
Paris 19.06
Prag 16.82!/
Sofia —.—
Stockholm 136.53
Warschau 100.81G
Zürich 122.32

oeu.uu

i

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 28. August
Newyork gegen Japan 29.01—29.03. London gegen

Japan 1,2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Frachtenmarkt
Feste Raten — Zahlreiche Abschlüsse

An den heimkehrenden Chartermärkten war in der
abgelaufenen Woche eine sehr nachhaltige Steigerung
des Ladungsangebots festznstellen . Demgegenüber
reichte jedoch das Schiffsraumangebot nioht aus . An
den führenden Märkten wird teilweise lebhaft über
den Mangel an bald zur Verfügung ste¬
hender Tonnage  geklagt . Trotzdem entwickelte
sich bei festen Raten ein recht umfangreiches Ab¬
schlußgeschäft.

In der Getreidefahrt vom La P 1a t a ist das La¬
dungsangebot infolge weiterer europäischer Käufe
stark gestiegen . Der Schiffsraum für baldige Ab¬
ladetermine ist sehr knapp , so daß für September-
Abladung beispielsweise von San Lorenzo nach ausge¬
wählten englischen Häfen 34 sh 6 d gezahlt wurden.
Für Abladungen neuer Ernte , also Januar/Februar,
wurden etwa 32 sh 6 d genannt.

Die nordamerikanischen  Märkte lagen in
der Berichtswoche ziemlich still . Mitte der Woche
schlossen Montrealverlader erstmalig wieder zwei
Schiffe nach England/Kontinent . Die Rate steht jetzt
auf 3 sh 3 d je qr .; zu diesem Satz bietet sich aber
kaum Schiffsraum . Das Schrottgeschäft von der
Northern Range und dem Golf ist , was die Häufig¬
keit der Abschlüsse anbelangt , zum Stillstand ge¬
kommen. Von der Northern Range nach England
wurden 25 sh» f. d., quotiert . Getreide vom Golf nach
England/Kontinent wurde mit 4 sh 9 d bis 5 sh ge¬
nannt . In der kubanischen  Zuckerfahrt besteht
noch immer ein gewisses Ladungsangebot , jedoch hal¬
ten sich die Verlader stark zurück und tätigen nur
die notwendigen Abschlüsse . Die Rate hat sich in¬
zwischen auf rund 27 sh erhöht , von der nordpa-
zifisohen  Küste besteht wieder mehr Raumbe¬
darf nach England auf Fio-Basis.

In der Getreidefahrt von Australien  fehlt es
an Schiffsraum , so daß sich ein Abschlußgeschäft
nicht entwickln ’koönte ^ NömiiteU*lag die Rate n̂ach
England/Kontinent wieder 12 sh 6 a über Minaesfc-
ratenhöhe . Die Verlader werden ihre Ratenideen ge¬
gebenenfalls anf 15 sh über Mindestraten herauf¬
setzen müssen , um Tonnage heranzuziehen . Diese um
so mehr als in den verschiedenen Relationen des
Fernen Ostens  recht viel Ladung angeboten
wird , die verhältnismäßig besser zahlt . Von Dairen
nach Rotterdam oder Hamburg werden für nahe Ab¬
ladetermine 47 sh 6 d angezeigt , wobei eine weitere
Erhöhung durchaus möglich erscheint . Rege war
auch wieder der Raumbedarf von Saigon nach Bor¬
deaux/Rotterdam ; die Rate hat sich auf 49 sh bis 50 sh
erhöht . Von Bombay/Karachi werden nach England
etwa 45 sh quotiert ; Viel beachtet wurde ein Halb¬
jahreskontrakt für Manganerz von Bombay nach
Dünkirchen , für den eine Rate von 36 sh vereinbart
wurde gegen 15 sh 9 d im laufenden Jahr . Von
Vizagapatam nach Calais -wird Manganerz mit 37 sh
6 d angeboten . — Südafrikanischer  Mais
nach England/Kontinent wurde in stärkerem Umfang
geschlossen . 32 sh 6 d könnten wiederholt erzielt
werden.

In der ausgehenden englischen Kohlen¬
fahrt  hält die uneinheitliche Grundtendenz an.
Die Mittelmeerraten haben vorübergehend wieder
etwas nachgegeben , während die Südamerikaraten
auf letzter Höhe lagen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 37. August:
Hilde , dän ., von Westhartlepool , Rabien & Stadtl .,

Kali -Anlage.

Bombay und Kalkutta 1.6V«i,
Schanghai —, Kobe 1.1'V.i (Tel.
Schanghai Banking Corp.).
Rurich . 2' i
Paris 1649
London 21.64
Newyork 435.62»
Belgien 73.48
Italien 22.95
Spanien — —
Holland 240.17»Berlin 175.15
Wien
Notenkurs 80.75
Newyork, 28 B
Tägl. Geld 1 00
Bankaki.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 050
Pr. Hand.*
Wechsel

nitdr. Satz 1.00
höchst. Satz 1 00
Wechsel aut
London-Obi 4 9668

Stockholm 110.57»Oslo 108.75
Kopenhagen96.60
Sofia ——
Prag 1<20
Warschau 82.40
Budapest 86.25
Belgrad 10.00Athen 3.95Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Lond. 60 To
B'wechsel 4.9581H’wechsel 4.9543Paris 3.7369Brüssel 16 84»
Rom 5 26,
Madrid 640
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

22.95
55.13
25 62»
24 97»

Hongkong 1.2V«,
der Hongkong

Helslngtors 9.56)a
Buen. Aires 13I 50
Japan 126.50
Privatdisk.
Inland 1

Prlvatdlik.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte 3
S p. 1 Mt. %
8 p. 3 Mte 1
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
-/then
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 17!»
3.49Ü

18.E8
19.75
2.33
0.91Ü

28.99
30 01
8.35

41 m

Konkurse
Darmstadt : Fa . WlLh. Hublitz . — Chemnitz : Gast¬

wirt Paul Schmidt , Groß-Vairiete Chemnitzer Haus . —
Köln : Nachl . Justizobersekretär i. R. Reohnungsrat
Gerhard Klett . — Mainz : Fa . Georg Ebl'mg , Inh.
Helene Kanne , geb . EbMng. — Stargard (Pomm.):
Kfm. Erich Bräuer ln Freienwalde . — Ulm a. der
Donau : Nachl . Bürstenmacher Josef Demmei. —
WUrzburg : Taba’kwarenhünäler Gottfried Kemmer.

Vergleichsverfahren:
Seestadt (Rostock) : Kfm, Curt Blankenhagen . —

Beantragt:  Düsseldorf : Frau Max Herkenrath
i. Fa . Haushafltungsmagazln Herkenrath,

Dresden : Ida Helene verw, Engelhardt , geb. Schie¬
bold, i. Fa . H. & A. Engelhardt , Großhandel mit Da¬
menhüten in Dresden -A. — Geilenkirchen : Kfm. Fritz
Schmidt in Geilenkirchen -Hünshoven . — Rosenberg
(Westpr .) : Bauunternehmer Erhärt Rutz . — Bean¬
tragt : Breslau : Baumeister Reinhold Haase und
Dipl .-ing. Heinrich Haase i. Fa . Baugeschäft Oskar
Haase . — Lange (Mecklbg.) : Maurermeister Ludwig
Hehl.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 25. August wie in
der Vorwoche auf 106,7 (1913» 100). Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 106,4 (minus
0,1 fl/i), Kolonialwaren 97,6 (unv .), industrielle Roh¬
stoffe und Halb waren 96,1 (minus 0,1D/o) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,0 (plus 0,2V«),

Angekommene Seeschiffe am 28. August:
City of Baltimore , amk., von Hamburg , Dasco,

Hafen II Sch. 17. Oakwood, amk ., von Neworleans,
Dasco, Hafen II Sch. 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 27. August:

Hans Carl , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl
Scholle , Stückgut . Gannet , engl ., nach London, The
Gen. Steam Nav ., Stückgut . Electra , dtsch ., nach
Malmö, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Porto Alegre,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Reat-
ladung . Irene , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Roi Albert , belg ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Restladung . Eifel , dtsch ., nach
dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Serenitas,
it ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen . Vaclite,
engl ., nach Philadelphia , Vac. Oel. Sarnia , engl .,
nach Euernsey , Arnold , Tyselius , Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 28. August:

Watussi , dtsch ., haoh Südafrika , Habal , Stückgut.
Akka , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Entrerios , dtsch ., nach Santos , Gebr.
Specht , Stückgut . Marienfels , dtsch ., nach dem Per¬
sischen Golf, D. D. G. Hansa , Stüokgut . Diana , dtsch .,
nach Danzig , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Oro-
tava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Kong Alf , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Oscar Friedrich ., dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Oder, engl ., nach
Glasgow, Carl Scholle , Stückgut . Priamus , dtsch .,
nach Westnorwegen , D. G. Neptun , Stückgut . Fasan,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Schwan , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Hero , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 28. August:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), 157 (Schäfer ), ML
„Tac” (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Feronia 5, Ostara 6, Helen Claußen 4,

Flora , Hector (Dock).
Hafen II : Marienfels 12 (8 53 76), Donau 15 (8 00 58),

Este 15 (8 00 68), Oakwood 17, Pluto 17, Ipswich 15
(8 01 64), Achaia 18 (8 54 88).

Getreide -Anlage : Mimosa.
Indnstriehafen : Osmed, Cimbria » Ibis , Kelkheim

(Röchling ), Siena (Kali -Anlage ), Miraflores (Hütte ),
Antares (Krages ).

"Werft: H. A. Nolze (Dock III ), Arta (Dock .V),
Terje Viken (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Sierra Cordoba, Bremen , Saale,
Stuttgart.

Hamburg : Nürnberg , Potsdam , Inn , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Aller 28. ab' Ade¬

laide nach Port Pirie . Alster 27. ab Antwerpen nach
Adelaide . Anatolia 27. ab Sao Francisco do Sul nach
Rio . Anhalt 27. ab Lyttelton nach Dunedin . Berlin
27. ab Southampton . Columbus 27. Fastnet Rock pass.
Erlangen 28. ab Melbourne nach Sydney . Este 27.
Gravesend pass , nach Bremen . Europa 26. ab New¬
york . Havel 28. ab Rotterdam nach Port Said . Nien¬
burg 27. ab Montevideo nach Boston. Nürnberg 28.
an Hamburg . Sierra Cordoba 28. an Bremerhaven.

Dentsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **.
Bremen . Ehrenfels 28. in Antwerpen . Kandelfels 26.
in Port Said . Kybfels 27. in Hamburg . Lahneck 27.
in Hamburg . Olbcrs 27. von Oporto nach Hamburg.
Rauenfels 27. in Suez. Reichenfels 27. von Algier.
Rotenfels 27. Gibraltar pass . Stahleck . 27. von Oporto

nach Lissabon . Uhenfels 27. in Karachi . Wachtfels
27. in Colombo. Weißenfels 27. Ouessant pass . Wil¬
denfels 27. in Port Elizabeth.

Dainpfschifffahrts -Gesell3cliaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 27. von Köln nach Rotterdam . Atlas 28. in
Rotterdam . Bellona 27. in Stavanger . Bessel 27. von
Antwerpen nach Pasajes . Delia 27. von Stavanger
nach Antwerpen . Diana 28. von Bremen nach Gdin¬
gen. Fortuna 25. von Köln nach Rotterdam . Gauß
28, von Antwerpen nach Blumenthal . Hero 28. von
Bremen nach Königsberg . Irene 27. von Bremen nach
Rotterdam . Juno 27. von Köln nach Rotterdam.
Leander 27. von Vigo nach Bremen . Phaedra 28. von
Bremen nach Königsberg . Priamus 28. von Bremen
naoh Stavanger . Pylades 27. von Bergen nach
Stavanger . Themis 27. in Amsterdam . Vulcan 27.
Lobith pass , nach Rotterdam . Oscar Friedrich 28.
von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 28. von London nach Bremen . Albatroß 28.
von Hüll nach Hamburg . AmiBia 28. von Bremen
nach Toppila . Bussard 27. von Antwerpen nach Sas
van Gent. Condor 28. von Holtenau nach Antwerpen.
Drossel 27. von Rotterdam nach Riga . Falke 28. von
Hamburg nach Le Havre . Fasan 28. von Bremen
nach Hüll . Greif 28. von London nach Bremen . Ibis
28. in Bremen . Möwe 27. von Hüll nach Bremen.
Phoenix 28. von Hamburg nach Hüll . Schwan 28.
von Bremen nach London. Specht 29. in Hamburg.
Zander 28. in Middlesbrough.

Dentsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 26. in Istanbul . Cairo
27. von Tripoli/S nach Cypern . Cavalia 27. von Pi-
raeus nach Alexandrien . Heraklea 27. in Kymassi.
Konya 27. in Constanze . Macedonia 27. in Haifa.

Union Handels - n, Schiffahrtsgesellschaft m. b. II.,
Bremen . Vegesack 28. ab Bremerhaven nach Santa
Marta . Wesermünde 30. vorauss . Ank . in Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 23. ab Narvik . Ginnheim 27. in Ham¬
burg . Schwanheim 24. in Portland . Gonzenheim 27.
in Norssundet . Bockenheim 25. in Houston . Heddern¬
heim 26. ab Narvik . Kelkheim 2G. 61 Gr, N —• 4 Gr. O
gern. Eschersheim 27. ab Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 28. ab
Gent. Werner Vinnen 27. an Emden . Christel Vinnen
27. Trelleborg pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 28. Bishop Rock pass,
nach Newyork . Hansa 27. an Newyork . — Westküste
Nordamerika : Portland 25. an San Franzisko . Van-
couver 26. an Vancouver . — Mittelamerika/Westin¬
dien :: Iberia 26. an Antwerpen . Osiris 27. an Santiago
de Cuba. Lübeck 28. Vlissingen pass , nach Antwer¬
pen. Adalia 27. an Le Havre . Ionia 28. an Le Havre.
— Westküste Südamerika : Hermonthis 27. Vlissingen
pass , nach Cristobal . Poseidon 28. ab Valparaiso nach
San Antonio . — Südafrika , Australien , Niederl .-In¬
dien : Uckermark 27. ab Le Havre nach Holland.
Altona 27. au Marseille nach Holland . Hamm 27. an
Antwerpen . Leuna 27. an Sydney . — Ostasien : Ram-
ees 26. ab Casablanca nach Rotterdam . Sauerland 25.
ab Hongkong . Friesland 26. ab Kobe nach Osaka. Tir-
pitz 25. ab Osaka nach Moji.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 27. von Lissabon nach Boulogne s/M. Ge¬
neral Artiges 28. in Bahia ; General Osorio 27. von
Madeira nach Bahia . General San Martin 27. von
Santos nach Säo Francisco do Sul . Vigo 27. von
Santos nach Rio de Janeiro . Asuncion 28. in Rosario.
Bitterfeld 28. Cap Finisterre pass . Buenos Aires 27.
in Buenos Aires . Eisenach 27. Cap Finisterre pass.
Eifel 27. von Bremen naoh Antwerpen . Hohenstein
27. in Cabedello . Jevington Court 27. St . Vincent pass.
Mendoza 27. Ouessant pass . Perseus 28. in Buenos
Aires . Porto Alegre 28. in Hamburg . Rio de Janeiro
28. von Hamburg nach Brasilien und dem La Plata.
Roi Albert 28. Cuxhaven pass . Rosario 28. Fernando
Noronha pass . Santa F6 28, in Montevideo . Tenerife
28. Fernando Noronha pass . — Vergnügungsreisen:
Monte Rosa 28. von Hamburg nach den Atlantischen
Inseln . Monte Pascoal 28. von Greenwioh/London nach
Hamburg . Monte Olivia 28. vor Kopervik . Monte Sar-
miento 28. von Hamburg nach den norweg . Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 28.
Brunsbüttel pass . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma
27. an Marseille.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg,
Ditmar Koel 19. ab Vlissingen . Hein Hoyer 22. an
Newyork . -Karpfanger 23. an Reval . Kersten Miles
18. ab Corpus Christi . Simon v. Utrecht 25. an Sunds-
vall . Memphis 19. an Windau . Sesostris 24. an Riga.

H. C. Horn , Hamburg . Barmbek 27. von Antwerpen
nach Port of Spain . Mimi Horn 27. von Port of
Spain nach Dover . Ingrid Horn 27. von Dover nach
Hamburg.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 27. in Antwerpen . Lucy Bor-
ohardt 27. in Huelva . Sevilla 27. Dover pass . Sebu
27. Ouessant pass . Melilla 27. in und von Gdingen
nach Hamburg . Ammerland 27. von Narvik nach Rot¬
terdam . Las Palmas 27. von Port Lyautey nach Casa¬blanca.

Rlokmers -Llnle , Hamburg .“"Sophie RiökmöfrS”26. an *
Hamburg . R. C. Rickmers 27. ab *Aden nach Port
Said . Deike Rickmers 23. ab Hongkong nach Muke.
Bertram Rickmers 27. an Hamburg . Ursula Rickmers
26. ab Singapore nach Hongkong.

Roh. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Barcelona 26. von Stettin nach Panteniemi (Finn¬
land ). Castellon 27. in Messina . Catania 25. in Ham¬
burg . Genua 27. von Malaga nach Hamburg . Livorno
27. in Königsberg . Malaga 26. in Vigo. Palermo 27.
in Antwerpen . Savona 27. in Livorno . Spezia 26.
Dungeneß pass , von Huelva nach Memel. Tarragona
24. mittags von Gibraltar nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Calliope 27. von Rio de Janeiro nach Caripito . Clio
27, in Iquique . F. J . Wolfe 27. von Rotterdam nach
Hamburg . Hanseat 27. an Hamburg . D. L. Harper 27.
von Hamburg nach Aruba . Elbe 27. von Hamburgnach Stettin.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 25. von
Leith nach Sevilla.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 28. von Emden
nach Hamburg . Afrika 25. von Narvik nach Emden.
Godfried Bueren 27. von Emden nach Narvik . Hein¬
rich Schulte 28. von Emden nach Neapel . Johann
Wessels 26. von Emden nach Hamburg . Elise Schulte
25. von Lulea nach Emden . Asien 25. von Emden nach
Alexandria 25. Messina pass . Europa 27. in Emden.
Konsul Schulte 27. von Rotterdam nach Wilhelms¬
haven . Nord 28. von Stolpmünde nach Makslathi.
Patria 27. von Stettin nach Kristinestad . Graven-
stein 28. von Emden nach Lulea . Ernst Brockelmann
25. von Yxpila nach Sunderland . Argentina mit L.
,,RM und ,sS“ 29. in Swinemünde.

Fischdampferbowegungen
In Bremerhaven -Wescrraünde

Angekündiffte Dampfer : Wesermünde (Weißes
Meer), Adolf Kühling (Bäreninsel ), Ludwig Sanders,
Borkumriff , Else Bösch, Hannover , Weser (Island ),
Aug . Bosch, John Mahn, Spica , Dortmund , Fritz
Hinke (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt und
Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Rhein (Weißes
Meer), Rendsburg (Bäreninsel ), Main, Budapest (Is¬
land ), Westerland , Carsten , Carl Kämpf , Orion, Spes¬
sart , Baden , Ostpreußen , Ernst Gröschel , Teutonia,
Saarland , Nordkap , Joh . Stadtlander , Fladengrund
(Nordsee, Heringe , Fladengrund und Gatt ), Haeten-
hank , H. Fröhlke (Nordsee , Heringe ), H. Niemitz
(Island ).

In Sec gegangene Dampfer : H . Fröhlke , Adolf Hit¬
ler , Schwalbe , Spitzbergen , Taunus , Willi . Reinhold,
Antares , Dir . Schwarz , Jeverland , Eisenach , Fride-
ricus Rex, Hochkamp (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund und Gatt , Doggerbank ), Seefalke (Bäreninsel ),
Geir (Island ).

Kriegsmarine
Vermessungsschiff „Meteor“, Fischereischutzboot

„Eibe “ und Stationstender „Frauenlob “ 27. in
helmshaven . Die Torpedoschulflottille mit den Boo¬
ten G 7, G 8, G 10 und G 11 lief 27. in Flensburg-
Mürwik ein. Poststation bis auf weiteres Flensburg-
Mürwik.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 2,. August bis 4. September 1937.

Name «rt dervon hzw. Maki. Ladung
29. August:

Sevilla Kan. Inseln St &inm. Bananen
Walmer Castle Southampton Scholle Stückgut
Dundee Liverpool do. do.
Möwe Hall Dauel&bg, do.
Adler London do. do.
Ostara H-emÖ&and Rab. & St. Zellulose
Leda Danzig Neptun Stüokgut
Helene Stettin Fisser do.
Kabenfels Madras .Hbg. Hansa Erdnüsse
Melampus Hamburg Klingenb,
Weser Hamborg Dauelßbg.
Mendoza Brasilien Specht Banmw-
Gauß Nord&panien Neptun Stüokgut
Atlas Rotterdam do. Ballast
Frankenwald Neworleans Rab. & St. Baamw.
Este London Specht Reis
Edith Howald Donau Häg .&Seh. Getreide
Udando Spanien Rab . & Stt> Krz
Porta OxöleBund Häg .&Sch. do.
Hörding Rouen John Bode
Diana Antwerpen Kimme
Cimbria Antwerpen Daneisbg.
Halvard Bratfc Plymouth Batavier
Soerimner Osoarsham Ndd.Hütte Hirz
Eilenau Manchester Scholle
Antares irohangelsk Rab . & St. Erz
Neptun (estl .) Zaandan Mlohaells
Heemskerk Hamburg Hansa
Arion Oxelösund Steinm» Erz
Butterfly Italien Speobt

39. August:
Kong Bjoern Oslo Daneisbg. Stüokgut
Theseus
Pallas
Greif
Optima
Orlanda
Erpel
Forelle
City of Limerick
City of Bremen

31. August:Castor
Procris
Mercur
Pylades
Ludwig
Hoogland
Leander

1. September *}Themis
Astarte
Lichtenfels
Arta
Fair Head
Sonnenfelde
Hoogkerk
Amasis
Patricia

Gotenburg
Kopenhagen
London
Ranmo
Antwerpen
Kotka
Hamburg
Dublin
Dublin

Königsberg
Hamburg
Königsberg
Westnorwegen
Stettin
Newcastle
Porto .. . i

Amsterdam
Ostsobweden
Kalkutta/H -bg
Hamburg
Belfast
Cork
Rotterdam
Hamburg
Hamburg

Neptnn
do.

Daneisbg.
Rab . &St.

do.
do.

Argo
Haye & Co,

do.

Neptnn
Haye & Co

do,
do.

Fisser
Sch. n. K.
Steinm.

do.
do.
do.
do.
do.

nach Brhv
Stüokgut
Vieh

do.

Stüokgut
do.
do.

do.
do.

Kohlen
Korkholz

Neptnndo.
Hansa
Böning
Haye & Co.

do.
Hansa
Klingenb.

do.

Stüokgut
do.

Jute
Stüokgut

do.

2. September:
Zealand Hamburg Scholle StückgutGannet London TheG.St .N do.Fasan Hnll do.Fortuna Rhein do.
Wuppertal
Staßfurt

Australien
Hamburg Klingenb. Wolle

H. A. Nolze Norrköping Neptun Stüokgut
3. September:

Schwan - . London Daneisbg. StüokgntHelen Claußen Jütland Haye &Co. do.Morea Hamburg Böning
Kybfels Bombay/Hbg, Hansa Banmw
Seattle Hamburg Klingenb.Taube Reval Steinm. Holz

4. September:
Nixe RigN NeptnnFrankfurt Montr ./Hbg. Daneisbg. am 5. 9.
Chemnitz Neworleans Rab. & St. Banmw.
Catania Italien Steinm. Früchte

30. August : Lloydleichter 145, 158, 168, 163. 166, ML
„Tic“ von Hamburg , Hafen I , Stückgut ; 31. August:
Lloydleichter 120, von Hamburg , Hafen I , Stückgut;
2. September : Lloydleichter 80, 164, von Hamburg,
Hafen I , Stückgut ; 4. September : Lloydleichter 90,
162, von Hamburg , Hafen I , Stückgut,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge

l _Std. 40 MimDatum
29. August
30. August
31. August

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
8.21 20.43 8.01 20.23 6.01 18.23
9.08 21.44 8.48 21.24 6.48 19.24

10.19 23.12 9.59 22.52 7.59 20.52
Binnenschiffahrt

Wasserstand
Hann .-

Datum Münden
26. August 1.30
27. August 1.26
28. August 1.26

der Weser gegen 7 Uhr
Oarls-
hafen Hameln

2.15 1.47
2.09 1.43
2.06 1,44

Minden
2—
1.98
1.99

Reidtsbanlcdishont 4% Wcrtpapierhurse « ler Bremer ZeMwwg ; vom 28 . August

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Sterte
Dentsche Reichs . . . . , 7 Bu. Staatsanleihen 28• 3- “•
5 Dt Rsldnanl. » 1« ;g

111 | |4 Srem. UmsUutcb 93.50 93 .j0
Bremen Neubesltx . . .r.
Hamburg Neubeslö 28 25 28.50
Streb. Aitbtsltt 128.02 127.07
Bremen Altbesitz 127.00 127.00
Himburg Altbesitz 127.00 127.00
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4>/i 014b. Osch. T. iS
4‘/i do. Kom. S. 1
4*/r do. do. S. 2
4Vi do. de. S. I
4Vi do. S. 1 u. 3
4Vi do. do. S. 2
47i do, do. S. 4
47«do. Bglbr. S. 5
47« do. do. S. 6
Hypothekenbanken
47«Hamb. Hypbk. A 99.50
£7«do. Liquid,
do. Aateilschaln

47« Pr. Ctrbd.
37«de. Llq. 24 A2
47«Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 24/27/28

102.25
4.60

99.75

99.50
102.37

4.60
99.75

101.62 101./5
96.50

12 117.12

98 .50
Industrie -Obligationen
Deutsche LlnoL 36
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Teuwerk —
Stenergntsehelne Gruppe II
lllllg am 1. «. 1934
fällig am i . 4. 1,35 —— —
lätllg am 1. 4. 1936 -
lälhg am 1. 4. 1937 -
fällig am 1. 4. 193a 117
Bank-Aktien
peestamünderBank 96.00 56.00
Hb. Hypothektnbank105.12 106.00
Schl..Ho).Bk.l.Husun> 93.87 9275
Vsralnsbank 152 30 132.50
Wastholst Bank 14//00 147 .00
Sohiffahrts -Aktlen
2r. Schleppsdi.-6es. 97.50
ÜL Ost-Atrlka-Unle
Hapag
HOg.-sOdam. D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter«. Reederei
woermann-LInle
Eisenbahn -Aktien

90.00
8/.I0
47 00

138 ./5
144 .00

90 .00 . . .
130 .00 130 .U

97 .50
90.( 0
80 .00
46.50

139.(0
91.00

*••0. tür Verkehr
«rem. streüenbahn
“L Relcheb.-Vorz.-A.
Ntmburger Hochbahn

127.00
96.00 98.00

127.25 127.»
97.» UM

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Belersdor!
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beelgh. Oelf.
Brem. Vag. Flsch.-G.
Br. Allg. Ost u. E.
Br. CH. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarenfabr,
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloübrauerel
Fleneb. Schilfsbau
Ouano Werke
H. E. W.

28. 8. 27. 8.
119.50 119.50
300.C0 300 00
136.00 135.00
159 .00 157 .00
130.00 130.00
162.00 162.00
172100 1721)0
100.00 100.00
130.00 130.00
157.00 157.00
51.00 151.00

147.00 147.00
1L7-1°$ :8§
87.50 87.00

135.00 135.00
84.00 84.00

129.50 123,50
157.00 157.50

28 8 27 8
Harb. Gummi 185.00 185 00
Hochofen«. LDheck 140.00 142 00
Hollm. StOrkefabr. 1‘O.CO 150.00Holstenbrauerei
Jutesp. u. Weh. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerko
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Tramp. Havecka
Var. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Qulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-0.

110 .00 | fo .50
123 .00 123 .00
138 .00 135 .50
144 .00 144 .00
. 147 .00

146.00
159 .7im
132 .00

_ 120.00
124 .00 124 .00
130 .00 130 .00
124 .00 124 .00
128 .00 128 .00
95 .00 95 .00

35.75 35 75

Niedersächsische Börse
Brauertl

9925
98.75

99.»
9820

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

«‘/i Hann. Prov. AnL
BL 14 99.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4'/« Oldbg. st. Kr. G.
Ffdbr. S. 5

do. Gold.-Komm..
Ohl. S. 3

Landesbanken
4Vs Hann. Ldkr. O.-

Pf. S. 1 1926
4‘/i Brschw. Staatsb.

Goldpfhr. R 16
SV« de. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
(V> Brich*. rittL 0.-

Pf. von 29
41/« Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4'/a Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28
4'/> Celler rlttl.

Goldpt. C.
Stadtscbaften
4V« PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Uy pothekenbanken
«V« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.*
ven 1929

»V« do. Liquid.Pfdbr.
4V« Hann. Bodkrbk.

0. Hyp. Pfdbr. R. 1
Industrie -Anleihen
6 Brau. rglld. OIE. 103.00 103.00
4 Hatkefbal Obi. 10420 10420

99.87 99.87
9920 9920

101,7510120
95.00 95.00

59.00 99.00
99.» 99.00
99.50
99.00

99 50

99 .00

59 51 99 fl

100.00 100.01
10120 10120
100.00 39.75

6 Lindener - . .Obi. 103.25 103.25
3 Mech. linden ObL 90.00 90.00
6 Verw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne .Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Regg.)
9bQ« Pf

4 Cel!. ritt (Rogg.)
abg. Pt.

BV« Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.4*/> LüdenscheidM
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WilkeDoornkaat
Elsen Wüllsl
Hackethal
Hann. Immob.

(Je StUck in RM)HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte

irauercl
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver Harrer Zem.
Verelnshr. Ho—«ih
VorwohierZement
WoIlwOsch. Oühren
Irsch«. Hann. Hvp.

Bank
öeestemünder Bank

Verkehra -Aktien
Hlldesh. Peln.Kroisb.
Ueherland« . Hann.
Marlenbora-Beend.

94 .25 94 .25

93.00 93.00
93.00 93.00

101.75 101.75
100.00 100.00
106.00 106.00

191.00 191.00
181.00 182.00
115.00 113.10
121.00 120.50
151.10 149.0L
380.00 3C0.0L
126.00 126.11
21U.00
184.75 185.25
94.00 94.01

130.00 130.U
200.00 200.01
132.00 152.1,
166.00 166.0,
125.00 12J.L0
100.01 181.0t
115.00 115 01
95.50 9521

61.00 61.01
12320 124.00
110.00 IM.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl.
S Reichsanleihe27
4 Relchsanl. 34
SVi Int (Teung)
4V« Pr. SL-Anl. 28
4‘/i Beyern St. 27
4‘/>Brschw. St, 28
4'/« DL Schutzgeb.
4V« D. Raldtsp. 34 I
4V« da. 331
4l/s D. Reichst. 35
4Vi do. 341
4Vi Pr. Ldr. 1 a. 2

127 .80 127 .60
101 25 101 62
98 .87 99 .00

105 .12 105.00
109 .25 109 .50

99.» 99 .62

1120
100.50 100 .40
100 .40 100 .40
100 .75 100 .75
99 .62 99 .62
99 .00 99 .00

Stadtnnlelhen
«'/> Bin. Goldsdi. 26

1 n. 2 98.87 99.00
Oeffentl. Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4V« Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
«V. do. Pfd. v. 27

Sarla 2
4V« Oldbg. itl . Krd.
4V« do.Schuld1 u. 3
4V« de. Pfbbr.-K. 1
B'/i do. Llqu.
♦■/• Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4'/a Ldschftl. Zentr.

Gsldptandbr.
4V« Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8  V«)
4V« Schlesw. Heist.

Idsch. Goldptbr. 24
4V« Westf. ldschftl.

Ooldplandbr.

99 .12
134.40
152 .00

99 .87

99.50

im:iö

99.00

98.75

Hypothekenbanken
4‘/> Rraunschw.

Hann. v. 1922
4U> Bath. Grund-

kradlt 4. S, 5a
4V» Hann. Boden-

krtdit 13, 14
4'/i Mslnlnger

Hygeth. Bank S
4'/i Pr. Centralb. 20
4V« Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4‘/« Pr. Plandbr.-

Bank 50
4V« Rhein. Westtäl.
Bdki. 4. 6, 10, 12

4V« Schl. H. Idsch.
Gold 30

4V. Bert Hyp. 15
4‘/i Bl. H'jp. K. 6
SV« Bl. ctrbk. Llqu.
4‘/i Pr. Pfdbr.

Kamm. 2S

100.00
99 .50

99 .75

99 .75
99.75

982 0

9920

5975
S9>0

161 62

98.25

99 .50

152!»

99 .07

99 .75
99 .50

9875

59.00

98 .25

99 .00

09 .00

100.00

9975

99 .75
99 .75

99 .50

9920

99 .75

39 .00
9975
99 .06

161 75

98.25

4</> Pr. Ctr. Bod. 24 99.50 99.50
4>/i Pr. Ztrst. 19 99-50 99-50
41/« Pr. Ztrsf. 20-21 99.50 99-50
4'/i Hann. Pfd. 4

yon „ 29 —— -
4‘/« do. 5. u. Erw. - -
Kommunalobllgatlonen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 9820 99.50
4V« Pr. Ctr. Goden

Komm. 24/28 98 50 98.50
4'/< Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 98-50
Industrie-Obligationen
6 dl  Linoleum 26 —
6 Klücknerw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27 — — —
4 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103.25 103.25
Stenergutsehelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 , .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . ,
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinshank
Berl. Handeltge«.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Dank
DL Usberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alten Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Parti.
Gebr. Goedhardl
Hacketha)
Hageda
HotfmannStärke
KOtitzerLeder
kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Elt
Match. Buckan

- 103.75
107-75

117
115 .75

12 117 .12

97-75 97.75

99 -62
104 -50
110 . 75
135 -56
118 .50
123 -50
737 . 00
142 .75
105 -00
IZ1. W

213I50

99 -75
104 . 00
110 . 75
135 -25
118 . 37
124 . 56
735 . 60
139 -01
105 -06
126 . 10

94 -2h
213 . 50

131 -12 131 .62

121.00 iFo'.tO
140 -50 140i25

147-50 146 4t
t7 *56 67.25

121-06 —
135 40 135.37
1494 6 U1 .25
12d.5b 12641

I504C 158 .0'
113 -66 113 . 1,

124.51
188-60 18046

50 145-7514!

MaximlllanhOtta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
MUlhelmBerg
Nordd. Elswerka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkehle
Rhein. Westf. Kalk
Rlsbtck Montan
Resenthal Porz.
Sarottl
Schlei. Portland
Thörl' s Oel
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzetell
Wanderer-Werke

26 . 8 . 27 . 8
203 .75
115 .37 115 . 12
150 .12 150 . 00

-i - 17740
12840
14247

14340
-I - Ü -00

119 . 50 11940

168 40 167.50
230 40
183.00 162.50

Kolonlalwerte
DL Ostafrika 141.00 139.00Neu-Gulnea —
Otavl Min. u. Eis-G. 35.67 3640
Schantung 136.00 135.50

Belchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stückzinien)

ab Ausgabe 1 Ausgabe i
1 4. Geld Briet Geld IBrief

1938 99.87 106.62 — _
1939
jjji«

180.12 166.87 — — — •mm.
99.75 100.16 —

1942 99.37 99*12 -

1949

99.00
98.87
98.75
98.75
98.75
98.75

99.75
99.62
99.50
99.50
99.il
99.50

195C —— — 1 —

.Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | 80 .10 I 60 .75
1946/46 . 1 80 .12 l 80 .8/

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Sohluß - UJinheltakura

DL Anl . Ausl . Scheine
sinschl . V« Ahlüsungsch.

5*/ . Gelsenwerk
4V> Fried. Krupp.RM-Anl
SV« Mitleid. Stahl
«V« Var . Stahi -Obl.
Accumulatortn -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teieph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandei
Christian Olerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lieferungsoes.
Elektr . Werkt Schlesien
Elektr . Licht und Kräh
Engelhardt -Brauerei
I. B. Parbenlndustrle
FeldmOhle Papier

kure

127 .87
102.12

131 .12
151 .00
159 .06

143 *12

131 .2s
116 .00
163.25
190 .50
140 .06
154.56
121!56
153 ./5

265 .50
15325
168 .75
216 .51

>33 ?!
i«2.37

89 i ‘.'
167.56
149 .50

kure

127 .87
102 .12

102 .87

131 .00
150 .25
159 .66
155 .66
143 .12

131,25.
116 .25
163.25
190 .00
146 .10
154 .3?

121!»
153 .75

207.7h
153 2h
169 66
211.25

133 75
122 37

63*25

26- C. 27. 0.

127 .80 127 .60
102 .60 182 .16
99 .10 99 .12

102.80 —

__ ’_ 230 '.iÖ
131:i2
151 .00

131 ii
151. 00

158 .50 159 .00
155 .C0 155 .75
143 .12 143 .12
169 .00 168 .10

131 .00
116 .25 ffijß
163 .62 163 .25
190 .» 190 .52
146 .00 145 .75
154.50 155 .( 6

123 .66
121 .25 121.3?
153 .75 154 .06
1/1 .66 171 .56

207 75 .0440
153 .25 1: 4 .01
166 .11 168 .56
211 .25 216 .06

1o? .2‘j 157 .00

123 .66 —
.56 .62 1567-
69 .25 90 .06

167.» 16740
14940 1494 0

Felten & Guilleaume
GesfUrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotolbetr .-Gesellsdiaft

Ilse, Bergbau
!!*• «„Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junuhans
Kall Chemla
Kall Aschersleben
Klädcner -Werka
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeytr & Co.
Laurahütte
Leogoldgrubt

Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximllianshülta

Metallgesellschaff
Niederlausitzer Kohle
orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerka

Salzdetfurth Kall
Seines . El. u. Gas Llt . 8
Schubert & Salzer
Schlickert & Co. Elektr.
SchulthelO -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Laipzlg

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank tür Brau -Industrls
Reichsbank

Verkehrewerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Krartw.
Dt. Reichsbann vorz . -A
Hamb . Amerika Pocketl.
Hamburg -SUdam . Dampt.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

Lombardsatz 5%

Anfangs - Sohluß-
kurz knrs
14075 140 -75
159 -25 159 .25
147 . 00 147 -60
158 . 00 158 . 00

174 -ÖÖ
127 75
153 . 50

127 -62
153-10
94 -62

172 . 00 172 -00
141 . 50 141 -25
137 -75 137 . 75
16240 162 . 50

138 -Q0 138 -75
166 -87 166 .75
131 -75 131 -75
21 -50 21 -50

127 . 25 124 -25
157 . 00 157 -00

156 . 00 156 .00

117 .00 iis !öö
234 . 00 233 .50

159 !» 159125
131 . 50 131 . 37
159 . 62 159 -75
150 .62 150 .62

162 .62 162 -62
147 .00
167 . 00

147 .00
167 . 00

94 .25 96 !37
220 . 50 220 -50— 141 56
101 .75 101 .75

• *

120 . 50 120. 62

172-25 172 -25
60 .62 60 . 12— 116 -00
—.- 137 . 3?

162 . 25 160 .75

2ll !» 213*25

127 . 62 127.62
147-50

127 . 56 127 62
86 -25 86 - 01
47 -00 47 .50w— «■—.VW-
— S—

Einheitsknrs
28 . 8. 27 . 8.

140 . 37 140 .50
159 .00 158 .75
147 -00 147 . 50
158 . 50 158 -00

17540 174 -25
127 -50 127 . 00
153 . 00 153 . 75

94 -87 94 -75

172 . 00 172 -00
141 . 25 14140
138 . 00 137 -50
161 . 00 — .—,
117 .25 117 -75
138 . 87 137 -25
166 . 87 167 .12
~ -— 131 . »

— !— 134 *50

124-37 124 -50
155 -12 156 -50
203 -75

156 .00 156 -75
189 . 12
118 . 00 117 'eö
233 . 50 233 -00

132 -00
159 -75 159 -37
131 . 62 131 -25
159 .77 159 . 50
150 -50 150 -12

—_ 163 . 00
14/ . 75 147 . 00
167 . 75 168 -25

9640 96 !25
220 . 75 221.00
142 -00 142 . 00
101 .50 102 -87
20/ - C0 206 .50

— .— 142 .37

120 .37 120 . 50— 150 -00

60 45 60*25
117 -75

137 -06 137 -75
161 -50

140 .50 140 . 50
213 -50 >13 -50

127 -3/ 127-87
157 . : , 1: 775
12/ -G 127 .50
66 -06 86 .25
47 . 60 46 -50
— .— 138 -37
90 .12 90 -50



e » e ^ te ^ err Illcktiyk ^strt cruck in örsnisn?
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gesucht. H. Heckermann,
Bäckerei, Konditorei , Casö

Gcorgstraße ZS

vsutsckniker
als Bauführer für Großbaustelle
in Bremen und für Innendienst
sofort gesucht. Nur Herren mit
ausreichender Praxis im Eeschoß-
u. Siedlungsbau , die aus Dauer-
stellung reflektieren, wollen Eil-
angebot unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Eehalts-
sorderung einsenden.

Junge Frau für
Donnerstags und
Freitags v. 9—13
Uhr f. Hausarbeit
ges.(3-Zimm .-Etg.)

Vergütung 5 o.
Frühstück. Vorstel¬
lung : Montag bei
Fohs , Sternstr . 11

Auf sofort ein

MM WM
oder

Mnt. jg.klM
für Milchflaschen
spülen . Zu melden

Liebsraucn-
Gaststätte

Oueerenstraße 4/5

Gemeinnützige Wohnungsbau-
gesellschaft Bremen GmbH.,

U. L. Frauenkirchhos 41

Hausschneiderin
auch für Umände¬
rungen , Poten,

Brahmsstr . 4

Morgenhilfc
bei älterem Ehe¬
paar . Schön-
hausenstr . 43 pt.

Für unsere Fabrikationsab¬

teilung Eroßkaffeemaschinen

und Kaffeeküchen -Einrichtun-

gen für Gas -, elektrische und

Dampfheizung suchen wir

einen tüchtigen

MsclünenladrLK
Lremen
<8. m. v. H„

Vremen -Holzhasen

Zuverl . sauberes
Alleinmädchcn

f. jg. Haushalt
z. bald. Antritt.
Kröncr , Oslcbs-
haus. Hccrstr. 31

Nett ., jg. Mädchen
Ansang 20, als

m .Fam 'ilienanschl.
z. Anf. Seht . o. sp.
Schillerstraße 27

Uüulllicko

Jntell . jg . Mann
Kenntnisse in Buchführung , Englisch,
Schreib!», sucht passende Stellung fof.
oder später . Angebote unter G 4957

AorrkoM
/«AIp. /o/ocl«4. /Mec
Ie/äiS/ttglliis Li LoiUoc
o4ecLeü!eb. Ikeaabill/e
a.a. w lUo/äüeeo/Äcb.,
Pottti/oe/ea, KeMmwc.
stock/elb/ISock/Icbettec.
Koset, oolerv 4 S7 S

Für mein Kolonial -, Manufaktur -,
Glas -, Porzellanwaren , Haushaltungs-
und Geschenkartikel-Geschäst suche ich
zum 1. 10. oder 1. 11. einen tüchtigen
Berkäuser und Dekorateur . Offerten
mit Bild und Gehaltsansprüchen er¬
beten an Johann Seiden , Jnh . Jo¬
hann Thölkc, Ritterhudc , Bcz. Bremen

Großunternehmen
der deutschen Treibstoss- und Mine-
ralölindustrie sucht sofort jüngeren
tatkräftigen Mitarbeiter für Außen-
tätigkeit . Schriftliche Eilangebote mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild er¬
beten unter F 4956.

Ich stelle sofort oder später ein:

z MIR »MIR
zum Besuch von Möbelhändlsrn
und Tischlermeistern (Führer¬
schein Bedingung ) und

MIIKlIlMlIISI'
für den Innendienst.
Bewerber aus der Branche wer-
>en bevorzugt . Vorläufig nur
christliche Angebote mit Ee-
haltsanspvüchen und - Bild er¬
bittet

Möbelgroßhandluug , Sperrholz-
import

Bremen , Ostcrtorsteintvcg 85

Grotzblmk-Niederlafsling
sucht zum 1. Oktober 1937 verheirate-
r:n, zuverlässigen

Hausmeister
mit handwerksmäßiger Vorbildung
^ .ischler, Zimmermann ), nicht über
3- Jahre alt.

Angebote mit selbstgeschriebenemLe-
b -slaus und Zeugnisabschriften unter

"30 beim Verleger erbeten.

t bis 16 I . ges.
Langenstr . 31

Weiklick

(Haushalts¬
schülerin) s. sof.ges.

Meherstr . 95
Junge , gewandte

JsrkKuferin

32 Jahre , s. Ver¬
trauensstellung.

Führerschein 1 ui 3
vorhanden . Ange¬
bote unter A 4576

Landwirtschafts-
Gehilse

sucht Stellung.
Angeb. u . T 4594

VVeidlicli

MgK fpSl!

gleich welcher Art,
gel. Verkäuferin.
Ang. unt . K 2535

Jg . Frau s. Be¬
schäftigung in den
früh . Morgenstd.
Angeb. u . S 4868

Jg . kräkt. Mädch.
s. Stell . z. 1. 10. a.
Hausmädch i. Bre¬
men o. Hing. Ang:
an Marg . Müller,
z. Z. Hannover,
Steuerndieb 1

Tanzschule

Emmy s >chipfer - Don « t
!m slFSLsn Haus * ssFsnüdsr <5sm Lolrauspivlkaus

Contrescarpe 10
kortbilckunsskuros, Lisp unä Qvmna-lllc boginnsn IN ckisssi v/oobs
A-niänssrlciiiss iür OsssHsc -liciitstcuiS

UQ <ä IINl ^ QQ ^ 8101SQ
im Lspismbsr/Obtobsr

Lnmslckungsn iägliob von II bis 20 vbr , liut : 2 4 080

r - » " >

Aanrsestule SranL Lenäix
Rui 84777 / Oüstsrnstraüs 144

LumsIäuuFSL lür 6Ls neuen Luise unä Llnrslstuncäsn von 9- 20 ULr

Ois 8cliuls Illp6 sssIIsci >c,i>t 5tcik>r

6 k V/H 9

Llostsrstrcrüs 3/5 fLsedsnIro/) >

7agkss - u. ^ LenciLurss /ür
I-cir'en uncl Lsru/stätixss, 4̂u§-

Lum TAnrersin) I.s !irsr(Ln)
^.uslcunÜ täslicd von 13-14 IIüi
unci Donnsrstcr§f§von 18-20 Ükr
Lünstlsr. unci päcicr§s. Lsitun§ .'

F'risciricir lasier - HoinLeiss

^nms!«iungsn iltf eil« kisitrit-Kupr« 1?-2 uncî 3
5cülslsmüiil« kut?Ü8S5

I ? 5iv..I-lcincIslLlcliuIs

kclc« Nuf2 Z7 24

Unterricht in
Weißnähen u. all.

Handarbeiten
E. Kuhlmann
Noonstraße 21

Usus 7sgS8- Ullä
Ldenäkurae

aucli in
krsmcksvrLcksn

llsginn om 2. 5sptsmdor
unci 1. Oictodsc

Ab 2. September
beginnen meine
neuen

Nah- und
Zuschneidekurse

in Tages - und
Abendstunden.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rcmbertistr . 8
Ruf : 2 00 01

Löli. llWK
tücht. Hausfrau , s.
pass. Wirkungskr.
in kl. best. frauon-
losen Haushalt.
Angeb. u O 4964

Junge
Vkl'Wlkl'lll

sucht Stellung,
mögl. Lebcnsmit-
telbranche, a. gz.
Angeb. u . R 4987

Mir Irrairchen
Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der
NS.-Volksmohlfahrt!

Ssrliir Lckuls
üi-uul---,,. 1/Z. » ui 24519
Sl » »' « «>» « »»

lieversetruaLen
î silonoie Lenrlirsne

Vsrlsngon Lis isislonlsck ^usleuntt
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Eine
Zeitungsanzeige

mit allzu beeng¬
tem und gedräng¬
tem Text wirkt
immer bedrückt
und wird über¬
sehen und deshalb
nicht gelesen. Wer
in dieser Weise
inseriert , darf sich
über die ausblei¬
bende Wirkung
nicht beklagen.

Eine entscheidende
Unterhaltung.

Die Konkurrenz
hat schon wieder
eine ganze Anzei-
genseits gebracht!
— „Das beste was
sie tun kann.'
„Man muß sagen,
unsere Konkurrenz
ist auf dem Po¬
sten." Noch ist es
Zeit, dem großen
Publikum durch
den Anzeigenteil
der Bremer Zei¬
tung zu erzählen,
daß auch wir lei¬
stungsfähig sind
auf gute Qualitä¬
ten niedrige Preise
ansetzen. Sicher,
ich bin auch über¬
zeugt, daß gerade
Jnsertiow uns
allein retten kann.
Durch diesen An-
zeigenfeldzug der
Konkurrenz habe
ich schon einmal so
recht die Macht der

Zeitungsanzeige
kennengelernt . Nie
hatte ich gedacht,
daß man uns zur
Seite drängen
könnte, uns , die
wir die beste Lage,
den besten Ruf
und die beste
Ware haben . Das
wir gute Ware
haben, leistungs¬
fähig sind, dürfen
wir eben nicht
nur uns andau¬
ernd erzählen,
eine ganze Stadt
will es wissen,
deshalb : von mor¬
gen früh an be¬
ginnt in der Bre¬
mer Zeitung unser
Anzeigenfeldzug.

Vei -Kuiii

! tiabs ßioöe

vie gMiMlle Opk ^ - Li ' llk ^ ei ' KMl

im  lenliM llei ' AM

steuerfreie

illr o ! ! s  li s p o r o t u r s n
Xuocksnckisnrt — ^ dreiilsppclisnLt
pocbiicbs Lsroturig in ^ utorociien

SMW - « in» - 8«
üeiiii'si - insi'sgöli L ! s i n s j-j s ! ! s

Lut : 8 40 57

keck
I Qi-ünenslr. 90

'U -l.il.-l
* 2^ jtz., steuerst.
G gut gepflegt.

650 M. Tldsn-
burgerstr . 12

DKUl

Oorcksicirtrobs 28/32
öosinboistr . , kcbs örsitsnvesg

Eine gute Anzeige
die textlich wirk¬
sam und gut aus¬
gestaltet ist, ver¬
bürgt immer den
besten Erfolg . Die
unbedingt notwen¬
dige fachmännische
Beratung sichern
Sie sich durch die
Geschäftsstelle der
„Bremer Zeitung"

Herp Xäuier!

kalt jever rweite vrelrsvwssen itt ein
Sollatk und das iist seinen 6 rund : Das
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prompt
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buk - 2 37 Sl

neu unci gsbraucht
sofort iielsrdor
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„ . löütLis nie
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vosl-cabriolöt
6 Zhl ., Baujahr 1935, sof. preisw . zu
verkaufen. Off. unter M 4962 an die
Expedition des Blattes.

8  Hofoct
Wß ^ie^eeAac r

prlvst -ttsnclolr-
Tekuls, VomskollL

kseu « Xurrs
in ssmilieksn «sncisielLcksrn bsgin-
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8ins LOlglstiigs llncj clstisr sicksrs
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Visrjshrssplen I
i-isltt slls mit!

stumpsn sto . leitetb/istsiis , Alteisen,

prisk L IVsssei isl gigyi
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srlrcrltsv. slrrs

srünälieks Lsruts-
ausdiläuQS !n
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isankielisetiul«
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Vcwährt .Untcrr .u.
Nchh. m. schn.Förd.
n. eig. Mcth. Dtfch.,
Franz .,Engl .,Jtal.
Lat .,Griech.,Math.
Borber . ».Latin . u.
Graec. Beste Empk.Hon. n. llebereink.
Harmjanz , Stein-
häuscrstraße 67 pt.Anm. Mo. L. Freit.
17 bis 18 Uhr.

Ein Irrtum ist cs
anzunehmen , daß
die Reklame ver-
teure : unterwer¬
fen Sie Ihre An¬
zeige dem Ge¬
schmack der Mode
und Sie werden
den Anzcigener-
solg erhöhen.

grünciiicd  lldsrboit,
gutsr 2uo>on6 . . . . . stbl 1375.—

-25 95-Lobr .-i.imou5.
t-slgs . . libl 1075.—

Gründ !. Unter¬
richt i. Kurzschrift,
Maschin'schreiben,

Deutsch, Rechnen,
Buchführung.

Blumes
Handelsschule

Dclmestratze 79

Gründ !. Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei maß . Honorar.
Angeb. u. U 4595

! 10 oder später für angenehme
ung gesucht. Gute Waren-

Ne sämtlicher Textilwaren er¬
blich.

Äugo  Schreyer
Buntentorsteinweg74- -78
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Motorrad mit
Beiwagen Mo¬
dell 35. Zu be¬
sichtigen bis 13
Uhr
B.u.S .Garagen

Friclingcr-
stratze 54/56

DKW 200 ecm
Lbernculand,

Landstr. 216
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34,^- " I
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DKW 350 cem
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gelaufen in bestem
Zustand . Mafch.
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guaclaufcn: Eine Schildkröte. —
-wqcflogcn: Ein Wellensittich. Mcl-
ls.ha innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt PolizeihanS. Zimmer 12l. —
rcni Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Zwei Jagdhunde
„nd ein Bastardhnnd ohne Hundc-
,eichen. Meldung innerhalb 24 Stun-
s. .. in, Ticrheim. verlängerte Hemm-

gegen AuSwciS. sonst wird
b- v T re verfügt.

Die Polizcidircktion.

-eo- »i Verlust geratenen Krastsahr-
. -scheine, ausgestellt am : 24. 3. 33

i!arl Melier. SchSnhausenstr . 25,
das Kraftsahrzeug 118 — 31.7;

^ II. na sür Joses Lhsiak, Ort-
liratze 18a, über das Kraftsahrzeug
M - 1336; 2. 12. 35 sür W. Koch.
äaus des Reiches, über das Kraft¬
fahrzeug118 — 3465; 2g. 4. 33 sür
Heinrich Schulz. Hemelinger Str . 12.
aber daS Kraftfahrzeug 88 — 5069,
Ii>. 3. 35 sür Albert Rosenthal , Char-
lcttenstr. 28, über das Kraftsahrzeug
M — 11 995, werden sür ungültig
erklärt. Die Polizcidircktion.

LesscntlichcImpfungen im Land-
gchict Bremen

Tie Impfungen der Kinder im
Landgebiet Bremen (einschließlich
bcr 1921 und später eingemeindeten
Teile von OSlebShausen, Grambke,
«urg, Rablinghausen , Neuenland.
Zorn-Lohe und Sebaldsbrück ), die
IS37 zum ersten Mal oder wieder
«impft lverden müssen, finden wie
folgt statt:
Donnerstag, den 2. September 1937
15.30 Uhr sür SebaldSbrück in der

Schule daselbst; Nachschau: 9. Sep¬
tember, 15.30 Uhr.

1S.Z0 Uhr für Osterholz in der
Schule daselbst; Nachschau: 9. Sep¬
tember, 16.00 Uhr.

17.30 Uhr für Horn -Lehe und Bahr
in der Schule in Horn ; Nachschau:
9. September , 16.30 Uhr.
Freitag, den 3. September 1937.

15.45 Uhr sür Brak-, Kirch- und
Mittclshuchting, Grolland und
Parrclgraben in der Schule in
Kirchhuchting; Nachschau: 10. Sep¬
tember, 15.45 Uhr.

16.45 Uhr sür Strom in der Schule
daselbst: Nachschau: 10. Septem¬
ber. 16.30 Uhr.

17.39 Uhr sür Scehausen und Hasen-
biircn in der Schule in Seehausen:
Nachschau: 10. September , 17.00
Uhr.

18.15 Uhr sür Rablmghauien und
Lankenau in der Schule in Rab¬
linghausen: Nachschau: 10. Sep¬
tember. 17.45 Uhr . -
Montag, den 6. September 1937.

15.39 Uhr sür Obernculand in der
Schule daselbst: Nachschau: 13. Sep¬
tember, 15.30 Uhr.

16.39 Uhr für Borgfeld , Katrepel
und Timmersloh in der Schule in
Borgfsld: Nachschau: 13. Septem¬
ber, 16.15 Uhr.
Dienstag, den 7. September 1937.

15.39 Uhr sür Mittels - und Niedcr-
büren in der Schule in Mittels-
bürsn : Nachschau: 14. September,
15.30 Uhr.

16.99 Uhr für Dünge und Lesumbrok
in der Schule in Lesumbrok; Nach¬
schau: 14. September , 15.45 Uhr.

16̂ 9 Uhr sür Wummensiede und
Wasserhorst in der Schule in
Wasssrhorst : Nachschau: 14. Sep¬
tember, 16.00 Uhr.

17.90 Uhr sür Niederblockland in der
Schule daselbst; Nachschau: 14. Sep¬
tember, 16.15 Uhr.

7.3« Uhr sür Oberblockland und
Lchesterdeich in der neuen Schule

.-in, .-, Lchesterdeich; Nachschau:
14 tzeßlember , 16.30 Uhr . -

Nittwoch. den 8. September 1937,
5.39 Uhr sür Habenhausen in der'
Schule daselbst: Nachschau: 15. Sep¬
tember, 15.30 Uhr.

6.39 Uhr sür Arsten in der Schule
daselbst: Nachschau: 15. September,
16.09 Uhr.

7.39 Uhr sür Neuenland und
Kattenturm in der Schule an der
Kattenturmer ''Heerstraße ; Nach¬
schau : 15. September , 16.30 Uhr.

Donnerstag , den 9. September 1937.
Nur Erstimpslinge (keine Wieder-

impslinge .)
l5.3l> Uhr für Grambke. Grambker-

moor und Burg in der Schule in
Erambke ; Nachschau: 16. Septem¬
ber, 15.30 Uhr.

>6.39 Uhr sür Oslebshausen in der
Schule daselbst; Nachschau: 16. Sep¬
tember, 16.00 Uhr.

1. Impfung der erstimpspslichtigen
Kinder.

Zum ersten Mal müssen Kinder ge¬
impft werden, die 1936 geboren sind;
ferner müssen Kinder in den ersten
Lebensjahren, die bisher von der
Impfung zurückgestellt oder ohne
Erfolg geimpft worden sind. erneut
zur Impfung vorgestellt werden.
Kinder, die dreimal ohne Erfolg ge¬
impft worden sind, sind von weiterer
Impfung befreit. Kinder , die die
natürlichen Blattern überstanden
haben, brauchen nicht geimpft zu
werden.

II . Impfungen der wiederimpf-
pslichtigcn Kinder.

„Wiederimpspflichtig" (das heißt
zum zfveiten Mal impfpflichtig) sind
Zöglings einer öffentlichen oder
privaten Lehranstalt , dfe 1937 ihr
zwölftes Lebensjahr vollenden, also
1W5 geboren sind. Auch die Kinder»
die bisher von der Wiederimpfung
zurückgestelltoder ohne Erfolg wie¬
dergeimpft worden sind, müssen sich
erneut zur Impfung vorstellen. Aus¬
genommen sind Kinder , die nach ärzt¬

lichem Zeugnis in den letzten fünf
Jahren die natürlichen Blattern
über,landen haben oder mit Erfolg
geimpft worden sind. Kinder , die
dreimal ohn« Erfolg wiedergeimpft
find, sind von weiterer Impfung be¬freit.

III . Allgemeine Vorschriften.
Eltern . Pslegcelterii oder Vor¬

münder , die ihre Kinder oder Pflege¬
befohlenen nicht von einem Privat¬
arzt impfen lassen wollen, sind ver¬
pflichtet, die Kinder während der
öffentlichen Impfungen zu den dafür
bekanntgegebenen Zeiten dem Jmps-
arzt zur Impfung ' und am siebenten
-rage nach der Impfung zur Nach¬
schau vorzustellen Tie Impfung ist
unentgeltlich.

Die Geburtsscheine der impspslich-
tigcn Kinder sind vorzulegen. Die
Kinder müssen mit rein gewaschenem
Körper und in reinen Kleidern vor¬
gestellt werden. Auch nach dem
Impfen müssen die Impflinge pein¬
lich sauber gehalten werden.

Dein Jmpfarzt ist vor der
Impfung über den Gesundheits¬
zustand des Impflings und der Per¬
sonen seiner Umgebung genaue
Anskunst zu erteilen . Besonders wich¬
tig sind Angaben über eitrige und
roseartigc Entzündungen (Wund¬
rose, Gesichtsrose), Sautausschläge,
übertragbare (ansteckende) Krank¬
heiten,Krämpfe nndentzündlicheKrank-
heiten des Zentralnervensystems , an
denen der Jmpfpslichtige selbst oder
seine Geschwister oder andere
WohnungSgenosfen des Impflingsleiden.

Aus einem Hause, in dem über¬
tragbare Krankheiten wie Masern,
Scharlach, Diphtherie , Keuchhusten,
spinale Kindcrlähmung , übertrag¬
bare Genickstarre, Jnsluenza , Unter¬
leibstyphus , Parathphus , Ruhr , rose-
ariiige Entzündungen oder die natür¬
lichen Pocken (Blattern ) herrschen,
dürfen die erstimpspslichtigen Kinder
nicht zu , öffentlichen Impf - und
Nachschau-Terminen gebracht wer¬
den, Wicdcrimpspslichtigc nicht er¬
scheinen. Auch haben sich Erwachsene
aus solchen Häusern vom Jmpf-
tcrmin fernzuhalten.

Im übrigen empfiehlt es sich, die
Erstimpsung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres
vornehmen zu lassen, da das Kind
nach den ärztlicheti Erfahrungen die
Wirkungen der Impfung um so leich¬
ter verträgt , je früher es geimpft
wird.

IV. Versäumte Impfungen.
Eltern , Pslegeeltern oder Vor¬

münder , die es versäumt haben, ihre
impfpflichtigen Kinder in der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Zeit zur
Impfling vorzustellen, werden ausge-
foodert. die versäumte Impfung in
der jetzt stattfindenden öffentlichen
Impfung nachholen zu lassen, wenn
sie das Kind nicht von einem Privat¬
arzt impfen lassen wollen.

Wer fein Kind oder seinen Pflege¬
befohlenen nicht impscn läßt , obwohl
er dazu ausgesordert ist. wird nach
dem Reichsimpsgesetzbestraft.

25. August 1937.
Die Polizeidirektion.

Innere und äußere Malerarbeiten
für die Bolkswohnungen in Grambke
zu vergeben. Angebote bis Freitag,
den 3. September 1937, 12 Uhr, Bau¬
hof, Zimmer 189, abzugeben. Unter¬
lagen ab 19 Uhr, Zimmer 269, er¬
hältlich.

29. 8. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Ocssentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 16. Septem¬

ber 1937, vormittags 10 Uhr , wird
die Städtische Pfandleihe , Langen-
ftraße 76 — Hinterhaus — durch den
Gerichtsvollzieher Nustede, Langen-
straße 14, Rus: 253 78, die bis znm
24.--7r- 1937--einschl, -pMallenen —und
ni^ t Psrichtigien ""Pfänder "biS" flirt
158 599 einfchl. als Gold- und sil-
berwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderobe, Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen. Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
bis zum 15. September 1937 .

Nordische Kun st Hochschule
und

Handwerkerschule,
Bremen , Am Wandrahm 23.

Die Nordische Kunsthochschule und
Handwcrkerschulc will den Studieren¬
den künstlerisches Können aus hand¬
werklicher Grundlage vermitteln.
1. Vorstufe: Gemeinsamer Unterricht

in Materialkunde . Zeichnen nach
der Natur , Schristzeichnen, geo¬
metrisches Zeichnen, Airkelzeich-
nen , Perspektive.

2. Zeichenschule: Zeichnen und Ma¬
len nach der Natur , hauptsächlich
nach Kopf und Akt. Fresko.
Maltechnik, Stilleben , Bildnis.

3. Bildhauerschule: Modellieren nach
Formen aus der Pflanzenwelt
und Umwertung ins Ornament —
nach lebendem Modell (Kops und
Akt). Freies Arbeiten im Ma¬
terial (Holz und Stein ). Ange¬
gliedert eine gut ausgebaute

4. Keramikabteilung.
5. Gebrauchsgraphik : Entwurf von

Plakat , Prospekt, Anzeige, Pak-
knng, Geschäftspapier, Illustra¬
tion , Schrift , Bucheinband, Buch¬
gestaltung . Arbeiten nach leben¬
dem Modell (Kopf, Gewand und
Akt).

6. Graphik : Holzschnitt, Linolschnitt,
Radierung , Steinzeichnung , Kup¬
ferdruck, Steindruck und Buch¬
druck.

7. Metallarbeit : Herstellen von Ee-
brauchsgeräten aller Art , von
Reliefs und plastischen Werken
in Unedelmetall und Silber.

Ausführung von Emailarbeit in
jeder Technik und von Email¬
malerei. Goldfchmiedearbeiten.

8. Dekorative Malerei : Einführung
in die farbige Raumwirkung und
Raumgestaltung . Verständnis sür
Maßstab und Naumgesetze mit
besonderer Entwicklung orna¬
mentaler Formen und deren Ein¬
fügung in .die Architektur.
Pflanzliches und figürliches Na-
turstndinm mit Berücksichtigung
ihrer Umwertung in die dekora¬
tive Kunst. Verständnis sür ge¬
schichtlicheOrnamentik . Einfüh¬
rung in alte und neue Mal¬
techniken.

9. Raumgestaltung und Hausrat:
Entwurf und Anfertigung von
Möbeln, Werkzeichnen, Kostenbe¬
rechnung, Ornamentik , Farbe und
Schrift als Ornament.

lv. Schncidcrinncnhandwcrk , Mode
und Modczcichncn: Handwerk¬
liche und künstlerischeAusbildung
bis zur Fähigkeit, selbständig
oder in fremden Werkstätten
künstlerisch und praktisch tätig
zu sein. Genaue Kenntnisse der
Modestils, Entwerfen und An¬
fertigen von Trachtcnkleidern.

11. Weberei: Wirken und Weben von
Teppichen, Teppichknüpfen in
Smhrnaknüpsung , Schwedentech¬
nik, Perserknüpsnng (Eiordes,
Senneh ), Teppichweber,: Schaf¬
wolle, Naturgarn usw,, Stoff¬
reste. Weben: Ripsweben, Kelim,
Gobelin, Schwedentechniken, wie
Rya, Flofsa, Halbslossa, Pöllaken,
Sumak , Siele , Bandwcben.

Aufnahmebedingungen:
Zu 7,, 8., 9. und 19, wenn minde¬

stens zweijährige praktische Tätigkeit
nachgewiesen wird.

Zu 2., 3., 4., 5. und 6. nur aus
Grund der Vorlage sclbstangesertig-
ter Arbeiten.

Nordischer Bauhoi.
Ausbildung zum Vollarchitckteu.

Sondervorlesungen.
Ausnahme:  Praktische und theo¬

retische Fachkenntnisse nachweisen
(Lehrzeit, Besuch einer Baugewerk¬
schule oder eines Technikums usw,).

Abendunterricht
sür berusstätige Handwerker an drei
Abenden in der Woche: Maler , Tisch¬
ler, Goldschmiede, Buchdrucker, Buch¬
binder , Schristzeichnen, Modellieren,
Abendakt.

Anmeldungen  im Sekretariat
der Nordischen Kunsthochschule und
Handwerkerschule, Bremen , Am Wand¬
rahm 23. Ruf : 84141, dann 363.
Daselbst Abgabe des Lehr- und Ar¬
beitsplanes . Der Anmeldung sind
beizufügen: die Nachweise über den
bisherigen Ausbildungsgang , ein
selbstgeschriebener'Lebenslaus, ein po¬
lizeiliches Führungszeugnis und der
Nachweis der arischen Abstammung.
Die Vollstudierenden sind gegen Un¬
fall und Krankheit versichert. Sprech¬
zeit des Direktors : Freitag 16 bis
18 Uhr ; des Sekretariats werktäglich
von 9 bis 13 Uhr.

Beginn des Wintersemesters am
4. Oktober 1937.

29. 8. 37. Der Direktor.

' Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung in der ehemaligen

Feldmark Neuenland in Eesamtgröße
von etwa 499 du soll meistbietend
sür die Zäit vom Abschluß des Pacht¬
vertrages bis zum 31. März 1947 ver¬
pachtet werden.

Die Bieter wollen den von ihnen
zu bietenden Jahrespachtzins ausge¬
ben und mit dem Gebot den Nach¬
weis führen , daß die Voraussetzun¬
gen des Z 12 Absatz 4 des Reichs-
jagdgesetzeserfüllt sind.

T ie Gebots sind  in geschlossenem
Umschlrrg»-«nit
Verpachtung" bis Sonnabend , den

Aufschrift
bis Sonnabend,

11. September 1937, mittags 12 Uhr,
beim Stadtplanungsamt , Bremen,
Bauhof , Herrlichkeit, Zimmer 129, ein¬
zureichen.

Die Gebots werden an diesem Tage,
12 Uhr , geöffnet. Tie Bieter können
am Termin teilnehmen . Die Bieter
sind 14 Tage nach diesem Zeitpunkt
an ihr Angebot gebunden.

Der Entwurf des Pachtvertrages
nebst Plan liegt am Büro des unter¬
zeichneten Amtes aus.

25. 8. 1937.
Stadtplanungsamt Bremen,

Bauhof , Zimmer 129.

Am Kuhgrabenweg Nr . 39 sind
K Rinder eingeschüttet. Der unbe¬
kannte Eigentümer wird aufgefordert,
binnen 7 Tagen sein Eigentumsrecht
im Gemeindebüro Lchesterdeich gel¬
tend zu machen. Entstandene Un¬
kosten sind zu erstatten . Der ange¬
richtete Schaden ist zu ersetzen.

Lchesterdeich, den 28. August 1937,
Der Gemeindevorsteher.

Auszug aus der Verordnung
betreffend den Jahrmarkt 1937

in Vegesack.
Der Markt dauert von Sonntag,

5. September 1937, 15 Uhr, bis Don¬
nerstag , 9. September 1937, 23 Uhr,
und erstreckt sich auf den iÄdanplatz,
die Gerhard -Rohlfs-Straße von Sand-
straße bis Breitestrabe , die Breite-
straße von Weserstraße bis Kirchen-
straße, die Bismarckstraße von Breite¬
straße bis Erünestraße , den oberen
Teil der Bahnhofstraße , den Markt¬
platz, die Rohrstraße , die Weserstraße
von Breitestraße bis Rohrstraße und
den nördlichen Teil des Utkieks. .

Tie Marktzeit wird von 8 bis
23 Uhr festgesetzt.

Die zugelassenenStraßenmusikanten
und Drehorgelspieler dürfen aus den
Straßen , soweit diese nicht vom

Marktverkchr eingenommen sind, am
Sonntag von 15 bis 22 Uhr »nd an
den Wochentagen von 8 bis 22 Uhr
musizieren.

Mcldcvorschriften.
Fremde, die hier übernachten, sind

von den Wohnungsgebcr », insbeson¬
dere Gastwirten , nach den bestehenden
Vorschriften bei dein Meldeamt im
Bremischen Amt, Bahnhosstraßs 28,
Zimmer 3, an- und abzumelden.

Alle Fremden , die während dos
Jahrmarkts hier Geschäfte betreiben
wollen, haben sofort nach ihrer An¬
kunft bei dem Meldeamt für sich
sowie Familienmitglieder , Gehilfen,
Dienstboten, unter Vorläge der er¬
forderlichen Legitimationspapiere eine
Anmeldebeschcinigung zu erwirken,
welche jederzeit aus Verlangen eines
Polizeibeamten vorzuzeigen ist. '

Tie vom Marktvcrkehr eingenom¬
menen Straßen und Plätze sind von
Mittwoch, 1, September 1937, 4 Uhr,
bis Sonnabend , 1l , September 1937,
16 Uhr, für Fahrzeuge aller Art , wie
Kraftfahrzeuge, Fuhrwerke, Reiter,
Radfahrer , Hand- und Kinderwagen
gesperrt, Fahrräder dürfen aus ihnen
auch nicht geführt werden.

Für den durchgehenden Verkehr
bleibt der Straßenzug Bremer Straße,
Poftftraße , Kirchenstraße, Sandstraße,
Gerhard -Rohlfs-Straße frei.

Den an den vom Markt eingenom¬
menen Straßen und Plätzen wohnen¬
den Gewerbetreibenden ist bis 15 Uhr
das Befahren derselben bei Aus¬
übung ihres Gewerbes bis zyr näch¬
sten frei gelassenen Querstraße unter
Beobachtung besonderer Vorsicht ge¬
stattet.

Die Feisrabendstunde sür sämtliche
Schankbctriebs wird aufgehoben.

Zur AbhaltüNK>von Tanzlustbarkei¬
ten ist die Erlaubnis des Bremischen
Amtes erforderlich.

Den Anordnungen der Polizeibe-
amtsn zur Aufrechterhaltung der
Ruhe, Ordnung und Sicherheit und
den im feuerpolizeilichen Interesse er¬
gehenden Anordnungen der Feuer¬
wehr ist unbedingt Folge zu leisten.

Uebertretnngen werden mit Geld¬
oder Haststrafe bestraft.

Die vorstehend auszugsweise ver¬
öffentlichte Verordnung liegt im voll¬
ständigen Wortlaut beim Bremischen
Amt und im Stadthaus aus , kann
dort eingesehen werden und wird
Interessenten unentgeltlich verabfolgt.

Vegesack, dtn 18. August 1937.
Bremisches Amt.
Der Bürgermeister.

Briickcnsperre in Vegesack.
Die Auebrncko im Zugs der Straße

Bremen — St . Magnns — Vegesack
wird wegen llmbauarbeiten vom
39. August 1937, 7 Uhr, bis auf wei¬
teres für den gesamten Fahrzeugver¬
kehr gesperrt, Umleitung über Erohn.
Entsprechende Schilder sind aufgestellt
worden. Voraussichtlich« Dauer der
Sperre 3 Monate.

Osterholz-Scharmbeck,
den 28. August 1937.

Der Landrat.
Vegesack, den 28. August 1937.

Bremisches Amt.

„ HecicMttAe

In das Giitcrrechtsregister ist am
28. August 1937 eingetragen worden:

Die Ehelsut«:
1. Kaufmann Alexander Georg Schö-
. nemann und Margarete Wilhel-

mine Henriette (gent. Wilma ),
geb. Ottens , Friedrichrodaer Str.
Nr . 42;

2. Kaufmann Johann Friedrich
Westphal und Erna Konradin «,
geb. Behrens , Obernenland bei

,1 - ^ArswLy , Älühlenjeldstraß « .21,
'haMü ^ MkerkldnnungVereinbart,

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 31. August 1937, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshausc,

Zimmer Nr. 171.
Molkenstratze Nr. 23, H. Sechehahe.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 71.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. August 1937.
Franz Seclig, Bremen : Inhaber ist

der hiesige Kaufmann Franz Heinrich
Seelig . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht: Verkauf und Reparatur
pon Bosch-Erzeugnissen (Boschdienst).
Anschrift: Ostertorsteinweg Nr . 57 I

Heine L Graefe, Bremen : Georg
Emil Heine ist am 17. Mai 1937 ge¬
storben. Seitdem führte seine Witwe
und Erbin , Johanne Alwine , ge¬
borene Engelke, in Bremen , das Ge¬
schäft unverändert fort. Mit dem
25. August 1937 ist das Geschäft aus
die Kaufleute Johann Meier-Kulen-
kampff und Heinrich Schwier, beide
in Bremen, übertragen . Seit dem
25. August 1937 offene Handelsgesell¬
schaft unter unveränderter Firma.
Die an Frau G. E. Heine, geborene
Engelke, erteilte Prokura ist erloschen.

„Weser" HochsccsischcrciGesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die Eesellschastsrvcrsammlung vom
19. August 1937 hät gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 -die Umwandlung
durch Uebertragung des Vermögens
aus den alleinigen Gesellschafter, die
offene HandelsgesellschaftErnst Glässel
in Bremen beschlossen. Die Firma
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlnngsbe-
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit

zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Baumwoll - Handelsgesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
an H. R, W. Zülsdorsf erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Bcutlcr S- Co. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i. Liquid., Bre¬
men: Die Vertretungsbefugnis der
Liquidatoren sowie die Liquidation
sind beendet. Die Firma ist er¬
loschen.

Rcichsgenicinschaft Deutscher Groß¬
händler Gesellschaft mit beschränkter
Haftnng , Zweigniederlassung Bremen,
Bremen : Auf Grund Gesellschasterbc-
schlufses vom 19. Juni 1937 ist das
Stammkapital um 19 999,— er¬
höht; es beträgt nunmehr 79 999,—

Ferner ist der tz 3 des
Gescllschastsvsrtrages (Stammkapital,
Stannneinlagen ) geändert.

„Ncuwa" Ncuwagenvcrmictung an
Selbstfahrer Elli Scholtz, Bremen:
Inhaberin ist die Ehefrau des Rechts¬
anwalts I) o. zur . Hans Bruno Bern¬
hard Scholtz, Elli Gertrud , geborene
Ereiner , in Bremen . Anschrift: Hä¬
fen Nr . 5l . Amtsgericht Bremen.

Ailtok>ereitWflsdienfl!
Teleokon : V4.

57/ ^ 757 « käVkIr
Hellte,  20 Uhr

Ende ungef. 23 Uhr
Die prachtvolle Operette

o. W. Enqel-Bergsr
Mo., 20 llhr, St .-Anr., 2. V-rst.Er. c

v. Otto Ernst

Unsere Platzmieterwerden gebeten,
ihre fertiggestellten Karten in
der Zeit von9—13 und 16—19 Uhrin der Platzmieten-Abteilung in

Empfang zu nehmen.

smampieUiE
ttsuls , 8cmnisg . s , kncts 10.10 v

vor nsus Lltrsci k/löllsr wlsctsr
sin klsrsnsrtolg

Line krssvie Julis
^onlsg : 1. v. S. O

psrksli 'sks 13
vksnsisg : 8srls SIS

Line krsiivie Julis
^iltnocli , 1. 3o.-KII. V

psrkrtrsks 13

*l'kslm-l'kesiisr
ksleOk-^ srtOlgl

5tUckc, worllker gonr
örsmsn zprickt

lumlüli-mlIÄLsr

ZWWvMieigerrlng
Am Dienstag , dem 31. August 1937,

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich im

Pfandlokal Äönigstraße 11:
Biifett , Kredenz, mäh, Bücher¬

schrank, Schreibtisch, Wäsche- und
Kleiderschränke, Truhe , Gasherd,
Radioapparat : ferner in Nach-
laßsachen: Tische, Stühle , Sekre¬
tär , Klapptisch, Sofas , Schränke,
Beleuchtungskörper, Oelgemüldc,
Nähtisch, , Bettstellen, Betten,
Waschtisch, Eartengarnitur , Kii-
chcnschrank, Nähmaschine, Kom¬
mode, Tisch-, Bett - und Leib¬
wäsche, Damen - und Herrengar¬
derobe, Motor , Schleifstein, gr.
Partie Feilen , Dezimalwaage,
Tresen, 2 Ambosse, Glas - und
Porzellansachen u. a, m.

meistbietend gegen bar,

Nustede
Gerichtsvollzieher,

Langenstraße 14 I, D. 2 53 78

Versteigerung
Donnerstag , den 2. September,

morgens 9 Uhr, in der „Paulsburg ",
Ecke Wulwesstraße , oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

LcWM Nein«
Jnh .: H. Otterstcdt

Stephanftraße 6

Ottsntl.Versteigerung

»^ OäerLlr.Ur.42-«
im äullssgs clss r-isclilsü.pflsgsi's— Usern kscktssriwsll S . ^siris —
in blsckIsll-Sscrisn ^ brsns
1UI.IMUI. üausslsnk!-,-
3ofss, 7i8ciis, 8ssssi , 8tUK!s , kom
mo6s . Vsrtilco, 3srvsn1s, ldsicisr
u. Wssctissclirsnics, Ssttstsilsn , k-s
clsrbsttsn , V/ssciilisctis, kskms
8ckins, V/srlcrsugsckrsnic m. ciiv
^/srkrsugsn , I-Iobslbsnic, portisrsn
Ssr6insn , i-isrrsn - u. Vsmsn-Qsr
cisrobs u. U8W., öilctsr
Ulirsn, 3pisgsl , slsklr . Sslsuckt.
i(örpsr , KOctisngcbrsnIc, Ki).-7i8cki
<0..8tllkls, 7opf8ckr3nlc mit Vs8
ksrci u. l.sc !cbrstt , i-Isus- u. KLicti.
gsrst u. ciiv. nlciit slnrsln suigs
fOtirls 7sils msi8tdlstsnci gsg . dar

vssickligung : äm VsrksufZisgssd 3 tltir.

»Kille.WUM̂ ^7-«
V» relci. ScküptzfMdrsmsrrlr . 81, S25L2

^ Koetliebimä in Sremene.Vi

^i

-

-

Veranstaltungen  1837/38

^msctüs aus 12 VoortsIIungsn INI StaatstfteatSr (ü 5csiou-
spiois unci ü Opsrn ocker Opsrsttsn ) mft ssrtsn ockor wsck-
rsincion stlötzsn in vsiecsiisclsnon strsisiagsn,

Vi/aklonescifts aus 18 Vor,ts »ung »n INI Srlinuspisllinu»
mit Plätzen In festen sstsisgruppsn ocisr vvectisslnä,Plätzen,

2 «>IN oäsr lünl groll » pkilliarmoniecli « Kon - » rt « unter
I-Sltung von SsnsrolmusllcciirslktorlUsIIniiit 8elinoellvn-
kiirg mlt vvsclisslnäsn Plätzen, (ksrslts ourvsilcouft)

Vier Iloninisrleonrort « Im lrlslnsn Slocl-snsool:
4>, 11. 271 krc>inonn -16looeiio-8cIivvonii,orgsr -Irio,
dlorort , össtlioven , Ovorälk,
2 . 12. 37 s eorniole -ikrio, össtlioven , pfitzner, lftô cin,
20 . 1. 3S - Ursnisr Ztootequortett,
Lcsiumonn, öralimr , öruclrnsn
17. 2 . 3S i Klovisr - n . l.io «i« rol,snci Ailroel l-uselvr
unä Kvrnionn Uliel».

kiint groll « 0oni >romorts „vronior Hlireikokonel"
I.sltung : dluell-äftslctor lliriiarill >.i«»cli« .

28 . 11. 371 llrnet Wiorlisrt : Vorlesung o . oig . Werken
7,1 . 3S i Wollor ^uliu « 8oueri „8iclktl »ors 7öne unel

uneiclitlioree lialil "
7 . 2 . 3S : krnet Arsurtröger : „ kin / ^kenck voll lociion-

elen krolieinne unck »innonelor lloeeliouliclikoit"
11. 3 . 3S : Professor Dr krieeirieli llvlin I »Die köüitorvvelt

nionon"
/ ^uelülirlieiio Werkoeclkrilt in «ler Teeriiöltestollo eloe
Soeliiollruncko, , veclionotetr . 1 le/c, kernrut : 2 7S10,
/ßnniolelungen eiert . Joliroekoitrog Kkl 1.—

-

Vom I . 3sr >tsmbsr1337 cm ödsn vrir 6is
Rsoktscmvrciltsolicikt ssmsmscim cms.
Ilnssrs QssoliÄtsrÄums ksimcäsn sioli
im Hcmss kstristrciüs i^ r . 2, I . Obsr-
yssoiioD (ssssllüdsr <äsi „ 6to olcs ).

IInssis ksruspisoiiWsolilüsss
sin6 2 51 44 unä 2 72 22.

Or . jur . L Xuülmcrnii
üsolitscmvrcrlt rillä I4otcir
6 s s crUÄlt sr ä uin s v/is dis ^ sr

Dr . jur . ösrnü.  I 'rcrrilLS
RsolitsciiiWQlt
6sss1iÄt3räuirl.s bisksr A.m V/crII 197

Dr . für . 6.
Dr . /ur . 6 . Xsttlsr

Rsolitscinzvcilts
c-ssoböüsräums bisbsr psliisiialls 3/5

Durch Verfügung des Herrn Reichsministers
der Justiz bin ich für die Dauer meiner Zulassung
als Rechtsanwalt bei dem Landgericht in Bre¬
men zum Notar
für den Bezirk des Oberlandesgsrichts zu Ham¬
burg mit Zuweisung des Amtssitzes in Bremen
bestellt worden.

Bremen , den 28. August 1937
Sögestraße 581.

Dr . 6. o. Smidt
Nechtsanwalt und Notar.

Für die Dauer meiner Zu¬
lassung als Nechtsanwalt bei dem
Landgericht in Bremsn bin ich

Notar
für den Bezirk des Oberlandes¬
gerichts Hambura mit dem Amts¬
sitze in Bremen bestellt worden.

Bremen , den 28. August 1937
Dr. jur. Erich Bellstedt

Nechtsanwalt und Notar.
Wir betreiben nach wie vor die

Praxis gemeinschaftlich.
E. Albers,

M. Smidt , Dr . jur . E. Bellstedt,
Rechtsanwälts und Notare,

Dr. jur . A. Abegg, Rechtsanwalt.
Bremen, Sögestraße 491
Rus: D. 2 34 51/53.

Heine Lkrsskö
jSt2t

vörsenkokiimsge
Zimmer I0/U Toi. 2SIS4/SS

Gebr. Faltboot
abzug. g-g. gcbr.
Möbel. Angebote
unter V 4599.

preiswert
Carl Bartols,
Vagtstraße 7

Aecmackt.

Verkeil!

3 gute, gekörte
Schasböcke

Oldenb. Weißkops-
Fleischschaf.

Schmedcs-Hos
Neuenlanderst . 129

BmIMlikll
billig abzugeben.

Geersn 6/8

Wie die Saat,
so die Ernte.
Was diese Worte
sür den Landwirt,
so die folgenden
sür den Kaufmann.
„Wie deine Re¬
klame, so deine
Einnahme ." Die
erfolgreiche Re.
klame und damit
gute Einnahme
verbürgt der Ge¬
schäftswelt die An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

LingutekkAt!
Bausparen bsl ber
0su »viktrIng

SkLINeN , Wachlpr. 27/R
verhllft Ihnen zum schönen

b^ bdiIöung°a"un^ S-^
-ä>r-!buag b°i V°r-Ia-°a- und UM-rblod-
-Illngl.g0,ü -ä,n»bm- I.S0 "4i. Schr-!b-n 61- o-ch h-ui- i

Lnve August ei-stkelnt Im neuen Srokkormat;

0IkKÛ 87l^
oki77ĉ ircic«

Illustrierte ^lonatsickrlst
kür kreiß und angewanvte Kunst

„ore Kunll lm vrltten llelck" ksU nsck dem willen
des fllkrers dls würdige Keprssentsntlndes neuen
deutschen Kulturwillens kein. Idr ^ ukgsbengeblet um»
fs6t die geksmte ölldende Xunll mlt all lkren Lwelgen:
öaukunst, îslerek/ klsttlk, Erspkik, angewandteKunll
und öllknengestsltung. küdrendedeutfcl̂e Künstler,
Kunstpolltiker und Kunstwlslenlcksstler ksben ikre^ttt»
arbeit rugelsgt. Unterstützt durck bestesI.lclitblldmste-
rlsl und keroorrsgendeFarbdruckewlrd ln dieser
2citfckrMeln ansckaullckes Viid der Wiedergeburt

unseres Volkes gegeben.

Vas Lckone ru Neben, das Wsckkende ru fordernund
das SroOs ru bewakren, darin keken§cbrlstleltung

und Verlag die Vestlmmung der 2eltsckrlst

oic Kuî87î l oki77cu ireicn
Umkang ZL Selten suk bestem Kunstdruckpapier
Serugsprelsvlertelsäkrl.ir̂ f.z.-,clnrelkektir̂ .i .-.

öesteilungennekmen alle kostsnstsltenlowle
Vuck- und 2eltlckriktenksndlungenentgegen

Lentrslverlsg der dlSDAk.
frsnr klier dlsckk., /stüncken rs

LmpIolRlsnsvsrts r »rinsi » kür Lnnakms von
n unä vs «karks «LsokunsssoI »s >nvn

kAödeltisus uncl Tisctilsrsi

WUlll!« SS»
bosiostr. 9S / stuk 50715 / Qsgr . 1900

ksrl kslltksr
Vor äem Stolotor 73/75

Kl . 3Ibl3 pfr ^ lSk
26

k. Kö8t67L 60.
Sroüs alvärrso krel8e

^vustsätsdsdoLok 8/9_

W»I » ISSll
Wsstsi 'str . 1V3/S. Loks Lodstorstr.
anä Or. 2

Hobel-Lclllld
DiLvllsrmsIsLsi

6r . ^oL»nnlsstrsÜs 17-

S
äs ist unä bleibt

cl38
preiswerte ^ übelksuL

vlversstr . 2. Lcks K/oröstrJ

«ai -rpii -f-^ rsi 'i-asssio
kuk 2337L/77

unS kaSiommse>«einer
Srsmon , nurlöfordokmstrsüo 11
sd ksulonrirssts , ksrnrut : 811S7

I-sousiioltoilllcsl

iI.N.tI»»l'SkVM
l-sneenstl. 120̂122

August
ttsur - uncl XücksngvrLts
Lm vrill 1-

östtsn uî cl V/ärcbs

l-lein ^ iek
Kelten unä L.uss1vller-L.rt1ke!
Ksgslisbul 'gsl ' StrLlZs ' 75

liibllinsLSiiseli
Lm grill II

«IIÜI» «SÜM
Ststtensweg 88—50
unö Ausheilung 8to1ten5«sg 78

lVIsrtin kliebsnk
ö ft rs eis t rs lZs 30/32

la (juLlltüten preiswert / kÛ ene
Keitfeljern .kieinirrunlrs-LnlLLv

I^ sinr . 5c8Hrs ^ er
k!nnteritt>rs1einvve>r l—3

«Er « Rb »U
nia. 10, is , is, rs, icissso nsi. r-

ketnisen
" » » IIinsKwieii
»ekien -rr 'SNkl.nur^snlcsnatr. ir , stu1S212

Ltepoiloelrell
Lnsstkuor -Lrtlksl

I-lltron -srstr . SL/67 - tiul SSO l»

(soslisrcls

6sbr.8ckier!sd I
Or. JokrivnlssIrriUe v

kuk 539 61



LLL r ^ s ^ L ^ .

Ou/c - llNLe/eenFen^ / - //lc/llKFe/r m/( c/en/tlockesc- ö/)/e//r u/rÄcke/r F/ö -S/e/r-4/e- e/s
in Fan̂ Oeuisc/rianci- a-e/l iv// -eso/it/e/e/ri ôniâ i mii cken/Veu§c- ö/)/llNFeK.

/incken§ie - ei uns cka/K/n eine e/̂iesene-4r/5iva-/ vonÛoii- nnci§eickenFeive-en. ckie
mociisc/r-esonciens-ecienisam sinck. - uz mo-e5ic-e/-eSe âinnFi§i - ei uns Feso/Fk.

msnn
im §c- ü5§e/̂ o/-

PpcKällL

IVIükel

Schlaszimmer.
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Doovcn,
Wartburgstr , 84

Küchen
Anz. v. 1ü^ an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann,
Stesfenswe^ b

iism . Sli'outic»
Möbelfabrika,

Haadluag
Echt eich Schlasztm
Ml. S2ö an. Sp-il-'
zimmer, echi Eiche
Ml.26S an, Kü'
Schretbschr..
Itermöbel eigene
Anseriigung,
l.smiiueiiml'. iss

^ _ F

Sarcd unsere

StllUNgL
deüingungen

maednn vlr
liiaoa gen Icködsl-
kau! ioicdl.

Kt. slgs
Lua « erkl

I^ VVk ^ -
k0 « 7

llsterlorstr, Lö

Llüilslrimmsi'
nur 271.»

kkrlmin « ^
140.- 105.-
Kücken

SS.- SS.- uo ..
lNövöi-sckili»!
E.Johanal»st.17S

2tllr . Klciderschr.
15

Buddestr . 7 pt. l.

Orökl«

/ ^ usivakl
mit am psatrs

Luniontor-
stvg . 219,223

novkl.
küüärvn tcompl.
so .- so .- no .- !

, sso .-ecin gieß»»«11.»oiiei'ie Senisirimm. Zi«.-, sro.-. «es.-.sZs.-
»uali gegen kiiselnnSecisriolin unci ll!na «ibe !d!Itso

Sssrmsnn L Krsnr
§Eiß ^ 0 o ^ v grvLs § psrial >̂ous

IfgilikN8li' ttsu -iKl
RM 70 Ausz.-Ti .,
6 St „ Svsa , kl,
Schrk,, Sp .-Schrk,
Uhr .Bildevtl , einz,
RM SO vollst, Kü,.
RM 56 dkl. Eiche
Grammolaschr , m,
Pl „ RM 150 dkl.
Eiche gr , Büfett.
Ottcrsbergerstr . 21

^ rküio - ^
Seh o » 1» >>»1»r

koulo
kesoncker»

»okiinl

Vornehme

echt Eiche 366»—
echtBirle poliert

410.—

Findorssstr. 46-42

Schreibtische, Roll
Pulte u. -Schrke.
Büfetts , Kredenz
Hcrr 'zi.,Standuhr
Sos„ BL'schränke
gr. nußb . Bii 'bort
Heinz, Handlung
Abbentorsstr . 16L

billig u, gut , auch
an Wiederverkäu-
ser.Schwachhauser
Polsterwerkstätten,
Friodhofstraße S2

Tel , 4 4919

140  Ski.
Eroke l-ügse, rslcstrlo Kus« »l>>
oller lZrLÜonund sirslslogen.
biolr- unci 5tllorton. Tvrong-
toss ösrlckitlgung unci vortsil-

. iioitsrXouk. Lompl.Kusstsuer,
3 Tlmmsr , ob Kßl 525 .-

^gsg , kiiedoilestn u. ?oi>lungs-
, «rIeics>tsrung .Sekon5ivi »>»

LW -MIllillk
5 t . - k' ö u ! >- 5 t »oÜs 10/12
O §ts rr o rr t 6 i n « e g

Eßzimmer
Schlaszimmer

Küchen
Polstermübel

WInklerS
Möbelhaus

Stessensw. 178

liMK kllSUISUl!
Moderne Küchen,
Schlasz., EinzelmS.
a. Bedarssd 'schein
u. erlsicht, Zahlbd.

KMULeo.
Reustadts » X

bahnhos Nr . 8.

in allen Gr . billig
Tischlerei Büsing,
Doventorstwg , 166

RM
1666.- bis 2M0.—

sllr die
Aussteuer,

da gibt es 1Ü0 und
mehr Möglichkeiten,
nach persönlichem

Geschmack zu wählen
und eine solide

preiswerte
Aussteuer

selbst zusammenzu¬
stellen. Kommen Sie

unverbindlich
in unsere bekannte

Eroß-Wohnschau

Langenftraße 137/ZS

Unsere HusvlkakI
in kleineren Llarledtuneen Int
sekenorrert. —Leelektlren 8le
slllmul llorerblnällek lii«

kinisticktungen
.^llfrleilenlleit"

koinplsttSLS »- »
„stieln t-tvlr" 4KNIL
koinviatt . . . » , »»
.Sonckerklasne" NNK
konrolstt . . . . . . . »VS . -
lleäs Wnrlvlibnns bestellt aus:
1 Loblakrlmmsr
1 Sebrnnk, Stürtgl, 2 Lettatsll .,
2 Vatentrndillvll, s Svboner-
cksoksn, 2 Xavbtaebrünksn, I
^risisrkominoäs . 2 Ltüblsn,
l stVobnrlninissr,
l Sükstt , 1 stennrlebtlnob. 4
Volsterschllblsn.
1 liüede,
1 Sitkstt. l Tiseb. 2 Stüdlva.
Miketts, «5.-, 9».. . »8... 11»..,
lVusrlebtlsobs rg.., Z».. , zz.., »r...
8okas SS- , «5.-, 75.-. 85.-. »5- ,
6ouebos 55.-, »5.-, 72.-, 85.-, >8.-,
öbalselonn . 21- , 28.-, zi .-, 58.-,
liliiebenoebränke 55.», 58.-, 75--.

k!In rvanirlaser K-ivckirsnc
ckureb unsere rroüo stlöbel-
»ebnu erirck 81« von cker küte
nnck ? rel8rrllrckl>rkelt nllnerer
stnaebnte übsrreuiren , » -
IVir verkanten »ok

kbeatoriclarlorlobon
nnckneeen unsers allostlgen

Toklungsliorlingui 'g « ,,
bi » m 12 dlonolori

I IMSI ' Illl ' SlI ' . s«

I,cmsvQstr. 137/36

«amen
kompl, ab 72 vL

SkkllSlWlM
schon ab 246
a, aus Ehcst.-Darl.
Tiedt , Möbelw'st,
Steinhäuserstr . 9
Eing . Hopsenstr
ab Tüstcrnstratze

»Ilm -msvkl
Aktenschränke
Schreibtische
Schreibm .-Tische
StüHle , Sessel
Tresen , Regale
sehr preiswert
g. 8v»lMilIl.
Alteniveg 4
Tel , 512 81

bvIrackHvn

diiciii sin Slick vorn Sciiau-
tsnrisr au» kann ivnsn
^ulrcviuk gabsn llbsr 81s
1s !»tung »<ä >i !gicslt von
b48d»I-5rimmsrt. 8sdsn 8!o
ciarum keine /ingst vor cisr
liirlclinks. blöbsl -llrimmsrt
iri stoir ciorsuk, ivnsn »eins
risrigs Aurivavi ru rsigsn
unrt »eins gllnriigsn prsl,s-ru nennen.

Nöbol-

Xrimmsrt
Wsrlsrslssüs 105̂105.

kcles ^oksiofztssSs
SroS« -̂ !>ss 2

Vsskauk gsg kksstsn6 »6sr !stisn

l.asssn 8is
S » ts polstsrmöbsl
bsi » eins Vonlr

orrngaAtsrstr . 4orbsltsn Nul S2g 27

Musik

ksäio vmlsuscli
Oislek-tn V̂sckisslrtfom o. V̂s^ksslLisom
inSlslckrttom lm Psckgssck8ft . kul28772

nur Ostsrtors «» in « sg

M -I!kIIi » ' SlMII
ruv»rl5,»Ig. ru ,brs, vollsten lutrisrlen.
bei«, Zerrten prompt srisiiigl . gut 28772

VWiMlISN -Ml!
billij ; . ^ bdentorsrvsllsti '.bl

MMMMellkSlI
ksdio tsuscden!
Osnn nur

kstsls ki'einei'
Isüreinünli'sis

^osik»r»,ob«17 O2652S

ksrtio!
dlsecus

Wsrlvurgsit.7217»l. SSk0L

?M0MgKlI?
„Blanke'  sagen
Richthosenstr. 87»

Fernr . K61S4

kscßio
?S27*3s'

0ov»ntoss»rr. 2r

l.oulrps.kô IolH-SSs'llc.
28sik̂ 13LbfLd>.
U.S.K.
rigsfs.̂ osk.-lisrm.
udvflf. S-SŜt 1-

IvMf.sltvNLtt..Seigvn.
»vk--kssofä.̂ snljo-kiüllio.
Ulltü.fasgm.^ggnlirsls.21

kacki»
Lalsgsn unä
keparslursn

8sHno

kaponsiroks 13o

Aklordion
lHohner) 126 Bässe
säst neu. Ves. 11-1
Lützowcrstr. 164 II

8clirnuclt

Vr s u r I n g e

^ massiv Lolci
^rnst Sommer
Xurrs ^Vssstskrt?

Klsiüllnü

Drulkknops-
Krawailen

große Auswahl
F. C. Wührmann
Knochenhaucrst, 47

Eleg, Sport - u. dkl.
Anz., Gr . 48—56
Osterholzcrst, 18 II

Grauer Anzug s.
mittlere Figur
Steinbachstr . 161

Große Ausw . in
Teppichen
u . Läufern.
Linoieum-

Spez .- Hauö

fkpll . üMIii
Papenstraße 4

Die Reklame
ist in volkswirt¬
schaftlicher Bezieh¬
ung das treibende,
den Fortschritt
fördernde Mittel,
deren Früchte der
gesamten Mensch,
heit zugute kom¬
men.

Oke » kkvnlle

ülgslhßess., nsu, gsi>,

8ksn
Lozksi -cis

^osclilcssssl
grolle ^usvodi

üockov
4 Wsimcinn
SIsllonswsg64

Gut erhaltener
gslammiger Brat-
Back-Gasherd
Weimarcrstr . 2III

(links)

isngi mit einem guten Ösen
snl —Sie rossten riost bslcl
einmal unsers prächtigen
Osusrbrsncköisn für klnion-
Lrilesiir (/istssbrsnnsr orlsr
snclersöris<siiöisn )sn5ssisn.
stlii einem solchen Osusr-
hronckoisn hei ctsr Vtlnisr
seine Zchrscksn verloren I

I^orästraüs 7- 9

/l-llKemeive«

K ^ OtO'

V 4posp>

ßeicch Llllilsst,

kolleillsi! ^

pkot «»-
Oünlsr

I» I>II. küM
»skki 'sii'M sr/ss

8u>rr » -» » «»

kaki -reuL«

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz .-Raton

Seltmann,
Stesfensweg 6

Eleganter Kinder¬
wagen, dunkelblau
Karlsruherstr . 15 I

2 Zwcisp. Feder¬
wagen

I . Mcinken,
Kohlcnstr. 31/33

Tel. 4 59 41

Mod. Sportwagen
gut erhalt . Bücke-

burgerstr . 22 l,
(2X klingeln)

Billig zu ver¬
lausen:

Kanadierboot 5 m
mit Außenbord¬
motor , Autostcuc-
rung , Persenning,
Matratze.

Dentist Ecks,
Burgdamm,

Bahnhojstr . 332

Gut erh . Kinderw.
preiSW. zu verk.
Leher Hccrstr. 541

Kinderwagen
Korb-, Polster¬
et. Dielenmöbel

Ausziehtische
von 25 -4! an,

3teil. Ausleger
Metallbetten,

Klcinmöb . (kill.)
Kinderbetten
Albert Dicm,

Münchenerst, 3
Ehestandsdarl.

88 K! 18 -Mlllvl'-
6ikN8!8lkI!k

Ersatzteile
Reparaturen

Landwehrstr . 144
Ruf : 826 37

5psrisl-
kvpsrslur
Vsrkslstt
für alle Arten

Stil»» !«

« » .Uisisksie
Landwehrstr , 144

5ilsscliinen

Elektro¬
motoren

Ankaus, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn

Finvorssstroße 28.
Fachgeschäft kür

Motoren
Ruf 8 11 46

eiloMtche

kUr̂ ^ i/er'tSsjuLk?
fv/s-Zaortz êb«f.n!'
väintzl 8ekis6
l.ongen'̂ trai)e 30

Phoenix -Näh-
masch., Fahrräder
ganz niedr . Preise
Teilzahlg . Küster,

Stesfensweg 22

1 Schuhm .-Nöhm,
1 Leys Nagclma-
schine, geräuschl.
Lindcnhosstr . 32 a

/

's ,,oc >ö

^ddi -uvk - L 4271
IVkissenbeikg , htokentorstraks 30/38

^ ^ 1181862 ^ Vsinissoribers
hioksntorstrske 30/38

/^ Itmetslle usw . sucht stLnctiZ L / l ckB
Lllmmel -dlr . «M » I

Ölpapier
llodentorstrske 30/38

w Aj 8 8 e » b s r s
8llmmsl - tz4r. 54271

^nLSigSnVsrmsttluns 20202
Honvasnn WLIKvi », Knoekenkauerstrake 18

Lrti - Lkirsn  uaä - ? Murkn 23232
(taut - undkecksrleime , Kasein - Kaltleim . Ü. UI. silKüksilüüü, LreitenvvegO

^u 1 oar » I » är» 8 S^ 2 K» rLlL ^ --umIL
k » 1s Orvttinsnn , l,o 8um , Lenirk Bremen

Kr AiisslkIscktuaK , ziebir . Autoeesstr - W
" d » uck lin -iltkriknreutze ^ «MM,

kkeinrick 61 -088  ckr 60 . IVsckk -, Li -emen , Kadsstrske 37

Aulskereikuns L23702
ck. 6 . Luvitenstvistk « !», köninzstraks 43

^ulovRLskakrlei » 35251/27508
t̂ k-slklüssißs/ ^ulodu 88e Mr Vereine, Lckui- unö Oe8e!i8vk3fi8rei8en unäöelnebZfaiirten. Lrlnkum vn ^ LsknkotstraKs 27/28

kackisrerei , Lekiebsdaehsr 6 . koklmsnii , ^ Ite OortstraLe 59

1k 8  v l b s tk a k i?e i» 6 . L . IVlu « ck1 ckD MkckD
K^ » » ü-V " ^ sz-gnrkirma der Lelbsttastrsr - Itnion Vckk F

»sigeiii'lilütsli'sss is/rs (isnsisleüs üinlsi' 0«? SüUsiiMiiliiii'üs)

» » « sparen 54211
Oemeinnüt ^ige Anstalt der Lparkasse in Bremen

DserÄLsunKs - ^ rrslatt 2 72 2S
„Heiinkckik " , 6 us <rlv  Le ^ ei ?, ^ Idreesttstrake 8

»lume « 27781/S2
6 . Lvmiovi ' , k ûf den ltüksn 65, Odernstraks 30 , 23181

» » ekckeolcuns ; «" " k 534SS
Buntsntornteinvve ^ 540

Vrar » linarra 1 rer » ^1332
Orahtxekleckle , Binkrisdixungsn / Wiik . Lump , Briesenstrake 9

»is Leinikre » 5171S
Lisstverk uuck kiüklksus Uuxmsuu L . - 6 -i / im Deich 27/30

8 ! 88IV818VIA Konctitopsürnigg « 20381
Oröüts ^ usivskl in k s r V o r r ll Z L n ä e r (ZuaNtüts

es » » rsm 2 35 44
KieZen S 8mi1lr , LlektririlSts - Oesellsckllkt , Lreitsnvez 58

külWAllg -IIIsllles' ^ ^^ nls vor -rüzlicji empkolileii 25232
Letrieb Ostertor8tsimveg57s , 3t . ? suli - hiot ; Lüro Lontrescsrpe 39

^ >0 ^ 8^ Ve « l8c !lie8 Lnrkeirzoii8.0K0 - LUV0I40SII . L 801 38/39
ösknkokstrsks 13- 14. Verrvllltunß unä l^epsrlllur VVlllsroiier Str . S- I3

iVIüntel , M,ei >8«Zi« Iis , blatte « O
vUlllSlLL - unck 8lj,IÄllci,e ^ VÄ 2 I

LS . Voizt L 6o ., XVsIl 126

SLLL8 UNÄ 8a » Ä
-kok . I -Ü88V«
IVIMenstrsös 30

Ve n 8 v d l u ü - , Lxpont - ,
Lskii - , 0o8tki8teii

Wilkellli iHsksen , / rin Ossverk 2l
SLL81SIL

Au! d°r
steÜung7-^
Flme, wre
ncht-t-' ,b-m verzeichr
^ "z ^ Se,

einen mtere
der großen

^ W internati

S2012 >AH

klavLsrrräser
OertruclenstrLÜs 2

Veneinizte
Locke ckr Lo. 2 7171

XoI » Is » ,ILoKsLLL " ' LL : 4SS 41
-k. Istkeiolren , Vor äem Ltsintor 162/164

I ^ EREÄ - unck ( »OUlÄX » 5p « Lic>Ii »« 2401 7
Pkoto - Lünksi ', kastnkofstrLÜe 2

M2L » i » Ka8ekLnsrL
/kcklenLLksL
I/spLr . preisv.

W . 8cksnenkon8t IVaciik . , -k. kiosimnnn , krsutstrsLe 21
51603

IVIusIK- Instrumente unäM unci -kepsrsturen.

Zokllllplsttsn . Hooliwert . badrilcste 23 76MllÄ»- ÜNÜ Nüliioüsur . «üMSMl '. io. 2 33 77 u.

0 ^ 0180 ^2 IIIÄOOOO bei kbsums und 2N Icsltsn Isgsn,
NÜOuIIiO ilvOOl -IIv 5 poppc kkeums Vösebo rsgsn

koppe , Vor cZem Lieintor 148
42231

SeLrnsLÄM LKLSAAsr » 81193
Kauft unck kolt ab HLIILL , Scstikterstrake 4

SvlirsN» " . ? L " ' 2S71Su . 2S71S
knick Isvnkenz , Vertrieb unci Lpe ^ialcverkstalt , kangenstr . 135

/^utoplnne , Wszen - uiick
vVszzvo - vecke -i , Leite

slien Ant . Wollen kömeno , Oröpelinxsr Oeicb 75
S 02 S 2

breiten u .bänden , k. IliÜkcltb IlSlills., l.SügüüSH'. 24 23244/45

WUck - vekISsel L ? SS ' ' 430 S 7
keinkost Oevvenckieck , V. 6 . Ltsintor IbL . Haltest . 3t . sUrZenstr.

ksusr 02 UnksII SS42S

b» -Si

Lostmueksaehon

Litt « b « a «k »« n i
loh kaufe alten Lebmuek:

HOe 61c>lä , Uhren , Xsttsn , IkinAs,
Lrosoden , hlacleln , Korallen,
Oranatsehmuek , Lilhersaohsn,
Bsstsvke , entwertetes Lilber ^ elä,
Brillanten , auch alter LohlikI,
Oolil u . Lildsr LUrn HünsohinelLsn.

Otto stVesteuborx , Oen . 6789
stVsnksnstr . 2, ah Brill , Ruf 561 96.

itkousüenÄ»

Mehr . gebrauchte
gut erhaltene

Vksn
(Allesbrenner)

Angeb. mit Preis
unter A 4526

Allckeoieines

Eckstein-HalpauS-
Album

(ohne Bilder)
„Die Großen der

Weltgeschichte"
Angeb. u. C 4578

Gut erhaltener

2 M . Hllsidnillgen
RSV ., Ortsgruppe Buntentor 245

Hills lllMM
bis 156 Drehlänge
p. Kasse. Sieling,
Admiralstr . 130

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . B 49.52
Kaufe jed. Posten
gebrauchte Reisen
Gr , 36X6, 32X6,
46X8, 7,06X26, 31
X7, 38X7 .Zahlet,.
Pr . Eonrad Last,

Mittclstratze 2

Bücher
Bibliotheken

Klang , Nordst .IOL
Abtlg .Antiquariat

Vorkricgssilber-
münzen , Altsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall.
Ecke Svgestraße.

Gen.-Nr . 11/8338

ktsuszenät
klg. »n»«,tlgung

vsttsn
10. 15. 18. S5. Kl». 3kvl
»KllM-gklW

sctiw. Quol. 13.5V H1.

öMlKUKllo
Wiegei ' ^ ' ' -Srö/Zvn
7. p. 11. 15. 17. 19H1.

0« ?M
öME . IS

Spring -Rollos
Anz. v. S an
Abz. v. 1 5« an

Seltmann,
Steifensweg 6

Ispelen
Linoleum . Tep¬
pich«,Läufer ,Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 Tel. 81 069

/üc « Litco O

1 H.-Rad (Renner)
15 1 Chaise¬
longue 15 ick/
Awickauerstr. 381

Klavier .el.Orchest.,
srz. Billard , Spar-
schrk., Oelgemälde
u , sonst. Gr . Sor-
tilbenstr . 57

40 m sein. Buchs¬
baum , 4jähr . weg.
Räumung.

Buschstraße 16

Is
566 kg. Wenig ge¬
braucht.

Rus : 5 26 82

Eis. Schaukel m.
Turnstang .u .Par .-
Schraubstock, kill.
Schmidt , Königs-
bergerstraße 74

Patent -Rollos
106/266, v.2.95 an
Balatum , schöne
Muster , gm 1.35

Tcppichgeschäst
rmu cggers
Ostcrtor-
steinweg

Treppenlüuser zu
verk. 9-12. Lange,

! Husumerstr . 33

l-kspe Nislkii
Bunteiktorstwg . 66

uriiüeim Süllen

»nksuk

stktpolck, ^It-IIbv,
II/LS2II

Taselsilbcrbestecke
schöne Armbänder
Ketten , Ringe usw.

kl !8  avWKIkkN
Mklaiiujkl ' l

Zahn , Goldgcbisse
Ehojnacki

Gen, 33206
Nutenstraße 23

ktleickunü

Herren-
Garöeroben
kauft K. Nilsion,

Hankenstr . 28.

Hohe Preise
Getragene Schuhe

H. Lembke,
Töscrbohmstr . 19
ab Faulenstraße

H.Preise , sof. Geld
s. getr . Herrengar-
dcrobe.Fcrngläscr,
Photoappar '., Ruf
53665. Klimck,
Faulenstraße 134.

Nr is » fa » ra ^ ie
<äa6 sin orc >6sr Isil cillsr lVlsnsolisn iniolys Ansst-
gslübl unci HsininunE in cisn Aussndlicksii vsrsast,
stvo ss küuüs um Lutsolisiciuuysu ysbt , ciis iürs scmss
I-sksn von clussolilci ^ ssdsncisr Lscisutuns sinci . Osr-
clrüss lVlänssi cin Lsllostvsrtrciusn drv/ . iVlincisrv/srtis-
IcsitskOmpIsxs ksssitist slobsr unci sobmsirlos ciis
soiorti ^ s Isilnoillms cin sinsm Xuisus cisr
Lrsmsr  Kscinsrsc : llu1s,  Lcincistrcllis 5

LssuolisQ L!s uvds<5!QFt äsn ksstsulossa Lm/üIiruQssabsncl am
Ktttvoob , I. Lspt. 1937, 20 Iltir (Osd . ä^Vsr.Vorwärts) 21m. 14 ImI.Lloolc

2L mecEetett

SlSlll - llllllfkl ' II-

Nöini'. 8o»neil!ki'
Viktonastrake 7

kuk 84657

knnenv 8 <ock<

Schillerstraße 14
Hochp. u . Erdg . s.
Wo .- u . Gesch'z. z.
1. 16. 37. Bes. wo'-
tags 10-12 u . 15-17
Näh . d.R 'anw . Or.
Hogrefeu .Wentzisn
Liebsrau 'kirchh. 15

P . sos. 2 kl. möbl.
Zi. Nähe Z'tr . an
berufstät . Dame.
Angeb. u. U 4870

WAIMMIM
ksulensttsks

/^ ogsbots untsc li 4683

Mod. Kontore
1. Etage,
Am Markt 17

Ostertor-

Gr . so. Vordcrzi.
srdl. möbl. an an-
ständ. sol. Herrn

Hartungstr . 7 I

iillasteckt

So . möbl. Wohn ./
Schlaszi. s. 2 Herr.
Nähe Focke-Wulf,
Hansa -Lloyd.

' str.Birchows! 19

kinckoril

Möbl. Zimmer
mit Heizung.

Ansbacherstr . 39

Sb . möbl. Zimm.
Ostert . Ang.J 2709

Kl. Kammer mit
Kü'benutzung an
ehrl. Frau gegen
klein. Hilfeleistung
Andreestraße 34 I

Zu vermieten I . « äsn
Ostcrtorstcinweg

Laden
mit Wohnung

sofort oder später
Breitenweg 36a

Noch einige
Lagerbödcn

monatl , 15 „st! im
Packhaus Kleine
Weidestr, 4. Nach-
zusr, nebenan im
Zig.-Eesch. Wriedt,

Lu -Lentoru

1 Wohnzimmer u,
1 Schlafzimmer

mit durchg, Balk,
Heizg,, sl, Mass, f,
1 od, 2 Perf . sof,
od. spät . preisw.

Park -Allee 123

voventon

Kontor o. Werkst.
Hafenstraßs 82

Westen

Zum 1. 16.

SM -Mllllllg
mit Bad u. Zub.
RM 75 an ruhige
Bewohner . Aug.
unter P 4596.

Gut möbl . Zimm.
Stesfensweg 187

Wulle

Mbl .Zi .a.jg.Mann
Grenzstraße 140

Keustsckt

Mb . 4 Zi . .
Part ., 100 RM,
(evtl. als Praxis
m. w. Räum .)

Richthosenstr. 28
Ruf : 5 09 31

Möbl. schö. Zi. an
nett ., sb, H. mtl.
25-4i!,Pappelst,35 II

BZ.-Anzeigcn
sind erfolgreich u.

preiswert . !

^/Let - e « lcAe Äausee

I Sofort
I Mai 193

I - Iai

zu mieten gesucht (bis
1938) möbliertes

2u verkanten

KIM « ! USUS
mit Garten in guter Lage

enthaltend : Wohn -, Eß-, Schlas-
u. Fremdenzimmer , Küche, Bad,
W,-C. und zugehöriges Haus¬
inventar.

Angebote mit näheren An¬
gaben und Preis unter Z 4600
beim Verleger erbeten.

1 Zi. u. Wohnk.
bis 36 Nll .. Aug.
unter B 2552.

Brautpaar sucht

Küche
. i. d.

Herr mit Couch

Heiz.
i 49-18

Zim.
s. z. 1. 16.
Kü. od. 2

2—3 Zim . u. Kü.
v. ruh . Miet . 3 P.
Angeb. u. R 4867

6—7-Zimmer-
Wohnung

oder
I-Fam .-Haus

Angeb. u . Z 4975

kÜI - II.Ml ' ISWsWWM
Orßorrksick
äckornkorristraks

1-oign ^ strakv
Oeorg - Elöning
I4oksnrollvrnrt ^c»kv
XurLürLtsnallee

Kronprinrenstrcuko
Lckwrickkouser King

hlstbscss

6 . « SS5tS^

Ss ^ gssekLft
cisüSknsik.38 - noliMüsiei'üslst.rsr

Beamter sucht
3-Zimm .-Wohn.

mögl. mit Bad u.
Heizung.
Angeb. u. T 4598

Beamter sucht ios.

3 .-ÄM . M !!.
Findorff , Westen.
Angeb. u. W 4972

ier 1. 9. od. 1. 10.
lreis 30—45 RM.

. u. W 4872

1. 16. 2- 2'/--
si.-Wohn ., vord.

P 4965

i. Umgeg. Bre-

Kllche m. St.
Gartenl ., zum
10. Angebote

unter H 4958

Rentrierin s. möbl.
Zi. Aug. T 4969

IcruscA

2 Zi., Kü. u. K-ll.
36 .« gcg. 1 od . 2
Zi.,K. Ang. L 2553

Wirtschaft
Angeb. ii. C 4953

Willst du ctu Zim¬
mer mieten ? Die
BZ.»Kleiuanzcigk

hilkt dir!

Heicksliaur
2 kkn von Scheeßel (Rotenburg),
9 Zimmer , fließendes Wasser, elektri¬
sches Licht, umgeben von Heide und
Wald . Größe des Grundstücks ca.
7 Morgen , Wald , Garten , Feld, Wiese.
Auch als Gefolgschaft«- oder Er-
holungsheim . Preis RM 15 666.

Angebote unter P 4865
» « « « « « « « » »« » « > « » » » » » *

!SMM
!!! » I!

!7»i»ion rsoro

Parzelle
Nähe Bahernstr.
abzugeb. 150 RM.
Angeb. u. D 4954

ggWMl'
gesucht, 1- od. 2-

Familien -Haus,
12 506 RM. Nahe
Straßenb . Horn.
Angeb. u. B 4971

kisukzesiicL

persil keülw

AI M L7L

Geschäftshaus
Osterfeuerberg 36,
Erdgeschoß, Laden
u. Woh. bczugsfr.
Nachzufr.: Friedr .-
Karl -Straße 75

Parzelle
etwa 366 qm groß
in der Waller
Vorstadt gesucht.
Angeb. u. N 4963

krkolgreiciis
V7erbung?

Dsnn
Bremer Teilung

öo >u » t <»ees

l" l . 8ckiu !rs

V/ortHurgsti 99 - 101
> Vess , S2S27 u. s3L2 »»

»mrUi » i > visni » mmr

'7d -l ^

' ^ Yiesse Ee
M Um - °

iziBerfüMNg-
Ären Lekannti
«, des § dtelT
W , und MM
innen entfern
Mnungstage

«eeihte„Pala
iil-s Theaters
m ernst ste dl
Mr -ettbewer,
q -r-rd-ntlrch
Azen SachM
Mzeftattet, di
W über dre
«inmen wer
Ä die Zwecke
Ausstellung

i iiesesTheater ^
1dzm gesordert
^Mitigen Ee
Kliensüberri

Des Theater
diesesJahres i
Mlich würd
kiMg , die !
md WandelgS
Mn hat keiner
Weitäfelung
«Ild « an dei
Minna , in
WI geven d
We eins würd
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Aus der „5. internationalen Filmkunst-Aus¬
stellung Venedig 1937" hatten die deutschen
Filme , wie die „Bremer Zeitung " lausend be¬
richtete, bisher einen außerordentlichen Erfolg
zu verzeichnen, der auch noch in den nächsten
Tagen — die Ausstellung dauert bekanntlich bis
zum 3. September — anhalten wird . Im fol¬
genden Aussatz gibt uns Hans Steinbach
einen interessanten Einblick in das Leben während
der großen Biennale in Venedig.

Das internationale Filmschaffen verfolgt in
diesen Tagen und Wochen mit großer Aufmerk¬
samkeit die Veranstaltungen der 5. internatio¬
nalen Filmkunstausstellung in Venedig . Auf einer
der größten der Lagunenstadt vorgelagerten In¬
seln, auf dem Lido , findet : bis zum Anfang Sep¬
tember nachmittags und abends die Vorführun¬
gen der von 17 Nationen zur Ausstellung gemel¬
deten Lilme statt . Morgens hat die internatio¬
nale Presse Gelegenheit , in Sondervorstellungen
stch die Filme anzusehen , um sich so einen besseren
Ueberblick zu verschaffen . '

Zwei Theater stehen für die Vorführungen
zur Verfügung . Einmal das schon aus früheren
Jahren bekannte Filmtheater im Freien , im Gar¬
ten des Hotels Excelsior , sofort am Strande ge¬
legen , und zum anderen der nur , wenige Schritte
hiervon entfernte , eben fertig gewordene und am
Eröffnungstage der Ausstellr
lienischen Minister für Vollst
geweihte „Palazzo del Cinema ". Mit der Anlage

durch den ita-
lfieri , ein-

dieses Theaters beweist die Ausstellungsleitung,
wie ernst sie den Gedanken des internationalen
Filmwettbewerbes nimmt . Denn dieser Bau,
außerordentlich interessant gestaltet , trotz seiner
ruhigen Sachlichkeit sehr anheimelnd und bequem
ausgestattet , dürfte praktisch nicht länger als
knapp über drei Wochen im Jahre in Benutzung
genommen werden können . Er ist also lediglich
für die Zwecke der jährlich stattfindenden Film¬
kunstausstellungen geplant . Wenn man hört , daß
dieses Theater rund 4 bis S Millionen Lire Bau¬
kosten gefordert hat , ist man doppelt von dieser
großartigen Geste des filmisch stark interessierten
Italiens überrascht.

Das Theater umfaßt 1200 Plätze ; seit März
dieses Jahres wurde an ihm gebaut , und durch¬
schnittlich wurden ISO Arbeiter beschäftigt . Der
Eingang , die Vorhalle , aber auch die Treppen
und Wandelgänge find sehr geräumig gehalten.
Man hat keinesfalls mit Platz gespart . Nußbaum-
holzvertäfelung und Marmor , interessante Elas-
gsmäld « an den Treppenaufgängen , sehr bequeme
Bestuhlung , in hellbraun gehalten , und «in « gute
Akustik geben dem internationalen Film auf dem
Lido eine würdige Vorfllhrungsstätt «. Im Keller¬

geschoß stehen noch zwei kleinere Vorführungssäle
für Sondervorstellungen zur Verfügung . Damit
die Besucher trockenen Fußes vom gegenüberlie¬
genden Hotel und dem Eartenkino in den fest¬
stehenden neuen Bau bei schlechtem Wetter oder
bei plötzlichen Gewittern gelangen können , hat
man beide Theater durch einen 3 Meter breiten
und ISO Meter langen unterirdischen Gang ver¬
bunden . Unter den von Deutschland zur diesjäh¬
rigen 3. internationalen Filmkunstausstelluna ge¬
meldeten Filmen befindet sich auch der von Sven
Noldan nach dem Siemens -Berthon -Verfahren
gestaltete Farbenfilm „Deutschland ". Bei der
Vorführung wurde die normale Projektionswand
durch eine deutsche Aluminium -Riffelwand neu¬
artiger Konstruktion ersetzt.

Während die Filmvorstellungen am Nachmit¬
tag etwas zwangloser gehalten sind, legt man bei
den Abendveranstaltungen auf den Anzug beson¬
deren Wert . Um 0.30 Uhr beginnen abends die
Vorstellungen . Eben hat man gegessen, dann geht
es zum Film . Die „grande toilette " beherrscht
den Abend . Tropenfrack bei den Herren oder Smo¬
king . Tief ausgeschnittene Kleider mit langwal¬
lenden Schleppen bei den Damen . Gepflegte
Köpfe , ausgezeichnet onduliertes Haar , belebt mit
weißen , natürlichen Blumen oder Schmuck. Wie
überhaupt ein Juwelier Freude an all dem —
Glitzern des echten Schmuckes haben könnte , der den Völkern vertiefen mögen.

am Lido zur Schau getragen wird . . . Wenn
ein Film mißfällt , geht ein Zischen, leicht an¬
schwellend, durch die Reihen , gefällt er , wird
freundlicher Beifall durch Händeklatschen gespen¬
det . Mißfällt er sehr — wird getrampelt . Für
den Filmregisseur wie auch für den Drehbuch¬
schreiber und Filmkünstler muß es interessant sein,
hier am Lido Studien zu machen über die ver¬
schiedenen Aeußerungen eines Beifalles oder eines
Nichtgefallens . Auch — wie das Publikum bei
der einen oder anderen Szene sich verhält , ob es
mitgeht , den Sinn der Handlung versteht und wie
es sie deutet . Kurzum , den internationalen Film¬
geschmack kann man hier ausgezeichnet studieren.

Irgendwie spiegelt sich die Haltung eines Vol¬kes, die Atmosphäre eines Landes , auch in sei¬
nem Filmschaffen wider . Und bald könnte man
folgern : Sage mir , wie dein Film ist, so sage ich
dir , wie dein Volk ist — und umgekehrt . Der tie¬
fere Sinn des filmisches Wettbewerbs am Lido
ist der , nicht nur die Filmkunst weiterführen zu
lassen und ihr Anregungen der verschiedensten
Art zu geben , sondern auch dazu beizutragen , daß
der Film immer mehr das wird , was er nach sei¬
nen Gesetzen und nach seiner Bedeutung sein kann:
volkstümlichste Kunst unserer Tage , Helfer und
Künder der Friedenssehnsucht der ' Völker , Brücke
zur gegenseitigen Achtung und Mittler der kul¬
turellen Beziehungen , die sich weiterhin zwischen

..Alles Lel)en ist Kamps"
V/as rsigt clsr nsus 7>Im clss kosssiipolitiLcsisn ^ mtss?

Der neue Film des Rassenpolitischen Amtes
zeigt einleitend , wie überall in der Natur das
Eefetz vom Kampf ums Dasein , vom Kampf um
die Erhaltung der Art herrscht . So wie in der
Tier - und Pflanzenwelt mit unerbittlicher Härte
alles ausgemerzt wird , was den Bedingungen des
natürlichen Lebens nicht gewachsen ist, so versagt
im menschlichen Leben alles , was den natürlichen
Bedingungen nicht standhalten kann . Auch der
Mensch muß sich gegen seine Umwelt behaupten.
Völker , die dem Kampf gegen das Meer , gegenden Urwald oder gegen Seuchen nicht gewachsen
waren , sind bedeutungslos geblieben oder völlig
vom Erdboden verschwunden . Aber auch der
Kampf gegen erbliche Degeneration innerhalb der
einzelnen Völker ist ein Kampf um Leben und

Tod . Völker , die , itz. den natürlichen Auslesepro¬
zeß eingreifen und alles Lebensuntüchtige hoch¬
päppeln und dessen Fortpflanzung sogar noch
begünstigen , treiben Raubbau an ihrer
eigenen Kraft und Stärke.

Der Film zeigt den Kontrast , wie ihn die ver¬
flossene Zeit hervorgebracht hat . Für Idioten,
Geisteskranke und Verbrecher wurden Paläste ge¬
baut , während erbtaugliche Volksgenossen in halb
verfallenen Löchern Hausen mutzten . So zeigt uns
der Film auf der einen Seite das , was hinter
hohen Mauern verborgen , unseren Blicken nie¬
mals zugänglich war und stellt dem die licht - und
freudlosen Mietskasernen der Großstädte gegen¬
über . Wertvoll an dem Film sind nicht nur die
ungeschminkten Tatsachenberichte , die die Schwere
des Leides , das die Erbkrankheiten heraufbeschwö¬
ren , ahnen lassen, sondern ebenso anschaulich ist
der Vegleittext in diesem Teil , der die Richtigkeit
des Erblichkeitsdenkens überzeugend nachweist
und die unerhörte wirtschaftliche ' Belastung zum
Ausdruck bringt , die durch erbkranke Sippen dem
Volk aufgebürdet wird . Vier von zehn Geschwi¬
stern , die in einer Anstalt untergebracht sind,
ziehen im Bild an uns vorüber . Sie kosteten
bisherderVolksgemeinschaft1S3000
Reichsmark.

Es wird oft darauf hingewiesen , daß Erbkranke
und Verbrecher nicht in einem Atemzug genannt
werden sollen . Das ist richtig . Wie oft aber Gei¬

l- i i>ü s : I -uise lilli 'ieli null Viktnr ,Ie Koiva
in „Vei -spi 'ieb mir nielits ".

II ii n ü b i ! <l : In item bitm „Kiibrivle vins-
rivei ili ei " seien cknpp Ilusseis Llni'isiiiiv
IInpp « -In- mebiiire .Lunivi ' iiigeii eine « IVikeli-
IiippeiiK.

It. e v >i t s unten : Her weinst geeilt an.
Lin Kampkbiiä »ns ileni lika -Tnnkilm,,1 ' iitei-
iivlinie » llieliavt ".

iLukv.: köstsor -iRora -lRIm -iinnZt ( 1) , Oarl-
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„Her serbroeliouv Krug ", vaeli lleinrieli von Kleist . -4u.lv, : Tobis Lingvo

steskranke und Schwachsinnige in ihrer Unbe-
herrschtheit gleichzeitig zu einer Gefahr für die
Allgemeinheit werden können , zeigt eine Reihe
anderer Bilder von solchen Kranken , die zum
Brandstifter , Lustmörder und Raubmörder ge¬
worden sind. Der eine erschlug im Wutanfall sei¬
nen Vater . Ein an Verfolgungswahn Leidender
stach auf der Straße einen Menschen nieder , und
so fügt sich Glied an Glied zu einer Kette , deren
Länge ins Unermeßliche zu wachsen drohte , wenn
nicht der nationalsozialistische Staat mit dem Ge¬
setz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und
dem Ehegesundheitsgesetz den Erfordernissen ge¬
sunden Lebens wieder Geltung verschafft hätte.
Der nationalsozialistische Staat sieht es selbst¬
verständlich als seine Aufgabe an , Kranke und
Schwache zu pflegen und alles zu tun , um ihr
Los zu erleichtern . Dem steht jedoch die Verpflich¬
tung gegenüber , daß alle erblich Kranken und
Lebensuntauglichen auf Nachkommenschaft ver¬
zichten , damit ihr Leid nicht immer wieder von
neuem die Volksgemeinschaft belastet.

Im letzten Teil erhebt der Film vor allem die
Forderung nach stärkerem Nachwuchs . Der Kampf
gegen die Degeneration hat nur Sinn , wenn zu¬
gleich in den gesunden und besten Familien der
Lebenswille wieder geweckt wird . Sehr überzeu¬
gend sind die Bilder „Friedrichs des Großen,
Bachs , Wagners und Bismarcks mit dem Mahn-
wort : „Sie wären nicht geboren worden , wenn
das Ein - und Zweikindsystem schon damals ge¬
herrscht hätte . Aber selbst du , Volksgenosse , lebtest
nicht , wenn deine Vorfahren nur ein oder zwei
Kinder gehabt hätten !" Ebenso eindringlich wir¬
ken die ' aufrüttelnden Bilder zu den Worten:
„Der erbkranke Mensch, der freiwillig auf Nach¬
kommenschaft verzichtet , verdient unsere Achtung,
er trägt bei zur Sicherung der Zukunft unseres
Volkes ', während der gesunde Mensch, der aus
egoistischen Gründen die Zahl seiner Kinder ein¬
schränkt , seinem Volk diesen Dienst verweigert.
Er weicht feige der Verantwortung aus und
bringt sich selbst um das gottgegebene Glück, Be¬
treuer und Führer einer gesunden Sippe zu sein.
Er betrügt sein einziges Kind um das Glück einer
Geschwistergemeinschast . Er setzt aber seine weni¬
gen Nachkommen allen Gefahren aus , die auf ein
absterbendes Volk hereinbrechen müssen." s.

Iakrbuck cler Reickssilmkammer 1927
Der Präsident der Reichsfilmkammer , Prof . Dr.

Oswald Lehn  ich , ist der Herausgeber des
ersten Jahrbuches der Reichsfilmkammer (Max
Aesses Verlag , Berlin -Schöneberg ) , in dem der
Oeffentlichkeit das Ergebnis ihrer ersten Jah¬
restagung übermittelt wird . Dr . Lehnich umreißt
in einem kurzen Vorwort die Aufgabe des Buches,
das alle Filmschaffenden und alle am Filmschaf¬
fen Interessierten über die Entwicklung der oeut-
schen Filmkunst und des deutschen Filmwesens,
insbesondere auch über die Arbeit der Reichsfilm¬
kammer unterrichten soll. Es werden die Richt¬
linien dargelegt , die für das deutsche Filmschaf¬
fen maßgeblich sind und die offenen Probleme,
erörtert . Insoweit will das Jahrbuch nicht bloß
die Kenntnis vom Bestehen dieser Probleme ver¬
mitteln , sondern vor allem gleichzeitig zu deren
weiterer Diskussion und Prüfung anregen.
Einige Forderungen , die auf der Jahrestagung
erhoben wurden , haben sich im Zeitpunkt des
Erscheinens des Jahrbuches bereits erfüllt . Wei¬
tere werden bis zur nächsten Jahrestagung ver¬
wirklicht weiden , so daß der Leser des Jahr¬
buches in Zukunft die Entwicklung des deutschen
Filmwesens geschlossen verfolgen kann . Das Jahr¬
buch erhält u. a . die zielweisenden Referate , die
von Dr . Lehnich,  Dr . Leorchard Fürst,
Mathias Wiemann  und Werner HochLaum
im Verlauf der Jahrestagung gehalten wurden,
außerdem den Wortlaut der Rede des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels  über Filmwirtschaft
und Filmkunst der Gegenwart . Daneben findet
man die Vorträge sämtlicher Fachgruppentagun-
gen und im Anhang eine Abhandlung über „Die
Arbeit der Reichsfilmkammer auf rechtlichem und
organisatorischen Gebiet ." wl.

Tobis dreht in Neapel und auf Sizilien . Dieser
Tage begannen in Neapel die Aufnahmen für
den Tobis -Film „Ich spucke gegen den Wind"
(Florentine ) , den Katrin Holland nach dem
Roman „Ein Mädel als Matrose " von Joan
Lowell geschrieben hat und dessen Dialoge Hans
Leip bearbeitete . Unter Earl Lamacs Spiel¬
leitung spielen die Hauptrollen : Eeraldine Katt,
Paul Hörbiger , Hans Holt , Dagny Servaes , Fritz
Hoopts , Günther Lüders und Rudolf Earl.

V s r uu t iv o rt 118 b : ossl Lsuzzsxsgszz
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ie Ehre - es Rutschers Daniel
Die Geschichte vom Kutscher Daniel , die ich

erzählen will , hat sich vor etlichen Jahren zu¬
getragen , Inzwischen ist manches anders
geworden . Wir haben keine Kutsche mehr und
Daniel ist Schlosser oder sonst etwas llnherr-
schaftliches . Er war klein , der Schnurrbart milch-
blond und zerzaust , die Gestalt lässig , die Stiefel
matt die Stimme weich. Er roch, obgleich er doch
bei Leder , Pferd und Tabak lebte , nach kleinen
Kindern , er roch semmelsllh . Es war ein Elend,
wie er aus dem Bock sah — erklärlich bei solchem
Schnurrbart , solchen Stiefeln und solcher
Stimme —, er hielt die Zügel , als trüge er einen
nassen Käse in den Händen , Die Talerknöpfe an
seiner Rückenmitte blinkten uns beim Fahren
an , wie wenn sie um Entschuldigung flehten , auf
Erden zu sein . Selbst die Peitsche verlor in seiner
Nähe jeden Stolz , Sie bog sich nicht , sie schwankte.Mit dieser Peitsche fing die Geschichte an . Wir
fuhren allwöchentlich mehrmals zur Stadt , durch
Felder ' hindurch , rechts und links lag Weizen und
Weide . Von unserm Hof bis auf den Hauptplatz
der Stadt dauerte die Fahrt seit Jahr und Tag
genau dreiviertel Stunden . Als Daniel Kutscher
wurde , schichte sich die Fahrzeit auf eine volle
Stunde . Wir begriffen wohl , daß er schuld daran
war , doch wir begriffen nicht , dah jemand so
schlecht kutschierte , ein Kutscher , ein Puhtasohn.Wir beschlossen, ihn zu erziehen . Wir klopften
auf die zwei Talerknöpfe und riefen : „ Gerade
sitzen, Daniel !" Wir bogen die Köpfe aus der
Kutsche , um die Pferde zu sehen , und schrien
entsetzt : „Wie hältst du die Zügel wieder,
Daniel !" Niemals aber hätten wir uns träumen
lassen , daß wir verstummen muhten , mitten auf
dem Hauptplatz , wo Krethi und Plethi uns
kannte , elend verstummen , weil Daniel , unser
Kutscher , die Peitsche aus der Hand fallen lieh,
Sie fiel einfach auf das Pflaster . Er konnte die
Pferde nicht sofort anhalten . Er muhte vom Bock
steigen . Er mußte vierzig Schritte zurücklaufen.
Er beeilte sich dabei nicht sehr . Inzwischen sahen
wir in der Kutsche , mitten auf dem Hauptplatz,
und muhten hundert Grütze erwidern . Die Pferde
wurden unruhig , ich stand auf und hielt die
Zügel . Daniel kam wieder heran , bestieg den
Bock nahm mir die Zügel ab , und während er
die Pferde antraben lieh , drehte er den Kopf nach
hinten und sagte : „Eine verfluchte Peitsche ! So
ist das Leben.

Wir sperrten den Mund auf . Keine Ehre hatte
der Kerl im Leibe . Läßt die Peitsche fallen und
begreift seine eigene restlose Schuld nicht . Wir
schwiegen , wir sahen uns an , wir fällten seinUrteil.

Auf der Heimfahrt , schon draußen im Felde,
zwischen Weide und Weizen , lieh er plötzlich die
Zügel schlappen , als säßen wir in einem Vauern-
wagen , lieh die Pferde langsam gehen , als führte
er Stroh in den Stall , und drehte sich uns zu,
kratzte sich mit dem Peitschenstiel hinter dem Ohr

und sagte traurig : „Es ist eine große Schande,
das mit der Peitsche —"

Da sahen wir uns wieder an und zogen
schweigend das Urteil zurück. Der Kerl hatte
einen schweren Verstand , aber Ehre hatte er.
Gottlob . Wir atmeten auf und riefen : „Setz ' dich
gerade , Daniel , halt ' die Zügel fest, Daniel !"

Die Landstraße bog an einer scharfen Schleife
über eine Brücke . Ein Gehöft lag daneben , aus
dem wilde Hunde hervorschossen , wenn ein Fahr¬
zeug nahte , Daniel liebte die Hunde nicht . Er
schlug mit der Peitsche nach ihnen , „Wie benimmst
du dich, Daniel !" riefen wir . Er folgte unseren
Ermahnungen sonst immer , wenn auch die
Wirkung nie lange andauerte , aber dies mit den
Hunden ging ihm nicht ein . Er drehte sich um
und sagte : „Mit den Hunden muh man kurzenProzeh machen,"

„Daniel , bist du ein Kutscher ?" -
Da hättet ihr ihn sehen sollen ! Oh , er hatte

Ehre im Leib . Er wurde zornig — ja , wie er
eben zornig werden konnte —, er sagte , etwas
rascher als sonst : „Es gibt viele Kutscher —
Dann hielt er die Pferde an und dachte lange
nach. Wir sahen starr.

„Ja , es grbt viele Kutscher —," meinte er.
„Die meisten davon sind Pferdetreiber , aber
Kutscher , das sind sie nicht !"

„Daniel !" riefen wir , nein , unsere Augen riefenes.
„Ja ", meinte er , „auch ich bin eigentlich keinKutscher !"
„Daniel !" Nun riefen wir es entzückt und ver¬

gaßen ganz , dah wir mitten auf der Brücke
hielten.

„Ja ", sagte er , „ick bin ein doppelter Kutscher,
ich kenne die Seele des Pferdes , ich weih , wann
es Rotz hat , ich kenne alle seine Krankheiten —."
Er dachte angestrengt nach : „Ich bin ein Pferde¬
gelehrter !"

Was sagten wir darauf ? Nichts . Wir sahen
nur , wie er sich zurechtsetzte , die Zügel ergriff
und jäh anzog . Wir sagten nichts , als die Pferde
plötzlich stiegen und anstatt in die Schleife zu
laufen , von der Brücke geradeaus in den Straßen¬
graben sprangen . Wir hätten auch nichts Sonder¬
liches sagen können , weil wir aus der Kutsche
flogen und , rasch auf den Beinen , die Pferde
beruhigen Muhten , die an der Deichsel tobten.
Die Deichsel brach dabei . Ein Kotflügel riß ab.
Wir sprachen nichts , einer von uns ergriff die
Peitsche und hätte Daniel wahrscheinlich
geschlagen , wenn der nicht so tief nachdenklich auf
dem Boden gesehen hätte , dah wir all meinten,
nun sei sein letztes Restchen Verstand mit Deichsel
und Kotflügel dahin . Daniel aber stand auf,
klopfte sich den Staub ab und sagte dann : „Die
verfluchten Pferde !"

Wir schrien und schimpften . Daniel muhte in
das verhaßte Gehöft treten , eine Bauerndeichsel
leihen und Leute holen . Die hoben die Kutsche

auf die Straße zurück. Wir belohnten sie, setzten
uns in die Sitze und ich sagte in strengem Er¬
zieherton : „Jetzt hat deine letzte Stunde bei uns
geschlagen , Daniel !"

Und weil ich sehr böse war , setzte ich fort : „Den
Schaden an der Kutsche wirst du bezahlen,Daniel !"

Daniel kratzte sich hinter den Ohren und ant¬
wortete einfach : „Ich habe viele Kinder , Herr!So ist das Leben ."

„Schämst du dich nicht — mit einer Bauern-
deichsel vor der Kutsche fahren zu müssen ?"

Er antwortete nun nichts mehr.
Als wir in den Hof einfuhren , liefen die

Knechte aus den Häusern und zeigten mit dem
Finger auf die Kutsche und lachten über Daniel.
Es schien uns , als lachten sie auch über uns.
Deshalb sagten wir Daniel , dah es aus und
vorbei sei mit seinem Kutschieren , er solle fortan
die Schweine pflegen , zum Teufel ! und den
Schaden zahle er . Dah er fortmüsse , sagten wir
nicht mehr . Die Deichsel aber möge er sogleich
schultern und dem Bauern zurücktragen.

„Zu Fuß soll ich hingehen ?" fragte er.
»Zu Fuß !"

Am nächsten Tage frühmorgens stand Daniel
in unserm Hausflur , drehte die Mutze in der
Hand und sagte , wenn jemand an
ging : „Die Schande wiegt mehr als der Schaden.
Wir liehen ihn ruhig stehen , und so sagte er sein
Sprüchlein wohl zehnmal , ehe er sich zu den
Schweinen trollte . ,

Tags darauf wiederholte er dieselbe Litanei
und dann noch einmal . Wir fuhren mit Martin
zur Stadt . Bei der Rückkehr hielt uns der Bauer
an seinem Gehöft an und wollte die Deichsel
zurückhaben.

„Daniel hat sie dir nicht gebracht ?"
Da stieg uns die Wut zu Kopf . „Wo steckt

Daniel ?" fragten wir zu Hause . Er trat aus dem
Schweinestall . „Jetzt aber marsch , nimm ' die
Deichsel auf die Schulter und los !"

„Herr !" sagte er , zog die Mütze ab und drehte
sie in der Hand . „Die Schande wiegt mehr als
der Schaden ."

Wir riefen verzweifelt : „Den Schaden schenkenwir dir ."
Er dachte nach : „Danke , Herr , aber die Schande

bleibt auf mir !"
„Hättest bester fahren sollen . Und nun Schluß !"
Daniel schüttelte den Kopf und wurde zornig —

wie er eben zornig werden konnte : „Es rst meine
Schande , dah ich umgeschmissen habe . Aber ich bin
ein Kutscher . Die Deichsel trage ich nicht auf der
Schulter ; so gehe ich nicht auf der Landstraße.
Dort fahre ich."

Was hätten wir tun sollen ? Wir drohten ihn
Hals über Kopf aus dem Dienst zu werfen . '

Er sagte : „Ich habe viele Kinder . Aber die
Ehre rst mehr als die Schande ." Und er drehtesickum und wollte fortgehen.

Weih Gott , Böses hatten wir nicht im Schilde
auf die Straße wollten wir ihn nicht tun , dochdies ging über die Hutschnur.

„Daniel " , sägte ich, „du bist kein Kutscher mehr,
du bist ein Schweinemäster . Da kannst du die
Deichsel ruhig zum Bauern tragen ."

Er wandte sich zurück. Er wurde lang , so hoch
reckte er sich. Zum ersten Male in seinem Leben
rief er laut und schlug sich an die Brust : „Hier
drinnen bin ich ein Kutscher und nicht hier —"
Dabei streckte er die Arme , als kutschierte er.

Seht ihr , was hätten wir tun sollen ? Hätten
wir ihm sagen sollen , ein Kutscher muffe auch
kutschieren können ? Hätten wir ihn zum Teufel
jagen sollen ? Nickis davon , er blieb fortan im
Schweinestall ; an diesem Tage aber durfte er die
Kutsche noch einmal anspannen . Er zog sich den
Mantel mit den Talerknöpfen an , stellte die
Deichsel quer über den Rücksitz. So fuhr er los,
hielt vor! dem Gehöft , rief nach dem Bauern . Der
kam und nahm sich die Deichsel aus der Kutsche.
Dann kehrte Daniel um und fuhr .nach Hause,
endgültig in den Schweinestall.

So blieb er ein Kutscher und ist es wohl auch
heute noch an der Drehbank , oder wo er sonst
stecken mag Aeivriob 21lliob

Das Glück, das ist ein Omnibus. . .
Sie sahen frühmorgens nebeneinander in der

Hochbahn . Eine Menschenmauer umgab sie undes war , als hätten sich zwei kleine Vogel im Ge¬
witter in eine Ecke gekuschelt. Und dabei kannten
sie einander gar nicht.

So fuhren sie eine ganze Weile . Er sah vor¬
sichtig zu ihr hinüber . „Wirklich sehr nett !",
fanden die Augen.

Sie schaute vor sich hin und merkte nichts;
wollte nichts merken . Aufdringlich war sein Blick
ja nicht , aber man kennt das ja . Wenn man ein
paar Augenblicke mit einem Manne zusammen
ist, sieht er her und man spürt die Augen lauern.
Dann folgen läppische Worte . So ist das immer.

Und die nichts dergleichen tun , taugen schließ¬
lich auch nicht viel . Sie kräuselte die Lippen und
erhob sich.

Im Wagen hatte es sich gelichtet und einSonnenstrahl tastete sich über die Köpfe . Er sah
der Sonne zugewandt und sah im Gegenlicht ihr
Profil aufleuchten . Da fuhr ihm das Licht grell
in die Augen . Verwirrt und benommen schloß er
sie und in seinen Wangen glühte es auf . Irgend¬
wie war er glücklich und er spürte , wie sein Mund
ga , unmännlich weich wurde . Da hielt der Zug,
und als er aufsah , kehrte sie ihm den Rücken zu
und ging.

„Schade ", dachte er und lieh die Augen nicht
ab von ihr . „Schade , konnte es nicht noch ein
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aus auf den
ar gar nicht

Büttners hatten nur den einzigen Jungen.
Kein Wunder , daß sein Geburtstag immer beson¬ders reichlich ausfiel . Aber — wie das so ist —
die.
man
Deshalb
Taler auf den Tisch. Einen Taler , für den es
allerhand zu kaufen gab . Ueberhaupt , wenn man
erst 1» Jahr » alt ist.

Schon am Nachmittag machte sich
Weg . Mit seinem Taler natürlich . 1
so einfach , sich etwas dafür zu kaufen.

Der Krämer im Dorf lächelte , als Hans unter
seinen Herrlichkeiten wühlte , aber dann zeigte er
mit erhobenem Finger auf ein blankes , blitzendes
Ding im Schrank . Wenn man hindurchsah — dann
wurde das Kleine groß.

,2a " . sagte Hans und seine Augen leuchteten
vor Freude , „das möchte ich haben ! Das und
nichts anderes ".

Der Kaufmann packte das gläserne Ding ein,
nahm das Geld und blickte lachend hinter dem
Jungen her . Er ahnt « nicht , dah unsichtbar schon
hinter dem Wald das Verderben schwarz und
drohend lauerte.

Hans tollt « nach Hause . Nach Hause ? Warum
nicht gar . Erst muhte man die neue Sache
erproben , das war klar!

Und so ging er denn den heißen , schmalen Weg
entlang , der durch das wogende Korn führte , den
Weg , auf dem die Bienen summten und über dem
das Trillern einer fernen Lerche lag.

Es war ganz einsam . Niemand weit und breit.
Nur in der Ferne lugten die Dächer des Dorfes
herüber . Hans setzte sich an einen versteckten Platz.
Wickelte die Lupe aus , das „Vrennglas " , wie man
sagt , betrachtete die im Sande krabbelnde Ameise.
Wie das Glas vergrößerte!

Dann richtete er es so, dah die Sonn « senkrecht
hineinfiel . Ein goldener Halm wurde von dem
sengenden Strahl getroffen , wurde schwarz —
knickte um Hans lächelte . Jetzt konnte er Feuer
machen ohne Zündhölzer zu besitzen — wie die
Indianer . Seine Freunde würden staunen . . .

Rasch noch ein paar trockene Blättchen her , ein
Stück Papier , ein paar ausgedörrte Wiesenhalme
— und das Brennglas darauf gerichtet . Es dauerte
eine ganze Weile . Hans stieg vor Eifer das Blut
in die Wangen . Jetzt . . . jetzt färbte sich das
Papier dunkelbraun , und dann schwarz . . . schon
roch es ganz versengt , da — — nun züngelte
bereits ein Flämmchen empor - —

Hans starrte das Wunder an . Das Vrennglas
zitterte in seiner Hand . . . da raschelte es hinter
ihm . Mit einem Satz war der Junge auf den
Beinen . Was war das ? Drüben auf der Land¬
straße ging der Förster , wandt « den Kopf nach
rechts , nach links , dann verschwand er im Wald.
Und hier jagte ein aufgescheuchtes Karnickel über
den Weg , von der Wiese Mitten durch dasKorn . . .

Hans drehte sich um . Lieh das Brennglas
fallen , lleberall schon züngelten gierige , feurige
Schlangen an den Halmen empor . Ueberall , schon
meterweit , leckte das Feuer im Korn.

Den Jungen packte eine eisige Hand am Herzen.
Er trampelte auf die glühenden Halme , aber es

war , als verdoppele sich dadurch nur die Wut des
Feuers , es sprühte , funkelte und funkte lichterloh
empor . . .

Da erfaßte den Jungen rasende Furcht . Er
griff mit den Händen nach den Halmen , preßte
hier ein Flämmchen aus und dort — was aber
war das alles gegen die feurige Schlange , die
unter seinen Füßen gegen das Dorf entwich?

Noch immer versuchte er zu löschen, aber schon
dämmert » in seinem unruhigen Herzen die dumpf«
Ahnung auf , dah alles vergeblich sein würde , denn
hier und da kroch schon der schwarze Rauch zum
hellen Himmel.

In der Ferne erscholl Geschrei . Bauern auf
den Feldern sahen die Gefahr . Die Männer
rannten , als gelte es das Leben , und die Weiber
eilten ins Dorf . Schon schrie die Sturmglocke vom
Kirchturm in den Mittag . . .

Das Dorf wurde gerettet , gewiß . Durch den
Graben , den die Bauern und der Arbeitsdienst im
letzten Augenblick zogen.

Aber im Krankenhaus lag ein sonst so lustiger
Junge . Sein Körper war verbunden , seine Hände,
seine Füße , sein Haupt . Nur seine Augen starrten
gegen die Decke. Langsam lief Träne um Träne
herab , denn wahnsinnige Schmerzen durchflossen
wie feurige Strahlen seinen armen , verbrannten
Körper.

Am Nachmittag kam seine Mutter . „Ich hoffe ",
sagte der Arzt ernst , „ich hoffe , dah ich ihn noch
einmal durchbringen werde ."

„Er hat ja selbst schuld, er und ich!" schluchzte
die Frau , — „hätte ich ihm nur nicht,den Taler
geschenkt !"

„Nein " , sagte der Arzt und strich der Weinenden
vorsichtig über den gesenkten Kopf , „so ist es nicht:
man hätte das Kind rechtzeitig warnen sollen , als
man ihm so ein gefährliches Spielzeug verkaufte,das ist es !"

Der Krämer aber nahm noch am gleichen Abend
die Drenngläser aus seinem Schaufenster , denn der
Graben , der dem Feuer -Einhalt gebot , zog sich
keine 30 Meter von seinem Hause entlang.

bißchen so weitergehen ? So ein Mädel !" Da
ruckte der Wagen wieder an und es fuhr ihm
durch den Kopf : „Du bist ein Esel ! Sitzt da wie
ein Oelgötze und läßt dir so etwas Prächtiges
davon laufen . Du konntest doch deine zwei
Stationen weiter zu Fuh gehen , denn Zeit wäre
auch noch gewesen ."

Er griff zu seiner Zeitung . „Hat ja doch keinen
Zweck mehr !", raunzte er weiter und faltete das
Blatt zusammen.

Dann muhte auch er hinaus . Unzufrieden schob
er sich durch die drängenden Menschen und hasteteins Büro.

Er kletterte hinter seinem Bankschalter auf den
Drehschemel und fuhr die Zahlenkolonnen der
Portagsabrechnung prüfend entlang . Ein Rechen¬fehler ! Und dabei stimmte die Endsumme mit
dem tatsächlichen Kassenbestand überein . Eine
endlose Rechnerei setzte ein .. Immer neue Resul¬
tate ! Irgend etwas im Schädel streikte . Es war
zum Verzweifeln.

Jemand klopfte an das Schalterfenster . Sollwarten!
Da gleißte das Sonnenlicht auf das Papier vor

ihm . „Donnerwetter !" Er gab es auf und wandte
sich dem Kunden zu.

Eine Einzahlung . Geschäftsmäßig quittierte er
und überflog das aufgezählte Geld . Ein alter
Schein fiel ihm auf . „Der ist vor 14 Tagen außer
Kurs gekommen, " sagte er und sah auf . Da zuckte
es . Das war doch, das war doch . . . Herrgott noch
einmal ! Auch das noch!

Sein Mund machte sich selbständig und sagte:
„Bedauere Fräulein , den Schein kann ich nicht
mehr in Zahlung nehmen ." Was kann man schon
weiter sagen ? Hrnter ihr hatten sich mittlerweile
noch mehr Leute eingefunden.

2n ihren Augen erlosch etwas . „Da muh ich
wieder gehen . Ich habe nicht mehr Geld bei
mir, " kam es verlegen heraus . „Sie hat dich
wiedererkannt, " jauchzte es in ihm . Der Bank¬
beamte aber . sagte : „Bedaure , mein Fräulein,"und legte die Quittung hinter sich auf das Pult.
Mit starrer Miene hielt er die Hand dem nächsten
Kunden entgegen.

Ohrfeigen konnte man sich!
Zwei Stunden lang ritz nun die Kett « der

Wartenden vor dem Schalter nicht ab und esblieb keine Zeit , an sich selbst zu denken.
Sie kam nicht wieder.
Endlich eine Pause . Und über der hockte ein

richtiger Katzenjammer . 2a , wie hätte er es denn
machen sollen ? Den Schein annehmen und bis
zum Umtausch an der Reichsbank das Geld aus
eigenen Mitteln in die Kaste legen ? War denn
damit die Bekanntschaft geknüpft?

Er schüttelte den Kopf und versuchte sich wieder
an dem Gestrüpp der verflixten Zahlenkolonnen.
Sie fingen an zu tanzen und er ertappte sich beim
Zeichnen eines Mädchenprofils mit einem
Strahlenkranz aus Morgensonne.

An die Bürofenster klopfte der Regen . Alles
wurde grau . Die Zeit kroch dahin wie eine
Schnecke im Herbst.

Trotzdem wurde es doch einmal Feierabend.
Nach Hause gehen und sich in die öde Jung¬

gesellenbude setzen?
Da versinkt man am besten als Tropfen im

unendlichen Strome des Straßenverkehrs . Die
zwangsläufige Wachsamkeit der Sinne glättet
gewaltsam den Wellenschlag des Herzens . Es
klopft wieder unaufdringlich als Organ links in
der Brust utid bleibt ohne Einfluß auf dasGemüt.

Die flüchtige Ähnlichkeit einer Vorübergehen¬
den mit ihr lieh noch einmal kurz ein schmerz¬

liches Bedauern aufflackern und er beschloß, r^ r»
mittels einer neuen Schallplatte daheim über den
Rest des Abends zu kommen.

Also hinein in das erste beste paffende Ge¬
schäft. Und da geschah das dritte Wunder an
diesem Tage!

Die Verkäuferin , die auf ihn zutrat , war . . .
sie. Beide erstaunten und er murmelte seinen
Wunsch . Sie erriet mehr als sie vernahm.
Schneller gefaßt als er bat sie ihn in eine
Kabine , wo er noch benommen in einen Sessel
sank. Aus dem Nebenraum schmetterte ein
Militärmarsch mit Kesselpauken und Trompeten;
da kam er wieder zu sich. Er bat um einen
Katalog , sah ihn flüchtig durch und sagte dann,
als handle es sich um Leberwurst : „Sage mir,
dah du mich liebst ." Darauf konnte er sogar
lächeln . Sie bedauerte , daß diese Platte ver¬
griffen sei. Er glaubte ihrem Gesicht abzulesen,dah sie log.

„Muh ich noch deutlicher werden ?" , beinahe
wären ihm die Worte wirklich aus dem Munde
gesprungen.

Er ließ sich nun die Lieder mit den verfäng¬
lichsten Titeln von verführerisch singenden Tenören
von ihr servieren und langsam hob sich seine
Stimmung . Er fühlte sich als Schachspieler : Jeder
Titel war ein Zug ! Und nun bot er Schach:
„Was würden Sie mir denn für eine Platte
empfehlen ?" Es zuckte um seinen Mund . Das
war der pure Leichtsinn ! Kühl hätte er ihr Ge¬
sicht prüfen sollen . Die in den Hartgummischeiben
konservierten Töne waren ihr nur Handelsware.
Trotzdem war sie ehrlich.
. Sie legte „Carmen " auf . Eine große und be¬
kannte Primadonna sang herrlich : „Was du ver¬
langst , es ist unmöglich . . .

Da sah er ungläubig auf . In diesem Augenblick
trat eme junge Verkäuferin in die Kabine , die
„Frau Neumann " zu ihr sagte und erkennen lieh,
daß sie die Chefin vor sich hatte , und gleichzeitig
blinkte bei einer ihrer Handbewegungen ihr
Trauring vor seinen Augen auf.

Ueber das , was in diesem Augenblick in ihm
zusammenbrach , vermochte er sich keine Rechen¬

hin und trank sich einen Mordsrausch an . Spät
in der Nacht kam er heim.

„Gluck ist nur ein Märchen/ ' stand dick auf der
Schallplatte , die er immerhin heil nach Hause
gebracht hatte und jetzt das erste Mal ansah.

Da konnte er nur noch wehmütig nicken . . .
Robert Fleier
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! 5ckiönsOs îüu8s i. V̂o!rgo !̂ -Obl.
KrLftlgs 1O.§tslnIgs V/srlcs. I V »*

s0s8ckmoclcv. OsküuZsvsrckiromtM »»
lö-rtslriigs .^ nlcsnvsrles . IV »*
kür guten Oong »ekrikl !. Vorant !«

MAUkriDIil
Lio Roman um vis ! läsbs . viel Lslci unci oins Llstos Lristmcnlco von llotbar Rreuncl

1.
Friedrich Rucheisen drückte den Rest seiner Zi¬

garre sorgfältig in dem schweren bronzenen
Aschenbecher aus und vermied nur mit Mühe
einen belustigten Seufzer.

„Hör doch endlich auf damit " , sagte er erschöpft
von dem Wortgefecht , das zwischen ihm und sei¬
nem Sozius seit zehn Minuten tobte . „Sage
mir lieber , ob du mit dem Boten einverstanden
bist ."

Konstantin Demmes sonst so freundliches run¬
des Gesicht war mürrisch verzogen . Er sah aus
wie ein Junge , der seinen sehnlichsten Wunsch
nicht erfüllt bekommt . Und eigentlich war das
ja auch der Fall.

„Warum willst du sie nicht mir geben ? !"
knurrte er verdrossen.

Das fragt er mich mindestens schon zum fünften
Male , dachte Rucheisen ein bißchen verzweifelt.
Man sollte keinen Briefmarkensammler als So¬
zius haben . Zum mindesten nicht , wenn man mit
Briefmarken handelt . Sammeln und Handeln
passen zueinander wie die Faust aufs Auge.

Es war manchmal schon ein Kreuz mit Kon¬
stantin . Zweiunddreihig Jahre waren sie zusam¬
men und hatten die Firma Rucheisen und Demme
zu einem der bedeutendsten Unternehmen der
Branche gemacht , das jeder prominente Sammler
von Europa und Uebersee kannte . Geschäftlich
stand man mit allen Teilen der Welt in Ver¬
bindung . Rucheisen verkörperte den klaren , nüch¬
ternen und weitblickenden Kaufmann , und Demme
war eine Kapazität der Philatelie , die ihres¬
gleichen suchte. Aber seine Sammelwut war manch¬
mal schwer mit den Interessen des Geschäfts zu
vereinigen . Dann gab es halb komische Konflikte,
und Konstantin Demme versicherte , dah mit der
und der Marke wieder ein Stück seines Herzens
dahingegangen sei. Flüchtigen Berechnungen nach
konnte er schon lange keins mehr haben . Sonst
war er ein hartnäckiger , etwas temperamentvoller

ID

Junggeselle von zweiundsechzig Jahren und all¬
gemein beliebt , wenn er nicht gerade mit dem
Schicksal haderte , das ihn zu dieser undankbaren
Doppelrolle von Händler und Sammler gemacht
hatte.

Konstantins Augen begannen wütende Blitze zu
schleudern . Seine rundlichen Backen röteten sich
jäh.

„Laß mich mit dem Boten in Ruhe !" brüllte
er aufgeregt stieß die Unterschriftsmappe beiseite
und lehnte sich über den großen Schreibtisch.

„Friedrich !" flehte er , und seine Stimme war
plötzlich sanft wie der Frühlingswind , „Mein
lieber Friedrich - du muht sie mir geben.
Bedenke , was mir entginge ! Ich zahle dir —
- " Er zog ein großes gelbgesäumtes Taschen¬
tuch und trompetete geräuschvoll hinein , „-
— sechzigtausend Mark !"

Sein Sozius zog «in Gesicht, als ob ihm in
der nächsten Minute ein Zahn gezogen werden
sollte . Seufzend nahm er sich eine neue Zigarre
und hob dann die Kiste einladend über die mit
Papieren beladen « Schreibtischplatte.

„Ich rauche jetzt nicht !" explodierte Konstantin
prompt . „Willst du oder willst du nicht ? !"

Klapp ! Rucheisen unterdrückte ein heftiges
Wort . Die Zigarre war hin , schlecht abgeschnitten.
Er nahm eine andere , behandelte sie mit Liebe
und Sorgfalt und legte dichte Rauchwolken zwi¬
schen sich und seinen alten Freund , dessen halb
verzweifeltes und halb hoffnungsvolles Gesicht
deutlich verriet , wie stark der Wunsch war . der
ihn diesmal bewegte.

„Konstantin - " sagte Herr Rucheiien und
räusperte sich heftig . — Warum zum Donner¬
wetter klang seine Stimme gerade jetzt so harr.
— „Er da drüben - " Er machte eine viel¬
sagende Geste mit dem Daumen , „zahlt hundert¬
tausend Mark ! Wir verdienen fünfundvierzig-
tausend Mark , das beste Geschäft , das wir jemals
gemacht haben . Rasch und sauber , wie ich es mir

öfters wünschte . Du weiht genau , dah ich dir
wiederholt nachgegeben habe , wenn - — —"

„Weih ich ja alles ! sprudelte Konstantin leb¬
haft hervor . „Aber jetzt diese Marke — -- !"
Er verdrehte die Augen vor schwärmerischer Be¬
geisterung . „Nie im Leben wird sich mir diese Ge¬
legenheit wieder bieten . Ich werde glatt verrückt,
wenn sie mir entgeht !"

„Aber es geht doch nicht . Wir haben schon zu¬
gesagt , das Geschäft ist abgeschlossen , und du wirst
nicht ernstlich verlangen wollen , dah die FirmaRuchesten und Demme ihr Wort nicht hält ."

„So ! - Verstecke dich nicht hinter dieser
Abmachung ! In Wirklichkeit bekommt er sie, weil
er mehr zahlt ."

Rucheisen nickte kaltblütig.
„Selbstverständlich ist das die Hauptsache . Wir

sammeln keine Briefmarken , sondern handeln da¬mit ."
Konstantin Demme sprang auf und raufte sich

wütend seine dichten grauen Haare.
„Weshalb handelst du überhaupt mit Brief¬

marken ? !" schrie er im höchsten Diskant . „Blutetdir nicht das Herz , diese einzigartige Rarität so
einfach aus der Hand zu geben ? ! Du - du
— brutaler Banause du ! — Warum handelst du
nicht mit Regenschirmen ?"

„Weil ich damit nicht soviel verdienen kann ",
erwiderte sein Sozius freundlich und nicht die
Spur beleidigt . „Außerdem gebe ich sie nicht so
einfach aus der Hand , sondern bekomme — ja,
ich weih ! Also komm nun und sei vernünftig . Wer
soll Irene begleiten ?"

„Ueberhaupt ein Blödsinn , ein junges Mädchen
mit so einem Wertgegenstand in die Welt hin-
auszuschicken" , knurrte Demme bissig, während
er sich prustend und schnaubend mit dem Taschen¬
tuch im Gesicht herumarbeitete.

„Eben deshalb gebe ich ihr ja jemand mit ."
„Und wenn deiner einzigen Tochter was zu¬

stößt , du Rabenvater !" , entrüstete sich Demme
jetzt ehrlich besorgt , denn seine Wahlnichte liebte
er wirklich ernsthaft . „Schicke jemand anders,
nimm Brinkmann , der spricht Französisch wie
seine Muttersprache ."

„Hunderttausend Mark und ins Ausland ?" er¬
widerte Rucheisen bedachtsam . „Nein , bei allem
Vertrauen — ich will kein unnötiges Risiko . Ich
kann nicht weg , der neue Katalog hält mich noch
mindestens acht Tage fest. Solange will ich die
Sache nicht verzögern . Du mußt morgen mach
Vreslau , um die Sammlung von Geheimrat
Röster zu besichtigen . Ich dachte an Wimmer ."

Konstantin Demme lachte schrill.
„Diese alte Mumie . — Irene wird mehr auf

ihn aufpassen müssen als auf die Marke ."
„Vielleicht hast du nicht unrecht " , stimmte sein

Sozius nachdenklich zu. „Brinkmann — hm —.
Er ist klug und gewandt , hat zwar sowas noch
nicht gemacht —."

„Du bist ein altes mißtrauisches Huhn , manch¬
mal übertreibst du deine Vorsicht wirklich zu
sehr ."

„Man kann nie vorsichtig genug sein " er¬
klärte Nucheisen pedantisch . „Aber wenn Irene
mitfährt —."

„Er ist ehrlich und zuverlässig wie sonst je -'
mand " , sagte Demme ein wenig heftig , denn er
ärgerte sich nicht zum erstenmal über die Ein¬
stellung seines Freundes , der gewohnheitsmäßig
jeden bis zum Beweis des Gegenteiles zunächst
für einen Spitzbuben hielt . „Und wenn es nach
mir ginge , schicktestdu ihn allein und liehest Irene
zu Hause ."

Rucheisen schüttelte den Kopf.
„Nein , die beiden fahren zusammen " , sagte er

entschlossen und lächelte dann leicht . „Uebrigens
würde mir Irene eine nachträgliche Aenderung
nie verzeihen . Wenn nur Brinkmann nicht so
jung wäre — — —"

„Du kannst ja Eeibel um Rat fragen ", riet
Demme ein bißchen boshaft.

„Ich denke gar nicht daran . Ich wünsch« kein
unnützes Gerede . Je weniger davon wissen , desto
bester ist es . Am einfachsten wäre es gewesen,
wenn Jaucourt die Marke hier in Berlin über¬
nommen hätte.

„Unsinn , dieser alte Fuchs würde nie so dumm
sein , dir den gefährlichen Transport abzunehmen " ,
brummte Demme unfreundlich und fügte noch
einige lieblose Worte über deß Franzosen hinzu,
dessen großer Reichtum das Zahlen besonderer
Preise leicht erklärlich machte.

Der alte Jaucourt war ja allgemein bekannt
dafür , dah er für die Befriedigung seiner Samm¬
lerleidenschaft fortgesetzt große Summen auf¬
wandte . wobei er sich oft den Teufel um den
.Katalogpreis kümmerte.

Katalogpreis — -
Demme blies kriegerisch die Backen auf und

war eine Viertelstunde später nach einem hefti¬
gen Disput bis auf siebzigtausend Mark geklettert.
Hier machte er stöhnend halt , denn höher konnte
er nicht . Er besah zwar ein schönes Vermögen,
aber solche Sprünge erlaubt « es ihm denn doch
nicht . Er setzte seinem Teilhaber noch schwer zu

Weg , trübe Gedanken ! Das Leben ist nur eine
Weile , die Kunst aber ist ewig , und was der
Mensch einmal wahrhaft empfunden hat , an dem
muh etwas sein . Und später , wenn der launen¬
hafte , zaghafte Mensch nicht mehr ist, dann steht
die Malerseele rein da in seinen Werken und
niemand wird fragen , wie hat er gelebt und
gerungen , sondern was hat er geschaffen.

Anseiln feuerbscd
. . . . . .
und sparte auch nicht mit der Drohung , dah er
aus der Firma austreten werde , um schließlich
ihren besten Kunden eine beutegierige Spinne zu
nennen , die die besten Briefmarken aus aller
Welt an sich zöge und niemand anderem etwas
übriglasse.

Friedrich Rucheisen hatt « inzwischen aus einem
Papierbeutcl ein Häufchen Marken auf den Tisch
geschüttet , das er sorgfältig sortierte . Zwischen
die donnernden Vorwürfe des Freundes streute
er nur kurze Bemerkungen und war wie immer
bereit , nicht jedes Wort auf die Goldwaage zu
legen.

„Sieh mal hier " — lockte er schmunzelnd und
schob dem Grollenden eine einzelne Marke zu.
„Zwei Pence indigo , Mauritius 1848 — mit
dem Druckfehler , alter Junge ! — Fein was ?"

Konstantin sandte ihm einen bösen Blick zu
und schien zuerst nichts wissen zu wollen . Aber
dann konnte er doch nicht widerstehen und griff
hastig zu.

„Ich habe sie noch nicht " , gab er widerwillig
zu, „du bist ein Aas , Friedrich ! - Andwas wird nun mit der anderen ?"

Sein Partner warf ihm einen gemacht ver¬
ständnislosen Blick zu.

„Aber ich habe dir doch schon vor einer halben
Stunde gesagt daß du sie nicht bekommen kannst
— — Nein , fahre nicht hoch, — — überlege
lieber , dah siebzigtausend Mark für deine Ver¬
hältnisse zu hoch find . Nimm die spätere Ausgabe
hier , sie kostet auch schon «inen hübschen Batzen
Geld . Sieh dir überhaupt mal die anderen Sachen
hier an . zwar viel . viel billiger , aber - "

Demmes Stuhl fuhr krachend zurück.
„Dann kündige ich hiermit meinen Gesellschafts¬

vertrag , Herr Rucheisen !" rief er mit schmettern¬
der Stimme und stampfte mit dröhnenden Schrit¬
ten der Tür zu.

Fortsetzung folgt,





«Welt . Er setzt« sofort nach seiner Rückkehr nach
Böhmen ein besonderes Kriegsgericht in Prag ein
über jene Offiziere , deren Flucht vom Schlacht¬
feld « bei Lützeg erwiesen war . Der streng«
Spruch dieses Gerichtshofes wurde am 14. Februar 1833
vor dem Altstädter Rathaus « vollzogen . Enthauptet
wurden : der Oberstleutnant und deutsche Ordens¬
kommandant I . N. von Hagen , A. Freiherr von Hof¬
kirchen, Oberstleutnant im Regiment « des Grafen
Sparre , Kapitän Graf von Gandendon , die Leutnants
I . H. Fabian , Andreas Tortel , der Kroaten -Leutnant
I . Jutsche und Kornett 2 . von Kaschering , ferner die
Geschütz-Hauptleute I . Berg , Matthias Kleebinder und
Rittmeister von Warnstetn . Ein Offizier und ein
Reiter wurden gehängt , vier Reiter unter dem Galgen
enthauptet , sieben Offiziere ehrlos erklärt , und di«
Namen von 40 anderen , welche sich durch die Flucht
dem Krtegsrecht entzogen hatten , an den Galgen
Ae-schlatzen.

Als Tilly im Jahre 1620 die bayerische Armee zum
Marsche nach Böhmen zusammenzog , hatten sechs wal¬
lonische Reiter einen Straßenraub begangen und
wurden dafür von ihm zum Tode verurteilt . Ihren
Kameraden mochte die Strafwürdigkeit nicht recht ein¬
leuchten , denn sie erschienen tobend auf dem Richtplatz,
verjagten Profossen und Henker , befreiten die Delin¬
quenten und machten sie durch Verwechslung der
Kleider unkenntlich . Da eilte Tilly , begleitet von dem

General Hast lang selbst herbei , um Ruhe zu stiften,
aber man verweigert « ihm den Gehorsam , und di«
vorgehaltenen Piken hinderten ihn , die Schuldigen
zu ergreifen . Rasch wurden deutsche Regimenter
gerufen , di« Meuterer von allen Seiten umzingelt,
Geschütze gegen sie aufgefahren . Nun ritz Tilly selbst
zehn Mann aus den Reihen der Wallonen , unbeküm¬
mert darum , ob die Räuber darunter waren , und liest
sie sofort hängen , obwohl vier davon adelig waren.
Auch Wollenstem liest nach seinem Einmarsch in Göt¬
tingen auf Beschwerde des Statthalters SO als Räuber
ertappte Soldaten auf einmal hinrichten . 2n diese
Zeit fällt auch das Blutgericht von Rokitzau . Der
unglückliche Ausgang der zweiten Schlacht bei Breiten-
feld wurde besonders durch die sinnlose, von panischer
Furcht eingegeben « Flucht eines Teiles der Reiterei
des linken kaiserlichen Flügels herbeigeführt . 2n erster
Linie fiel die Schuld dem Regiment Madlot zu, und
über dieses wurde , als Erzherzog Leopold Wilhelm die
Trümmer des Heeres im Winter 1642/43 in Böhmen
sammelte , ein furchtbares Gericht gehalten . Das Regi¬
ment wurde aufgelöst , di« Fahnen vom Scharfrichter
verbrannt , die Degen der Offiziere zerbrochen und
daraus Nägel für Galgen geschmiedet. Die Obersten
Madlot und Desfours wurden in Prag enthauptet,
sämtliche Rittmeister und Leutnants sowie jeder
zehnte Mann gehängt , der Rest für ehrlos erklärt.

Ludert 2usrl

Unruhige Heiken in Vremens Mauern
Es war um die Freimarktzeit des Jahres 1791, als

französische Emigranten infolge der politischen Un¬
ruhen in ihrem Vaterland flüchten mutzten und sich in
ihrer Not nach Bremen wandten , um hier Schutz vor
ihren Verfolgern zu suchen. Meist waren es Männer
von hohem Stand , Grafen und Barone , die nun ver¬
suchten, hierzulande ihren Lebensunterhalt durch Lack¬
machen und Lichtziehen zu verdienen . Zunächst war
das Erscheinen dieser Fremdlinge in Bremen eine
große Begebenheit . Massenweise zogen die Bremer
Frauen und Männer zum Domshof , welcher derzeit
noch mit einer Mauer umgeben war . Hier lagerten
die Emigranten und wurden durch die Mildtätigkeit
der Frauen und Männer mit Lebensmittel und sonsti¬
gen kleinen Gaben unterstützt , um ihnen das Leben zu
erleichtern.

Bei solcher Gelegenheit , als sich wiederum viele Neu¬
gierige und Hilfsbereite eingefunden hatten , stürzte ein
Teil der Domshofmauer ein , wobei 14 Personen der
bremischen Bevölkerung verunglückten und drei Men¬
schen ums Leben kamen. Immer zahlreicher wurden
die Emigranten , die in Bremen Zuflucht suchten und
die durch die Nachsichtigkeit der Obrigkeit die Gast¬
freundschaft der Hansastadt durch ungehöriges Betra¬
gen mißbrauchten . Sie verstanden es, sich Eingang in
bremischen Familien zu verschaffen und sich auf Kosten
der Gutmütigkeit ihrer Wohltäter ein Schlenderleben
zu verschaffen.

Sehr bald sah sich der hochweise Rat von Bremen
verpflichtet , ein Gesetz zu erlassen , wonach es verboten
war , Zimmer oder sonstige Unterkunft an die Emi¬
granten zu vermieten , da durch diese Leute Unstim¬
migkeiten und Sittenlosigkeit in manche Familie ge¬
bracht wurde.

Noch befand sich der hohe Rat von Bremen in bit¬
terer Besorgnis , wie sie diese unliebsamen Menschen
wieder von Bremen loswerden sollten , als der Rat
von neuer Beunruhigung , die von weit einschneidender
Bedeutung für das Wohlergehen der Bevölkerung
war , in Anspruch genommen wurde.

Am 6. Oktober 1791 wurde die Herberge der frem¬
den Strumpfwirker mit 24 Soldaten besetzt, da di« Ge¬
sellen die Arbeit niedergelegt hatten , um von den
Meistern einen höheren Stücklohn zu erzwingen . Nicht
immer waren es wirtschaftliche Notwendigkeiten , die
die Gesellen zu Forderungen veranlaßten , oft ent¬
standen diese Forderungen durch einen gewissen Ueber-
mut der Gesellen , der meist an den blauen Montagen,
die um diese Zeit durch große Trinkgelage gefeiert
wurden , ausgeheckt wurden.

Dem Aufstand der Strumpfwirker schlössen sich
spontan die Schneidergesellen an , mit der gleichen
Forderung auf Lohnverbesserung . In großen Gruppen
zogen die Ausständigen durch die Stadt und gaben
ihren Willen durch lautes Gröhlen und Schmähungen
auf die Meister kund. Diese lebhaften Umzüge hatten
auch bald die Gemüter der Maurer und Zimmerleute
<n Wallung gebracht , so daß auch diese Handwerker
die Arbeit niederlegten und singend auf die Herberge
zogen . Als die Maurergesellen zu der Herberge
kamen , war diese von 60 Soldaten umstellt , welche an
die Gesellen die Forderung richteten , ruhig wieder an
die Arbeit zu gehen oder die Stadt auf dem kürzesten
Weg zu verlassen . Durch solches Vorgehen der Stadt-
väter , welche hierzu den Befehl erteilt hatten , kamen
die Gemüter noch mehr in Wallung und versuchten
nun die Gesellen sich der Anweisung der Soldaten zu
widersetzen , indem sie gegen die Soldaten eine feind¬
liche Stellung einnahmen . Erst als ein Offizier den
Befehl gab Feuer zu geben , wobei einige Dachziegel
vom Dach der Herberge flogen , zogen sich die Mauer¬
gesellen zurück.

Außer den Zimmerleuten hatten sich auch die
Schmiedegesellcn , Schlosser und Maler dem Aufstand

angeschlossen. Als nun auch die Zimmererherberge mit
Soldaten besetzt werden sollte , traten die Zimmer¬
gesellen mit Hilfe der anderen Berufsgesellen den Sol¬
daten mit ihren Aexten und Beilen entgegen und
waren fest entschlossen, den Kampf aufzunehmen , doch
die Soldaten zogen es vor , die Kampfstätte zu ver¬
lassen. llm die Ruhe wieder herzustellen , hatte der Her¬
rendiener einen Befehl gebracht , daß die Maurergesel¬
len sofort die Stadt verlassen sollten . Besonders auf¬
sässige Gesellen hatte man zuvor in den Zwinger ge¬
bracht.

Nun zogen die Maurergesellen aus dem Tore der
Stadt und lagerten sich in einem Hause von Ratjen
außer der Schleifmiihle , um in Trunk und Ausgelas¬
senheit die Zeit zu verbringen . Bald folgten auch die
andern ausständigen Gesellen dorthin , um in gleicher
Weise wie die Maurergesellen dem Trunk ergeben , zu
hantieren . Junge und alte Frauen schleppten., immer
mehr Branntwein und Bier dort hin und sorgten
auch für die nötigen Nahrungsmittel , und obwohl die
Soldaten versuchten , die Frauen davon abzuhalten,
gelang es doch immer wieder , die Mittel für ein
übermütiges Wohlleben heranzubringen.

Etliche Tage hatten die Gesellen schon in Saus und
Braus vor den Toren der Stadt zugebracht , als der

hohe Rat von den Meistern bestürmt wurde mit d«r
Bitte , den Frieden mit den Gesellen wiederherzustel¬
len , denn man gebraucht « di« Gesellen notwendig , denn
zu keiner denklichen Zeit war die Bautätigkeit in
Bremen so rege gewesen wie jetzt. Auch hatten die
Gesellen für den Humor gesorgt , indem st« «in großes
Tuch als Fahne aufgesteckt hatten mit der Aufschrift:
„Liebet eure Feinde " und außerdem hatten fi« «inen
Hund daraus gemalt , der ein Lamm verfolgt « und
hierunter die Worte geschrieben : „Die Bösen jagen di«
Frommen ".

Um die Gesellen wieder an die Arbeit zu bringen,
versuchte man sie aus gütigem Wege dorthin zu brin¬
gen. Diese aber stellten an den hohen Rat di « Be«
dingung , daß er die Kosten für ihre Schwelgerei , di«
sich auf 1752 Taler beliefen , übernehmen sollte, zumal
der Rat ja erst kürzlich für die Huldigung von Leo¬
pold dem Zweiten 16 000 Taler um des lieben Frie¬
dens willen bewilligt hätte , ferner verlangten sie, mit
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel in die Stadt
zurückgeholt zu werden , weil sie sich für würdig hiel¬
ten , genau wie fremde Fürsten in Bremen empfangen'
zu werden . Zu solchen Forderungen konnte sich der
hochweise Rat natürlich nicht verstehen . Daraus traten:
die nicht ausständige » Schuhmacher ins Mittel und
baten den hohen Rat zu gestatten , daß di« Meister jedes
Gewerkes ihre Gesellen wieder in die Stadt einhol¬
ten . Dies geschah denn auch unter viel Jubel und Be¬
gleitung der Bevölkerung . Lustig zogen die Gesellen
mit Sang und Klang wieder auf die Herberge , um
in den nächsten Tagen wieder an die Arbeit zu gehen.
Die gemachten Trinkschulden wurden durch ein«
Sammlung der Meister unter sich aufgebracht und be¬
zahlt.

Der hochweise Rat war froh , daß der innere Frieden
wiederhergestellt war , denn neue Besorgnisse machten
dem hohen Rat das Leben schwer. Bremen als Klein -,
stadt hatte kein« Macht , den äußeren Feinden , di«
Bremen bedrängten , ernsten Widerstand entgegenzu¬
setzen. Hannöversche Truppen besetzten Bremen , eng¬
lische Truppen schlugen vor dem Stephanitor ihre
Baracken und Lazarette auf und überschwemmten die
Ortschaften Gröpclingen und Walle mit ihren an -,
mähenden Soldaten . Bremen wurde als Spielball
dieser fremden Truppen benutzt und dennoch mußte
der hohe Rat in seiner Machtlosigkeit ein freundliches
Gesicht zu dem frivolen Spiel der Fremden machen, um
nur neutral zu erscheinen. Hohe Tafelgelder und
Kosten für Huldigungen fremder Machthaber nahmen
die öffentlichen Gelder der Stadt in hohen Anspruch.

Ein Jahrzehnt später , als das Deutsche Reich durch
die Abdankung des deutschen Kaisers ganz verfiel,
war Bremen der unbeschränkten Willkür der fran¬
zösischen Machthaber ausgeliefert , bis dann Bremen
in dem Jahre 1810 dem französischen Kaiserreich ganz
einverleibt wurde und selbst der hohe Rat von Bremen
zum Abschied gezwungen worden war.

Vergangene Zeiten ! Uob. Ooräso

Die plinsn Osorg
In stärkerem Matze als früher hält heute die Stadt

Halle  an der Saale , die Geburtsstadt Georg
Friedrich Handels,  das Gedenken an ihren großen
Sohn aufrecht . Alljährlich wiederholen sich die
Händel -Festtage , die Deutsche Hänbel -Gesellschaft steht
in der Händelstadt Halle den Mittelpunkt ihrer
Arbeiten . Hinüber nach London , dorthin , wo Händel
später wirkte und so Herrliches schuf, reichen die Ver¬
bindungen . Immer mehr ist man dabei auch dazu
übergegangen , der Herkunft des großen Tonmeisters
nachzuspüren . Auf Valentin Händel in Breslau , der
1582 in Breslau geboren wurde , geht das Hallische
Geschlecht Händel , dem der Tonmeister entstammt,
zurück. Valentins Vater Valten Händel war dort
bereits seit 1544 als Kupferschmied angesessen. Er hat.
u . a . in Frauenburg eine Wasserleitung gebaut . Der
Weg seines Sohnes Valentin Händel , der ebenfalls
Kupferschmied war , ging über di« alte Lutherstadt
Eisleben , wo er eine Tochter aus altem Eislebener
Geschlecht heiratete , nach Halle . Eine zahlreiche Ahnen¬
schaft aus dem Mansfelder Lande findet sich dadurch
unter den Ahnen des großen Tonmeisters , alten Hand¬
werker - und Bauernfamilien angehörend , den Beich-
lings , Zichbergers und Kelners . Händels Vater , der
Amtschirurg Georg Händel , im übrigen nach neueren
Forschungen ebenfalls musikalisch begabt und inter¬
essiert , war mit der Tochter Dorothea des Giebichen-
steiner Pastors Taust verheiratet , der einer böhmischen
Exulantenfamilie entstammt . Dorotheas väterlicher
Großvater war der Archidiakon zu St . Marien in
Halle Samuel Cuno , während uns mütterlicherseits
der Superintendent Johannes Olearius zu Halle
begegnet , der zuvor Theologieprofessor zu Helmstedt
war . Johannes Olearius war gebürtiger Weselaner
und verheiratet mit einer Tochter des ebenfalls in
Wesel beheimateten Helmstedter Theologieprofessors
Tilemann Heshusius . Beide waren geachtete Männer
in ihrem Fache . Die blutliche Verbindung mit den
Olearius stellte den Vater Händel und seine Familie

hinein in einen großen mitteldeutschen und besonders
Hallischen Verwandtenkreis , dem auch die begabten
mitteldeutschen Musiker jener Zeit , wie Samuel
Scheidt , August Bohse genannt Talander , Karl August
Wesener , Samuel Ebert , Johann Eotthilf Krieger,
Gottfried Erünewald , Rupprecht Kummentaler und
andere , angehörten . Die genaue sippenkundliche Erfor¬
schung dieses Kreises in Verbindung mit der
Erkenntnis der sozialen Struktur dieser Bildungs¬
geschichtejener Zeit hat ergeben , daß diese Beziehungen
und Verbindungen auf den Entwicklungsgang des
Tonmeisters Händel nicht ohne Einfluß gewesen sind.
Vor allem zeigen sie auch seinen Vater , den Eiebichen-
steiuer Amtschirurgen , von dem man sagt«, daß er
von den schönen Künsten und vor allem von der Musik,
nichts wissen wollte , in einem neuen besseren Licht.

Georg Friedrich Händel steht jedenfalls , das ist das
Schlußergebnis , mitten drin in einem auch musikalisch
außerordentlich begabten mitteldeutschen Sippenkreis,
wenn dieser auch nicht so ausgeprägt in Erscheinung
tritt , wie etwa der der Musikerfamilie Bach, die ja
ebenfalls mitteldeutschem Boden entstammt.

^nentoksl für jsclsn l-skrsr
Der NS . - Lehrerbu .nd  hat jetzt die Schaffung

von Ahnentafeln und Ahnenstammblätt «rn für all«
Mitglieder in Angriff genommen . Diese Neuein¬
richtung , die über die in Arbeitsgemeinschaft mit dem
Reichsnährstand geplant « sippenkundliche Bestandsauf¬
nahme des deutschen Volkes noch hinausgeht , wird
von dem Gedanken getragen , daß nur der Lehrer , der
über seine eigene Herkunft genau unterrichtet ist, einen
fruchtbaren sippenkundlichen Unterricht erteilen kann.

VArantveortlieb : lks . ivbnr . ck lÜLSr . bremsn
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700 Fahre Deutsches Eck
Das Mahnmal am DeutschenEck ;u Noblen; feiert sein Jubiläum

Am 31. August dieses Jahres sind 40 Jahre ver¬
flossen, seitdem das Deutsch«  Eck in seiner impo¬
santen Neugestaltung erstand . Während der Reisezeit
in der mittelrheinischen Verkehrsmetropole am Zu¬
sammenfluß von Rhein und Mosel wandern täglich
Tausende von Besuchern aus allen Ländern der Erde
zum Deutschen Eck, um das monumentale Bauwerk,
auf dem sich das 14 Meter hohe kupferne Reiterstand¬
bild des alten Kaisers mit dem 9 Meter hohen Ge¬
nius zur Seite erhebt , zu besteigen . Von der obersten
Terrasse aus bietet sich dem Beschauer ein wunder¬
volles Landschaftsbild dar mit dem Blick auf die
ewigen deutschen Ströme , die sich zu Füßen des Denk¬
mals vermählen und auf die trutzige Felsenfestung
Ehrenbreitstein mit einer fast zweitausendjährigen
Vergangenheit.

Seit Beginn des 13. Jahrhunderts trägt die Land¬
spitze am Zusammenfluß der beiden Ströme den Na¬
men „Deutsches Eck". Es waren die Ritter des Deut¬
schen Ordens , die damals in Koblenz die erste Deutsch¬
ordensballei am Rhein errichteten , und die der Stätte
den Namen Deutsches Eck verliehen . Im Wandel der
Zeiten erlebte das Deutsche Eckein wechselvolles Schick¬
sal . Glänzende Feste wurden hier unter der Herrschaft
von Kaisern und Kurfürsten veranstaltet , unter den
Stürmen kriegerischer Ereignisse wurden die Deutsch-
ovdenshäuser von fremden Eroberern zu Kaffinen g«- .
macht , und schließlich sanken di« Ordenshallen in Schutt
und Asche bis auf das noch heute erhaltene auf der
Rheinseite gelegene Deutschordenshaus . Durch sieben
Jahrhunderte hindurch hat sich der Name Deutsches Eck
«Halten , bis er vor 40 Jahren mit der Neugestaltung

WU

der Stätte über die Grenzen hinaus getragen wurde
und heute in der Welt zu einem deutschen historischen
Symbol geworden ist.

V/is cicks bsutigs Dsutscbs ^clc sntstancl
In den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts

wurde die im Mündungsgebiet der Mosel gelegene
Sandinsel mit dem Festland verbunden . Der klein«
vorhandene Hafen wurde zugeschüttet und eine ziem¬
lich große Fläche neues Land gewonnen . Auf diesem
Gelände erstand 1897 das neue Deutsche Eck mit der
Erbauung des prunkhaften Kaiserdenkmals , das als
Symbol deutscher Einigkeit und deutscher Macht und
Stärke mit der in Stein gehauenen ernsten Mahnung
„Nimmer wird das Reich zerstöret , wenn Ihr einig
seid und treu " errichtet wurde.

Der Plan eines Provinzialdenkmals war bereits
im Todesjahr des alten Kaisers lebendig geworden . In
den nachfolgenden Jahren entbrannt « ein heißer
Kampf um die Stätte , auf der das Denkmal errichtet
werden sollt«. Aus dem Ergebnis des Preisausschrei-
bens der Rheinprovinz kamen die Entwürfe der Pro¬
jekte auf dem Drachenfels und Erafenwerth und die¬
jenigen der Städte Köln und Düsseldorf in die engere
Wahl . Zuletzt erst tauchte der Gedanke des Deutschen
Ecks auf , und der großangelegt « Entwurf von Pros.
E . Hundrieße  r -Berlin und Pros . Bruno Schmitz
erhielt die besondere Förderung der lange Jahre in
Koblenz weilenden Kaiserin August «. Aus diesem
Entwurf entstand dann schließlich das gewaltige histo¬
rische Mahnmal , das -heute vor uns steht.

LcL . . .

Lsrs

Allein die Errichtung des Fundaments stellt« für
damalige Begriffe eine gigantische Arbeitsleistung dar.
Eine zweieinhalb Meter dicke und 25 mal 25 Meter im
Umfang messende Betonplatte mußte tief in das
Rheinbett gesenkt werden . Ueber zahlreiche . 16 Meter
hohe Ziegelsteinsäulen wurde eine schwere Deckegelegt,
auf der sich zwei Pfeilerhallen aus Granitquadern er¬
heben , die durch breite terrassenförmige Wendeltreppen
miteinander verbunden sind. Bei der Fundamentieruwg
der mächtigen halbrunden Pergola wurden gewaltig«
Pfeiler tief in das Flußbett hinabgesenkt , um di«
tragbare Unterlage für dieses riesige Mauerwerk zu
schaffen. Als 1896 mit dem Aufbau des Deutschen Ecks
begonnen wurde , wurden bis zur Fertigstellung vier-
einhalb Kilometer Treppenstufen gelegt . 2900 Kubik¬
meter Granit , darunter Blöcke von 200 Zentnern Ge¬
wicht, wurden aufsinandergefügt , und 15 000 Kubik-
Meter Erde mußten herangeschafft werden , um di«
Hochterrasse aufzufüllen . Die Weihe des neuen Deut¬
schen Ecks fand unter glanzvollen Feierlichkeiten am
31. August 1897 statt.

Uns i'sisrLtätts im NSU6N ksicli
Seit seiner Errichtung hat das Deutsch« Eck Tag«

großer nationaler Erhebung , aber auch Tage tiefster
deutscher Schmach und Erniedrigung erlebt . In den
dunkelsten Tagen deutscher Geschichte nach dem Welt¬
krieg gingen die mahnenden Dichterwerke am Fuß«
des Denkmals im Chaos der völkischen Zerrissenheit
und Uneinigkeit verloren . Erst nach der Wieder¬
geburt des Deutschen Reiches erhielt auch das Deutsch«
Eck als historisches Mahnmal eine neu« und höh«
Bedeutung , nachdem die Worte Einigkeit und Treu«
wieder zu heiligen Begriffen unseres Volkes geworden
sind. Bei dem ungeheueren Fremdenzustrom in der
Rhein - und Moselstadt wurde das Deutsche Eck zu
einer Pilgerstätte unseres Volkes aus allen deutsche»
Gauen . Und fast täglich erklingt an dieser Stätte in
machtvollen vaterländischen Gemeinschaftskundgebun¬
gen der Treueschwur deutscher Volksgenossen zu Füh¬
rer und Reich. bb.

Goethe und Inflation
Jedes Jahr pflegte der Dichter und Staatsmann

Goethe einen Badeort aufzusuchen, um sich für neues
Schaffen zu stärken. Karlsbad darf sich rühmen , di«
Liebe des Dichters bis in dessen hohes Alter genossen
zu haben.

Aus der Zeit des Karlsbader Kuraufenthaltes im
° Jahre 1811 findet sich in Goethes Tagebuch folgende,

seine erste Bekanntschaft mir einem „Heurigen"
betreffende Eintragung:

„In Weheditz, einem Dorf über der Eger gegen
Dalwitz gelegen , harre sich ein Bauer , der als Fuhr¬
mann bis Ungarn fruchtete, auf dem Rückweg mit dem
jungen geistigen Wein beladen und in Hof und Haus
«ine kleine Wirtschaft errichtet . Bei dem niedrigen
Stand des Papiergeldes , fast wie 10 :1, trank man
eine anmutige Flasche Wein für den Betrag von wenig
Silbergroschen . Das Seltsame und di« Wohlseilheit
hatte einen gewisse« Reiz : man zog hinaus , lachte,
sang, spottete über sich und andere und hatte immer
mehr des Weines genossen, als billig war.

Zu drei bejahrten Männern , jeder aus einem
anderen Teil Deutschlands stammend , gingen wir von
Karlsbad nach Weheditz zum Wein ; zusammen zählten
wir 253 Jahre uns zechren wacker. Nur der Jüngst «,
82jährige , zeigte beim Nachhaus«gehen einige Spuren
von Bespitzung , aber die beiden anderen griffen ihm
unter die Arme und brachten ihn glücklich in sein«
Wohnung ."

Kostverächter war Goethe weder im Essen noch im
Trinken . Aber übervorteilen ließ er sich nicht. Dies
besagen folgende Eintragungen im Tagebuch:

21. Juni : 1811 : Früh gegen 6 Uhr ausgeführet ! nach
Schlackenwald . 2m „Roten Ochsen" zu Mittag Händel
mir dem Wirt wegen übertriebener Forderung.

22. Juni : ? ro wsworin wegen des Wirts i»
Schlackenwald und Vorschlag an den Kreishauprmau ».

Das Goethesche ? ro wsworin aus den Archiven der
Karlsbader Kreishauptmannschasr , ist für die Beur¬
teilung Goethes als Kritiker und Beschwerdeführer
interessant genug , um der Vergessenheit entrissen zu





werk« » denn der Dicker erteilt keine Nü .ae, ohne nicht
aieichieiti ., praktische Vorschläge zur Achtelluiig von
Unzukömmlichkeiten zu erstatten . Die Beschwerde-
schrift hat folgenden Wortlaut:

..Gestern , den 2l . dieses , fuhr ich mit den Meinigen
nach Schlackeuwald . Es waren unserer vier . Wir
kehrten zum „Roten Ochsen" ein und genossen ein
Mittagmahl , mit dessen Detail ich weder beschwerlich
sein , noch dessen Wert allzusehr herabsetzen will.
Genug , man tat ihm sehr viel Ehre an , wenn man
den Preis desselben dem der Picknicks auf dem Post¬
hof« gleichstellen und die Person auf 9 bis 10 Gulden
anschlagen mochte. Der Wirt verlangte jedoch 68, und
für den Kutscher 10, zusammen also 78 Gulden.

Ich weigerte die Zahlung und äusserte , daß ich den
Vorfall dem Herrn Kreishauptmann Hochwohlgeboren
anzeigen würde , welches hierdurch mit Beilage der
78 Gulden gehorsamst bewirkt wird.

Es ist hierbei zu bemerken , daß nichts als das bloße
Mittagessen und weder Frühstück noch Wein und
Kaffee genossen worden ist. Der Kutscher erhielt sich
mit geringerer Kost und hatte seinen Hafer bei sich.

Unterzeichneter bittet um Vergebung , wenn er uftt
dieser anscheinenden Kleinigkeit beschwerlich fällt , aber
es ist in diesen Tagen schon öfter zur Sprache
gekommen , daß Gesellschaften , welche durch die schönen
Wege , die herrlichen Naturgegenstände und das gute

Wenn die Tage kürzer wurden und die ersten Herbst¬
brecher über die Mol « schlugen, pflegten sich die paar
Schwalben , die es in Morbotten gab , in Klinckhardts
weitästigen Bäumen zu sammeln . Geduldig trugen
die Wipfel die zwitschernde Unruhe , um eines Tages,
jäh verstummend , das Los aller Verlassenen zu teilen.
Mochte der Himmel wissen, wo die schwarzsilbernen
Wolken niederregneten , an welchen Küsten sie das
zerzauste Gefieder glätteten und wo ihnen die Nest¬
wärme zu neuer Heimat wurde . In früheren Jahren
war Hein Fahrenkott häufiger nach Morbotten
gekommen . Ehe die kalten Stürme mit Wind und
Wetter die See befuhren und in den Wanten die
Eishäute wuchsen, sah man ihn mit seinen langen
Beinen zwischen den weißgekalkten Fischerhäusern auf¬
tauchen . Mal spuckte ihn ein Heringslogger an Land,
mal setzt« ihn ein Segler ab , der mit seiner Nase in
allen Kursen der christlichen Seefahrt herumpeilte.

Als Küsters Anke ihn beim Binsenschneiden unter
den morschen Weiden an der Vechte herumlungern sah,
waren seit dem letzten Hals über Kopf erfolgten
Abschied drei Jahre vergangen . Man hatte ihn also
zu Unrecht totgesagt oder verschollen geglaubt . Kupfer¬
farben leuchtete sein rötlicher Schöpf in der Vesper¬
sonne. Er pfiff leise vor sich hin und starrte nach den
blanken Strudeln in der Krümmung des Flusses . Ein
paar durchlöcherte Socken, die er soeben durch das
Wasser gezogen und zum Trocknen an einen Ast
gehängt hatte , schaukelte der Wind , der mit dem Duft
der letzten Mahd von den Wiesen heriiberstrich . Nicht
die winzigste Kleinigkeit blieb den runden Augen
Ankes , die sich vor Schreck über die unerwartete Be¬
gegnung nicht von der Stelle rühren konnte , verborgen.
Eine Angelrute ragte über den Stumpf einer vorn
Blitz gefallenen Weide hinaus . Dicht hielt das Mäd¬
chen ihre Röcke an den Leib gepreßt , ein vorlauter
Winbschlag konnte sie verraten und ihr am Ende das
gleiche Schicksal bescheren wie Jselin Terbrügge , die
erröten mußte , wenn mal die kleine Malen nach dem
Vater fragen würde.

Hatte sich nicht eben die Angel bewegt ? Heins
Nacken spannte sich, im selben Augenblick schnellte die
Gerte mit der silberglänzenden zappelnden Beute durch
die Luft . „So " , brummte Hein befriedigt , „und nun
komm da man fix raus , Anke. Hättest mir mit deinen
wetberhaftigen Gedanken bald den ganze » Fang ver¬
dorben ." Bei diesen Worten wandte er sich halb zur
Seite , als sei es die natürlichste Sache von der Welt,
daß Anke nun Farbe bekennen , dableiben und Rede
und Antwort stehen müsse. Oder Hütte sie vielleicht
aufkreilchen und wie ein junges , kalberiges Ding
davonlauxen sollen ! Da wäre sie bei Hein Fahrenkott,
der mit Tieren , Wolken , Kompaß , Sternen und Mäd¬
chen in sechs Sprachen umzugehen wußte , gerade vor
die richtige Schmiede geraten.

„Bitte Platz zu nehmen . Werden einen bösen Winter
bekommen . Mäuse und Wurzeln graben um die
Wette . Was erzählt man sich in Morbotten ? Hast
dich ja bannig rangefuttert , Anke. Gib acht, daß die
Bluse nicht zu eng wird ." Das ungereimteste und
liederlichste Zeug schwatzte Hein daher , während er
mit schartigem Messer einem knüppelharten Wurstende
zusetzte.

Ankes Hände lagen im Schoß wie ein paar gefesselte
Tiere . Kein Wort brachte sie aus der Kehle . Grau
und sperrig standen die Weiden vor der Dämmerung.
Heins Messer klappte zusammen , es gab einen scharfen,
knackenden Laut . „Was ich sagen wollte . . ." Hein
erhob sichschwerfällig , schwarz wurde das Wasser unter
seinem Schatten . Er machte sich an seinen Strümpfen
zu schaffen. „Glaubst du , daß es eine Gerechtigkeit
gibt , Anke?"

Ob es was . . .? Du lieber Gott , was so ein Mann
nicht alles zu fragen hat ! „Wenn es Lumperei und
Schlechtigkeit gibt , dann mag es ja wohl auch eine
Gerechtigkeit geben , Hein ." Anke sagte es ohne Zögern,

Wet/er auswärts gelockt wurden , mit Verdruß Aber
ganz unerwartete Zechen nach Hause gekehrt und ihre
erhoffte uwd genossene Freude vergällt worden !"

Ob die Kreishaupckmannschast nun den berühmte«
Kurgast nicht verletzen wollt « oder «H sie di« For¬
derung des Ochsenwirtes zu Schlackenwald wirklich
zu übertrieben fand , eines ist gewiß : die Beschwerde-
schrift Goethes hatte vollen Erfolg.

Eine Aktennotiz auf dem Schriftstück besagt , daß die
Rechnung des Wirtes mit 41 Gulden 20 Kreuzern
festgesetzt wurde und er wegen Uebervorteilung eines
Gastes 10 Gulden Geldstrafe erhielt . Wenig«
Tage nach diesem Vorfall sah sich Goethe zu folgender
Eintragung in sein Tagebuch veranlaßt , woraus
hervorgeht , daß er die Beweggründe des Wirtes für
die übertriebene Forderung wohl verstand:

. . alle Welt war durch «in ergangenes Patent
verwirrt worden ; die vorhandenen Eeldzettel hatten
allen Wert verloren und man erwartete die sog. Anti¬
zipationsscheine . Die Verkänfer und Empfänger
konnten dem sinkenden Papierwert nicht genug nach¬
rücken, den Käufern und Ausgebenden geriet es auch
nicht zum Vorteil : st« verschleuderten ihre Groschen
und wurden so ihre Taler los !"

Damit liefert « der Kurgast Johann Wolfgang vo«
Goethe eine geradezu klassische Definition der —
Inflation . II. lV. .v. JVodsvnur

aber ihre Stimme bebte , als legten sich Gewichte auf
die seltsame Frag « und als fürchte sie die spinnend«
Dunkelheit , die plötzlich drohend über ihnen wuchs.

„Glaubst du, daß es Zweck hat , ihr «in bißchen
nachzuhelfen ?"

Nun glitt Heins linkes Bein in die hartwollige
Socke, aber ein paar Zehen fuhren gleich daneben.
Anke sah es , und bei aller Angst machte sie einen
spitzen, eigenwilligen Nkund.

„Sie wären das Ausbessern schon noch einmal wert ",
meinte sie ausweichend.

„Die Gerechtigkeit ?"
„Ja , die auch . .
Anke dachte an Jselin Terbrügge , und ihr Gesicht

wurde hart . „Ich muß gehen ", schmächtig zeichnete sich
ihre getönte Silhouette vor den wehenden Binsen ab,
in denen das Abendrot brannte.

„Ob Jselin etwas davon hält . . . ? "
Nun war Heins rechtes Bein an der Reihe,

bestrumpft zu werden . Man sollte nicht denken , welche
Mühe es macht, die Zehen vorschriftsmäßig durch so
ein Schandmaul von Socke zu lotsen . Hein widmete
sich dem Geschäft mit verbissenem Eifer . „Ob st« etwas
davon hält oder ob sie nichts davon hält , weiß ich
nicht . Das fragst du sie Um besten selber . Aber das
weiß ich, daß ein Kind von aller Fragerei keinen
Vater hat ."

Hein gab es auf , seine Z.«hen in die richtige Lage
zu bringen . Lange starrte er Anke an . „Kommt alles
ins Lot ." Dann griff er mit fahrigen Händen zu dem
groben Seemannssack . Nun hatten sie sich wohl nichts
mehr zu sagen , die beiden . Was verweilte sie noch!
Nicht ein Sterbenswörtchen sollte Jselin erfahren.

Hein Fahrenkott -oar nicht wert , ihr die Wäschelein«
M spannen . Alle hatten es gesagt und sie wegen ihrer
törichten Hoffnung gescholten . „Er kommt , ich fühle,
daß er eines Tages kommt ", pflegte Jselin die Reden
abzuwehren . „Mein Kind wird nicht ohn« Vater sein.
Ihr wißt er nicht , aber er ist ja selbst noch ein großes
Kind - man mutz ihm Zeit lassen ."

Dummes Geschwätz, Larifari . - . Waren drei Jahre
und mehr nicht Zeit genug ? Hein wühlte in seinen
Plünnen , als gelte es die ewige Seligkeit zu packen.
Ein ums andere Mal knurrte und schnaufte er , grub
mit Leiden Fäusten und muhte wohl endlich gesunden
haben , was er suchte. Es war ein länglicher Papp-
kasten, dreimal verschnürt . Ja , nun sah Anke deutlich,
obwohl es schon katzengrau in den Wiesen hing , datz
ihm die Tränen über die Backen in den Bart schössen.
Sein « ganze Würde , seine ganze überlegene Weisheit
wären dahin , Seifenblasen , die in Wasser zergingen.
Ritsche , ratsche machte das Messer , Band und Deckel
flogen ins Röhricht , eine Puppe in rosa Flittern
schlug unter dunklen Wimpern die träumerischen Augen
auf . Nun ? War das noch der Hein , den es nirgends
hielt , der Spottvogel , vor dem alle rechtschaffenen
Mädchen Reißaus nahmen ? Nicht lachen jetzt, nicht
lachen ! Nein , Anke lachte nicht . Sie sah plötzlich in
das dunkle unverhüllte Antlitz eines Menschen , der
viel Kummer und Not erlitten haben muhte . Ihr
Lachen hätte es zerschlagen.

„Drei Jahre ", schluckte und würgte Hein . „Mein
Gott , drei Jahre . . ."

Ja , und der angemalte Fratz da . . .? In Ankes
Kopf wirbelte es . War der Mann Lei Verstand ? Ach,
nur halben Sinn brachte sie in Heins sonderbare
Reden und verworrene Geständnisse.

In Bilbao hatt « ihm ein Trödler nach einer Nacht
bei Whisky , lärmenden Kameraden und frechen Wei¬
bern den Puppenbalg aufgeschwatzt . Und Hein war
mit ihm die Jahre um die Welt gesegelt . Manchesmal
hatte er das kleine Wesen ausgepackt , manchesmal sind
die harten Schifferfäuste sacht über das blonde Haar
gegangen . Und bei genauerem Hinsehen hätte man an
dem rosa Kleidchen wohl noch so etwas wie Tränen-
spuren entdecken können . Aber das war nicht erwiesen,
denn auch die See führt salziges Wasser vom Kap der
Guten Hoffnung bis Morbotten , und auf Ausflüchte
hatte Hein sich immer gut verstanden.

Wenn Leid zu Glück, Irrtum zu Wahrheit , Untreue
zu Treue werden kann , dann mag wohl auch ein Ab¬
bild , ein armseliges Abbild mit aufgeklebten Wimpern
und gefärbten Glasaugen , von den geheimnisvollen
Kräften erfüllt sein, die solche Wandlung bewirken.

Anke hat die Puppe aus Heins Händen an die Brust
genommen . Behutsam hält sie die zerbrechliche Last im
Arm , als wiege sie ein schlummerndes Kind . Dunkel
strudelt die Vechte unter den hängenden Weiden . 2n
den Binsen schwatzt der Wind.

Siehst du nicht , datz Ankes Augen warm und gut
sind ? Du meinst , die Dunkelheit sei zu tief ? Aber
wenn auch die Dunkelheit es nicht wahrhaben will , datz
du heimgekehrt bist , wenn sie auch Ankes Ernst und
Ankes Lächeln verschlingt , dem Munde kann sie das
Sprechen nicht wehren und über das Herz hat sie
keine Gewalt.

„Jselin wartet . Sie hat die ganzen Jahre ge¬
wartet . . ."

Vullerjim und Ometschmadam
2m Denken und Dichten des Landvolkes spielen

nicht nur die Nutzpflanzen eine große Rolle . Es lebt
so innig verbunden mit der Gesamtnatur , daß es auch
die besonderen Eigenschaften der Unkräuter,  ihre
auffälligen Formen und Farben und die guten und
bösen Wirkungen beobachtet . Und über die Beobach¬
tung hinaus bezieht es die Eigentümlichkeiten der
Pflanzen in sein Gemütsleben ein . Es bringt nicht
nur „Rosen und Nelken " in Beziehung zu Liebe und
Leid , sondern es empfindet auch die hundert unschein¬
baren Kräuter am Weg« als lebendige Wesen , die
als solch« auch mit Schicksalsmächten zusammenhängen.

Die hochdeutsch als „Steinpeterlein " bezeichnete
Pimpinella wird im Plattdeutschen allgemein „Pim-
pernell " genannt . Hier hat sicher nur der eigenartige
Name zu dem Kinderreim Anlaß gegeben:

Jk will di wat verteilen
von de Pimpernellen,
von de junge smucke Vruut —
snipp , snapp , snuut,
nu is mien Verteilen ut.

Anders beim „Bullerjan " (— Baldrian , platt¬
deutsch auch noch „Kattenkruut " genannt ) . Die ab¬
führende Wirkung des aus der Wurzel bereiteten
Tees und der stark« Duft , der eine geradezu magische
Wirkung auf Katzen ausübt , haben ihn im Volks¬
glauben mit dem Teufel in Verbindung gebracht;
aber die Blüten schützen vor dem Teufel . 2n einer
Märchenerzählung sagt der Teufel zu einem Mann,
den er des Sonntags beim Nüssepfliicken erwischt:

Harrst du nich den Bullerjan,
ik wull mit di von 't Nöötplücken gaan;
di fülln d« Ogen in 'n Nacken staan!

Gern kleidet der Bauer auch seine guten und schlech¬
ten Beobachtungen in Verse . Die Wetter -, Acker- und

Arbeits regeln sind so zahllos , daß sie ganze Bücher
füllen . Sehr zähe Unkräuter sind der „Bucksbaart"
(— Ackerschachtelhalm) und der Drunt (— Ackerstein¬
samen ) . Weil sie so schwer zu beseitigen sind, können
sie sogar zu einer Gefahr für den Bauern werden:

Bucksbaart un Drunt
riet den Vuern in Grund.

Von guter Beobachtung zeugt die Sinnfälligkeit
manches Namens . Die alleinstehenden Blutenstände
der Perlhyazinthe haben ihr den Namen „blaue"
oder „nackte Jungfer " gegeben . Die Kapuzinerkresse
wird „Jungfer kiek övern Tuun " genannt , die Feuer-
lilie „Nesenfarver ". Wenn man den Duft riechen will
und mit der Nase - zu dicht an die Blüte kommt, weiß
man , warum . — Eine längliche , weiche Sommerbirne
trägt den poetischen Namen „Jungfernschinken ". Es
dürfte nicht schwer zu erraten sein, was zu der Na¬
mengebung geführt hat . Di « gleiche Birne heißt aber
auch „Quietschmadam ", der in keiner Beziehung zur
Form oder einer Eigenschaft steht. Wir stoßen hier
auf die oft beobachtete Erscheinung , daß der einfache
Mann sich einen unverständlichen Namen mundgerecht
macht . Die Birne heißt nämlich im Französischen
— ouisss -mackaws (— Frauenschenkel ) . Die Form der
Birne hat also bei den Franzosen zu einem ähnlichen
Namen geführt , der , hierzulande unverstanden , sich
eine Verbalhornisterung gefallen lassen mußte . Wir
erinnern uns dabei der gleichen Tatsache bei der be¬
kannten „Beere gri " ; der Name ist in derselben
Weise von „Veurre gris " (— graue Butterbirne ) ge¬
bildet worden.

Wer aufmerksam die heimischen Namen der Pflan¬
zen beobachtet und ihrer Entstehung nachgeht , wird
viele ähnliche schöne Beobachtungen machen können.

1 . L.

/Erzählung von Emil sttrodthoff

Wolkenbrüche- Blutegel- Sroßfußindianer
Uolonist aus Patagonien besuchtdie Heimst — Hetdier eroberten em Paradies

In diesen Tagen sprachen wir einen hünenhaften
Mann , der sich in Soli au  aufhält , um das Ju¬
biläumsfest seiner Heideheimat mitzufeiern . (Etwa
20 Soltauer , Siedler aus Afrika , Nord - und Süd-
amerika , haben sich angesagt .) Dieser Mann fand
seine neue Heimat auf dem Südzipfel Südamerikas,
wo das Land am wildesten ist, wo Günther Plüschows
„Silberkondor " über den Riesengletschern und Riesen¬
wäldern schwebte und abstürzte . „Also auch dahin sind
Niedersachsen gekommen ", wandten wir uns verwun¬
dert an den Siedler , „da zeigt doch die Karte noch
viele unerforschte , weiße Flecke." — „Das sagten wir
uns vor neun Jahren auch", bestätigte der Kolonist.
„Wir , das waren vier Heidjer , alles Landsleute und
treue Kameraden . Einer von uns schrieb an einen
wohlhabenden Verwandten in Lhile , der dort eine an¬
gesehene Stellung bekleidet . Der lieh uns die Mittel
für die Ueberfahrt , für die Ausrüstung und half uns
auch drüben weiter.

Um diese Zeit plante die kraftvolle chilenische Re¬
gierung , neues Siedlerland zu erschließen . Zwei Deut¬
sche, der Dithmarscher Max Junge und der Nieder-
sachse Grosse bekamen den Auftrag », die günstigste Ver¬
kehrslinie nach den geschützten, fruchtbaren Gebirgs¬
tälern der östlichen Anden längs der argentinischen
Grenze zu finden und zu erforschen . In jener Gegend,
wo in einer Art Parklandschaft 3 Millionen Hektar
des besten , herrenlosen Bodens ungenützt sind, saßen
seit über 30 Jahren drei fürstliche Schafzüchter , die
jeden Zuzug versperrten . Die neu «, starke Generals-
Regierung brachte die Schaf -Fürsten aber rasch zur
Vernunft . Sie traten große Teile der beschlagnahm¬
ten Ländereien freiwillig ab und versprachen , neue
Siedler nicht zu behindern , sondern zu fördern . Was
nützt aber ein Paradies , solange es vom Mutterland
Lhile abgeschnitten ist ! Man wollte nach der Rückkehr
der deutschen Forscher sofort mit dem Straßenbau be¬
ginnen . Die Verkehrslinie führte durch den dicksten,
undurchdringlichen Urwald.

Nach einer Woche war unser wasserdichtes Zelt aus
bestem Material innen mit einer Schimmelschicht be¬
kleidet , und außen saß eine faustdicke Schlammkruste.
Auf unseren vollständig durchnäßten Kleidern ließ sich
der Schimmel kaum noch entfernen . Die letzten Schafe
starben , unsere Lebensmittel verfaulten . Und jetzt
begannen sich die Bewohner dieser Vambuswälder zu
rühren.

Große Frösche und — Blutegel . Die verfluchten
Blutsauger setzten sich reihenweise um die Hand¬
gelenke, zwischen die Finger , die Zehen , und nachts
saßen sie auf den Gesichtern und saugten unser Blut.
Es war ein Sumpfgebiet , in dem wir viermal über¬
nachten mußten . Vor Ekel hockten wir in den ersten
Nächten auf den Baumstümpfen und dösten. Später
warfen wir uns abgestumpft , todmüde auf ein paar
Aeste und schliefen. Ueber uns der ewig rauschende
Regen , unter uns der quatschende Morast , wimmelnd
von hungrigen , gierigen Blutegeln . Ein Indio wurde
wahnsinnig und verschwand im Sumpf . Die andern
meuterten , und der Hunger wurde , immer unerträg¬
licher . Wir wagten einen Verzweiflungsdurchbruch
nach dem Rio Grande , er gelang . Abgerissen , fiebrig,
ohne einen trockenen Faden am Leib , erreichten wir
schließlich den Fluß . Und dann wurde der Regen
feiner , um nach und nach ganz aufzuhören . Die
Sonne brach durch die Wolken , wir fanden eine Sand¬
stelle und entzündeten dort das erste Wärme - und
Freudenfeuer . Darum tanzten wir mit den Wilden
wie die Wilden und umarmten uns immer wieder.

^in ?c>rc>c!isL wikcj skksiclit!
Neue Wälder kamen . Aber wir hatten neuen Mut.

Das Schlimmste lag ja hinter uns . In den neuen
Farnwäldern standen die Farne 6 bis 8 Meter hoch.
Wir entdeckten Rhabarberstauden , die 3 bis 4 Meter
hoch waren und deren Blätter 4 Meter im Durchmesser
maßen . Die Blattstengel schmeckten wunderbar er¬

frischend und anregend . Morcheln fanden wir , einen
halben Meter hoch und fast einen Meter breit . Hier
stießen wir auf einige Eroßsußindianer vom Stamme
der Alacalufes . Es waren Riesen , jeder Mann über
2 Meter groß . Und jede Frau hatte Gardemaß , war
also noch über 1,90 Meter . Sie leben wirklich auf
großem Fuß , weil sie ihre nickt zu kleinen Quanten
durch eine Art Ledersandalen noch verlängert haben.
Ursprünglich konnte man sich diese riesigen Fußspuren
gar nicht erklären . Nach Schätzungen sollen nur noch
ein paar hundert dieser für Volkskundler besonders
anziehenden Indianer leben . Es sind sehr gutmütige
und hilfsbereite Menschen . Aber leider sind sie zum
Aussterben verurteilt.

Nach ein paar Tagesmärschen kamen wir nach einer
Schaffarm und sahen auf der Hochfläche der Anden
Zehntausende von Guanacos wild herumlaufen . Hier
lasen wir versteinerte Austern und riesige Ammons-
hörner auf . Wir standen erstaunt vor richtigen Mam¬
mutfriedhöfen . Fünf Monate lagen nun glücklich
hinter uns . Die Schafzüchter in dieser fruchtbaren
Gegend lösten ihr der Regierung gegebenes Wort ein.
Sie unterstützten uns ehrlich . Die Häuser dieser Züch¬
ter sind alle an Vergquellen angelegt . Diese Quellen
schützt man als kostbarstes Gut ganz besonders . Das
Schaf hat hier nur Pfennigwert . Wer Proviant¬
mangel hat , darf sich, ohne zu fragen , aus den unge¬
heuren Herden nach Belieben einen Hammelbraten be¬
sorgen . Nur das Fell muß man aufhängen , zum Be¬
weis , daß man kein Dieb ist. An der Grenze zwischen
Patagonien und Argentinien sieht man deshalb immer
wieder an den Zäunen ein einsames Vlies im Winde
flattern , und für die Schaffiirsten bedeutete es in seiner
Gesamtheit das Goldene Vlies der Sage . Was soll
ich noch viel erzählen ! Hier rührten wir kräftig un¬
sere Hände . Die Nachbarn unterstützten uns . Nach
sieben Jahren hatte jeder von uns durch heißen Fleiß
eine auskömmliche Farm , jeder hatte eine Masse
Schafe und bebaute Felder . Heute wirft unser Besitz¬
tum schon soviel ab, daß man sich mal wieder nach
seiner alten Heimat umsehen kann . In diesem Jahr
bin ich als Vertreter der vier Niedersachsen abkom¬
mandiert . Im nächsten Jahr kommt ein anderer , bis
jeder mal wieder in der Heide gewesen ist."

MüitsrjustLz in der VergangenheitOshsimmsvollss 8chotrlc>ncl
Patagonien ist ein Land der furchtbaren und wun¬

derbaren Gegensätze . In der Stadt Magellanes auf
der Halbinsel Braunschweig gegenüber dem Feuerland
leben 30 000 Menschen ; davon 260 Millionäre . Es sind
die Schafkönige Ostpatagoniens . In einer abgelegenen
Höhle entdeckten hier Deutsche das guterhaltene Fell
und Skelett eines Vilodons , eines 8 Meter hohen Rie¬
sentiers , das noch vor wenigen Jahrhunderten gelebt
haben muß . Damit wurde ein alter Bericht Wirklich¬
keit . Man hatt « di« Mitteilung , daß im äußersten
Süden Südamerikas noch vorsintflutliche Tiere lebten,
immer als Hirngespinste verlacht . Westpatagonien
liegt zwar auf dem gleichen Breitengrad wie Süd-
deutschland , trotzdem sind große Gebiete vergletschert.
Diese Gletscher fallen steil zum Stillen Ozean ab,
den man hier lieber den Stürmischen Ozean nennen
sollte . An die Gletscher schließt sich Urwald an , und
an dessen Rändern gedeihen schon Aepfel und Kirschen
in großen Plantagen , man erntet Weizen und Kar¬
toffeln . Diese Plantagen werden hauptsächlich von
Deutschen bebaut . Ganz Patagonien von der Küste
bis zu den Pampas stecktvoller Schätze. Die 1500 Kilo-
meter lange Küste ist in unzählige Fjorde , Kanäle und
Steilschluchten zerrissen . Der eiskalte Humboldtstrom
begleitet sie. Und ständige Regenmassen (4000 bis
5000 Millimeter im Jahr ) überfluten dieses Gebiet.
Aber das Meer birgt Schwärme von wohlschmecken¬
den Fischen , man findet riesige Pfahlmuscheln und
Austernbänke . Volle 320 Tage im Jahr fegen und
brausen hier , wo eine Insel Hannover heißt , Orkane
von unvorstellbarer Wucht über das Land . Der See¬
mann sagt deshalb , wer dreimal um die Südspitze
Südamerikas gefahren ist, darf beide Beine auf den
Tisch legen . Ein 150 bis 200 Kilometer breiter U.r-
waldgürtel ist dem eigentlichen Paradies vorgelagert.
Es gibt kein Gebiet , das man sich verfilzter und mör¬
derischer in seiner Ueppigkeit vorstellen kann . Wer
diesen Urwald durchquert hat , kommt in eine Land¬
schaft, wo nur noch die Hälfte der gewaltigen Regen¬
mengen fällt . Hier ist das Klima milder und ähnelt
dem der Schweiz . (Und hier wollten die Niedersachsen
aus der Lüneburger Heide ihre Hütten bauen .)

lisi in cisc „nasssn ^ ölls"
Wir vier , begleitet von sechs Indios , drangen pa¬

rallel dem Cisnesfluß in den Urwald vor , in die nasse
Hülle . Nein , so hatten wir uns dies Gebiet in un¬
seren schlimmsten Träumen nicht vorgestellt . Bam¬
buswälder , ineinander verschachtelt und verfilzt , ver¬
sperrten uns den Weg . Dicht und naß wie ein
Schwamm war alles . Die Indios gingen voran.
Meter für Meter kämpften wir uns mit unseren Busch¬
messern , den Macheten , vor . Nachts schlich sich der
.Silberlöwe , der hinterlistige Puma , heran und zerriß
einige Schafe , die wir lebensnötig als Proviant mit¬
fühlten . Nach einem Monat unmenschlicher Arbeit
hatten wir ganze zwölf Kilometer geschafft! Und dann
brach es aus dem düsteren Himmel los , der Regen
regnete jeglichen Tag . Regen ? Es war die Sintflut
selber , die herunterbrauste , heruntertrommelte.
55 Tage , also fast zwei Monate , goß es in die Wälder.

Die Soldaten haben stets einen Sonderstandpunkt
der Zivilbevölkerung gegenüber eingenommen . Be¬
sonders scharf trat dieser hervor bei . Strafen und
Exekutionen , wie sie zur Aufrechterhaltung von Zucht
und Ordnung unter der Soldateska früherer Zeiten
eingeführt waren.

Die gelindeste der barbarischen Strafen für militä¬
rische Delinquenten war das Eassenlaufen.  Ein
alter Chronist , Fronsperger , schreibt über den Vollzug
dieser grausamen , vom 15. bis zum Anfang des
16. Jahrhunderts unter den deutschen Landsknechten
üblichen Strafe des Jagens durch die Spieße , woraus
dann später die mildere Form des Spießrutenlaufens
wurde : „Derweil die Knechte die Gasse machen, läßt
der Profoß den armen Mann beichten , bis die Gasse
fertig ist. Darauf führt ihn der Profoß dreimal in
der Gassen auf und ab , daß er Urlaub nehm und
männiglich bitt ' um Verzeihung . So sprechen ihm
auch die Fähndrich zu, er soll tapfer und unverzagt
sein, sie wällen ihm auf halbem Weg entgegenlaufen
und erledigen . Also schleußet ihn der Profoß aus den
Eysen und nimpt Urlaub (Abschied), von ihm . Dar¬
nach stellt man den armen Mann für sich und gibt
ihm drei Streich auf die rechte Achsel, im Namen des
Vaters , Sohnes und des Heiligen Geistes und stellt
ihn gegen den Spießen und laßt ihn lauften . Wenn
der arme Mensch verschieden ist. so kömmt man wieder
und tut ein Gebet , demnach macht man «ine Ordnung
und ziehen dreimal umb den toten Körper ." Das
„Erledigen " bestand für den armen Kerl darin , daß
man ihn meist aus Mitleid gleich zu Anfang der
Gasse niederstach.

Schlimm war auch der spanische oder pol¬
nische Bock.  Der Sträfling mußte sich so setzen, baß
er die Hände über den an die Schenkel gezogenen
unteren Teil der Beine legte . Dann wurden ihm die
Hände zusammengebunden , und hierauf steckteman ihm
über den Ellenbogen und unter den Kniekehlen einen
Stock Lurch, so datz er nicht aufstehen konnte.

Bei der Kavallerie war der „hölzerne Esel"
gebräuchlich . Der Soldat mußte ein hölzernes Gerüst
mit vier Beinen besteigen , das einem Esel glich, und
dessen Rücken in einer scharfen Kante endigte , und
auf diesem sicher nicht bequemen Sitz eine oder mehrere
Stunden verbleiben.

Eins weitere Strafe war das L a stt r age n , wobei
dem Infanteristen vier bis sechs Gewehre umgehängt,
dem Kavalleristen aber zwei Säbel zu tragen gegeben
wurden , von denen der eine am vorderen , der andere
am Hinteren Ende einer Stange befestigt war , welche
ihm über die Schulter gelegt wurde . Noch um das
Jahr 1830 bestand diese Strafe in der sächsischenArmee.

Die Latte  ist ein« preußische Strafe , bei welcher
der Verurteilte mehrere Tage in einem engen Raume
zubringen mußte , dessen Boden aus scharfkantigen
Latten bestand , was ebenfalls noch um 1850 gebräuch¬
lich war . Das Jnfammachen  geschah auf verschie¬
dene Weise . Entweder wurde der Mann vom Henker
mit einem Besen zum Ort hinausgepeitscht und dann

des Landes verwiesen , oder sein Name wurde vom
Henker auf eine Tafel geschrieben und an den Galgen
angenagelt . Wurden Soldaten mit dem Schandpfahl»
mit dem Esel, mit Flinten - oder Säbeltragen bestraft,
so stellte man eine Schildwache daneben , die daraus
achten sollte, daß die Arrestanten recht am Pfahl
stünden , recht auf dem Esel säßen und die Gewehre
oder Säbel nicht ablegten , auch keiner während der
Strafe sich besässe, Tabak rauche oder schreie und lärm «.

Wurde in früheren Zeiten ein Regiment ausgelöst,
oder , wie es damals hieß , abgedankt , dann gab es
immer eine große Abrechnung über alle persönlichen
Zwistigkeiten , die während der Dienstzeit unter dem
Bann der strengen Kriegsjahre nicht ausgetragen
werden durften . Da gab es dann auf einmal ost an
hundert Zweikämpfe , ja , es bildeten sich aus den bishe¬
rigen Waffenbrudern sogar Parteien , die sich grimmig
bekämpften , und ohne Mord und Totschlag ging selten
eine Auflösung vorüber . Man nannte diese Händel
„H a r n i s chw a s che n". Besonders gefährdet waren
solche Soldaten , die während der Dienstzeit in der
Gunst der Offiziere oder im Verdachte standen , als
Angeber gedient zu haben . Die Offiziere , besonders
aber der Profoß und seine Untergebenen , versteckten
sich dann , um nicht Mißhandlungen ausgesetzt zu sein
oder für die während der Dienstzeit geübte Streng«
verantwortlich gemacht und gefordert zu werden.

Lautete das Urteil auf Hängen,  so vollzog man
es an einem Baums oder dem sogenannten „Quartier¬
galgen ", der ausschließlich für Soldaten bestimmt war,
und auf dem Marktplatz errichtet werden mußte . Die
alte Formel , mit welcher der Soldar dem Henker
übergeben wurde , lautete : „Du sollst ihn führen zu
einem grünen Baum und aufknüpfen an ieincm besten
Hals , daß der Wind unter ihm und über ihm
zusammenschlägt , auch soll ihn Tag und Sonne
anscheinen durch drei Tage dann soll er abgelöst und
begraben werden , wie es Kriegsbrauch ist." Nur der
Deserteur und Verräter wurde an einem dürren
Baume gehängt.

Die Exekution mit dem Schwerte  wurde
auf freiem Platze , wo das Volk Zutritt hatte , voll¬
zogen, und dem Scharfrichter aufgetragen , „datz der
Leib das größte und der Kopf das kleinste Teil
bleibt !" Weder Scharfrichter noch Profoß bei den
Truppen litten unter dem Banne , welcher die Voll¬
strecker bürgerlicher Bluturteile als „unehrlich"
betrachtete . Sogar die „Steckenknechte", die Gehilfen
des Profossen , auf welchen wohl der Haß und die Ver¬
achtung der Soldaten ruhte , und die meist aus Uebel-
tätern rekrutiert wurden , denen man nur die Wahl
zwischen Strafe oder dem gemiedenen Amt ließ , waren
nach Ablauf ihrer Dienstzeit wieder „ehrlich ", erhielten
einen „Freizettel " und sollten von niemand ob ihres
früheren Standes verachtet oder verhöhnt werden.

Im Dreißigjährigen Kriege kamen Massen-
exekutionen  unter den Soldaten nur wegen
Feigheit vor . Am bekanntesten ist das Strafgericht,
welches Wallenstein nach der Schlacht bei Liitzen
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